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gekrönte PreiHschrlft der «^Academlc des Inscriptions* 



von 



Moritz Steinsehneider 



Leipzig 



Otto Harrassowitz 
1897. 



INHALT: 

EiiileituDg und Philobophie ans Beibeft 5 uod 12 des Centialblattes für 
Dibliothekwesen 1889, 1893. 

Medicin aos Yircbow's Archiv für Patbologie, Bd. 124, 1891. 
JEuklid bei den Arabern aus Zeitschrift für Mathematik. Hisfor.-Iiter Ab- 
teilung, Bd. 31, 1886. 

Mathematik (und allgemeiner Index. Vcrzeichniss der mss.) aus Zeit- 
schrift der DMG., Bd. 50, 1896. 



Die französische Preisschrift erschien aus verschiedenen Gründen in 
deutscher Bearbeitung zerstückelt, wie oben angegeben ist. Der Verf. Hess 
eine so geringe Anzahl von SonderabdrQcken abziehen, dai>s nur vier- 
nndzwanzig vollstiindige Exemplare zusummenges teilt werden konnten. Alles 
Einzelne ist in den Vorbemerkungen zu den Abteilungen uuseinaudergesetzt. 

Im December 1896. 



-Die Hebräischen Uebersetzangen des Mittelalters^, gekrönte Preis- 
Schrift der „Acad^mie des Inscriptions** von M. Steinschneider, Berlin 1893, 
1077 S. (Ladenpreis 30 M.), ist jetzt direct vom Verfasser, Wallnerlheater- 
strasse 34, oder durch die Buchhandlung Otto Harrassowitz, Leipzig, zu 
beziehen. 









/J' 



Die arabischen üebersetzungen 
aus dem Griechischen 



von 



M. Steinschneider. 



Abdruck in 50 Exemplaren 
aus dem ^Ceutralblatt flir Bibliothekswesen", Beibeft 5, Jahrgang VI, 18S9. 
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Im Julirc 1880 stellte die Pariser Akndemle elae Prelsauffcabe 
(Iber die licbraUchen Uc berget zun gen deä Mittelalters (uline 
Unterschied der Herkunft), weU-Iic in meiner allein 1884 einf;:el»ureneii 
Arbeit in franzüsiscber Sprache ^krönt wurde. Kine deutsclie Um- 
arbeitung wird jetzt anf meine Kosten gedruckt; der 1. Band (500 8,, 
l'liilosupliie) ist fertig, wird aber erst mit dem 2. ausgegeben werden. 
Kiue anclere Aufgabe, oin Prix Brunei (1882), lautete: 

Relever sur le , . Fihrist, tiiutes lus traduetiiinc d'iiuvrages cn 

arabe; critiquer ces donneea bibliographiques d'apret leä docu- 

ments imprimü) et mauuscritE. 

Diesen Preis gewann ich, nachdem eine, im Jahre 1884 ein- 
l^laufene Arbeit m^nttgeud befunden worden, durcli eine, im Jalire 
1886 abgegebene französische Abhandlung, zu deren vollfitündiger 
deutscher Auaarbeitnng, obwohl sie nur den dritten Theil des Um- 
fanges der ersteren betrug, für mein vonjerücktes Alter und bei einer 
kürzlich eii^etretenen Augenschwäcbe wenig Aussicht vorhanden ist. 
Ein Kapitel daraus ist der Artikel „Eoklid bei den Arabern" in der 
Hiatorisch-lit. Abtheilung der „Zeitschrift flir Mathematik und Plijsik", 
herausgegeben von Schlömilch u. Cantor, Bd. 31, S. 81 — 110. Ich 
gebe hier eine deutsche, fast würtltche Uebereetzung der Einleitung, 
welche ein allgemeineres bibliographisches Interesse haben dttrfte, die 
auch theilweise eine anderswo versprochene Abhandlang über die 
Quellen des ibn abi Oaeibia vertritt. Von einem allgemeinen Gesichts- 
punkt ans habe ich den Gegenstand beleuchtet in dem Artikel „Orien- 
talische Uebersetzungen griechischer Autoren. Ein bibliographischer 
Streifsag", als Anzeige von „Analecta Orientalia ad Poeticam Aristu- 
teleam edidit D. Marguliouth, Londini 1887" im „Litterar-histor. Bei- 
blatt" n. 5 zum „Archiv" (herausgegeben von meinem Sohne Julius) 
1888 (Jnli). 

Zur Zeit der Preisaufgabe und meiner Bearbeitung durfte man 
den Fihriat als die älteste Quelle über das besondere Thema an- 
sehen. Inzwischen sind Mittheilungen eines, um ein Jahrhundert älteren 
arabischen Oeschichteachreihers (um 872) durch eine verdienstliche 
Bearbeitung des Dr. U. Elamroth in der „Zeitschr. der Deutsch. Morg. 
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Gesellsch. (Bd. 'XL — XUI : „üeber die Auszüge aus griechischen 
Schriftstellern bei al-Ja*qubi") erschienen, deren arabisches Original 
ich nur in einem Anhang zu meinem Memoire berücksichtigen konnte. 
In der vorliegenden Einleitung war dadurch nichts Wesentliches zu 
ändern, da Jaakubi seine Quellen nicht angiebt, meistens die Schriften 
genauer beschreibt und excerpirt (so dass Klamroth auf das Verhältuiss 
zu den bekannten Originalen eingehen konnte), zwischen Ja^akubi und 
den anderen arabischen Quellen ein Zusammenhang unwahrscheinlich 
ist, da er nirgends angeftlhrt wird. Eine eingehendere Prüfung ver- 
bieten mir die Eingangs erwähnten Umstände. — Einiges in Form ,und 
Stil mag durch gebotene Rücksichten im Original und durch die 
Uebersetzung entschuldigt sein. 

Berlin, im September 1889. 



§ 1- 

Die Orientalisten, insbesondere die Arabisten, beschäftigen sich 
vorzugsweise mit der Sprache, der Dichtkunst, der Geschichte, der 
Geographie oder auch mit der Religion, den Sitten, höchstens noch 
mit der Philosophie der orientalischen Völker. Der Nutzen dieser 
Disciplinen fUllt sofort in die Augen. Für die Uebersetzungen ist 
aber ihr Werth noch nicht genügend erkannt und von denen, die 
darüber sprechen, bestritten. Treten wir in den engeren Kreis unseres 
Themas. Die arabischen Uebersetzungen griechischer Werke beziehen 
sich fast ausschliesslich auf die allgemeinen Wissenschaften, die Medicin 
mit ihren Hilfsdisciplinen , die Naturwissenschaften mit ihren After- 
wissenschaften, die reine und angewandte Mathematik und die Philo- 
sophie. Man begreift, dass die Originalstudien in allen diesen Zweigen 
des menschlichen Geistes einen Theil der Kulturgeschichte der betr. 
Nation bilden, und dass ihre Entwickelung den Gemeingeist eines 
Volkes charakterisirt. Was nützen aber die Uebersetzungen, welche 
man mit der Rückseite eines Teppichs verglichen hat, die das Muster 
ohne die Farben zeigt, ftir unser Verständniss der Geschichte und des 
Charaktei*s der Nation? Man ist noch weiter gegangen. Man hat die 
weltlichen und die exacten Wissenschaften der Araber als zufällige 
Wirkung einer fürstlichen Laune betrachtet, — und wir werden sehen, 
dass eine Legende der Araber selbst einen Anhaltspunkt für diese 
Ansicht bietet. Andererseits sind die Uebersetzer keine wirklichen 
Araber, nur ein einziger unter ihnen, al-Kindi, besass vielleicht 
einige Kenntniss der griechischen Sprache, und man hat lange Zeit 
die arabische Herkunft dieses Abkömmlings einer edlen Familie ge- 
leugnet. Gesenius ^) hat ihn zu einem Juden gemacht, um zu beweisen, 
dass die arabische Astrologie von den Juden stamme! 

1) Artikel Arabische Literatur, in der Enoyclopädie von Ersch ii. 
Gruber. — Die Harranier, wie Thabit b. Eorra, waren nicht wirkliehe Araber. 

52 
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Eb erflbrigt nnr noch der Nutzen der Uebersetznngen für die 
Jlbersetzten Texte und der Werth der Traditionen über die tiber- 
setzten Autoren. Von letzteren darf man sich nicht zu viel ver- 
sprechen, i) Die in arabischen Büchern 2) wahrscheinlich abge- 
bildeten Porträt« der griechischen Weisen, deren Sprüche gesammelt 
und ausgezogen worden, waren vielleicht ihren Originalen ähnlicher 
als die. ihren Büchern entnommenen Charaktere — , so treffen wir 
z. B. Sokrates in der Tonne des Diogenes.'-^) — Die Quellen der Araber, 
auf welche wir bald zurückkommen, wurden schon bei ihrem Durch- 
gang durch die Kanäle getrübt; auch nahmen vielleicht die Ueber- 
setzer Rücksicht auf den orientalischen Geschmack. Die moderne 
Kritik traut den Nachrichten der Araber über die griechischen Auto- 
ren, insoweit sie nicht von den griechischen Quellen selbst berichtet 
sind, sehr wenig, vielleicht zu wenig.^) Vergessen wir nicht, dass die 
Ueberlieferungen , oder sagen wir die Mittheilungen der Araber über 
die griechische Litteratur bis auf unsere Zeit nur in der Form bekannt 
waren, die sie in ihren letzten Ausgängen erhalten hat. Die Gelehrten, 
welche sich mit der griechischen Litteratur beschäftigten, kannten die 
jetzt ausgebeuteten Minen noch nicht. Es würde sich vielleicht der 
Mühe verlohnen, alle biographischen Nachrichten der Araber über die 
griechischen Schriftsteller zu sichten und zu vereinigen, das ist aber 
durchaus nicht unsere Aufgabe, und wir werden diesen Theil unserer 
Quellen nur sehr selten, durch blosse Angabe ihrer Existenz, berühren. 
Unsere Arbeit für einen Preis, der den Namen des berühmtesten Biblio- 
graphen trägt, ist eine rein bibliographische, und die Bibliographie 
der Uebersetzungen ist durch sehr berühmte Arbeiten, theils preis- 
gekrönte Schriften, wie Jourdain's, Wenrich's, Flügel's und 
Wüste nfeld's, vertreten. Diese Autoritäten genügen, um die Be- 
deutung der Forschungen fttr dieses Gebiet zu beweisen. 

In der That ist der Urspning jeder unabhängigen Wissen- 
schaft in Griechenland zu suchen; die Uebersetzungen waren die 
Kanäle, durch welche die antike Wissenschaft sich verbreitete; der 
Geschmack und die Methode, das Charakteristische der strengen Wissen- 
schaft, waren also mitgetheilte Bewegungen, die nicht ohne Förderung 
der einzelnen Gebiete selbst blieben. Wenn die Renaissance das Ver- 
dienst hatte, die griechischen Quellen direkt der gelehrten Welt zu 
erschliessen : so würde es überhaupt keine gelehrte Welt gegeben haben, 
und man hätte sich nicht um die gi'iechische Litteratur gekümmert, 
wenn nicht das Mittelalter durch seine, grossentheils mit Hilfe der 
Araber angefertigten Uebersetzungen den Sinn und den Geschmack fllr 
die Studien und die Verehrung griechischer Autoritäten genährt hätte. 

1) A.Müller, A)\o grit'cli. Philosophen in dvr :irab. rcberliefcTung.*' 
Halle 1873, S. 4. — Ueber d\v. Fides der Araber s. Wenridi 1. citando p. 39. 

2) Hebr. Bibliographie XXI, n6: cf. § VX Anni. 100. 

3) S. S 31. 

4; A. Müller 1. c. S. 4. Heiberg über Euklid; s. Hobr. üebersctz. Sii. 503, 
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Andererseits finden sich Werke, welche im griechischen Original 
verloren, aber in arabischen Uebersetzungen oder in hebräischen und 
lateinischen erhalten sind. Es finden sich Fragmente und Citate in 
denselben Quellen (Uebersetzungen, Compendien, Commentare), welche 
einer Bearbeitung durch die Philologen harren. Endlich vertreten die 
Uebersetzungen sehr alte Texte, und was man auch gesagt haben möge, 
um ein Vorurtheil gegen die Uebersetzungen in Bausch und Bogen zu 
erwecken, ^) so haben sie doch einen Vertheidiger ersten Ranges unter 
den Philologen gefunden.^) 

§ 2. 

Die Bedeutung der arabischen Uebersetzungen hängt zum Theil 
von einigen Vorfragen ab, von denen wir nur wenige oberflächlich 
berühren. Sind die arabischen Uebersetzungen direct aus griechischen 
Texten geflossen, oder mit Hilfe syrischer Uebersetzungen gemacht? 
Darauf giebt es keine allgemeine Antwort. Es giebt nur sehr 
wenig Manuskripte von eigentlichen Uebersetzungen; da die meisten 
der Mathematik und der Medicin angehören, so Hesse sich schwer 
aus dem Stile und der Terminologie erkennen, ob der arabische Ueber- 
setzer direct aus einem syrischen Texte, oder unter dem Einflüsse 
syrischer Werke überhaupt arbeitete. Wir besitzen noch kein ver- 
gleichendes syrisch-arabisches Glossar über die wissenschaftliche 
Terminologie, das uns fttr diese Forschung sehr zu statten käme. So 
ist z. B. das Wort Ikrabadsin^ „Grabadin" der Lateiner,'*) welches man 
direkt aus dem Griechischen ableiten wollte,*) nach G. Hoflmann5),7^a9:Y- 
öiov^ aber durch Vermittelung des Syrischen. Leclerc hat wiederholent- 
lich bei der Behandlung unserer Frage zu Gunsten der directen Ueber- 
setzungen hervorgehoben, dass die Syrer sich nicht mit der Mathematik 
beschäftigt haben; aber er widerspricht sich selbst.®) 

Die Bemerkungen, welche sich bei den Bibliographen und in den 
Manuskripten selbst (letztere sind oft ersteren entnommen) über die 
Herkunft der Uebei*setzungen finden, sind zu gering, um ein allge- 
meines Urtheil, wenn auch mit Vorbehalt ausgesprochen, zu recht- 
fertigen. Ich gebe die syrische Quelle unter den Werken an, wo wir 
eine betreffende Nachricht darüber finden. 



1^ Ronaudüt (apiid Wenrich p. 99), und Andere; s. oben S. 5 Anni. 1. 

2) Val. Rose, De Aristotelis libronim ordinc et anctoritatc, Rerol. 1854, 
p. 141 SS., cf. pp. 29 et 47. 

3) Archiv für patholog. Anatomie, horausgcg. v. Virchow, Bd. 85. S. 3(>(>. 

4) R. Dozy, Supplement 1. 859. 

5) Ilistoire de la medecine arabe I, 130, 134-6, 138, 160. 

6) Leelerc 11. cc. insbesondere p. 138; Deutsches Archiv für (iesch. 
der Medicin. lierausg. von Rolilfs, I, 446, — cf. mein Hehr. Uebors. S. 5 IT. 
Nach Leclerc \). 97: „Los traductions faites pour les Arabes ont du etrc di- 
rectes toutes les fois que les traductcurs connaissaient Ic grec, et c* est la 
regle, v. pourtant sous Aristote." 
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Eine andere wichtige Vorfrage für die Resultate unserer Ab- 
handlung ist nicht weniger schwierig als die vorhergehende und noch 
complicirter. Sind alle, in den arabischen Quellen erwähnten oder 
citirten griechischen Bticher auch wirklich übersetzt? Niemand 
sollte das ohne Vorbehalt behaupten; dennoch ist es oft geschehen, 
wo eine grössere Vorsicht zu empfehlen war. Die Citate können Ent- 
lehnungen aus anderen Werken die Titel der Bücher und die Namen 
der Verfasser aus Listen, welche man besass, geflossen sein.i) Wir 
werden Gelegenheit haben (unter Demokrit, Aristoteles, Galen und 
einigen anderen Artikeln) darauf zurückzukommen. 

Es ist klar, dass diese kritische Frage eine Frage nach den 
Quellen ist. Die Hauptquellen fUr die orientalischen Uebersetzungen 
giebt die Preisschrift Wenrich's an,2) welche mit Fleiss und hin- 
sichtlich der Citate meist mit Genauigkeit zusammengestellt ist; was 
aber zu wünschen übrig bleibt, ist eine strenge Kritik der Quellen 
hinsichtlich ihrer Afßliation und eine bequemere Anordnung. Letzteren 
Fehler werde ich mit wenigen Worten erklären. Wenrich ordnet die 
meisten griechischen Verfasser nacli ihrem Alter ohne alphabetisches 
Register (welches am Ende unserer Abhandlung gegeben wird). Er 
giebt zuerst die Werke, die sich noch in Uebersetzungen (in den 4 
orientalischen Sprachen: Syrisch, Arabisch, Persisch und Armenisch) 
erhalten haben, dann die in den Quellen genannten Werke (ohne die- 
jenigen zu trennen, welche nach den Quellen übersetzt worden sind), 
— unter Aristoteles und Galen theilt er die Schriften nach den Quellen — 
zuletzt nennt er die Commentare! Daher kommt es, dass die Nach- 
richten über dasselbe Werk an 3 bis 4 Stellen zerstreut sind, ohne 
eine gegenseitige Verweisung. Die erste Kategorie, die der existiren- 
den Manuskripte, erhält täglich auf Kosten der anderen Kategorien 
Zuwachs durch neue Kataloge und Verbesserungen ungenügender Ver- 
zeichnisse, woraus Wenrich seine Nachrichten schöpfen musste.^) Sein 
Index der Uebersetzer und -Commentatoren (p. XXV — XXXVI) ist 
nach einem sehr unbequemen und theilweise willkürlichen Princip ge- 
ordnet; der dritte Theil aller Namen findet sich unter Abu, Abul 
und Ebn, womit Beinamen gebildet werden, zwei Drittel unter den 
Eigennamen. Ich war gezwungen, den Index in folgender Weise um- 




Alfarabi 
lassungc 
und 150 N. 1. 

3) Ich habt* einige, während der Arbeit erschienene Vcr/Auchnlsso 
nicht ausnutzen künnen. Kataloge arabischer Mss. verzeichnet Pertseb (die 
arab. Handschr. . . zu (Jotha, I, 1878, j). V— VII). Ich habe H. Derenbourg's 
^Les Manuscr. arabes de rEscurial,'* T. I. Paris 1884, in Correcturbogen be- 
nutzen k(>nnen. Wo die betreflfenaen Mss. bereits anderswo zusammengestellt 
sind (z. B. im Leydener Katalog) ist in der Regel nur dahin verwiesen oder 
mir em Nachtrag Verzeichnet. 



ob 
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znarbeiten. * Ich habe als Schla^ort den Namen der Familie oder des 
Vaterlandes gewählt, welcher uns gestattet, die langen arabischen 
Namen nicht so viele Male zu wiederholen, indem ich im Index alle 
anderen Namen eines Verfassers hinzufügte und denjenigen mit einem 
Sternchen bezeichnete, unter welchem er bei Wenrich eingereiht ist; 
für die römischen Ziffern habe ich arabische gesetzt. Wenrich hat 
einige Nachrichten über die Uebersetzer an der Stelle angegeben, 
wo sie zum ersten Male vorkommen. Ich beschränke mich in dem 
Index darauf, das Todesjahr und das Zeitalter mit Hinzufttgung der 
bedeutendsten Quellen über das Loben und die Werke der Ueber- 
setzer, wo es möglich ist, anzugeben. Ucber die Dissertation FlttgeTs*) 
habe ich einen besonderen ähnlichen Index angefertigt (s. Anhang II.). 

Gehen wir nun auf die Quellen fUr unser Thema und ihre 
Affiliation zurück. 

§4. 

Die Araber des Islams haben bald Geschmack für eine Gattung 
der Litteraturgeschiclite bewiesen ; man besitzt eine Anzahl von Werken, 
genannt Tabakat^^) oder Classen der Gelehrten, d. h, ihrer Nation und 
ihres Glaubens; erst später begann man über das Leben und die Werke 
der Aerzte, der Astronomen, der Philosophen oder der Gelehrten in 
den Profanwissenschaften zu schreiben. Eine Anzahl solcher Werke 
existirt nicht mehr, und es ist schwer, aus blossen Citaten oder Be- 
richten ihre Beschaffenheit zu errathen; ich werde einige derselben 
später angeben. Ueber die griechischen Verfasser, die Uebersetzungen 
und Erläuterungen derselben besitzen wir nur ein altes Buch, das ist 
der „Katalog" (Fihrist) des Muhammed b. Is^hak, genannt al-Nadim 
(„der Geföhrte"), welches im Jahre 9873) verfasst wurde, zur Zeit, 
wo die letzten Redaktionen der übersetzten Werke studirt, commentirt 
und in Auszüge gebracht wurden. Ein Inhaltsverzeichniss dieses sehr 
bedeutenden Werkes gab G. Flügel in dem XIII. Bande der Zeitschrift 
der Deutsch. Morgenländischen Gesellschaft, nachdem er eine vollstän- 
dige Ausgabe des Textes durch nicht weniger als 25 Jahre vorbereitet 
hatte; er war nicht mehr unter den Lebenden, als das erste Buch 
(Band I) von Jo. Roediger (im Jahre 1871) herausgegeben wurde; 
der zweite Band, welcher die, von Aug. Müller redigirten Noten und 
Register enthält, folgte 1872. Flügel hatte, was selten möglich ist, 
alle in Europa bekannten Manuskripte des Fihrist benutzt, und man 
findet in dem I. Bande , — der glücklicherweise auch das Vorwort 
Flügels enthält, worauf wir die Leser in Bezug auf alles das ver- 



1 ) Do arabicis scriptorum graeconmi interpretibus, Misenae (IS41) in-4". 

2) Hammer -Piirgstall , Literaturgeschichte der Araber, Bd. 1 (1850, S. 
XXXIX ff.), giebt ein Verzeichniss von Schriften dieser Art. Dass man sich 
auf Hammers grosse (Gelehrsamkeit, aber ohne alle Genauigkeit bis zu den 
gröbsten Verstössen, nicht verlassen dürfe, ist jetzt allgemein anerkannt. 
Ueber Tabakat s. Flligel, Die Classen der Hanefit. Rechtsgel. 1862, S. 1. 

3) Wenrich, 1. c. p. XX. 

5Ö 
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weisen, was die Manuskripte, das Werk und seinen Verfasser betrifit, — 
die Varianten daraus. Die Noten sind nach dem Vorworte selbst 
hauptsächlich zur Erläuterung des Textes bestimmt, und da sie ihre 
letzte Redaktion nicht von der Hand des Verfassers erhalten haben, 
so wird man einige Irrthümer entschuldigen, die er hätte vermeiden 
können, wenn er neuere Forschungen, die ihm zum Theile nicht ent- 
gehen konnten, benutzt hätte ; andere, die dem Leser speziellere Nach- 
richten geboten hätten, waren ihm nicht zugänglich. Für mein spe- 
zielles Thema hebe ich die Auszüge aus dem unedirten Werke al- 
Kifti's (s. unten § 5), welche in den Noten aufgenommen sind, hervor. 
Der Theil des Fihrists, welcher unser Thema betrifft, bildet den 
VU. Tractat des VII. Theiles (S. 238—303), welcher in drei Abschnitte 
(Funun) zerfällt: Philosophie, Mathematik, Medicin. Das Buch 
giebt sich für ein „Verzeichniss" von Werken der Gelehrten aller 
Nationen; aber weit entfernt, ein blosser Katalog zu sein, enthält es 
historische Notizen (oder Legenden, die man für historisch hielt) über 
die Verfasser, die Entwickelung der Disciplinen u. s. w. unter steter, 
sehr genauer Angabe der Quellen. Nadim hat sich bemüht, seine 
Nachrichten aus den Mss. selbst zu schöpfen oder sich von den Ver- 
fassern, Uebersetzem oder anderen glaubwürdigen Personen belehren 
zu lassen. Er drückt sich mit Rückhalt über die Echtheit der Rücher 
ans; seine Art und Weise, die Stoffe zu ordnen und zu behandeln, ist 
im Allgemeinen die eines kritischen Gelehrten. Einige Stellen 
scheinen jedoch von Notizen herzurühren, welche noch nicht in die- 
selbe systematische Ordnung gebracht worden waren, wie das Uebrige 
(s. unter Aristoteles, Logik); andere, die nicht ganz genau sind, lassen 
verschiedene Auslegung zu, so dass Dubletten entstanden sind, 
welche man noch nicht erkannt hat, wozu allerdings auch andere Um- 
stände beigetragen haben. Endlich hat der Verfasser seine Forsch- 
ungen über ein übersetztes und commentirtes Werk nicht immer an 
demselben Orte zusammengestellt, so dass man unter den arabischen 
Autoren Schriften über griechische Werke findet, ohne dass unter 
letzteren darauf verwiesen wäre. Nach Vergleichung eines Theiles 
des Fihrists mit den anderen Quellen erscheint mir die erste Aufgabe 
der Kritik das Zurückfuhren der, von den anderen Schriftsfellern ge- 
gebenen Einzelheiten auf die angemessenen Stellen des Fihrist, und 
die Untersuchung, ob die Zusätze und Verändeningen in den Jüngeren 
Quellen von einer unabhängigen Autorität heiTühren. Ich wage zu 
behaupten, dass die jüngeren Verfasser für den Zeitabschnitt, 
der dem Fihrist vorangeht, und welcher der bedeutendere ist, 
nur sehr wenig nach anderen Quellen hinzugefügt haben. 
Wenrich, welcher ein Manuskript des Fihrist benutzte, spricht davon 
in seiner Vorrede (p. XX) zuletzt, obgleich er erkannt hat, dass die 
Notizen seiner anderen Quellen zum grossen Theil („magnam partem") 
dem Fihrist entlehnt sind. Das charakterisirt gewissermassen seine 
Methode zu sehen und vorzugehen. Die „Addenda et Emendanda*' 
(p. 298—306) lassen vermuthen, dass er die Artikel des Fihrists über 
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die arabischen Verfasser erst gelesen habe, nachdem er sein Werk 
redigirt hatte; vielleicht hatte er bereits seine Nachrichten auf die 
jOngeren Quellen gegründet, als der Fihrist ihm zugänglich wurde, so dass 
einige Bemerkungen des letzteren ihm nicht wichtig genug schienen, 
sie hinzuzufügen. Ich werde Gelegenheit haben, einige Beispiele dafUr 
zu geben. — Ehe ich auf die, noch nicht im Zusammenhange unter- 
suchten Quellen des Fihrist selbst zurückgehe, will ich die, von Wenrich 
benutzten Werke, welche die bedeutendsten für unsere Aufgabe sind, 
weiter verfolgen. 

§ 5. 

Der Wesir Dje mal ud-Din (so bei Wenrich) ist jetzt bekannter 
unter dem Namen al-Kifti (früher „Kofti", nach Flügel die vulgäre 
Aussprache des Namens eines Dorfes in Aegypten, welchem dieser Ge- 
lehrte sein Dasein und seinen Namen verdankt, 1172 — 1248); er war 
ein Freund des jüdischen Arztes Jusuf b. Ja^hja (oder Josef b. Jehnda, 
auch ihn Aknin genannt), Schülers des Maimonides in Aleppo, wel- 
cher ihm, nach einer Uebereinkunft, nach dem Tode (im Jahre 1226) 
im Traume erschien, um ihm durch eine philosophische Phrase das 
Mysterium der andern Welt zu enthüllen. >) Al-Kifti, ein aufgeklärter 
Mann, der sich für alle Zweige der Wissenschaften und Arten der 
Bücher interessirte, verfasste ein biographisches Wörterbuch unter dem 
Titel Taarikh al-Hukama (Chronik der Gelehrten), welches hauptsäch- 
lich das Leben der berühmten Männer in ihren profanwissenschaftlichen 
Werken ohne Unterschied der Nationalität und des Glaubens darstellt. 
Das weitläufige Originalwerk scheint verloren; wir besitzen nur einen, 
von seinem Schüler Zuzeni (1249) verfassten Auszug,^) und es 
scheint, dass man diesen wieder gekürzt und ausgezogen habe; denn 
fast 120 Artikel, welche Casiri ohne eine sichtbare Lücke in seinem 
Katalog der arabischen Mss. des Escurials eingeschaltet hat, bieten 
nicht nur Weglassungen von Worten, sondern auch von Stellen, die 
sich in den Manuskripten finden. Wenrich, der zwei Manuskripte von 
al-Kifti mit Casiri zusammen citirt, giebt die Weglassungen nicht an. 
Al-Kifti's ^Xörterbuch ist noch nicht edirt; August Müller hat eine 
Ausgabe nach allen Handschriften unserer Bibliotheken vorbereitet.*) 
Andreas Alpagus (gest. 1520) spricht wahrscheinlich von unserem 
Werke, indem er seine Uebersetzung einer „historia Arabica de vitis 
philosophorum et medicorum Arabum et Graecorum" citirt; es ist aber 
kein Manuskript davon bekannt.^) 

1) Wenrich kannte diese Identität nicht; s. den Artikel Josef ibn 
Aknin, in Ersch n. Gruber, 8ect. l, Bd. 31, 8. 48. Hammer VII, 555 n. 8134 
substituirt Oseibia für al-Kifti. 

2) Steinsehneider, Alfarabi, S. 2: conf. S. 200. 

3) Vorrede zu seiner Ausgabe von Oseibia 8. XXXIV. 

4) V. Rose, Aristoteles psendepigr. 8. 377; Wüstenfeld, Die Ueber- 
setzimgen, 8. t2(», N. 7. 
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Das Werk enthält etwas weniger als 400 Artikel in alphabeti- 
scher Reihenfolge der Eigennamen, dann zwei Kapitel über die mit 
abu und ihn zusammengesetzten Namen. Ein Yerzeichniss der Namen 
der Gelehrten, welche wahrscheinlich griechische sind, unter Hinzn- 
ftlgnng der Stellen bei Casiri in dem von ihm mitgetheilten Artikel 
gebe ich in einem Anhange. 

Neuere Gelehrte, welche al-Kifti's Werk benutzten, bemerkten 
bald, dass die Nachrichten über die gelehrten Griechen und Araber etc. 
welche man früher aus der Geschichte des berühmten Syrers Gregorius 
Bar-Hebräus (abu '1-Faradj, oder Abulpharagius, gest. 1286) ge- 
schöpft hatte, Auszüge aus al-Kifti's Buch, und zwar nicht immer genaue 
seien; der Primas der Jakobiten hielt sich nicht för verpflichtet, ein- 
zugestehen, dass die Quelle seiner Gelehrsamkeit das Werk eines 
mnhammedanischen Wesirs war.i) 

Die Artikel al-Kifti's sind für die ältere Periode hauptMchlich 
Liesarten oder Auslegungen von fast wörtlich aus dem Fihrist ge- 
zogenen Stellen, jedoch eine sehr wichtige Quelle für die Arbeiten 
der Araber in den anderthalb Jahrhunderten zwischen dem Fihrist 
und dem biographischen Wörterbuch. Ich habe drei dieser Mannskripte 
in Berlin und München benutzen können und bemerke, dass Kifti 
hauptsächlich die Biographien behandelt; seine Bibliographie ist 
weniger vollständig. 

§ 6- 

Ein anderes, einige Jahre nach dem Wörterbuch abgefasstes 
Werk, die Geschichte der Aerzte von ihn abi Oseibia (gest. 1236), 
welches Wenrich benutzte, ist jetzt sehr bekannt; eine lateinische 
Uebersetzung Reiske's blieb in Kopenhagen, eine französische Ueber- 
setzung Sanguinetti's ist durch ein, im Journal Asiatique heraus- 
gegebenes Specimen bekannt. Ein arabischer Auszug diente als 
Grundlage eines sehr verdienstvollen Werkes Wüstenfeld^s,^) wel- 
ches in einem sehr kleinen Bande einen Schatz von Nachrichten für 
die Geschichte der arabischen Aerzte, insbesondere für die Biblio- 
graphie der noch existirenden Werke enthält. Eine Bearbeitung eines 
grossen Theiles des Werk(»s von Os. bi<»tet die „llistoire de la M^decine 
arabe*' von L. Lee lere (Paris 1876), ein Werk, dessen Vorzüge und 
Mängel ich bereits anderswo auseinandergesetzt habe.^) Ich hebe 
hier den Mangel eines alphabetischen Registers hervor, der um so 
fühlbarer ist, als die s(»hr häufigen Verweisungen auf andere Stellen 
des Werkes nicht immer genau genug, und di(^ Materien tlber denselben 
Gegenstand zerstreut sind. Sehr bedauerlich ist es, dass der Verfasser 
nicht die neueren deutschen Forschungen kennt, welche theilweise das 



1) .Steiusohnoidcr, Alfarabi, S. 2, Note \. 

2) Geschichte der arabischen Aorzte etc. (irtttingen Isjo. 

8) Deutsches Archiv fllr (beschichte der Medicin. licrausg. von Kohlfs. 
I, 3.'>fi ff. 
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behandeln, was er zuerst zn behandeln glaubt, und andemtheils neue, 
ihm unbekannt gebliebene Resultate darbieten. 

Endlich ist da8 arabische Werk Oseibia's mit einem Vorwort 
Aug. Müller^s erschienen, worauf ich über alles das Buch Betreffende 
verweise. Unglücklicherweise wurde der, vom Herausgeber nach allen 
Redaktionen sehr sorgsam hergestellte Text in Cairo ohne die Zeichen, 
welche die Redaktionen und die Varianten unterscheiden sollten, ge- 
druckt; die Artikel de» Registers wurden durch eine unbegreifliche 
Oekonomie auf eine Zeile beschränkt, so dass der Herausgeber ein 
volles Recht hat, sich über den schlechten Ausfall der Ausgabe zn 
beklagen, welche ausgezeichnet gewesen wäre, wenn man sie so aus- 
geführt hätte, wie sie vorbereitet worden; die Leser müssen nament- 
lich bedauern, dass sie den Text nicht benutzen können, ohne drei 
oder vier Abtheilungen der Vorrede nachzuschlagen, worin der Her- 
ausgeber sich bemüht hat, die Fehler des Druckers zu berichtigen. 

Diese Ausgabe erschien zu spät, um mir zu erlauben, alle 
Stellen aufzusuchen und zu citiren, welche ich nach zwei Manuskripten, 
die zwei Redaktionen darstellen, benutzt hatte. 

Die Kapitel dieses wunderbaren Werkes über die „Klassen" 
{Tahakat) der Aerzte sind nach den Nationen oder den Schulen, und, 
was die Araber oder Muhammedaner anbetnfit, nach ihrem Landes- 
aufenthalt geordnet; die unser Thema hauptsächlich betreffenden sind 
folgende: Kapp. III — VI (die Griechen, p. 103 ff. der Ausg.), Kap. IX 
(die Uebersetzungen und die Mäcene p. 303 ff.). 

Oseibia (wie wir ihn zur Bequemlichkeit nennen) entlehnt eine 
Anzahl Stellen dem Fihrist, andere dem Kifti. Er behandelt die 
Bibliographie ebenso sorgfältig wie die Biogi'aphie , berichtet mehr 
Einzelheiten über die erwähnten Bücher und giebt Stellen daiaus etc. 

§ 7. 

Ich werde sehr kurz sein in Bezug auf das „Lexicon bihlio- 
graphicum" Hagi Khalfa's (gest. 1658), welches in rein alphabeti- 
scher Ordnung zusammengestellt und von G. Flügel arabisch und 
lateinisch (in 7 Bänden, London 1835 — 58), neuerdings nach einem 
Manuskript in Cairo (1882) herausgegeben ist; letztere Ausgabe war 
mir während der Redaktion dieser Abhandlung nicht zugänglich. Die 
meisten Artikel über griechische Litteratur finden sich im V. Bande 
unter Kit ah (Buch); Wenrich konnte nur das Manuskript der kaiser- 
lichen Bibliothek zu Wien benutzen. 

Dieses, nach den Titeln (im Ganzen 14 500) geordnete Buch ist 
aus verschiedenen Quellen zusammengetragen; der Verfasser hat kein 
Autorenverzeichniss dazu gegeben (das von Flügel herausgegebene ent- 
hält 9500 Artikel); daher darf man sich nicht wundern, dasselbe 
Werk oft an verschiedenen Stellen zu finden. Für Hagi Khalfa waren 
die, aus dem Griechischen übersetzten Werke und die der Araber, die 
sich auf dieselben beziehen, weder Bücher ersten Ranges, noch Gegen- 
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stand direkter Forschung; er kannte die ersteren wahrscheinlich nnr 
durch Nadim, Kifti und Oseibia,*) woraus er Stellen zieht und unter 
dem, in einer seiner QueUen gefundenen Titel unterbringt Seine ohne 
Kenntniss des Stoffes und ohne Kritik redigirten Artikel haben nur 
selten das Verdienst einer guten Lesai-t. Es giebt auch in Hagi Khalfa 
wenig Artikel tlber arabische Werke, welche sich auf üebersetzungen 
beziehen, die nicht aus den vorangegangenen Quellen bis zu Ende des 
XIII. Jahrhunderts stammen. In den folgenden Jahrhunderten existirte 
die Philosophie unter den Arabern nur in den Formen, welche die 
orthodoxe Theologie ihr geliehen hatte; Mathematik und Medicin, ob- 
gleich immer von dem Studium der höchsten griechischen Autoritäten 
(Euklid, die sogen, „mittleren Bücher", Ptolemäus, Hippokrates, Galen, 
Dioskorides) ausgehend, waren hinlänglich in allen Formen der Re- 
daktion und der Erläuterung vertreten. Die Entwickelnng der Wissen- 
schaften spornte die schaffenden Geister zur Abfassung von Werken 
an, welche in ihrem Stoffe und ihrer Anlage selbständig waren, also 
die Grenzen unserer Aufgabe überschreiten. 

Wenn wir dem Ha^i Khalfa nur einen sehr beschränkten Werth 
für unsere Forschungen zugestehen, so können wir die früher unent- 
behrliche „Bibliotheque Orientale" von d'Herbel ot 2) gänzlich entbehren, 
da ihre unser Thema betreffenden Artikel fast blosse Reproduktionen 
aus Hagi Khalfa sind, nicht ohne schwere Irrthümer, die zu conn- 
giren jetzt unnütz wäre, nachdem ihre Quelle zugänglich geworden ist. 
Ich werde diese Irrthümer nur berichtigen, wenn sie anderweitig Ver- 
breitung gefunden haben. 

§8. 

Nachdem ich so die arabischen Quellen verfolgt habe, gehe ich 
zu zwei von Wenrich nur sehr wenig benutzten Supplementärquellen 
über. Man unterschätzt die Arbeiten eines Verfassers auf dem Gebiete, 
welches er beherrscht, nicht, wenn man von denen spricht, die man 
zur Vervollständigung derselben auf den Nachbargebieten ausführen 
könnte. Ich meine die aus den arabischen stammenden hebräischen 
und lateinischen Üebersetzungen, welche Nachrichten über die 
arabischen enthalten, und unter welchen man abweichende Redaktionen 
und sogar einige, aUen arabischen Quellen unbekannte Werke findet, — 
z. B. das Werk des Ge minus — und eine Anzahl pseudepigraphischer 
•Abhandlungen. 

Diese, zum grossen Theil nur in unvollständig in den Katalogen 
beschriebenen Manuskripten erhalten, erfordern ein Specialstudium, 
welches neuerdings nur begonnen worden. Ich habe mich bemüht, in 



rt' 



1) Er liat einige Artikel indirekt eutlelmt. z. B. aus dem Werke des 
raschköprizade (Register VII, 1102, u. 3898; Steiusclin., Alfarabi, n. 159). 
der in seiner Compilatiou das Werk des Schahrastani durch Taarikh al- 
*^Hukamä bezeichnet. 

2) Ich citire die deutsche Uebersetzimg mit Nuten von Reiske und 
Schultena, Halle 1793, \n FV Bänden. 
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dieser Abhandlung die, dnrch andere oder meine eigenen Forschangen 
gewonnenen Resultate zu sammeln und an ihrer Stelle anzubringen. 
Ich werde diese durch einige allgemeine Bemerkungen über die beiden 
Arten der erwähnten Uebersetzungen hier erledigen. 

1. Die hebräischen Uebersetzungen aus dem Arabischen über 
die griechischen Schriftsteller sind eine sehr wenig bekannte Partie 
des weiten Gebietes der sogenannten neuhebräischen, oder rabbinischeu 
Litteratur, obgleich die bibliographischen Studien auf diesem Gebiete 
seit einem halben Jahrhundert mit einem Eifer unternommen und aus- 
geführt wurden, der mehr als nachgeholt hat, was ein Jahrhundert 
vernachlässigt hatte. Diese Arbeit soll der, im Jahre 1882 gelieferten, 
noch nicht veröffentlichten Preisschrift über die verschiedenen hebrä- 
ischen Uebersetzungen des Mittelalters nicht Concurrenz machen. Ich 
werde an betreffender Stelle die erhaltenen Uebersetzungen nennen. 

2. Die Uebersetzungen aus dem Arabischen ins Lateinische (oder 
eine andere europäische Sprache) sind von A im. Jourdain in seinen 
berühmten „Recherches sur les traductions d'Aristote" in Angriff ge- 
nommen; die, auf die Herausgabe arabischer Texte gerichteten Studien, 
welchen Silvestre de Sacy einen wirksamen Anstoss gab, schienen 
zwar die Uebersetzungen des Mittelalters in Misscredit zu bringen und 
ihnen eine ewige Vergessenheit zu bereiten. Die Geschichte der 
Wissenschaften und der Literatur führte jedoch auf die Uebersetzungen 
und die Uebersetzer. Munk's und Renan's Forschungen verbreiteten 
sich über die Uebersetzungen. Unter den Monographien nenne ich die 
über die italienischen Uebersetzer Plato von Tivoli und Gerard von 
Oremona von B. Boncompagni (1851), die meinigen über „Con- 
stantinus Africanus und die Uebersetzer, genannt Stephan^), nebst 
Nachrichten über Johannes Hispalensis und einige andere Uebersetzer*^ 
in mehreren bibliographischen Artikeln über Medicin und Mathematik 
in verschiedenen Zeitschriften.^) Endlich ftlhlte man das Bedürfniss 
nach einer vollständigen Bibliographie der Uebersetzungen des Mittel- 
alters in das Lateinische, welches AI. Sprenger und ich in zwei 
Artikeln der Zeitschrift der Deutsch -Morgenländischen Gesellschaft 
empfohlen haben.^) 

Der ausgesprochene Wunsch wurde bald, vielleicht ein wenig zu 
bald, von zwei Seiten erfüllt. Das VIU. Buch (F. U, p. 341—525) 
der „Histoire de la m^ecine arabe" von Leclerc, von dem wir be- 
reits (§ 6) gesprochen haben, behandelt „la science arabe en occident, 
ou autrement sa transmission par les traductions de Tarabe en latin.** 

1) Archiv für patholog. Anat. etc. heraus^eg. v. R. Virchow, Bd. 37. 
Sorapeum, Zeitschr. tllr Bibliothckwisseiischaft , herausg. von Roh. Naumann, 
1870, S. 161 ff. 

2) Archiv etc. Bd. 39-41, 52, 57, 86, 87; Zeitechriftflir Mathematik etc. 
herausg. von Schlömilch etc. Bd. XI— XVI; Zeitschrift der Deutscheu Morgenl. 
(Jescllsch. Bdd. 18, 24, 25. Bullettino di Storia delle scieuze matematicTie c 
tisiche, ed. da B. Boncompagni. Roma, T. I— XX. 

3) Zeitschr. D. M. (ies. Bd. 28, S. 154, 458. 
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Der Verfasser hat auch hier, wie im ersten Theile, sich nicht auf 
Schriften über Medicin beschränkt, sondern sich über das Gebiet der 
Uebersetzungen im Allgemeinen verbreitet. Er giebt hier und da 
Einzelheiten über einige Manuskripte der Pariser Nationalbibliothek, 
wo man viel mehr gewünscht hätte, um nicht von einer genauen Ver- 
gleichung der Texte zu reden, die allein zu einem gerechten Urtheil 
über den Werth der Uebersetzungen geführt hätten. 

Die Aufzählung der Uebersetzer ist nicht vollständig, aber für 
den ersten Versuch eines Registers sehr beachtenswerth. Die Einthei- 
lung der Uebersetzungen in solche, die in Toledo, und in solche, die 
in Mitteleuropa verfasst sind, würde nicht wichtig genug erscheinen, 
wenn sie nicht im Allgemeinen mit der chronologischen Reihenfolge 
übereinstimmte. Eine pragmatische Geschichte müsste überall die 
anonymen Uebersetzungen aufnehmen, die nach Leclerc (p. 525) ein 
Drittel der Gesammtheit betragen. Er erwähnt dieselben nur in dem 
Verzeichnisse der übersetzten Autoren und fast überall ohne Angabe 
ihres Vaterlandes und ihres Zeitalters; — gestehen wir, dass diese 
kritische Arbeit nicht der Gegenstand eines Anhanges zur Geschichte 
der arabischen Medicin ist; man bietet dergleichen nur nach direkten 
Studien der Manuskripte, während Leclerc nur eine Anzahl neuerer 
Kataloge durchblättert zu haben scheint. 

Herausgefordert durch persönliche, nach den Umständen theil- 
weise nicht zu rechtfertigende Vorwürfe Leclerc's veröffentlichte der, 
in dem Studium der orientalischen Bibliogi'aphie bewanderte, fieissige 
Gelehrte F. Wüstenfeld in den Abhandlungen der Gesellschaft der 
Wissenschaften in Göttingen eine Monographie in zwei Theilen (ver- 
einigt im Sonderabdi*uck 1877) über die lateinischen Uebersetzungen.*) 
Er behandelt die Uebersetzungen nach chronologischer Ordnung, aber 
nicht alle von Leclerc genannten. Er hat alle anonymen Ueber- 
setzungen bei Seite gelassen und neuere, ihm bekannte Forschungen 
nicht immer ausgenutzt (er entschuldigte sich darüber in einem Briefe 
an mich, dass er zur Vollendung der Abhandlung gedrängt wurde). 
Das Verdienst dieser Arbeit besteht hauptsächlich in der Benutzung 
der (S. 3 aufgezählten) Kataloge von Manuskripten^) und einiger Aus- 
züge ans seltenen Büchern. 

Ich habe die, direct oder indirect (z. B. durch eine hebräische) 
ans dem Arabischen stammenden Uebersetzungen in europäische 
Sprachen und auch die anonymen angegeben, gewöhnlich aber ohne 
Aufzählung der in den Katalogen erwähnten Manuskripte, wenn ich 
eine Quelle citiren konnte, worin die Manuskripte verzeichnet sind. 



1) Die Uebersetzungen arabischer Werke ins Lateinische seit dem 
XL Jahrhundert, 183 S. m 4°, abgedruckt aus den Abhaudl. der k. Gescllsch. 
d. Wiss. zu Göttmgen, Bd. 22. 

2) Man vermisst z. B. den Katalog Ceseua vuu Muccioli, wie von der 
Universität Cambridge (5 Bde.). 
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§ 9. 

Kehren wir zu den arabischen Nachrichten zurück, um ihre 
Quellen aufzusuchen. Wenrich hat diesen Gegenstand nicht berührt, 
Leclerc (I, 192) ihn nur mit einigen Namen abgefertigt. Man kann 
dieses Specialstudium hier nicht erschöpfen; ich werde aber auf einige 
Einzelheiten eingehen, indem ich die Bücher oder die Autoritäten, 
welche den arabischen Schriftstellern biographische oder bibliographi- 
sche Nachrichten lieferten, in drei Rubriken eintheile, welche manch- 
mal in Citaten combinirt sind, die einer nicht genannten Mittelquelle 
entliehen worden. 

1. Griechische Quellen. Die volksthümlichen Biographien 
des Diogenes Laeiiiius scheinen den Arabern unbekannt , <) ob- 
gleich man bei ihnen Parallelen zu einer Anzahl seiner Sentenzen 
findet.2) 

Die „Parallelen*^ oder Biographien des Plutarch sind nicht 
arabisch übersetzt; die Araber kannten den Titel nicht, und wir wer- 
den sehen, dass einige unter seinem Namen bekannte Oitate anderen 
Werken entlehnt sind. In al-Biruni's Liste der Werke des Razi^) 
findet sich eine Analyse {Talkhis) „des Buches von Plutarch"; wir 
wissen nicht, welches Buch gemeint sei; das Werk Kazi's ist wahr- 
scheinlich dasselbe, welches Oseibia (I, 349, vorletzte Zeile) als eine 
P^rgänzung oder Zugabe (ß Itmäm) bezeichnet.^) Der Fihrist kennt 
dieses Buch nicht, welches keinesfalls das biographische sein dürfte. 
Wenrich erwähnt es nicht. 

Die Biographien der Philosophen (oder der Taarikh) des Porphyr 
(gest. 304) wurden, wie wir sehen werden, ins Arabische übersetzt. 

Wir werden Theon (von Smyrna) unter Plato und Aristoteles, 
unter denen wir die Einzelheiten angeben, citirt finden; Wenrich nennt 
ihn nicht. Ja^hja al-Na^hwi (Johannes der Grammatiker, auch 
der Alexandriner), für die Araber identisch mit Philoponus (s. § 7) 
und sein Werk „Geschichtsbuch"^ oder Annalen {Kilabuhu fil-Taarikh)^) 
werden genannt; die, aus diesem Buche gezogenen Nachrichten beziehen 
sich auf den Urspining der Medicin und der ersten Aerzte bis zu 
Galen, Eine arabische üebersetzung eines Specialwerkes dieser Art 
existirte nicht. Die Citate stammen wahrscheinlich aus dem Werke 
des Js^hak b. Honein (§ 11). 



1) A. MüUer, gr. Phil, p. 42. 

2) Z. D. M. G. Bd. 31, S. .514 ff. 

3) Catal. mss. Lugd. Bat. III. 297. 

4) WUstenfeld, Aerzte, p. 49, n. 179: „de fine"; Hammer IV, 372, 
n. 148. Leclerc I, 314. 

5) Steinschneider, Alfarabi, 174. Im Ilegister von Oseibia p. 138 ist 
der Grammatiker vom Alexandriner getrennt. Leclerc I, 192 spricht von 
Schriften im Allgemeinen und unter Philoponus, p. 220; vuu dieser gar nicht. 
Der Ta'arikh wird citirt von Nadim, p. 286; Flügel (II, 135) vermuthet, dass 
es sich um Galen^s Lebensbeschreibung handle. 
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Man gewahrt den Zusammenhang der Quellen und ihre Benutz- 
ung am besten, wenn man z.B. den Artikel Galen in den droi oben 
erwähnten Hauptwerken vergleicht. 

Der Fihrist (p. 288) giebt zwei Ueberlieferungen (*Hikäje, Be- 
richt),') ohne ihre Urheber anzugeben. Kifti (Casiri I, 253) er- 
wähnt die Verschiedenheit zwischen den Berichten bei al-Mas'udi, 
ibn Djoldjol, Nadim (l'ihrist), Ishak b. Honein und Obeid Allah 
Bokht Jeschu. 

Der Artikel Galen in Oseibia umfasst mehr als 30 enggedruckte 
Seiten. Er beginnt mit einer chronologischen Abhandlung (S. 71), 
worin die direkten Citate nicht genau abgegrenzt sind. £s werden 
darin genannt:^) Beihaki (§ 22), Mas'udi, Obeid Allah Bokht 
Jeschu (s. § 12), welcher über das Zeitalter Galen's und dessen Zeit- 
genossen, dessen Vorgänger und Nachfolger befragt wurde. Die letzte 
Stelle seiner Abhandlung ist auf Seite 77 citirt. £s geschieht femer 
Erwähnung des Kitab al-Azmana von Mar Elias, dem Metropolitan (Ma- 
tran) von Nisibis,^) (gest. 1055), Muwaffak al-Din As'ad b. abu'l-Fat'h 
Elias b. Djordjis al-Matran (oder ibn al-Matran, könnte also nicht 
der Sohn jenes Elia sein, denn dieser Renegat, Arzt des Saladin, 
starb zwischen 1189 — 1191).*) Er verfasste ein Werk: Busian al- 
ütabbä (Baumgarten der Aerzte), eine Sammlung von Curiositäten, 
welche Oseibia mehrere Male citirt. Letzterer nennt (H, 181) auch 
ein anderes Werk von As^ad: Lugz ftU-^Hikme (Räthsel über die 
Wissenschaft), eine Nachahmung des Buches Daawat al-Utabbä,^) 
wahrscheinlich eines Werkes ibn Botlan's (§ 17). Oseibia fand (p. 77) 
von seiner Hand eine Angabe der Stellen, wo Galen Moses und 
Christus nennt.^) 

Kehren wir zum Artikel Galen zurück. Ein anderes Citat des 
Obeid Allah scheint aus einer kurzen Chronik {Taarikh mukhtdsar) von 
Harun b. Azur, dem Eremiten; ich ziehe die, in den Varianten ge- 
gebene Lesart, worin Fihrist p. 23, Note 9, II, 12 citirt ist, dem 

1) Dieses Wort wiederholt »irli \m Fihrist, insbesondere l)ei versehie- 
deneu Berichten über denselben Gegenstand oder dieselbe Person. 

2) Leclerc I, 242 bat die (Quellen grösstentheils nicht angegeben. 

3) Steinsi'lineider, Poleniisehe n. apologet. Literatur in arab. Sprache 
(1877) S. 51. 410. F^s giebt zwei Gelehrte desselben Namens; vgl. (?. Hoff- 
luaim, De henueneutieis apnd Syros Aristot. Lipsiae 1873, p. 61; Martin, 
Syriens orientaux et oceici. (Journal Asiat 1872, p. 317). A treatiso on 
Weights and Measures by Elia, Archbishop of Nisibis. \\y II. Sauvaire, 
.Toum. of the K. Asiat. Soe. N. S. vol. Xll (188u), p. 110. 

4) Oseibia II, 175—181; Wiistenfeld, Aerzte, S. 101, n. 182; Hammer 
VII, 521, n. 8108 (nach Tagriberdi); Leelere 11, 43, 45. — Die Oitate Oseibia's 
H. im liegister ».y.As^aäy S. 14<>, insbescmdere S. 5; s. Chwolsohn, Ssabier 
I, 789. 

5) Wiistenfeld, Aerzte, S. 101 übersetzt: „religio medieonim"; Leelerc 
erwähnt dieses Werk nicht. 

6) Malmonides, Zeitgenosse des ibn al-Matran, greift Galen heftig an 
wegen einer Bemerkung über das mosaische (lesetz; Steinschneider, Alfarabi, 
S. 31 ff.. 230 SS. 
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Gazur des Textes vor, weil sie uns den Namen entziffert, der 
hebräisch Ahron b. Esra sein wird, obgleich ich diesen Autor sonst 
nirgends gefunden habe, denn Ahron b. Esra b. Moses, genannt „beni 
Katib al-Arab", ein Abschreiber zweier Manuskripte, lebte nicht vor 
dem XIII. Jahrhundert.*) Die Combination derselben Namen wieder- 
holt sich jedoch oft in einer Familie. Seite 73 wird Rusebins eitirt, 
worauf eine Bemerkung des Obeid Allah folgt. Am Ende derselben 
Seite ist eine alte compendi(>se griechische (rumi) Chronik genannt, die 
Chronik des Andronikus; — eine christliche Chronik ist im Artikel 
Johannes der Grammatiker (p. 104 infra) erwähnt, und im Fihrist ist 
bereits im Artikel llippokrates (p. 287) in der Mitte einer Stelle, 
welche Job. dem Grammatiker gehört, eine „aus einer alten Chronik 
entnommene abweichende Erzählung" eingeschoben (Oseibia p. 27, 
Artikel Hippokrates, wo (p. 24) eine Stelle, die er aus dem Griechi- 
schen tibersetzt gefunden hat, eitirt ist.) 2) — Der Rest des Artikel« 
Galen bei Oseibia (p. 74) knüpft an einigen Stellen an die Werke des 
Galen selbst. Seite 77 erfahren wir, dass nach Jusuf ihn al-Daye (s. 
§ 13) Djibril Bokht Jeschu (gest. um 878) von abu Ishak Ibrahim b. 
el-Mahdi^) nach dem Wohnorte des Galen gefragt wurde; der betr. 
Dialog in seinen Details interessirt uns hier nicht weiter. 

Es ist kein Geschichtsschreiber des Abendlandes bekannt, der 
in die arabische Sprache tibersetzt worden wäre. Einige Gelehrte 
haben geglaubt, dass die Geschichten des Paulus Orosius, eines 
Schülers des heiligen Augustinus (gest. gegen Ende des IV. Jahrhun- 
derts),^) aus dem Lateinischen ins Arabische übersetzt worden seien:*) 
nach Leclerc (I, 192) ist Orosius in dem Artikel Aeskulap eitirt«) 
„de maniere ä faire croire qu'il le cite de premiere main". Diese 
Stelle ist Kifti entnommen und wahrscheinlich von diesem ihn Djoldjol 
(s. § 15), dem einzigen alten Schriftsteller, welcher Orosius kennt, in- 
dem er erzählt, dass der Kaiser Romanos das lateinische Buch (gegen 
948) dem Khalifen Abdor-Rahman (III.) schickte ,') ohne ausdrücklich 
zu bemerken, dass es übersetzt sei. Wahrscheinlich hatte ihn Djoldjol 
Gelegenheit, einige Auszüge daraus zu sehen. Sicherlich ist der, im 
Fihrist (p. 255) nach einer dunklen und corrupten Notiz genannte 
Philosoph Arasis nicht Orosius, wie Flügel (II, 118) meint S) In 

1) llebr. Bibliographie, XXl, 84. 

2) Bdadhu U-Mawadhi w. Bdadhu 't-Tatvarikh al-Kadam\Y\\\n^\ S. 15. 

3) Bruder dt^s nariiii Jir-Ra.sclii<l, gost. 224 H. (838/9): ibii Klialli- 
kan 1, Iß engl.; Zeitsrhr. für Mathem. Xll, 40, N. I; Hammer 111, 35, N. 842 
liisst ihn 288 sterben: vgl. unten S. 22, Anm. 1. 

4) ULstoriaruni adversus paganos libri Vll, von Adam bis amio 310. 

5) Oayangos, Histor>' of the Mohani. dynastics of Spain, 1. 1, p. XXV; 
('hwolsohu, Die Ssabier I, 244. 294, 815; Ledere, Jouni. As. 1802, XIX, 451. 

0) 1, 15: Ilarusis Sdhib al'AtsdsM'^ H- Kh. V, 171 (VII, 1194, 
N. 7247). 

7) De Saey, Abdollatif, notes, p. 500 (wo ein Citat aus Makrizi), 
Oseibia H, p. 47. 

b) hW C'oujeetur FlUgers verwirft auch A. Mllller, 1. e. S. 29. 
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In dem Artikel Kiftrs (mit der Variante Aramhi) heisst es: jnkhrudj 
Kelamtihu fi 7 -Arahijje ; ist das ein unabhängiges Zengniss .".rnb isolier 
Oitate oder ein blosser Schluss? 

2. Die Wferke der Araber, welche Nachrichten über die uns 
beschäftigende Litteratnr enthalten, können nach ihrem Hauptz>Yecke 
in zwei Arten getheilt werden. A) Bio - bibliographische oder histori- 
sche Belehrung, oder B) Sprtlche der Gelehrten, welche durch einige 
Notizen über die Person, oder Betrachtungen und Erfahrungen über 
ein weises Leben eingeführt sind. Die nachfolgende Aufzählung ist 
keine vollständige, ich kenne auch nicht alle angegebenen Werke ge- 
nügend, um ihren Platz in der einen oder anderen Abtheiluug gegen 
jeden begründeten Einwand festzustellen ; ich hoffe jedoch, dass meine 
Anordnung selbst dazu dienen wird, einige Conjecturen durch die 
Affiliation der Werke sicherzustellen. In Betreff der Schriftsteller, 
welche uns als Uebersetzer und Commentatoren griechischer Werke 
interessiren , bemerke ich , dass das Ohristenthum und der Islam sich 
^t zn gleichen Theilen in der Zahl dei*selben theilen. 

A. Schriften historischen und biographischen Cha- 
rakters: 

'Honein b. Ishak,*) der berühmteste Uebersetzer, übersetzte den 
Pinax von Galen, dem er Noten anfügte, welche zum Theil durch 
Oseibia erhalten sind. Man darf diese Uebersetzung mit der, von 
Uonein für abn 1- Hasan Ali b. Ja'hja b. Mansur ihn al-Munadjdjim 
fibersetzten Liste (Fihrist) der Werke des Galen combiniren. Wenrich 
hat keine Notiz davon genommen. Razi vervollständigte diese Liste.'^^) 
Die Zusätze des Honein zu dem, dem Galen beigelegten Commentar 
ober den Schwur des Hippokrates werden citirt. Der Commentar 
Honein's über ein, dem Hermes beigelegtes Werk 3) enthielt vielleicht 
auch historische Notizen. Zuweilen wird Honein irrthümlich anstatt 
seines Sohnes Ishak genannt. 

Honein verfasste eine „Geschichte der Welt" (Taarikh ah 
Alem)*) von Adam bis auf seine Zeit. Oseibia (I, 200) scheint in 
der zweiten Redaktion Einzelnes über dieses Buch hinzugefügt zu haben ; 
wir wissen nicht, nach welcher Quelle. Ledere (I, 152) fertigt dieses 
Werk, welches die Litteraturgeschichte schwerlich ganz ausgeschlossen 
hat, mit dem einzigen Worte „des Annales" ab, während er die „bisher 
unbekannte" Uebersetzung des Alten Testaments (p. 150 und 221) 



1) Stemschneider, Alfarabi S. 1G9, 170; vgl. Fihrist S. 289 (11, 137). 

2) Fihrist S. 306 1.12, iu diesem Siipplomeiit als besonderes Werk 
(Hammer IV, 358, N. 20), und so Kifti (Casiri 1, 262, Harn. 304, N. 20; WUsten- 
feld N. 122); nach Oseibia S. 318 (Harn. 370, N. 100 , 12 mid Wüstoiifeld 
N. 167, 12) als Theil des DJami^ oder 'Badhir. Ledere I, 347 vernachlässigt 
diesen Unterschied, die Doublette und den Irrthmn Wüstenfeld's , welcher 
„Verbesserungen" übersetzt. 

S) Hebr. Bibliogr. IV, 75: vgl. Steinschneider, Alfarabi S. 174. 
4) .Steinschneider, Alfarabi S. 174. 
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hervorhebt, — iu der That hat schon Silvester de Sacy sie erwähnt 
und mehrere Gelehrte haben Notiz davon genommen.^) 

Is'hak b. 'Honein verfasste, nach Oseibia (I, 201), „ein Bnch, 
worin er den Ursprung der Medicin nnd die Namen «iner Anzahl von 
Gelehrten und Aerzten angiebt",^) ohne Zweifel das Werk, welches 
der Fihrist (S. 285, 292, 298) .Jaartkh al-Ufabbä'' (Annalen der 
Aerzte), oder kurz Taarikh (p. 286) nennt.^) Diesem Buche entlehnt 
Fihrist (8. 286, 287, Z. 3, Oseibia I, 32) Namen alter Aerzte etc.; es 
scheint, dass Johannes der Grammatiker nur die Namen von Aerzten gab, 
und Ishak die Philosophen und Dichter hinzufügte. Demselben Werke 
gehört wahrscheinlich das an, was Nadim (8. 245) „von der Hand des 
Isliak*' über die Zeit des Sokrates und das Alter des Plato citirt. 
A. Müller (gr. Phil. 8.39, N. 13) vermuthet wegen der theil weisen 
Wiederholungen eine Interpolation an der ersten Stelle. Oseibia hat 
(8. 47, 51) die beiden Stellen wörtlich abgeschrieben — ein eklatantes 
Beispiel fßr diese Art der Compilation und gleichzeitig deren Bedeu- 
tung för den Text des Fihrist. Uebrigens scheint das Alter Plato's 
wegen der Chronologie unter Sokrates angegeben zu sein. — Wir 
lesen ebenso „von der Hand Ishak's und nach seinem Worte" *) über 
das Alter des Aristoteles im Fihrist (S. 248) und in Oseibia (p. 59). 
Ishak wird mehrmals in dem Leben des Galen genannt (Oseibia 8. 71, 
75, 76) ,^) und wir erfahren gelegentlich (S, 76, Z. 2) , dass er seine 
Chronik im Jahre 296 H. (903) verfasst hat. — S. auch über „Ishak 
den Eremiten*' unten § 13. 

Ohne Zweifel ist jene Chronik die „Abhandlung" {Makaldy, 
wonach al-Biruni (gest. 11. Dez. 1047?) ,«) in einer, wahrscheinlich im 
Jahre 428 H. geschriebenen Abhandlung (Ms, Leyden 1889 , Catal. II, 
297) über die Ursprünge der griechischen Medicin, eine chronologische 
Tabelle der Aerzte angelegt hat, welche mit Aesknlap I. beginnend 
bis zu Galen geht, mit Uebergehung der Schüler dieser Lehrer, weil 
er ihre Namen nicht aus einem syrischen oder griechischen Text, der 
ihre Genauigkeit verbürgt, copiren konnte. Sachau (1. c. p. 12), wel- 
cher diese Stelle im Original mittheilt, hat in der IJebersetzung die, 



1) Rüdiger und Steinschneider (Artikel Jüdische Literatur in Ersch 
n. Gniber II, Bd. 27, S. 412, N. 4 (wo anstatt „Krafft" lies; Fleischer), und 
schon Am. Pe^-ron , ap. B. Peyron , Catal. Codd. h. Taur p. 58. — Honein 
spricht von semen Uebersetzungen aus dem Hebräischen und Griechischen in 
der Vorrede zu den Apophthegmen (8 19). 

2) Bei Ledere 1, 153, abgekürzt: „Origines de la m^decine". 

8) AI. Sprenger, de origiuibus medicinae arabicae sub Khalifatu, Lugd. 
Bat. 1840, p. 16. Steinschneider, Alfarabi S. 174. 

4) Laf aisahn, bei Oseibia; Kifti (Fihrist II, 113, Note 8) hat ausdriick- 
lich Ishak b. Honein. Müller, p. 13, nimmt diese Phrase im Sinn einer münd- 
lichen MittheUung; sie bedeutet aber ein wiirtliclies C'itat, wie z. B. im Fihrist, 
S. 238 ; s. unten § 25. 

5) Stemschn., Alfarabi, S. 174. 

6) Nach Gadhanüar, ap. Saehau, Einleit. zu al-Biruni („Alberuni"), 
p. XXX VU. 
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die Quelle angebenden Worte weggelassen. Riruni citirt auch die 
Stelle über das Todesjahr Galens,*) welche ich oben bei Oseibia (p. 
176) hervorgehoben, wo die Worte „und das ist das Jahr der Ab- 
fassung etc.^ hinzugefügt sind, von Oseibia, oder Obeid Allah, zu wel- 
chem ich des Zusammenhanges wegen übergehe. 

§ 12. 

Obeid Allah b. Djibril (Gabriel) aus der berühmten Familie 
Bokht, oder Bakht, Jeschu^) verfasste ein Werk, betitelt Manaklb 
cU'Uttabä (die schönen Thaten, oder Apologie, der Aerzte, auch Akh- 
bar ai'Uliabd, Geschichten der Aerzte). Oseibia (1, 148) giebt das 
Datum der Abfassung (433 H. = 1031); in dem Citat unter Galen (S. 76) 
findet man das veiilossene Datum 432 H. Leclerc (I, 373) hat weder ein 
Datum, noch die Bedeutung des, auch sonst von Oseibia 3) citirten 
Buches fär die Geschichte der Medicin angemerkt. Ein anderer, von 
Leclerc übersetzter Titel: „Curiosites tiröes des Anciens" lautet im 
Original: Narvadir cU-Masdil muktdsdba min Um al-Awäil /il-Tibb 
(Cnriose Fragen über die Wissenschaft der Ursprünge in der Medicin).^) 
Ich habe oben an Gabriel gerichtete Fragen über Galen erwähnt. Ein 
Compendium eines, dem Galen von unserem Autor beigelegten Buches 
wird an geeigneter Stelle zu nennen sein. 

§ 13. 

Ehe ich wieder in die chronologische Reihenfolge einlenke, 
nenne ich ^Is^hak, den Eremiten" (al-Rahib), Verfasser einer, im 
Fihrist (S. 239, cf. II, 118, Z. 3)«^) citirten Chronik. Ich vermuthe, 
dass es Ishak b. Honein sei, obgleich ich das Wort „der Eremit" 
nicht erklären kann. Vielleicht ist Ishak die Quelle a1-Kifti*8 in 
Betreff des Brandes der Alexandrinischen Bibliothek V^) 

Ein von Oseibia') oft erwähnter Mann verdiente einen ausführ- 
licheren Artikel,^) Abu l-üasan Jusuf b. Ibrahim, genannt ihn 



1) Catal. Codd. or. Lugd. Bat. III, 345, Nota, wo dieselbe Stelle bei 
Schahrazuri ^s. § 21^ angegeben wird. 

2) Steinschneider, Alfarabi 8. 152. 
8) Register zu Oseibia, S. 129. 

4) Ueber die Litteratiir der „Ursprünge"^ s. K.C^osehe, Die Kitab al- 
awail (Festgabe zur XXV. Versannulune deutscher rhüologeiij Halle 1867). 

5) Der (II) mit dem Eremiten eoim)inirte Ishak war »Spanier, s. Oseibia U, 
42. Ueber den angeblichen Ishak Sabi s. C'hwolsohn. Ssabicr II, p. V, Aum. 17. 

6) Ueber cfiesen Bericht s. Steinsehiieider , Alfarabi t«. 152, 261 : Flügel 
(Fihrist II, 117), Leclerc (I, 56) u. Krchl (Atti del ('on^jresso, t. I, p. 433 ss.) 
kennen meine Nachw^isnugeu nicht , s. Deutsch. Archiv von llohlts 1, 440. 
Meine Conjeotur über Ishak liabc ich in der Anzeige von MUller's Ausg. des 
Oseibia zuerst vorgebracht. 

7) Register, S. 139; vgl. den Artikel Saleh, Z. I). M. (1. Bd. 34, S. 
4S3, 499. 

8) Ich habe seitdem eüien solchen Artikel (Jusuf ben Ibrahim und 
Ahmed ben Jusuf) in der „Bibliotheca Mathem.*' her. von Eneström, 1888, 
S. 49. 111, geliefert und daher hier Einiges gekürzt. 
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al-Daja (Sohn der Amme)i), war eiu Freigelassener des abn Ishak 
Ibrahim al-Mahdi ,^) in dessen Namen er viel erzählt. H. Eh- (I, 184, 
N. 177, cf. VII, 1287, N. 9277) giebt einen Titel Akhbar ibn al-Mahdi 
von „Jusufb. Ibrahim**, welcher ohne Zweifel der unsrige ist Gewiss 
ist sein Sohn, ahu Djdafar Ahmed, der Commentator des Centiloqniams 
von Ptolemilus; nach H. Kh. (III, 639) wäre er 945/6 gestorben; er 
erzählt jedoch von Dingen aus dem Jahre 912/3. Allein sein Vater 
Jusuf soll schon 225 IL (839) aus Jrak nach Damask gezogen sein. 
Jnsuf wird von Oseibia mehr als 40 mal angeftihrt.^) Vater oder 
Sohn soll Erzählungen von Aerzten^) und Erzählungen von 
Astronomen*) verfasst haben. Der Sohn verfasste eine Schrift über 
verfolgte Personen, welche wieder zu Ehren kamen. Hammer <^) stellt 
Jusuf als Historiker der Mcdicin unter das Jahr 170 (786), indem er 
vergass, dass er (S. 289) ihn als Zeitgenossen des Seimeweih er- 
kannt hatte. 

§ 14. 

Costa b. Luca, welcher bereits im Jahre 864 Schriftsteller war, 
verfasste ein Verzeichniss der Schriften des Galen,') welches nach 
Casiri (I, 248) sich in Manuskript Escurial 795 findet; weder Wenrich 
(p. 271), noch Leclerc (p. 157 ff.) erwähnen Etwas davon. 

Al-Kifti nennt ein Buch Thabit's „über die Zahl der, Hippo- 
krate« genannten Aerztc"; Casiri (I, 388^) und Hammer (IV, 351, 
N. 85) haben diesen Titel falsch tibersetzt;**) Chwolsohn und Leclerc 
lassen ihn weg; Oseibia (1, 219) giebt ihn so: „Antwort auf die Fragen 
über die Ilippokrates und ihre Anzahl.** Der Fihrist (I, 272) hat 
keinen ähnlichen Titel, citirt aber eine Stelle aus dieser Antwort „von 
der Hand des Thabit« (p. 293, H, 146: Kifti, Oseibia I, 17). S. 
auch § 20. 

Dem Razi wurden irrthtimlich Biogiaphien von Aerzten bei- 
gelegt (8. S 23). 

Ein Schüler ibn Adi's (gegen Ende des X. Jahrhunderts), abu 
Soleiman Muhammed b. Tahir b. B ehr am a/-Sidjistani^) compilirte 
Notizen (Taälik), nämlich Anekdoten und Curiositättn, die vielleicht 

1) Auiari, J^^toria dei Musuhnani di Siciliu 11, 183. Mau fiudet diesen 
Namen noch später (Hainmor HI, 435, N. 79ö3). 

2) S. unten A. 5. 

3) Näheres üi Bibliotlieca Matheni. 1. e. .S. 50. 

4) Alb. Ilaller, Bibl. me<l. 1, 415, lässt das Komma lici d'Herbelot 
|il, 195 deutsch aus H. Kh.| weg. 

5) Wilstenfeld. Die (toscniehtsschrcibor der Amber, (töttingen 18S2 
( Bd. 2S, 29 der Abhandlungen etc.), S. 36. legt beide Werke (die mir proble- 
matisch scheinen) dem Sohne bei, nach dem Kegister von II. Kh. 

6) Lit. III, 399, N. 1308: ef. I, p. CXCIX, N. 491. 

7) Stemschn., Alfarabi 8. 251, zu 16S. 
$) Steinschn., Pseud. Lit. S. 79, SO. 

9) Steinschn.. Alfarabi S. 8S u. 153; vgl. Fihrist S. 203 (U, 121): Index 
S. 229b (Ist er Muh. b. Tahir p. 259* ?); Oseibia I, 321 ; Leclerc I, 357^ Nach 
al-Kifti (cf. llanmierV, 291) hat er die Werke des Aristoteles commentirt. 
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mit dem, von Beihaki (§ 22 , cf. § IH) fortgesetzten Ruclie \siwan ai- 
Hikme (Apotheke der Weisheit) i) identisch sind. Das ist also eine 
Quelle Oseibia's (Index, p. 125 unter abu Soleiman), welcher die 
Notizen citirt, jedoch den anderen Titel nicht kennt. Muhammed ist 
wahrscheinlich der Grossvater des Tahir b. Ibrahim (über welchen 
mehr miter Uippokrates). 

§ 15. 

Die bis hierher genannten Autoren lebten im Orient. Im X. 
Jahrhundert nahmen die Profanwissenschaften ihren Weg bis nach 
Spanien, und bald zeigte sich der Geschmack ftir ihre Geschichte in 
einem hervorragenden Schriftsteller. 

Ibn Djoldjol, abu Daäd Soleiman hen Hasan (um 980 in 
C<»rdova), ist durch seine Mitwirkung an der Redaktion des Dioskondes 
einer der bekanntesten arabischen Autoren; auch wurde der Artikel 
des Oseibia tlber ihn (II, 48) schon in Silvester de Sacy's Anmerkungen 
zu seiner Uebersetzung des AbdoUatif herausgegeben. 2) Die von 
Kifti und Oseibia (Index, p. 125: Soleiman) hJiufig citirte historische, 
oder biographische, Abhandlung scheint keinen symbolischen Titel ge- 
habt zu haben, denn sie wird in verschiedener Weise bezeichnet: al- 
Kifti nennt sie „ein kleines Werk über Geschichte der Weisen" (viel- 
leicht im Hinblick auf seine eigene Schrift); Casiri (I, 437) übei-setzt: 
„Philosophorum historia" , Ad. Müller 3) hält es für eine Geschichte 
der Philosophie; Oseibia (II, 48) nennt es ein „Buch, welches Ge- 
schichten (oder Berichte, Akhbär) von Aerzten und Philosophen ent- 
hält, verfasst zur Zeit des Muid Billah". II. Kh. (IV, 133, N. 7883, 
VII, 783) erwähnt es unter dem allgemeinen Titel Tahakät al-UUabä 
(Classen der Aerzte, ein Titel, worunter Oseibia's Buch häufig citirt 
wird.) Alle neueren Gelehrten haben den letzten Satz Oseibia's un- 
richtig aufgefasst; sie beziehen das Werk selbst auf Aerzte oder Ge- 
lehrte, welche „unter der Regierung des Hischam blühten" (Leclerc I, 
431). Hammer (V, 348)^) betont, dass das Buch die ei-ste arabische 
Geschichte der Aerzte ist, ohne hinzuzufügen: „in Spanien". 

Abdor-Rahman b. Merwan al-Ansari „ vulgo Alcanazei^ ^) 
(gest. 12. Redjeb 41311.= 11. Oktober 1022) soll nach Casiri (II, 
144) eine Geschichte der Philosophen Cordova's geschrieben haben. 
Aber ibn Baschkual (Assila, p. 317, Ed. Madrid 1883), welcher den 
Namen „abtil-Mutrif^ angiebt, weiss Nichts davon. 

1) Steinschn., Alfarabi S. 89, cf. S. 1) und 145. 

2) Andere Quellen s. im Archiv von Virchow, Bd. 85, S. :j:»s. 
H) „Philosophiegeschichtc" 1. c. p. 30, Anni. 1. 

4) Meyor ((lesch. d. Bot. 111. 3 IS) citirt Hummer V, II. wo Nichts 
davon. Vgl. Hammer I, p. C'XCIX. 

5) So im Texte; „Ben Marun' bei Hammer V, 527, N. 4509; cf. 1, 
p. CXCVIII, N. 493. 
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Ebenso muss man bei Casiri (II, 136) die Historia medicorum 
Hispanorum (!) von Muhammed b. Ali Rtreichen, denn die citirte 
Stelle über den Arzt al-Zahrawi ^ ist, wie ich nachgewiesen habe,2) 
aus dem, von Makkari eingeschalteten Briefe des abu Mohammed A 1 i 
ibn Hazm (gest. 1064); Leclerc (Hist. I, 437) gesteht, dass dieser 
Historiograph der spanischen Aerzte ihm sonst nicht bekannt ist, wäh- 
rend er „Ebn Hazm" auf der folgenden Seite citirt! Hammer legt 
jenen Brief dem Bruder ibn Hazm's bei. 3) 

§ 16. 

Das XI. Jahrhundert ist durch einen sehr bedeutenden spanischen 
Schriftsteller vertreten; icli fasse mich über denselben sehr kurz, in- 
dem ich auf meinen Specialartikel verweise.*) Abul-Rasim SäVd 
b, Ahmed etc. , Kadhi in Toledo , von Kifti und Oseibia sehr oft 
citirt ,'^) verfasste (um 1070) ein Werk tlber allgemeine Geschichte, 
welches philosophisch genannt werden könnte; wir besitzen daraus 
nur einen Auszug, dessen Herausgabe Aug. Müller®) vorbereitet. 
Ich übergehe die Titel, unter welchen das Buch citiii; ist, hebe aber 
als Beispiel hervor Oseibia's Artikel Madjriti,") welcher gänzlich dem 
'Sä¥d entnommen ist; dieser ist aber nicht als Quelle angegeben in 
dem gleichlautenden Artikel des Compendiums von al-Kifti. Wahr- 
scheinlich hatte 'Sälfd in seiner Geschichte biographische Artikel 
aufgenommen, wir besitzen Auszüge aus den Artikeln Aristoteles und 
Isak Isralli, welche Abraham ibn Chisdai (um 1210 — 30) in Hebräische 
übersetzte. 

Ich kenne nur den Titel eines Buches von Said, welchen H. Kh. 
(IV, 111, N. 7800 und IV, 134, N. 7893, VII p. 780 u. 783) giebt: 
^ Sitvan dl-Hikam (Apotheke der Sprüche) über die Classen (Tabakat) 
der Gelehrten. In einer Bibliothek zu Konstantinopel findet sich eine 
Auswahl (Muntakhab) aus einem Buche gleichen Titels (II. Kh. VII, 
127, N. 864). Ich habe einen sehr ähnlichen, aber nicht gänzlich 
identischen Titel eines, dem Sidjistani beigelegten Buches gefunden, 
welches Beihaki vervollständigte und Gadhanfar abkürzte.**) Flügel 



1) Uobersetzt bei Leclerc, liitrod. a Zalmiwi, p. IV. 

2) Virchow's Archiv, Bd. 52, S. 482. 

3) „Abul-Mugirct*^ (V, 103, N. 3453, == ^). 527, N. 1507): Ali ibn llazin 
ist behandelt von Hammer, VI (nicht IV, wie bei Steinschn.. rolcni Lit. S. 100. 
vgl. S. 233, 284, 419, 567); Ooldziher, die Zahiritcn S. llöff.; Schreiner, 
ZT)MG. Bd. 42, S. 613. 

4) Alfarabi, S. 141 ff. Das Jahr 1167 bei Hammer VI, 520, tlir 460 IL 
ist Dnickfehler. 

5) Das Register S. 125 (abu'l-Kasim) gicbt 13 Stellen an. 

6) Vorrede zu Oseibia. S. XXXIV. 

7) Dieser Artikel findet sich auch bei WUstcnfeld, Ucbcrsctz. S. 51. 
Ueber einen Irrthnm bei Hammer V, 315 s. Virchow's Archiv, Bd. 52, S. 478. 

8) üeber den Titel s. Steinschneider, Alfarabi, S. 88; vergl. oben 
S. 23, Aum. 1. 
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(VU, 780) hat das Manuskript auf SäYd's Buch bezogen ; muss man den 
Titel des Manuskriptes verbessern, oder letzteres mit Beihaki oder 
Gadhanfar combiniren? 

§ 17. 

Rehren wir nach dem Orient zurück, wo wir einen christ- 
lichen, in Bagdad erzogenen Gelehrten finden, der in der antiken 
Litteratur bewandert ist. Er ist den Arabern unter dem Namen abu 7- 
Hasan al-Mukhtar etc. ihn Botlan bekannt, — bei H. Kh. (VII, 1174, 
N. 6494) ist dieser Beinamen weggelassen. — In einem lateinisch über- 
setzten Werke ist er zu „Elluchasem Elimithar fil. Hahadun fil. Du- 
cellani*' geworden. Nach al-Kifti (und nach ihm Abu 'l-Faradj) wäre 
er im Jahre 444 H. (1052) gestorben.^) Nach Oseibia (I, 241—3) ver- 
fasste er ein Werk in Antiochia im Jalire 455 (1063). Die Citate 
Oseibia^s (Index p. 131)^ stammen wahrscheinlich vorzugsweise aus 
einer Apologie der Aerzte (Dauwat . . .) für den Emir Na'sir al- 
Danla abu Na'sr Ahmed b. Merwan verfasst und Ende Elul 1365 
(= 450 H. nach Oseibia, = 1058 n.Chr.) beendet.^) Oseibia citirt 
ein Aotograph oder die Copie eines solchen. Ich habe den, 20 Seiten 
langen Artikel al-Kifti's (s. v. Mokthar) nicht gänzlich gelesen,^) weiss 
daher nicht, ob dieses Citat sich darin findet. 

§ 18. 

AbuVl'Khatiab Muhammed b, J^hammed b. abi Talib aus 
Bagdad, Schüler des Sa'id b. Hibet Allah (gegen 1100), — von Le- 
dere übergangen — Verfasser des Buches al-Schamil fi'i-Tibb (Os. I, 
255, H. Kh. IV, 10 kennt nur zwei jüngere Schriften desselben Titels,*) 
wird von Oseibia (p. 240, 254, 322) citirt. 

Auch die Bibliotheca medicorum des abu'l-Kasim b. al-Mudir, 
und die Bibliotheca philosophorum des abu Ali al-Gasan sind Er- 
findungen Casiri's (II, 151).®) 



1) Dieses Jahr bei WUstenfeld, Aorato, S. 78, N. 133, nach Reiske in 
den Noten zu d'Herbelot (NicoU, Catal. p. 163), u. bei Steinschneider. Alfa- 
rabi S. 165 (wo 1062 Dnickfchler). Vgl. audi Ri)eper, Leetiones Abulfarag. 
U, 21; Hammer VI, 396 stellt „Bathlan" (sie) unter rhilosoplien. Siehe auch 
Virchow 8 Archiv, Bd. 39, S. 298. Leclerc 1, 489 citirt den Artikel von 
Kifti nicht. 

2) Vgl. Steinschneider, Alfarabi S. 165; Pulem. Lit. S. 147, Anni. 1. 

3) Hammer S. 398 las 365 und nahm es flir ein Datum der Flucht, also 
= 975 Chr.; aus der „Apologie" macht er „Arroganz der Aerzte"! Leclerc 
geht nicht auf Emzelheiten ein. 

4) Min Ehatt I, 243, auch z.B. I, 181. 

5) Vgl. Steinschneider, Alfarabi, S. 171, Anm.; \s\. den Irrlchrer Mu- 
hammed b. Ali b. Muh. etc., gest. 1047, hei Hammer VI, 360, N. 5810. 

6) Hammer I, p. CXCIX, NN. 494 u. 484; s. VH, 697. In „Assila" V(m 
Ibn Baschkual ed. 1883, p. 14 wird abn'l-Kasim a/'Mukri{?) genannt. In der 
revue sommaire bei Leclerc II, 1, 2 sind diese beideu Autoren nicht genannt. 
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Das, mit Religionskriegen beschäftigte XII. Jahrhundert begünstigte 
nicht das Studium der Geschichte der Profanwissenschaften; es ist 
genug, dass man diese selbst studirte, dass der Muhammedaner Aver- 
roes und der Jude Maimonides, wie d«r Christ Abälard, sich bemühten, 
die Religion mit der Philosophie zu vei-söhnen. Ich hatte jedoch Ge- 
legenheit, den Christen ihn al-Matran, Arzt des Saladin, zu nennen. 

Sein ebenfalls christlicher Schüler Muhaddsib ad- Bin Abdu'r- 
Rahman h. Ali b. Abd u'r-Rahim , genannt ibn al - Dakhwar , g^b. 
in Damaskus (gest. 1230), Commentator der Aphorismen des Ilippo- 
krates, wird von Oseibia (Index p. 34) als Quelle citirt; er scheint 
namentlich die Schriften der Christen gekannt zu haben.2) 

^ 19. 

B. Sitten Sprüche etc. — Ich beschränke mich hier auf kurze 
Notizen.^) 

'Honein b. Ishak compilirte ein Ruch über Spiiiche der grie- 
chischen Philosophen, in welchem er die Inschriften ihrer Siegel 
giebt, und bei Gelegenheit dos Aristoteles einen Theil des Alexander- 
romans über den Tod des Alexander einschaltet. Dieser Theil wurde 
in der hebräischen Uebersctzung des Jehuda al-Charisi (um 1200) 
an das Ende des Buches gestellt.-*) Das arabische Original findet sich 
im Escurial und unvollständig in München.^) Der, von Oseibia im 

1) Oseibia II, 239 (AVüstcnfeld , Aerzte S 21^. Loclerc 11. 177 erwähnt 
nicht den Connnentar über Hippe »kratcs): H. Kh. Vit, 1140. N. 5510; Hammer 
Vll. 533: Catal. Codd. hebr. Lugd. Bat. p. 325. — Uober den Name« Mhni 
s. Hebr. Bibliojrr. VIII, 31, X. 1. 

2) In meinem ,,Hebr. Ucbersetz." 8. 548 habe ich diese Umstellmig 
dem Herausgeber beigelegt, aber ein altes, kürzlich von der k. Bibliothek in 
Berlin envorbenes Pergam.-Ms. hat siX? bereits. 

3) Oseibia I. 325 unter abu 8ahl Masi^hi. 

4) In E. J. BrilVs Catalogue periodiqnc de livres orientiiux, N. III, 
Leide 1884, p. 39 u. 234,* ist euie Samiulung von Sprüchen der berühmten 
alten Philosophen verzeichnet, betitelt al-Amthäl al-hikmijja, gedr. 
Constantinopel 1883; das zu (Irnnde liegende Ms. ist eine Copic vom 
Jahre 89311. Ich kenne das Buch selbst nicht näher. — Die hiesige 
k. Bibliothek erwarb vor Kurzem em arabisches, aus Bagdad gekommenes, 
altes Manuskript, welches dem Werke Honein's sehr ähnlich ist. — 
Was die Gattung dieser Litteratnr anbetrifft, so finden sich Analogien 
dazu, und wahrscheinlich nicht gerade Nachahmungen der orientalischen, im 
europäischen Mittelalter. Siehe z. B, Atl. Gasparv, (iesch. d. italien. 
Literatur, Bd. I. (Gesch. d. Literatur der Europ. Völker, Bd. IV), Berlm 
18S5, S. 171 ff. über denkwürdige Au.ssprüche am Ende der Biographieu, 
und S. 188 über die „Fiore" betitelten Bücher, zu welchem Titel das alte 
xaQTioq (('eutiloquium des Ptolem.), auch „Fnicht-* im Arab. und Hebr., ver- 
glichen werden Kann; s. mein Hebr. Uebersetz. 8. 529. 

5) A. Müller in seinem Artikel über einige arabische Sentenzensamm- 
lungen (Z. D. M. (i. Bd. 31 . über Honein, 8.501), 508, 526), kamite meinen 
Artikel in „Jalu-bücher für romau. u. engl. Literatur" XII, 354 ff. nicht; s. 
auch Revue des Etudes juives III, 242. 
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Artikel Honein (I, 200) ') und in einigen Citaten über griechische Ver- 
fasser gegebene Titel lautet Mawadir al-Falasifa etc. (Curiositäten 
der Philosophen und der Gelehrten — oder der Aerzte — und Sitten 
(-Sprüche) der alten Lehrer); eine alte spanische Uebersetzung hat 
den Titel: Proverbios hucnos^) Ich habe eine äthiopische Uebersetz- 
ung erkannt.3) Das Buch Adah al-Falasifa wanawadirahum, welches 
Oseibia (I, 201) unter Ishak b. Ilonein nennt, was Leclerc (I, 153) 
wiederholt, ist ohne Zweifel nur eine Doublette.*) 

Honein's Buch wurde direkt oder indirekt von den arabischen 
Autoren (vornehmlich von den orientalischen Christen),^) Persern und 
Türken bis in's XVIII. Jahrhundert ausgenutzt, was uns hier nicht 
weiter interessirt. Ich werde bald (§ 21) eine Nachahmung und Er- 
weiterung desselben nennen. In der Sammlung des Tha^alebi (gest. 
1038),^) welcher aus verschiedenen Quellen schöpfte, findet man 
Parallelen zu den Sentenzen des Honein, die nicht immer demselben 
Weisen beigelegt sind. Auch im Libro de la Savieza von König Jaime 
finden sich Sprüche aus unserem Buche.') 

$ 20. 

Die Bibliographen geben verschiedene Titel unter Costa b. 
Luca (cf. § 14); wir besitzen kein Mittel, uns für den einen oder 
den anderen zu entscheiden. 

Der Fihrist (p. 295) giebt: 1. Kitab Nawadir al-Junanijjin (Buch 
der CuriositÄten der Griechen), — ein, von Leclerc (I, 159) weggelassener 
Titel,*») — indem er hinzufügt, dass Costu das Buch übersetzt habe. 
Bei Kifti (bei Casiri I, 420) steht Letzteres nicht, und wird hinzugesetzt: 
nebst Erwähnung ihrer Sekten (Schulen). Oseibia (I, 245) giebt für 
diesen Titel Adab al-Falasifa (Sitten oder Sprüche der Philosophen). *•*) 



1) Steiuschn., Alfarabi, S. 175; Leclerc I, 152. 

2) Steinschn., Jahrb. XII, 353. 

3) nebr. Bibiiogr. IV, 17 (vgl. die ätlnoi). Mss. X. 157, 15S der Biblioth. 
nationale); daher walf scheinlich (iosche, ap. Kose, Aristoteles i)seiidepigr. j). 
583. Coniill liat diese Uebersetzung edirt (s. Ilebr. Bibiiogr. XXI , 35), zu- 
erst ein Specimen mit Einleitung in seiner Dissertation (Leipzig 1875). 

4) Steinschn., Alfarabi, S. 175. 

5) S. die Citate in Hebr. Bibliograi)hie Xl, 74; Jahrb. etc. XII, 355; 
Z. IX M. (4. Bd. 28, S. 456; Pertsch. Catal der arab. Hss. I, 161, N. 92. 

6) Taalibii Syntagma dietorum etc. ed. Valeton, Lugd. 1S44; Steinschn., 
Manna, Berlm 1847, S. 94 if. — üeber Thaalebi s. Flügel, Der vertraute (te- 
fährte etc.. Wien 1829 (dieses Buch ist jedoch nur ein Auszug des Werkes 
von Kaghib, nach Gildemeister, Z. D.M.Ci. Bd. 34, S. 171). Ilanimer V, 594, 
erwähnt <las, von Flügel herausgegebene Buch nicht, obwohl er selbst es 
divch ein Vorwort emgetührt hat. 

7) Ilebr. Biblio^phie VIII, 68 und 86, Anm. I ; IX, 50. 

8) Ausserdem giebt Fihrist (und andere nach ihm) einen Titel Firdus 
über den Taarikh. 

9) Hammer IV, 280, 281, N. 22 und 48, 8. 327, 32S, N. 23 und 46 nach 
Oseibia. 
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Besteht eine Beziehung zwischen diesem Titel und dem, von Costa 
tibersetzten Werke des Plutarch? (s. § 9.) 

2. Schar h Madsahib al-Junani/ßn (Darstellung der Sekten 
[Schulen] der Griechen), ein von Kifli und Oseibia wiederholter Titel; 
letzterer liest aber Madshab (singul.), was weniger correct scheint 

§ 21. 

Der Emir ahu'l-fVafd Mubaschschir h. Fatik, welcher alte 
Bticher abschrieb, verfasste (i. J. 1053/4) ein Werk, betitelt Mukhtar 
al'Hikam wa Mahasin al-Kilam (Ausgewählte Sprüche und schöne 
Worte), ') das Sprüche der alten Gelehrten (meistentheils der Griechen) 
enthält, welche direkt oder indirekt aus der Sammlung des Honein 
stammen und mit einer biographischen Nachricht über den Verfasser 
der Sprüche und einer Beschreibung seiner Person^) ohne Quellen- 
angabe eingeleitet werden. Dieses Werk findet sich (unvollständig) 
im arab. Manuskript Leyden 1487 (111, 342) 3) und wahrscheinlich in 
Manuskript Lee 40. — Kifti und Oseibia (Index S. 126) citiren es, 
namentlich die Personalbeschreibungen und die Sprüche; letztere, von 
Oseibia unter Hippokrates, Pythagoras, Sokrates, Plato und Aristoteles 
angeführt, sind von Sanguinctti ausgezogen und französisch tibersetzt; *) 
die biographische Notiz über Aristoteles habe ich in deutscher Sprache 
gegeben. *) 

Gerard von Cremona citirt in der Vorrede zu seiner lateinischen 
Uebersetzung des Almagest den Artikel von j^Albuguafe^^ der unser 
Abu'l-Wafa ist. Das Buch wurde unter dem Titel Bocados dOro 
ins Spanische übersetzt, mehrmals herausgegeben, zuletzt im Jahre 
1880 von dem verstorbenen Knust nach seinen Studien im Escurial.*) 

Eine lateinische Uebersetzung veröffentliclite de Renzi')nach 
einem sehr fehlerhaften Manuskript, welches die Uebersetzung dem 

1) Kifti, Art. Mubasch,\ Oseibia 11, 500, .Itmrn. As. IS56, Vlll, 177; 
Ledere I, 531 , giebt keine Details und kennt nieht die Forschungen über 
dies Buch. S. die Citate in Virchows Archiv, Bd. 40, S. 123 (wo lies: Cliwol- 
sohn, Ssabier I, 227); Steinschneider, Alfarabi, 8. 1S7; Ilebr. Bibliographie IX, 
51 ; Jahrb. für roman. Lit. XII, 358 ff. 

2) Vielleicht nach vermeintlichen Porträts: s. Ilebr. Bibliographie 
XXI, 35, 36. 

3) A. Müller, Z.D.M.Ci. Bd. 31. S. 512; vgl. oben S. 2ii A. 5. 

4) Jouni. As. 1856, Vlll, 178, 188. 316, 330, 340; vgl. Jahrb. etc. 
Xll. 360. 

5) Alfarabi S. 194. neben der lateinischen Uebersetzmig. 

6) Vgl. Hebr. Bibliogr. XXI, 36. 

7) Collectio Salemitana. Napoli 1854, Bd. III, p. 69—150. Euic italie- 
nische Uebersetzung von de Renzi bildet einen Anhang zu seinem Werke: 
.,11 secolo decinio terzo e Giovanni di Procida," Napoli 1860, pp. 507 ss.; 
vjfl. Rose, Aristot. pseudepigr. p. 583; Ilebr. Bibliogr. XI, 74, XXI, 36. 
Leber die lateinische Uebersetzung s. V. Rose, im Hermes VIII, 333. Nach 
Gildemeistcr (Jahrb. f. rom. Lit. All, 236—9), ist die lat. Uebersetzung aus 
dem Spanischen übersetzt. 
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Johannes de Procida beilegt, welcher nicht der berühmte Arzt 
(gest. 1290) sein kann. Nach einer guten Handschrift aus dem XIV. 
Jahrhundert wäre die Uebersetzung von [d. h. auf Befehl von?J 
Robert von Anjou angefertigt worden.') 

Es existirt auch eine französische und eine englische Ueber- 
setzung dieses Werkes. 

Der Ursprung und die Bibliographie dieser Schriften würde uns 
zu weit fahren. Eine vergleichende Tabelle der Artikel in Ilonein 
und Mubaschschir , welche ich gegeben habe,') zeigt eine Ueberein- 
stimmung, durch welche es schwierig ist, zu entscheiden, ob die ähn- 
lichen Werke späteren Datums aus der einen oder der anderen Quelle 
geschöpft haben, z.B. das Rabiu'l-Ahrar des Zamakhschari (gest. 
II43/4).3) 

Das Buch des Mubaschschir wurde (durch Zusätze der Gelehrten 
des Islams) fortgesetzt und verschieden redigirt von Schams u'd-Din 
Muhammed h. Mahmud a/-Schahrazuri (um 1200) unter dem Titel 
Nuzhet al'Arwdh . . . mss. in Berlin 217 Oct., Leydeu 1488 und 
London ßrii Mus. p. 601)- <) 

§ 22. 

Tzahir al-Din abu'l'Hasan ihn ahVl-Kasim ^/-Beihaki — wahr- 
scheinL'ch der Imam abu '1-Hasan A 1 i etc., genannt Funduk(?),^) wel- 
cher im Jahre 1161 lebte, — verfasste eine Fortsetzung („tatammahu*^) 
des Buches \Siwan al-Hikma des Sidjistani (§ 14). Es findet sich in 
Manuskript Petermann II, 737 in Berlin, und ein Auszug beider von 
al-Gadhanfar (geb. 1233) in Leyden N. 1388.«) Beihaki und sein 
Epitomator haben den gleichen Hauptzweck: die Aussprüche der Ge- 
lehrten, von denen ich eine Anzahl in dieser Abhandlung zu nennen 
Gelegenheit haben werde.^) Wahrscheinlich ist derselbe Beihaki der 



1) Rose, Hermes 1. c; cf. Valentinelli, Cat. mss. S. Marci IV, 105, N. 156. 

2) Hebr. Biblogr. IX, 51. 

8) Flügel, Arab. etc. Mss. in Wien 111, 522, N. 14; 11. Kh. 111, 344. 

4) Chwolsohn, Ssabier 1, 228 (Hebr. Bibliogr. IX, 51); vgl. A. Müller, 
Z.D.M.G. Bd. 81, S. 507, 512, 525. Sachau, Vorrede zu Alberuni, p. LI; 
Hammer 1, p. CXCVHl, N. 487 ; ich weiss nicht, wo er Schahrazuri im Werke 
selbst behandelt. — Der -griechische Scheikh" (Catal. Liigd. 111, 344) scheint 
Plotin; s. 8chahrastani 11, 93. Uebcr Muhammed b. «Iiisuf al-Amiri, Verf. 
des Buches at-Amad (C. L. p. 246) s. Baldi, vite p. 78. 

5) H. Kh. VII, 1085, N. 3251, s. VI, 243. 

6) Sachau, Vorr. zu Alberuni, p. L. Catal. Lugd. Bat. Ul, 104. Er nennt 
abu Abd Allah Muhammed etc. al-Tiorizi, der vielleicht der Verfasser eines 
Commentars über die 25 Propositionen von Maimouides, der wahrscheinlich 
in der Provence Im XIII. Jahrh. gekannt, vielleicht auch schon ins Hebräische 
übersetzt war (Hebr. Bibliopr. VllI, 139). H. Kh. (VII, 1152, N. 5728) giebt 
nur den einzigen Artikel Iv, 384. — Ms. Bodl. ap. tri p. 121, N. 484, ist 
nicht unser ^^Stwan, nach Catal. Lu^d. Bat. V, 209. 

7) Ich nenne die ersten Artikel in Ms. Petennann; diejenigen, die sich 
nicht im Compendium (Cat. Lugd. 11, 294) finden, stehen in Parenthese: llo- 
oein (sein Sohn Ishak f3b, Hobeisch 4 b) Thabit, Razi (Ali b. zein [1. Rahban] 
Tabari, f. 6, Ishak b. Soleiman Israeli, ibid.), Baslami etc. 
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Verfasser eines von Oseibia (p. 72) für die Chronologie citirten Werkes: 
Masarib al-Tadjarlh etc.; denn H. Kh. (V, 544, N. 12043: „maschiirib'* y 
„aequationes" !) nennt den Verfasser abu 'l-Hasan.i) 



Es giebt einige anonyme Manuskripte, welche Sammlungen ent- 
halten, die zu der einen oder anderen Classe von Werken gehören, 
z. B. das Ms. 1307 des Brit. Mus. (p. 602) aus dem XV. Jahrhundert, 
wo man einige griechische Gelehrte unter den Arabern findet. 

§ 23. 

Von den genannten Sammlungen kann man einige Abhandlungen 
unterscheiden, deren moralische Tendenz hervorgeht aus einer Be- 
schreibung des Lebens und der Sitten, die eines hervorragenden 
Mannes, insbesondere eines Philosophen oder eines Arztes, würdig 
sind; beides wird leider durch dasselbe arabische Wort ^Hakim aus- 
gedrückt. Die Araber, Liebhaber von Anekdoten und Curiositäten, 
haben wohl nicht unterlassen, ihre paränetischen Schriften wie ihre 
Werke über gute Sitten (Adab) damit zu schmücken. Gelegentlich 
erzählt der Verf. von seinen Gewohnheiten, der Art seines Studiums 
und seines Betragens, so dass eine derartige Abhandlung als Auto- 
biographie bezeichnet werden kann.2) Das arabische Wort 5/ra, 
eigentlich: Lauf, Gang, bezeichnet in dem Titel mehrerer Bücher*) 
die Sitten (z. B. des Propheten), das Leben oder die Biographie. Dieser 
Doppelsinn hat Veranlassung zu Missverständnissen gegeben. Ich werde 
zwei instructive Beispiele dafür geben. 

Unter den Werken des Arztes Razi*) (gest. 923 oder 932) 
nennt der Fihrist (S. 301) ein Buch „über das vorzügliche Leben", 
al-Sira al-fädhila; Kifti und Oseibia (I, 320) wiederholen das. Der- 
selbe Titel findet sich noch einmal, verbunden mit dem eines Werkes 
über Metaphysik (vielleicht das von Oseibia 1. c. erwähnte Gedicht?). 
Manuskript 426 des Brit. Mus. (Catal. p. 205) enthält eine Abhandlung 
Razi's, betitelt al-Sira ai-faisaftjje (das philosophische Leben), an 
deren Schluss der Verfasser von seinem eigenen Leben und seinen 
Werken spricht; das könnte die Autobiographie {Kitab fi Siratihi) bei 
Oseibia (S. 321) sein. Man könnte auch den Titel Sirat al-Hukamä 
bei Oseibia (S. 314 Mitte) identificiren , welcher jedenfalls eher das 
Leben der Gelehrten,*) als das der Aerzte (Wüstenfeld S. 48, N. 151) 



1) Im Register (A^ll, 1083, N. 3183) abu '1-llasan unbestimmt. 

2) 8. unter Aristoteles, moral. Epistel. 

3) H. Kh. 111, 639 , Eine Biograpnie des Amisehirwaii von ibu al-Mu- 
kaflfa^a s. Fihrist p. 118. 

4) Virchow^s Archiv, Bd. 86, S. 126. 
5; Ifaumier IV. 36.'), N. 45. 
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bezeichnet; wahrscheinlich wurde dieser Titel in „Leben der Khalifen" 
{Khulafä) bei H. Kh. (III, 640) verwandelt. 

Abu 'l'Kheir al-Hasan b. Sutvar etc. , genannt ihn al - Khammär, 
g:eb. 331 H. (942),') ein christlicher Arzt, welchen wir unter den 
llebersetzern antreffen werden, ist der Verfasser einer Abhandlung: 
fi Sirat al'Filusufy was wahrscheinlich bedeutet: „über das Leben des 
(d. h. jedes) Philosophen", nicht „der" Philosophen, wie Hammer (V, 
29) und Leclerc (I, 355), übersetzen, noch weniger eine Biographie 
des „Philosophen" par excellence, nämlich des Aristoteles, wie A. 
Moller meint.*) Kifti und Oseibia haben diesen Titel einfach wieder- 
holt; nach Leclerc meint ersterer eine Uebersetzung, was aber ein 
Irrthom ist. Nach dem folgenden Titel 3) liest man: „Und was er 
aus dem Syrischen übersetzt hat . . .", d. Ii. die Bücher, welche folgen. 
Dicht die vorangehenden. 

Ein Werk anderer Art ist das Buch Adab al-Tabib (Unterweisung, 
oder »Sitten, des Arztes), welches Oseibia in mehreren Artikeln über 
die Aerzte des XL Jahrhunderts citirt.*) Der Verfasser Ishak b. Ali 
al-Ruhawi (aus Edessa), ein Christ, welcher zwei Werke nach Galen 
compilirte, wird von Wenrich nicht genannt. Der Fihrist kannte ihn 
nicht, und Eifti hat ihn keines besonderen Artikels gewürdigt. Oseibia's 
Artikel gehört der zweiten Redaktion an, und Ishak ist nicht an der 
richtigen Stelle (S. 254) nachgetragen worden, so dass Wüstenfeld 
(§ 142) ihn um 1087 leben lässt&) und Leclerc (I, 497) das nicht zu 
berichtigen wusste. Ishak lebte spätestens Ende des IX. Jahrhunderts, 
denn in den Citaten des Oseibia, welche diese Zeit nicht überschreiten, 
verdankt Ishak seine Nachrichten gewöhnlich dem Jsa b, Mässa,^) 
welcher manchmal im Namen des Johann ihn Maseweih berichtet. In 
der That macht Hammer (III, 1404, N. 1314) Ishak zum Zeitgenossen 
des Seimeweih. Leclerc weist die Citate Oseibia's unter Seimeweih 
[8. 165 der Ausgabe], und Johann ibn Mesue [S. 175]^) nach und 
ftlgt hinzu: Das ist ohne Zweifel ein Buch, „oü Thistoire se melerait ä 
la morale." 



1) Quellen bei Steinschneider, Alfarabi S. 16S; vgl. Fihrist p. 245, 265 
(II, Hl, 121); Oseibia I, 822; Leclerc 1, IST, 354; Ilaurdau, Philosophie scolast. 
I, 865. — Das Buch Tadbir al-Maschä'ikh (^r^giine des vieillanls" nach Le- 
clerc), ist aus Galen u. Hufus conipih'rt. 

2) Griech. Phil. S. 5 n. 30. 

3) Für almukhtalafa bei Oseibia (I, 328 Z. 9). almukhajjala (s. die 
Varianten). 

4) Register S. 146. Artikel Djibril (8. 130) ist französisch übersetzt im 
Jonm. As. 1855, VI, 156, wo Sanguinetti auf Oscibiu's Artikel Ishak verweist; 
vgl. H. Kh. I, 219, N. 333 (VII, 322, N. 3919) und daher d'llerbelot 111, 787; 
zu berichtigen Alb. Haller, Bibl. botan. I, 208, Bibl. med. I, 416. Ucbcr den 
Namen Ruhawi s. Steinschn., Poleni. Lit. S. 136. 

5) Virchow, Archiv. Bd. 86, S. 99. 

6) ^Hadathani, Oseibia I, 170 unter Ibrahim b. AJjub. 

7) Nicht „Salmouih" wie Leclerc .schreibt, s. Deutsch. Archiv etc. 1, 
443. Nach Nöldeke (Z. D. M. (J. Bd. 30, 8. 753) ist die correcte Au.ssprache o j e. 

79 



— 32 — 

§ 24. 

Ich habe (§ 4) die Theile des Fihrist angegeben , welche die 
Grundlage unseres rein bibliographischen Themas bilden. In einer 
Analyse der betr. 3 Kapitel werden die Uebersetzungen, Com- 
pendien, Commentare etc. hervorgehoben, unter Vergleichung der 
anderen Quellen, namentlich der im -Ganzen nicht zahlreichen arabi- 
schen Manuskripte selbst. Hinzugefügt sind auch die im Fihrist 
übergangenen, wahrscheinlich übersetzten Werke. Die Behand- 
lung der arabischen Uebersetzer, sowie der aus dem Arabischen ge- 
flossenen hebräischen und lateinischen Uebersetzungen ist oben 
in § 3 ff. angegeben. 
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Anhang I. 



Autorenverzeichniss zu Wenrioh. 

(Die Namen in Eiammer ohne Seitenzahl bedeuten Autoren, welche 
in meiner Abhandlung nicht bei Wenrich vorkommen, darunter Einige, 

deren Uebersetzung zweifelhaft.) 



[Aelianus Alexandrinns.] 

Aesop 78. 

Alexander Aphrodisias 273. 

— Trallianas 29ü. 
Ammonius 289. 
Anaxagoras 199. 
[Andromachos.] 
Appollouius Pergaeus 198. 

— Tyanensis 237. 
[Archclaus.] 
Archigenes 290. 
Archimcdes 189. 
Archytas 143. 
Aristarchos 208. 
Aristippos Cyr. 201. 
Aristoteles 126. 
Artcmidoros 291. 
Autolykos 20S. 

Badigoras.] 

V Battus, 8. Valens.] 

)allistlienc8 291. 
Cebes 114. 
Costus 291. 
[Oates.] 
fC^toii.J 
Demokritos 92. 
Diokles 197. 
Dionvsios Thrax. 292. 
Diophantos 272. 
Dioskorides 215. 
Dorothacns Sidonius 292. 
Empedocies 90. 
Euklides 17G. 
Entociiis 197. 
Galen 241. 

G ominös.] 

Gesios.] 

Hermes.] 

leron 213. 
Hierokles 288. 
Hipparchos 215. 
Hippokratcs 95. 

t— veter.] 
oraer 73. 
Hypsikles 210. 
Jamblichos 293 (308). 
[Johannes der Grammatikor, cf. Philo- 
ponns 305.] 



Julius Africanus 203. 

[Magnus.] 

Macidorus [ist Oljmpiodoros] 294. 

Menelaos 210. 

Nikolaos 294. 

iNikomachos.] 
^onnus 295. 
Olympiodoros 295. 
Onbasius 295. 

Osthanes.] 

Palaemon.] 

Pappos.J 

t^aulos Aegin. 295. 
Pbilagrios 296. 
Philemon 296. 
[Philon.] 
Plato 117. 

— med. 125. 
[Plotin.J 
Plutarch 225. 

— Philos. 226. 
Polybios 267. 
Porphyrius 280. 
Proklos 28*^. 
Ptolemaeus 226. 

— Philosoph. 237. 
Pythagoras 85. 

t~ der Arzt, oder Badigoras.] 
ufus Ephesius 226. 
[Secundus.] 

Simplicius 297 [Sokrates.] 
fSoranus.] 

[Stcphauus Alexandrinns.] 
Syrianus 287. 
Toukros.] 

Thaies.] 

Themistios 286. 
Theodoros 130. 
Theodosios 206. 
[l'heomnestos.] 
Theon Alex. 207. 
[ — Sniyma?] 
Theophrastos 175. 

Timacus Locrus.] 

Timocbares.] 

Valens.] 
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Anhang II. 



Verzeichniss der Uebersetzer etc. in Flügel's 

Dissertation. 



Adi (Jahja ben) 40. 
Abmed b. Jasnf 76. 
Antaki 70. 
Basil Metropol 12. 
Basil 26. 

Bebric, Hosein 7. 
Bekus (Ibrabim b.) 83. 
Bitriq 2. 
Bitriqi 3. 

Birunus (Biruni) 79. 
Biscbr (Abu) 50 
Chammar 86. 
Dana 20. 
Dariscbua 30. 
Dscba'biz 77. 
Dscbauberi 65. 
Ejub 22. 

— b. el Qasim 23. 
Farabi 41. 

Fergani (Muhaiumed) 60. 
Fergaüi (Abmed) 75. 
Ferrecban (Omar) 82. 
Hafs (Abu) liS. 
Basau b. Naubacbt 49. 

— b. Obcidallah 85. 

— (Abu) 81. 
Heddschadsch 4. 
Heijabcschiuni 21. 
Heithem 74. 
Hibas 21. 

Hllal 9. 

Hübeisch 35. 

Houein 32. 

Hosein 7. 

Ibrahim b. Abdallah 39. 

Isa b. Ali 88. 

— b. Ased 89. 

— b. Jahja b. Ibrahim 30. 

— b. Nuh 18. 
Ishaq b. Boneiu 33. 
Jahia (Abu) Merwezi 48. 
Juhanna 27. 

Kerabisi 67. 

Kerchi 28. 

Kernib 52. 

Kindi [Eusthat 14 falsch] 47. 

Kuschyar 80. 

Lachmi 58. 

Mahani 59. 



Maimonides 61. 

Maseweih 46. 

Merlahi 29. 

Merwezi 48. 

Mocaffaa 44. 

Mohammed TAbu) b. Abd. el-Baqi 73. 

Mohammed o. Tahir 91. 

Nasr (Abu) b. Bari 11. 

NaYma (ebn) 5. 

Nalrai 8. 

Natzif el-Nafs 66. 

Naubacht 49. 

Ncirizi 64. 

Nesifi (Isa) 90. 

Nuh (Abu) 13. 

Othman (Abu) 37. 

Osthat (Abu Nasr Eusthat) 14. 

Qimai 24. 

Qudama 53. 

Qosta b. Luqa 31. 

Qowciri 19. 

Rabita (ebu) 15. 

Razi (Abubekr) 42. 

— (Fakhr ed-Din) 43. 

— Abu Jusuf Jak üb 72. 
Ridhwan (ebn) 78. 

Ruh (Abu) 75. 

Sahl (Abu) Kuhi 56. 

Salt (Ibrahim ebn abi) 38. 

Samh 54. 

Schalida 28. 

Schakir 63. 

Schemli 17. 

Sellam 6. 

Sem' an 25. 

Senan 57. 

Send 71. 

Serachsi 45. 

Sina (ebn) 62. 

Soleiman (Abu) 138 u. 91. 

Taljib (ebn) 87. 

Thabit b. Qimai 24. 

— b. Qorra 34. 
Theophilus 16. 
Thomas 84. 
Todzara 10. 
Wefa (Abu '1-) 69. 
Zara (ebn) 51. 
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Vorbemerkang. 

Die Einleitim)( zu der gegCDwUrtigeu Abhandluaf^ Ist im V, Beiheft zinii 
Cootmlblatt hlr Bibliotliekawesen (IHdU) und in eiDUm (jonderabdnitk vod 
51) £xeuiplarcii cracliicnen ; mit RilckBicbt auf d[ese ist nacli dem Origiual 
die ParagrapbeuKah! hier nur in Parenthese zu Anfang der §§ fortge- 
setzt Das ist am Anfang jedes S schon deswegen geschehen, weil ieh 
nicht blus innerhalb der euizeltien 'leite dieser Prciisschiift, sondt/rn auch 
in der andera Preisschrift ilbei dieBobr. Uebersetznngen des Mittel- 
alters (s. Ende dieser Vorbemerkung) auf die nrsprUoglicbe, durch alle Teile 
furtgesetite Zahlung Terwiesen habe. Was dort über Quellen und Hil&mittel 
gesagt ist, bedarf keinerlei Wiederholung. Zu dem, was §24 Qber die Be- 
handlung des Stoffes kurz angedeutet ist, wird fUr deutsche Leser nur mich 
wenig biazuzufUgeu sein. Es bandelt sich hauptsächlich um gesicherte, 
»der buchst wahrscheinliche Uebersetznngen and ihre Urheber, Die 
Aufweisung vorhandener Schriften habe ich durch Angaben vuti Katalogen 
möglichst zu erschüpfen gesucht; die griechischen unzweifelhaften 'Ute! sind 
weggelassen und kilnnen CTcntuell bei Aug. Müller gesucht werden ; diu 
araDischen sind In einfachsten Umschreibungen, welche Orientalisten sofort 
erkennen werden, gegeben. In sehr zweifelhaften Fällen habe ich nur die 
C<)nsünanten ohne die fehlenden Vocalieicben wiedergegeben, (Über die 
schwankenden Vocale s, z, B. § 6S) , ebenso wie die arabischen Autoroamen; 
bei letzteren sind unterscheidende Zeichen weggelassen, wo es sich um all- 
bekannte Namen, wie Hasan, Huhammed etc. handelt. Der arabische Artikel 
al ist stets getrennt mit Ausnahme von Citaten aus occidentalischen Quellen. 
In Bezug auf die Quellen liabe ich mich natürlich auf solche beschränkt, 
welche die Uebersctzuugcn betreffen. Auf mein bald beendetes Werk über 
die hebräischen Uebersetzungen des Mittelalters habe ich nur in Uusserst 
wenigen Fällen verwiesen, in welchen durt der Gegenstand eingehender be- 
handelt ist, als es hier angemessen gewesen wäre. 

Die Zählung der Werke einzelner Autoren isl unabhängig von den §§ 
der Abhandlung ans Beqaeinlichkcit fllr Verweisung vorgenommen. Aus 
dein, mitunter nicht ganz klaren Texte des Fihrist ist in der Kegel nur das 
Materielle hier wiedergegeben, manches Schwierige unter Vergleichung anderer 
(Quellen näher besprochen. 

Die erste Redaction dieser Abhandlung war Ende ls!>1 ahgesehlnssen, 
nur äusserst Weniges iat im April IS9S eingefügt. 

Die ursprilnglichc franzUsiscbc I'rcisschrift ztirliel In III Al>siOniitte, 
wovon liier der I. deutsch bearbeitet ist; aus dem II. Mathematik ist bis- 
her nur der Artikel „Euklid bei den Arabern" in den Abluindlnngen der 
,Ilist<ir. lil, Abllieilung der Zoitschr. fllr Mathematik und Physik" (XXXI, .H), 
der ganze III. Abschnitt u. d. 1\ „Die griechischen Aerzte in arabischen Ueber- 
setzungen", in Vircbow's Archiv fllr patholug. Anatomie Bd. 124 (ISül) er- 
schienen. 

In Bezug auf kurze Oilate aus häufig angefllhrten Quellen , verweise 
Ich den weniger orlentirten Leser auf die ausführliche Besprechung in der 
Einteitnng, 



Philosophie. 

§ 1 (25). 

Das betrcfTende Kapitel des Fihrist kann in drei Teile zerleg 
werden; 1. die Ursprünge der Philosophie überhaupt (S. 238), 2. die 
Griechen (S. 245), 3. die Araber (S. 255-65); die mittlere Partie hat 
Aug. Müller^) vollständig deutsch übersetzt und mit Noten be- 
gleitet; die Parallelen bei Eifti, Oseibia u. Hagi Rhalfa sind in den 
„Anmerkungen" (Bd. II) zum Fihrist angegeben. Der Fihrist beginnt 
mit einigen, wörtlich mitgetheilten Berichten von genannten Autoren. 
Nach dem letzten, anonymen Berichte (S. 242, II, 106, H. Kh. III, 94) 
begannen die Uebersetzungen ins Arabische auf Veranlassung des be- 
rühmten Khalid b. Jezid b. Muawija,^) von welchem jedoch viel ge- 
fabelt wird. 

Hierauf behandelt Nadim (S. 243) die Gründe, weshalb die alten, 
philosophischen Schriften so zahlreich ins Arabische übersetzt worden. 
Der erste ist der Traum des Ma'amun (8. 243, II, 108), welcher so 
oft wiederholt worden, bei Kifti, Art. Aristoteles,"*) und nach ihm wahr- 
scheinlich von abu'1-Faradj (p. 24), obwohl er am Anfange seines 
Artikels den Richter ^Säid b. Ahmed citirt. Oseibia hat diese Legende 



1) Die griechischen Philosophen in der arabischen Ueberlieferun^ von 
Angust Müller. (Besonders abgeamckt aus der Festschrift der Franckischen 
Stiftungen zu dem fllnfzigjä&igen Doktorjnbiläum des Prof. Bernhardy, 
Halle 1873.) 

2) Hammer, Lit. II, 188; Leclerc, Hist. 1, 67. Der Namen hat m den latei- 
nischen Uebersetzungen der ihm beigelegten (von Leclerc überg^genen) 
Schriften die gröbsten Entstellungen erlitten, z.B. Calir b. Jazichi (angeb- 
lich Jude), üeber jene Schriften s. Fihrist, p. 353, 354(11, 190); H.Kh.IIi;97; 
Wst., Aerzte §18; E. IL F. Meyer, Gesch. d. Botanik (\bbß) III, 97 (139); 
Steinschneider, zur psend. Lit. p.90 und Zeitschr. D. M. G. 24 p. 706; Herrn. 
Kopp, Beiträge zur Gesch. der Chemie, HI (1875), p. 11 ; Leclerc, 1,61,64, 124, 
423; s. auch Catal. Lugd. III, 191 und ZDMG. XXIII, 308. Ms. Libri 28. — 
Der Namen des Secretairs des Hadjdjadj ist Zädan Farrukh (II, 107h p. 315 
heisst der Verf. einer Unterweisung seines Sohnes Zäd al-Farrukn; ist er 
der Vater des Astrologen Andruza^ar b. Zadi Farrukh bei Alcabitius und 
ibn Esra? Auch dieser Namen ist m den Uebersetzungen verstümmelt; s. 
Z. D. M. G. XXV, p. 419; Ma«»zin f. d. Wiss. des Judenthums HI (1876) p. 199; 
cf Sali*h ben Farrukh, im Fihrist, p. 353,Z. 28 und die Varianten p. 41. 

3) Steinschneider, Alfarabi pp. 142 und 188. 
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§ 1. 2.] _ 3 — 

unter Honein (I, 186),^) 8. auch II. Kh. III, 95 (VU, 711).^) Nadim 
erzählt unter Anderem^ dass das Honorar fttr die Uebersetzungen sich 
bis auf 500 Dinare monatlich belief. 

Es folgt ein Bericht des Is'hak b. Schahram über einen Tempel 
der Heiden und dessen Inschrift.^) Diese Stelle wiederholt Kifti unter 
Aristoteles, Oseibia unter Honein (I, 187). 

Bei Nadim (S. 244, II, 109) folgt ein Verzeichnis der arabischen 
Uebersetzer; dieses wiederholt Oseibia (Kapitel IX, S. 203, cf H. Kh. 
III, 97, VH, 711, 901), Wenrich p. 30, Hammer IV, 446 nach Oseibia 
(und schon HI, 343 nach Flügel's Dissertation). Wüstenfeld, 8. 34, 
f&gt zu den Nummern das Datum und eine genaue Verweisung auf 
den §, wo er von dem Uebersetzer handelt. Unbequem ist die An- 
ordnung Leclerc's, welcher zuerst p. 139 die hervorragenden Ueber- 
setzer, dann p. 173 die zweiten Ranges, später p. 186 die Aerzte unter 
den üebersetzem in der dritten Periode, endlich die Uebersetzer, Com- 
mentatoren etc. an ihren betreffenden Stellen noch einmal behandelt, 
wobei es an Irrtümern und Widersprüchen nicht fehlt.') 

Nadim beschliesst seine Liste der Uebersetzer mit einer allge- 
meinen Verweisung auf die folgenden Artikel über die hier schon er- 
wähnten Autoren. Oseibia fügt ein Verzeichnis der Mäcene der Ueber- 
setzer hinzu; dasselbe dient in gewisser Weise als Controlle und 
Vervollständigung der Daten. Dieses Verzeichnis wiederholen Wüsten- 
feld, Aerzte 8. 134, Wenrich p. 30, Hammer IV, 447 u. Ledere I, 126. 

Ich übergehe die im Fihrist gegebenen Nachrichten über die 
arabischen Uebersetzungen aus dem Pei*sischen, Indischen u. Naba- 
täi8chen (einem syrischen Dialekt). 

§ 2 (26). 

Unter der Ueberschrift : „der erste, der eine Rede geführt (oder 
gehandelt hat: takallanm) über die Philosophie'' (8. 245, Müller 8. 1) 
wird die Philosophie der Griechen durch einen Artikel über die sieben 
Weisen eingeführt Nadim hat darüber den ibn al-Khamroar (s. § 23) 
befragt, und die Auskunft desselben citirt die Geschichte (Taarikh) 
des Porphyr „welche in syrischer Sprache [vorhanden] ist."^) 



4) Nach Oseibia bei Hammer IV, 340. 

5) Ueber eia Missverständniss in der Uebersetznng Flügcrs s. StoiDsclin. 
pscud. Lit. p. bO; cf Hebr. Bibliogr. IX,4(>; cf. Wenrich p. 25, 26. 

6) Flügel (U, 109, cf Z. D. M. G. XIII, 624) kennt nicht meine Nachwei- 
sungen (Alfarabi p. 189, 190, 252); in der dort p. 190 citirtcn Stelle des Secretum 
Becrct4>r. hat das arab. ms. A. Abdat al - ScJietHs , B. 1 f 2 und B. 3 f 3 ^ haben 
Dur „Tempel der Sonne", den Aescalap etc. wie Philipp (bei Förster, de Arist. 
secretts p. 37, cf. § 69 n. 7). Sollte Ain Schams = Heliopolis zu lesen sein ? 

7) 8. Deutsches Archiv fUr Gesch. der Medicin I, 446, ff. 

S) Müller interpretirt: „welche ich in einem syrischen Exemplar ge- 
lesen habe." 

131 

1* 



- 4 — [§2. 

Es folgen einige Zeilen über Pythagoras.^) Kifti hat diesem 
einen längeren Artikel gewidmet; in Oseibia Mit er Seite 37 — 43. 
I^etzterer citirt am Anfange den Kadi *Säid, dann Seite 38 Porphyr 
im „I." Traetat der Geschichte der Philosophen, indem er das sehr 
kurze Citat des Fihrist im Namen des Plntarch (Seite 43) zuletzt 
anfügt Im Namen des Porphyr berichtet er Seite 42,»*^) dass die 
von Archytas gesammelten Schriften des Pythagoras 80 an der Zahl 
waren, dass man sogar 200 angebe, darunter eine Anzahl unterge- 
schobener, wovon er mehrere Titel mitteilt. Wenrich, p. 88, hat diese 
Stelle ganz vernachlässigt; Leclerc, p. 197, giebt den Inhalt nicht an; 
IL Kh. VI, 12565 = p. 337 n. 15572, giebt einen Doppeltitel Mifta'h 
aVHihna und Nuzhat al-Nufus etc., welcher nicht dem Oseibia ent- 
nommen ist. 

Nadim stellt an die Spitze der Titel (bei Oseibia Seite 43 in 
der Mitte) „die Episteln" {Uasäil)^ welche man die goldenen nannte, 
weil Galen sie in Goldbuchstaben schrieb. Der Plural scheint incorrect 
für ;(()vöa Ijti] (Carmina aurea); Oseibia las besser „Epistel" im 
Singular. 

Honein hat diese Dicia in seinen (nur in hebr. Uebersetzung 
gedruckten) Apophthegmen (hebr. II, 7) als „Testament" aufgenommen, 
welches Galen selbst „golden" genannt habe. Die „lauteren Brüder" 
citiren die „goldene Epistel" i^) und ein Testament an Diogenes. Diese 
Stelle ist der pseudo-aristotelischen Theologie entnommen. ^2) Der ^j- 
bische Uebersetzer ist nirgends genannt. Stammt das Ganze vielleicht 
nur aus Ilonein? Dem letzteren sind sie jedenfalls mit anderen Stücken 
im Bustan al-Hihna entlehnt und daraus von Na*sr Allah ihn 
Jo'hanna.»») Oseibia I, 215 und Hagi Khalfa V, 169 n. 10610 er- 
wähnen ein Buch über „die Vorschriften (}Va^saja) des Pythagoras* 



9) S. Müller p. 35 ; Alberuni, India, englisch von Sackau. 1888, 1, 85, cf. 75; 
Schahrastani 11,98 (Uebers. llaarbrUcker); cf. Schmölders, Essai etc. p. 94, cf. 
p. 204 ; n. Kb. Vn, 1 196 n. 7334 ; Wenrich pp. 85, 298. Die Confusion bei H. Kh. 
V, 104 n. 10227 ist berichtigt bei V. Rose, Aristoteles pseudepigr. pp. 193,202; 
Miink, Mt^langes pp. 3, 245, 350 ; Steinschneider, pseud. Lit. pp. 4(», 47 ; Altarabi 
p. 175 ; Z. D. M. G. XX, p. 432 ; Hebr. Bibliogr. XI, 74 ; XIII, 10, 1 1, 35 ; XXI, 34, 
35; Leclerc 1, 197. Eine Preisschrift von Chaignot s. A.30. — Bei Ja'akubi 
(p. 134, Klamroth XLII, 2 stellt ihn zu den Mathematikern) lebt Pyth. nach 
Sokrates zur Zeit eines Augustus. — Pythagoras wird mitunter verwechselt 
mit Protagoras; s. Hebr. Bibliogr. XII, 46; F. Lasinio, Poetica d^Averroe 
p. 11, Appendice p. XI; cf Filirist 11, 111, Note 8; mein: Metaphysik bei den 
Juden p. 6. 

10) Cf. Müller p. 35. Die Namen der Redacteure (p. 43) sind: Aristippos 
(Archytas der Tarentiner wird citirt p. 42, 67), Kouios (?) und Magils (?) 
(Megillos?). 

11) Dieterici, Die Philosophie etc. p. 118; Z. D. M. G. XX, 432. — 
Syrisch im Brit. Mus., Cat. Wright p. 1159,'^«. 

12) Dieterici, I.e. p. 105; Theologie p. 10, auch deutsch p. 10, und zu 
dieser Stelle über die Extase Deutsche Literaturzeitung, Berlin 1883, p. 406. 

13) Niooll pp. 377, 345, n. 349*. 
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§2] - 5 - 

von Sarakhsi (starb 996).»*) Wenrich p. 86 (nach H. Kh.) betrachtet 
dieses Buch ohne Weiteres als einen Commentar und vermutet, dass 
Sarakhsi auch den Text übersetzt habe. Letzterer ist wegen seines 
Namens al-Tajjib öfter mit Abul-Faradj ibn al-Tajjib vermengt 
worden.'*) Eine Paraphrase (oder einen Commentar?) der goldenen 
Worte von letzterem und eine Paraphrase der Tafeln des Cebes ent- 
deckte Leclerc*») in Ms. Escurial 888, frtther 883; dasselbe Manuscript 
enthält einen Commentar, beigelegt dem Proklus (cf. IL Kh. VI, 444 n. 
14258: „Brkls, der Platoniker"), welcher zum Teil von Thabit ben 
Korra übersetzt worden.*') 

Elichmann veröfTentlichte 1640 die goldenen Verse und die 
Tafeln des Cebes,*^) wie er sie in dem Buche „Sentenzen" (Ädah) der 
Araber und Perser von Miskaweih (gest. 1030) gefunden hatte. *^) 

Der Fihrist beendet seinen Artikel mit den Worten: „die Schriften 
des Pythagoras, die wir gesehen haben" etc., hierauf folgen die Titel, 
welche Wenrich p. 88 — 90 wiedergegeben. Oseibia p. 43 leitet die- 
selben Titel mit folgenden Worten ein : „Und das, was sich findet" etc. 
Leclerc p. 197 sieht darin ein Zeugnis, dass diese Bücher sich noch 
zur Zeit des Oseibia vorfanden — mit Unrecht. Ueberall, wo Nadim 
in der ersten Person spricht, setzen Kifti u. Oseibia eine andere Form, 
gewöhnlich eine passive des Verbs. Ich glaube nicht einmal, dass 
Nadim sagen wollte, er selbst habe diese Bücher gesehen, sondern 



14) Cf Lederol, 295. Ueber die Confusion, p. 272, s. Archiv von 
Virchüw So p. 158. Ueber Sarakhsi s. Steinschneider, Polem. p. 143, wo lies: 
Uammer IV, 322, V, 326. Ibrahim wurde nach Oseibia (p. 214, letzte Zeile) im 
Mo'harrem 283 (Febmar-März U93) gefangen. Die LUcke nach dem Worte,, Jahr" 
bedeutet nicht den Zeitraum eines einzigen Jahres, wie Flügel (Fihrist II, 
11 9 zu p. 262 u. 5) annimmt, obwohl sich das annehmen liosse, denn S32 bestieg 
Mn'atadhad den Thron. Hat Leclerc die genauen Daten bei Oseibia nicht 
gekannt? Die von ihm aus d'lierbelut angeführten stammen aus IL Kh. ; 
Steinschneider, Pol. Lit. 1. c. 

15) Steinschn. Pol. Lit. p. 51 n. 410; Ilebr. Bibliogr. XIX, (U), 118, XX, 90. 
üeber ibn Tajjib. s. §44; über Elia, lloifmaim I.e. p. 61. 

16) Ilist. 1,53, 198 (Commentaire), 202 (Paraphrase), 483, 486 (Deutsches 
Arch. etc. I, 438). 

17) ChwoLsohu, Ssabier 1, 54(). Leclerc p. 198, emendirt Hierocies; aber 
anderswo (s. vor. Anm.) nennt er Proklns ohne Vorbehalt. 

18) Näheres über diese Ausgabe bei Schnurrer, Biblioth. arab. p. 472. 

19) Ms. Leyden (IV, 191 n. 1933; Maske weih, der Namen fehlt im Index, 
VI, 1 13); p. 192 sind andere mss. angegeben, zu p. 191 fiigc noch: Pusey p. 596. 
— leclerc schreibt „Miskaouih''; eine solche Aussprache existirt nicht; s. 
§24, Note 132. — Quellen über Miskaweih bei Steinschneider, Alfarabi p. 247 
id 113 (über d. Buch al-Fauz s. H.Kh. V, 591 und Cod. Esc. 696^ bei Deren- 
bourg p. 492), Leclerc I, 482 (der Art. bei Oseibia I, 245 scheint abgekürzt). 
Ihis Buch Djawidan Khired in der Cumpilation de Miskaweih findet sich auch 
in der Bibliotheque Mulla Firuz (Catal. von Kehatsek p. 222). — Miskaweih 
citirt sein Werk Tahd^ih al-Akhlak (gedr. Kairo 1298 II.,s. Brill, Catal. perio- 




nischer Ausdruck, s. Etudes sur Zarkali, p. 68) p. 47. 
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nur, dass er sie citirt gefunden. Es wäre also nutzlos zu untersuchen, 
ob sie arabisch übersetzt worden. Einen im Fihrist nicht angegebenen 
Titel habe ich in Hagi Khalfa nachgewiesen.'^") 

Ali ibn Ridhwän hat einen Commentar über eine Abhandlung 
von der Tugend, arabisch al-Fadhila (Oseibia II, 104, Zeile 4) ge- 
schrieben.^ i) In seiner ethischen Epistel, welche eine Epistel des 
Aristoteles (§ 65 n. 9) enthält, aber nur in der hebräischen Ueber- 
setzung erhalten ist, citirt er (p. 16 Ed. Benjacob) Pythagoras in seinen 
Allegorien (*i*^bir7an). Die citirten Sentenzen gehören nicht zu den 
goldenen Worten und sind nicht identisch mit den von Mubaschschir 
bei Oseibia I, 42, angeführten.'^ i^) 

Man hat dem Pythagoras, wie anderen berühmten Gelehrten, auch 
abergläubische Bücher beigelegt. Nadim (314, II, 155) erwähnt z. B. 
ein Loosbuch (al-Kara^ä) zugleich mit anderen Büchern dieser Art, 
welche dem Dsu'l • Karnein , den Christen, dem Profeten Daniel und 
Alexander Magnus beigelegt werden. 

In einem offenbar untergeschobenen Katalog eigener Schriften 
von Djabir b. 'flajjan bei Nadim (8. 357 Z. 2—5, II, 194) erscheint 
ein Buch Mu^sdKluihat von Pythagoras, von Sokrates, Plato, Ari- 
stalis (Aristoteles), Archigenes und Arkaganis (== Archigenes!), Amuras 
(Homer?) und Demokrates. 

Ich übergehe die angeblichen Citate unter dem Namen des 
Pythagoras, welche keinen bestimmten Buchtitel angeben (z. B. Brit. 
Mus. 431», Cat p. 212). 

§ 3 (27). 

Nadim, S. 287 Zeile 2, und Oseibia S. 23, nennen „Pythagoras 
den Arzt"; Wenrich hat diesen P. weggelassen, obzwar es wahr- 
scheinlich eine arabische Uebersetzung eines medicinischen Pseudo- 
Pythagoras gegeben hat. 

Pythagoras wird oft in den Zusätzen (Nothi) des Dioskorides 
citirt ;^2) Pythagoras erscheint auch im lateinischen Canon II , unter 
Iclil, für Dioskorides im Arabischen und Hebräischen. Plempins, in 
seiner Bearbeitung p. 25 fügt hinzu: „quem Antonius, Serapionis inter- 
pres vocat Bedigorum, alii Bedigorium." Albert Haller^^) bemerkt 
zu seinem Citat Bedigoras aus dem Continens des Razi „putes esse 
Pythagoram qui idem et Alexandrinus dicitur" (Continens XX — näm- 



20) S. Steinschneider, Pseud. Lit. p. 47. 

21) Wenrich p. 29b; Leclerc 1,530. 

21b) Die syrischen Spriiehe bei Lagarde, Analecta syr. lt)5 (cf. W. 
Wright Spec. uf Kaiila, extr. of the Journ. R. As. Soc. VII, II, 1S73, p. 5 ; Sachan 
bei Müller p. 33) habe ich nicht untersucht ; im syr. ras. Brit. 31us. 9S7 (Catal. 
von Wright III, 115*,) n. 20) ist vom Golde die Rede. Zur Sentenz über die 3 
Zeiten s. Jahrb. her. v. H. Busch, Wien 1S45, IV, p. 230 (woher Weisslovitz, 
Prinz und Derwisch, p. 43), s. mein Manna p. 99, XIII, 5. 



22) Plempius, Canon p. 26. 

23) Bibl. med. I, 353. 
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lieh C. 1, f. 411^ cf. 405*: „pith."); medica ei inscribuntur, quae sup- 
posititii alictyns scriptoris esse pntes. 

Der Namen Badigoras bei Razi, ibn al-Djezzar, Serapion jun., 
Gaiiki^^) and ibn Beithar^^) hat in den lateinischen Uebersetzangen 
allerlei Abformen erhalten, z. B. Badigorius, Bedigorus, Badigornsos, 
Badioms, Borogorius,^''') Baldigoms, Bidigorus bis zu Edigorus (Con- 
tinens I, 3 n. XU bei Fabncius, Bibl. gr. XIII, 147). Sontheimer in 
seiner deutschen Uebersetznng des ibn Beithar substituirt nach Belieben 
Pythagoras für Badigoras/^^) und in seinem Artikel Badigoras (II, 735) 
schliesst er ans den Citaten bei ibn Beithar ,2"*) dass das citirte Werk 
nur von Succedaneis handele; das ist aber nicht richtig, da manche 
derselben nicht davon handeln. Wüstenfeld, in einer Anzeige dieser 
miserablen Uebereetzung , glaubt ebenfalls, dass Badigorus nur eine 
Entstellung von Pythagoras sei; Meyer, Geschichte der Botanik, be- 
zeichnet ihn als „Pseudo- Pythagoras. ** Die Citate bei Nadim und 
Oseibia, welche den Namen „Badigoras" nicht kennen, scheinen ge- 
nügend, die Identität der Namen zu beweisen. Dann bleibt nur die 
Wahl, entweder das betreffende Werk ftir pseudepigraphisch zu halten, 
und das wäre das Einfachste, oder anzunehmen, dass ein anderer 
Pythagoras es verfasst habe. Leclerc I, 268'-") findet ein characteri- 
stisches Kennzeichen in der Erwähnung von Substanzen des änssersten 
Ostens, welche den alten Griechen unbekannt waren. Er möchte in 
Badigoras „einen Homonymus des berühmten Philosophen sehen, welchen 
die Ereignisse an den persischen Hof oder nach Djondisabnr führten, 
wo er so viele exotische Substanzen kennen lernen konnte, welche 
dem Paulus von Aegina unbekannt geblieben.'' Das erinnert an die 
Legende von den Reisen des Philosophen P. nach dem Oriente, welche 
an einigen Gelehrten unserer Zeit Anwälte gefunden haben.^") Pytha- 
goras wird als eine der zehn Autoritäten angeführt in einem merk- 
würdigen Buche über die Eigenschaften der Steine, ins Castellanische 
auf Befehl Königs Alfons von Jehuda b. Moses Kohen übersetzt. 



24) Virchow's Archiv fUr path. Anat. Bd. 85, p. 152. 

25) Matthaeus Sylvaticus (um 1 300) bei Fabric, Bibl. Graeca Xlll, 
325, ohne Stellenan^be ; Matthacas compilirt grussenteils ans latcin. Ueber- 
setzangen; s. über ihn meinen Anhang zu Mondeville's Chirur^e Ed. Pagel, 
Berlin 1892, p. 591. Die von mir versprochene Notiz über Badigoras (Archiv 
f. path. Anat. Bd. 85, p. 153) ist nicht erschienen, s. jedoch Arch. Bd. 124, p. 486. 

26) Archiv v. Virchow, Bd. 37. pp. 361, 372. 

27) Z. B. p. 54 (wie Dietz, Analecten), p. 55. 

28) Göttinger Gel. Anzeigen 1841, p. 1094. 

29) Cf. p. 198 und 344. Eine Beziehung zwischen Badigoras und „Py- 
thagore d'Alexandrie" (p. 26(») ist nicht constatirt. — Man liest n-^-.nrixr'^B 

für Badigoras (ibn Beithar II, 249) in einem anonymen arabischen Dnstur in 
hebr. Schrift, ms. Berlin 350 Oct. 

30) M. Cantor, Mathematische Beiträge zum Culturleben der Völker, 
Halle 1863; Vorlesungen über Geschichte der Mathematik, Leipzig 1880, p. 128. 
Ad. Ed. Chaignet, Pythagore et la philosophie Pytha^oricienne etc. Ouvrage 
cooronn^ par llnstitut, Paris 1 873 (citirt von Cantor) ist mir unzu^nglich. 
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Die Akademie in Madrid (Boletin 1877 p. 471) hat den Druck dieses 
Buches empfohlen. Der Lapidario de Maomet Abenquich ist im J. 1881 
erfolgt, aber in einer Auflage von nur 50 Exemplaren, zum Preise von 
120 Francs, und es sind bisher alle Bemühungen vergeblich gewesen, 
der königlichen Bibliothek zu Berlin ein Exemplar zu verschaffen.^^^) 
Mit Badigoras darf man nicht identificiren Debigoras, oder 
Debigorus, im lateinischen Avicenna V, 2,2, bei Fabricius, Bibl. gr. 
Xm, 136; denn das arabische Original S. 250 Ed. Rom hat „Dia- 
goras", in der hebräischen Uebersetzung § 20 corrnmpirt OT^mnax'^i.^») 
Diagoras wird citirt von Dioskorides und Anderen ;3^) hingegen ist 
Diogenes bei Kazi, Continens I, 7 fol. 13^ (Definition der Epilepsie) 
nach Leclerc I, 261, Diogenes aus ApoUonia, welcher einige Zeit vor 
Hippokrates lebte (s. Fabricius XIII, 142, wo Razi nicht citirt ist). 
Das Citat ist höchst wahrscheinlich ein indirectes. Der Philosoph 
Diogenes wird von Nadim und Oseibia nicht genannt. Kifti hat einen 
Artikel Di jadj an is al-Kalabi, an dessen Ende der Cyniker mit Dio- 
genes von Apollonia vermengt wird, nach Müller, gr. Phil. 8. 45 n. 18. 
Honein , Apophthegmata U , 6, und Mubaschschir b. Fathik , Kap. 7, 
geben die Sentenzen des Diogenes, und Honein berichtet die Inschrift 
des Siegels des Diogenes '(s. auch unter Sokrates § 31).32b^ — Diagoras 
wird von Nadim, Kifti und Os. nicht ausdrücklich genannt. Er könnte 
aber der Arzt Gurs, oder öurus, Guris, bei Nadim 8.286, 288, 
292, Os. I, 22, sein, wofür „Dgurs" bei Nadim 236 vorkommt. 

§ 4 (28). 

Zwischen Pythagoras und Sokrates würde man Empedokles er- 
wartet haben, der den Arabern nicht unbekannt war.33) Sie gaben 
seinem Namen allerdings die arabische Form ibn Daklis oder Ben 
Daklis. Vielleicht ist er auch der Arzt Anbadakles (Fihrist p. 287, 
Z. 4; Oseibia S. 36), nach der Vermutung FJügel's, Register II, 274 V 
In der Theologie des Pseudoaristotcles S. 9, deutsch von Dieterici, 
S. 11, heisst der Namen Anbädftklls. 

Ein Artikel des Kadi 'Said ist zum Teil die Grundlage des 
Artikels bei Kifti, abgedruckt von Amari in der Bibliotheca sicula 
p. ÖlS.''*^) Das ergiebt sich aus dem Artikel bei Oseibia I, 36, der 
ebenfalls dort abgedruckt ist^**^) 



30 b) s. F. de Mely, Les pierres chaldceunes, d'apres Ic Lapidaire d'Al- 
phoüse (Extrait des Couiütcs reiidus) Par. ISIU. [Ilebr. Uebs. 9Sü.) 

31) Archiv v. Virchow, Bd. 37, p. 372. 

32) Fabricius, Bibl. gr. XIII, VAM 

32b) Ja'akubi p. 134 hat eine, von Klamroth p. 4U) iiberganj^cne Variante 
Eiuljanis; sollte hier Eutokios vermengt und daraus die Bezeichnung „Geo- 
meter" (Sahib al - Hirulasä) entstanden sein V 

33) Wenricb p.90; Ilcbr. Bibliogr. XIII, 16; Leclerc 1, 19S; Müller, gr. 
Phil, p. 32, 34. 

34) Cf. Steinschneider, Alfarabi p. 23, 145. 

35) Cf. Roeper, Lectiones Abulfarag. II, 15 a und p. 7. 
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In dem Buche „de differentia animae et Spiritus" von Costa b. 
Luca, pp. 120, 130,3<^) erscheint ein jedenfalls corrnpter Namen Bande- 
dinis, der ebensogut aus Empedokles herzuleiten wäre, wie „Abru- 
calis*' in dem Buche der Pflanzen von Pseudo- Aristoteles.'*'') Jenes 
erste Oitat gehört vielleicht dem Buche ,,über die Nichtigkeit der spiri- 
tuellen Auferstehung, geschweige der körperlichen", welches dem Pytha- 
goras beigelegt, vielleicht arabisch übersetzt worden ist.^^) Nach einer 
unklaren, von Oseibia geänderten Stelle fährt Eifti fort: „lieber diesen 
Gegenstand giebt es ein Buch (Ta^snif, im sing.) des Pythagoras, 
welches ich unter den Bücheiii gesehen habe, welche der Scheich abu'l- 
Fat'h Nasr b. Ibrahim al-Makdisi der Moschee in Jerusalem vermacht 
hat. Aristoteles hat Reden und Widerlegungen betreffs desselben" 
(des Buches?). Hierauf bemerkt er, dass die Sekte der Batheniten 
[welche dem Koran einen geheimen Sinn unterlegt] behaupte, An- 
spielungen auf ihre Ansichten in Empedokles (in diesem Werke?) zu 
finden; Kifti fdgt hinzu: „Was uns betrifft, so haben wir Nichts davon 
gesehen ; und in dem Buche, welches ich gesehen habe, ist Nichts von 
dem, was sie behaupten. '^ 

Das von Oseibia angegebene Buch der Metaphy^ik^^) ist viel- 
leicht das „über die 5 Substanzen*", wovon sich Spuren in der jüdischen 
Literatur f]nden.^<>) Vielleicht ist dasselbe Buch auoh dem Aristoteles 
beigelegt worden, welchen Arnold Saxo als Verfasser eines Buches 
„de V substantiis" citirt.^») 

Endlich giebt Oseibia einen Titel al-Majamir an,^^) welchen 
alle Bibliographen vernachlässigt haben. Vielleicht ist zu lesen dl- 
Mina über Sperma? Ein Buch dieses Titels wird von Averroes im 
Colliget etc. citirt.-«») 



36) Edirt von C. S. Barach (Biblioth. Philusophorum med. aetatis IL Ex- 
cerpta e libro Alfredi etc. Innspruck 1S7>>). Die hebr. Uebersetzung iu ms. de 
Rossi (Parma) 1390, liest cit^t ■^sm. „In assurienet i. e. in venia" (Costa 
p. 120) p. 122 u. 114 „i.e. pulsus" (!), ist das arabische Sr7»r/«n, hebräisch 
ym'^ (Stelnschn. Alfarabi 24h, 254). 

37) Hebr. Bibliogr. XIII, 12S; Ledere II, 440; WUstenfeld, Uebers.p. S7. 

38) II.Kh. V, 152; VH, 850. 

39) Wenrich p. 91 u. Müller p. 35 citiren nur II. Kh. V, 144. 

4(») Munk, Melanges p. I u. 241; über ein Citat des Juehanan Alemanno 
(dem Schemtob Palqucra entlehnt?) s. Catal. libr. hebr. in Bibi. Bodl. p. 2543 
und ms. hebr. Paris 849; cf. Hebr. Bibliogr. XXI, 35. 

4 1 ) Bei V. Rose, Zeitschrift flir Deutsche Alterthumskunde, Neue Folge 
VI, 448 Z. 4. 

42) Plur. des syrischen M emr a (Rede, Abhandlung); s. Archiv v. Vireh. 
Bd. 124 p.291. 

43) Steinschn., Alfarabi p.33; Hebr. Bibliogr. XIII, 17. — Ob »j-^^pn -p 
bei Simon Duran, ninx "jä^ (iu fol.) f. 38 - ? 
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§ 5 (29). 

Auch der Philosoph Demokrit hat im Fihrist hier keinen Platz 
gefunden ;4^) ein , Philosoph Dimokratis^, ungefähr zur Zeit des 
Hippokrates, erscheint in einem Zusätze des Is'hak b. Honein zur Auf- 
zählung der Aerzte (Fihrist 8. 287, vgl. Virchow's Archiv Band 124, 
S. 486), und dieser ist kein anderer als Demokrit. Die hier zu be- 
achtende Zweideutigkeit des Wortes „'Hakim" (Weiser oder Arzt), ist 
bereits berührt worden (§ 23). Hier schliesst die ausdrückliche Be- 
zeichnung ^Philosoph^ mit der Angabe der Zeit jeden Zweifel aus. 
Hierher gehört eine Bemerkung Oseibia's (I, 35), welche die Abweichung 
in den resp. Stellen der Gelehrten bei den Bibliographen erklärt. Bei 
Gelegenheit des Namens Porphyr fügt Os. nämlich hinzu, dass er „der 
Philosoph" heisse, Andere nennen ihn „der Arzt.** 

In den arabischen Quellen findet man zwei Namen Dsmkrät und 
Diniükrätts y oder ohne den Vokal Dimhratis^ diese beiden scheinen 
den Namen Demokrit und Demokrat es zu entsprechen. 

Nach Leclerc I, 1 99 unterscheiden die Araber verschiedene Per- 
sonen, namens Demokrit, einen Arzt, einen Philosophen und einen 
Alchemisten, „in jedem Falle den Philosophen von den beiden anderen, 
wenigstens von dem Arzte. '^ Wenn man in solchen historischen Fragen 
überhaupt nicht leicht von den „Arabern" sprechen kann, sondern 
nur von den einzelnen Autoren, welche nicht immer eine genaue Vor- 
stellung der von ihnen behandelten Persönlichkeiten hatten, so bedarf 
es in unserem Falle besonderer Zurückhaltung, da die Frage auf grie- 
chische Quellen zurückgeht. Die Existenz zweier arabischen Namen echeiiit 
für die Unterscheidung der Persönlichkeiten in unseren Quellen nicht aus- 
zureichen. Oseibia S. 33^ Zeile 1, nennt einen „zweiten'* Demokrates. 

Der Philosoph von Abdera, auch medicinischer Schriftsteller,^^) 
war den Arabern durch den Titel eines Briefes des Hippokrates an 
die Abderiten bekannt, welche ihn wegen der Behandlung des Philo- 
sophen befragt hatten.^^^) Wahrscheinlich ist es auch der Philosoph, 
an welchen, nach dem Chiisten ihn Adi, eine Abhandlung über den 
Beweis der Existenz des Schöpfers von einem „Diaphratis", oder wie 
sonst dieser noch unenträtselte Namen zu lesen sei, gerichtet worden.^ ^) 
Der Philosoph wird ebenfalls zusammen mit Herodot (Irudutüs) als 
ein Beispiel von Langlebigkeit genannt in einem, dem Galen beige- 
legten Commentar über den Schwur des Hippokrates mit den Zusätzen 



44) Wenricb p. 92 ; Steinschneider, Pseud. Lit. p. 34, 64, 79 ; Fihrist II, 11 7 ; 
Müller l. c. p 35; Leclerc 1, 199. Dimocratis, bei Ja'akubi p. 135 (Rlamr. 419); 
8. unten. In dem aus dem Arabischen Übersetzten Leben Alexander's M. (18S7) 
p. 17 falsch c^üX•lp^ir^ r^us einer der sieben philosophischen Schulen"; lies: 

45) Fabricius, Bibl. gr. XHl, 138; Leclerc 1,200 citirt die Vorrede von 
Littr6 zu den „Oeuvres d'IIippocrate". 

46) Wenrich p. 109; Steinschn. 1. c. p. 34. 

47) Fihrist p. 254, Müller p. 26, 35. Ist etwa llippocrates zu lesen? 
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des Honein (Oseibia S. 19 Zeile 12 von unten).*^) Ibn Djol^ol, bei 
Kifti, spricht von den Schriften des Demokrit über die Atome, welche 
ins Syrische und Arabische Übersetzt worden sind.^^) Ein eigentlicher 
Titel ist hier nicht angegeben, wie bei Wenrich p. 94. Muok, Melanges 
p. 322, deducirt ans derselben Stelle, dass es unter den Arabern 
Schriften gab, welche „dem Demokrit beigelegt und aus dem Syrischen 
übersetzt waren". Das ist eine Conjectnr, die sich aus jener Stelle 
nicht beweisen lässt. 

In einer Stelle des Razi, bei Nadim p. 352, heisst es: Mehrere 
Philosophen wie Pythagoras (hier mit Buchst, i, sonst mit Wau für y), 
Damokrates, Plato, Aristalis (Aristoteles) und Galen haben die Kunst 
(Alchemie) vei-standen. Als alchemistischer Autor wird Dem. S. 354 
Z. 23 genannt. In dem Catalog des fabelhaften Djabir, S. 357, Z. 5, 
(s. oben S. 6) ist von den Aufzeichnungen {Mu^so^Khdhat) des Damo- 
kratis die Rede. Aber alles das beweist nicht, dass es eine arabische 
Uebersetzung eines, dem Demokrit beigelegten alchemistischen Werkes 
gegeben habe, wie es ein solches griechisches mit einem Commentar 
in Form eines Dialogs zwischen Synesius und Dioskuros giebt. 
In Bezug auf letzteres, und den Commentar dazu — gelegentlich be- 
rührt von Ledere p. 201, — verweise ich auf den gründlichen Artikel 
von Hermann Kopp,^**) welcher (S. 151, 157) dem Synesius ein viel 
höheres Alter vindicirt. Ich glaube diesen Synesius wieder zu erkennen 
bei Nadim S. 354, Zeile 15: „Buch des Diskrs, welcher Fragen dem 
Bdsins vorlegt." Der erste Namen ist deutlich genug Dioskuros (s. II, 
191 Anmerk. 3); der andere bietet mit einer sehr leichten Emendation 
Synesius; er ist im Register der Namen vollständig übergangen. — 
Kehren wir zu Demokrit zurück. 

Aus der Thatsache, dass Demokrit medicinische Werke verfasst 
hat, glaubt Leclerc p. 200 schliessen zu dürfen, dass die Araber sich 
geirrt haben, indem sie zwei Demokrit annahmen, einen Philosophen 
und einen Arzt. Allein die Endung des Namens krätes (langes a im 
Arabischen veiiritt nie ein griechisches i) lässt vielmehr vermuten, 
dass man den, von Galen oft citirten Arzt, Damokrates oder Demo- 
krates'*^') mit Demokrit confundirt habe. 

„Dcmocritus" wird im Continens des Razi^^) und schon (?) in 
den Canones etc. des Mesue jun. citirt. 



48) Die Stellen bei Oseibia, p. 33, 36 sind dem Fihrist entlehnt. 

49) MUller p. 36; Leclerc 1, 201 Note: „des ouvrages qui ont 6t6 traduits 
eo syriaque, puis en arabe". 

50) Beiträge zur Geschichte der Chemie, Braunschweig 1S69, p. 107 if. 
(p. 137 flf. Abdnick des Buches „De rebus naturalibus" etc.); p. 144 — 161. — 
Deniokrates ist citirt im Buch Mawäzio des Djabir (Cat. Lugd. Bat. III, 198). 

51 ) Fabricius, Bibl. gr. XIII, 135 (s. folg. ^); diesen nennt auch (aus Galen) 
Alberuni, India 1,127. 

52) Alb. Haller, Bibl. med. I, 356 giebt nur Hb. XX (c. 1 f 407» u. 413 s 
Archiv v. Virchow 52 p. 470) an, s. auch Xll, 1 f. 253^ Ledere, p. 199 u. 
200 giebt die Stellen nicht an, und p. 261 unter Razi vergisst er Demokrit. 
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Nach Leclerc, p. 199, muss ein von Razi citirler Tractat über 
den Urin ins Arabische übersetzt sein? 

Derselbe, p. 201, schliesst auch, dass das Bnch der Tiere (airiai 
jiSQl ^cimv; vgl. auch Ja'akubi S. 135) ins Arabische übersetzt sein 
müsse, weil es bei Hagi Khalfa [III, 121, cf. VII, 713] heisst: „Demo- 
krit im Buche der Tiere beschreibt die Sitten und Vorteile derselben"; 
die Orthographie Dimukratis mit tuu ist ohne Zweifel ein Iri*tum ; allein 
die Erwähnung eines den klassischen Quellen unbekannten griechischen 
Buches bei Hagi Khalfa wäre durchaus kein Beweis für die Existenz 
einer arabischen Uebersetzung. Elamroth (S. 419) bezieht das Citat 
bei Ja^akubi über die natürlichen Eigenschaften der Thiere (Tahäf Z- 
^ Ilaiwan) auf jibqX tpvöioq jiQmxov, In der That citiren verschiedene 
arabische Werke über die Tiere, insbesondere über den Nutzen der- 
selben, einen Demokrates, wie z. B. die Vorrede eines solchen Werkes 
angeblich von Ali b. Isa, ein anderes ähnliches anonymes und das 
gedruckte grosse Werk des Damiri, ohne Zweifel auch noch andere.*^»') 
Hagi Khalfa hat wohl seine Angabe aus einem solchen Citat geschöpft 
oder geschlossen. 

§ 6 (30). 

Bei Leclerc heisst es ferner: C'est au philosophe qu'ils (les 
Arabes) rapportent le traitö d'Agriculture dont Ebn Ouachchyah (sie) 
nous est donnd comme le traducteur. Abu Bekr ibn Wa^hschijja lebte 
am Anfange des X. Jahrh.;^^) die neuere Kritik hat ihn gründlich als 
Fälscher und Erfinder entlarvt.^*) Er ist wirklicher oder angeblicher 
Verfasser einer Menge von Werken über die verschiedenen Zweige 
des Aberglaubens;**) aber die arabischen Quellen wissen Nichts von 
einer Uebersetzung eines Buches Über Agrikultur von Demokrit.*»®) 
Wer ist der Urheber dieser Beilegung? Leclerc selbst erwähnt Nichts 
davon in seinem Artikel über Ouahchyah, 1, 307. 

Ich habe nicht noch einmal Alles lesen können, was seit Quat- 
remere über das berüchtigte Hauptwerk des ibn Wa'hschijja (oder viel- 
mehr des Zajjät), nämlich die Nabatäische Agrikultur, geschrieben 
worden, um zu untersuchen, ob unsere Frage bereits gründlich be- 



52b) Ueber Ali b. Isa s. Archiv v. Virchow Bd. 124, p. 4ST, cf Bd. 52, 

fi. 374, wo „Harir" wabrscheiDlich Hermes, wie in ms. Wien I4bP (Catal. 
I, 550). — Aehnliche Werke bei H. Kh. VI, 140; Pertsch IV, \){\. Schon Isa b. 
'Hakam verfasste ein Buch über die Naturen der Thiere (Oseibia 1,121, Ende 
des Artikels ; Archiv v. Virchow 37 , p. 3*.H), cf. Bd. SC», p. 111; Leclerc 1. 85). 
Ein ähnlicher Titel bei Oseibia (I, I4>) unter Obeid Allah Bokht Jeschu. — Man 
citirt auch einAntidotariumv. Demokrates (Steinschn., Pseud. Lit p. 34). 

53) Hammer (Lit. V, 404, n. 42IS) setzt ihn zu spät an. 

54) S. die Citatc im Archiv v. Virchow 52, p. 374, Bd. S5, p. 105. 

55) Fihrist 311 (11,153), 35S (11,11)4); die Titel bei Hammer 1. c. wie 
gewöhnlich, sehr uncorrect. Ein im Fihrist, p. 35s, erwähntes Werk enthält 
m türkischer Uebersetzung ms. Wien U^.is* (Catal. II, 57(1); s. auch II. Kh. VII, 
1052, n. 1981; Chwolsohn, Ssabier 1,824; Ersch u. Gruber II Bd. XV, p. 32. 

56) Steinschneider, Pseud. Lit., p. 34, begründet den Verdacht gegen 
diese Uebersetzimg nicht. 
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handelt worden ist; aber ich erinnere mich nicht, Etwas darüber ge- 
lesen zu haben, und begnüge mich, die Autoren anzugeben, welche 
die ersten zu sein scheinen, die dem ihn Wa^hschijja die Uebersetzung 
eines für uns verlorenen Werkes beilegen. 

Casiri (I, 325) erwähnt die in dem Werk über Ackerbau von 
ibn Awwam (oder Awam)^') citirten Autoren ; unter dem Namen Demo- 
critus schaltet er ein: „cujus opera de re rustica e Qraeco in Arabicum 
sermonem convertit Abu Baker Ben Vahscia natione Chaldaeus, secnndi 
Egirae seculi scriptor", ohne Angabe seiner Quelle. Wenrich p. 92 
wiederholt ohne Weiteres diese Bemerkung als eine Thatsache , und 
Wttstenfeld^^) citirt Casiri ohne Bedenken. Ich vermute, dass Oasiri's 
Bemerkung D'flerbelofs Artikeln Democratis (II, 221 deutsch) und 
Vahaschiah (IV, 592) entnommen sei.^'O ^^ letzterer Stelle behauptet 
D^Herbelot, dass ibn Wa'hschijja in der Vorrede seines Werkes angebe, 
es sei einem Werke des Demokxates entnommen, nachdem er ein 
Compendium in ms. Paris 866 citirt hat. Nun heisst aber in dem 
grossem Werke des ibn Wahschijja, welches aus dem Nabatäischen 
übersetzt sein will, der erste Autor "Sagrit oder Dhagrit.«") Es ist 
kaum denkbar, dass D'flerbelot hier Demokrit gelesen oder identificirt 
habe. Das ms. Paris 882 scheint nach Leclerc I, 312 eher eine freie 
Nachahmung der nabatäischen Agiikultur, als ein Compendium der- 
selben. Die einzige darin citirte Autorität ist Demokrit, wofür Leclerc 
die arabische Umschreibung nicht angiebt. Wenn das ms. 882 mit 866 
bei D'Herbelot identisch ist, so hätten wir hier die Quelle eines Irr- 
tums oder eines weitergehenden falschen Schlusses, dass ibn Wa^hschijja 
das Buch des Demokratis übersetzt habe, welchen übrigens Dllerbelot 
anderswo (II, 221) von Demokrit unterscheidet. Larsow und Meyer*^^) 
haben eine Confusion mit dem Arzte Damokrates vermuthet.^^) 

57) Ueber dieses Werk, her. von Banqueri, und die französische Ueber- 
setzung von Cl^mentMullet (I S64— 7) s. Ledere II , 1 09—1 1 .3 ; was er über 
die Einleitung bemerkt (p. 118): „od u'y roncontre rien de neuf sur ces noms 
d'ecrivaiDS doot la restitution est encore un prubleiue'S ist schon vuo Anderen 
bedauert worden; s. den Artikel Democrite p. 70. Wenrich (p. t»2) begleitet 
die Citate aus ibn Awwam mit der Bemerkung „quantum in Graccoruiu Ro- 
mauorumque scriptis Arabs ille versatiis fueric", ohne an die MitU^l(|ueUen 
zu denken; ebenso schliesst er (p. 34^ ohne Cirund aus diesen ('itateu auf 
arabische Uebersetzungen der betr. Werke (Steinschn. Pseud. Lit. p. 63). 

bs) Gesch. der arao. Aerzte p. ;j9 n. 4. 

5«) Unter diesem Artikel verweist er auf Nabathi, dort (III, 5*.M») auf Cdthai, 
dort (II, 176) auf Falahat (II,:i74), wo aber nirgends Democritns erwähnt ist! 

60) Chwolsuhn, lieber die Ueberresfe der alt-babylon. Literatur, p. 20 
(34S in Mem. des savants etrangers, T. V^III, 1859). 

61) Der Verf des (-ompendiums, ms. Leyden 1272 (111,215), der seine 
Encych)paedie citirt , ist An'sari Sakhawi (gest. i 34S) ; s. Hebr. Bibliogr. 
X 73 XIV 17. 

' 62) Oesch. der Botanik III, 252. 
63) Tamitri, oder Tamiri, bei Wa'hschijja und Awam, wären nach Cle- 
ment -MuUet lutr. p. >s2 tatarischen Ursprungs! (s. I, p. 8 und 343 eh. 7 §45); 
s. Archiv v. Vlrchow 52 p. 375. — Ueber einen Autor Demetrio s. Stein- 
achneider, U libro di Sidrach (Estratto dal Buonarroti 1872) p. II nota 4. 
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Thatsache ist es, dass Demokrit in den griechischen Qeoponicis 
häufig citirt wird.*^^) Eine Compilation der Geoponica, welche Stellen 
aus den griechischen Ausgaben enthält, ist unter einem bisher noch 
nicht genügend erklärten Namen Gostus ben Askuraskina ins 
Arabische übersetzt.<^^) Diese Uebersetzung scheint irrtümlich dem 
Gosta b. Lucca beigelegt zu werden. Wir besitzen davon zwei Re- 
dactionen in 12 Büchern, wovon die eine (ms. Leyden 1277) in Gairo 
1298 H. gedruckt ist. Der Namen des Verfassers findet sich am An- 
fange des zweiten Buches, der des Uebersetzers „Sirgis ihn Halba** 
(in Briirs Gatalogue p^riodique n. 51) bezeichnet den syrischen, 
Sergius b. Elia (Helia); der arabische Uebersetzer ist vielleicht 
Ja'hja ihn Adi.^*) In diesem Buche sind nicht so viele Autoritäten 
citirt, wie in den Geoponica ; der am häufigsten genannte ist Dimkr&tis.^^ ') 
Die Autorität dieser Namen ist sehr schwach. Im Fihrist findet sich 
keine Nachricht über Gostus' Buch der Agrikultur ; der Name Festus, 
welcher sich unter den Aerzten (Fihrist 8. 287) findet, und den Flügel 
(II, 136) mit Gostus combinirt,*^^) steht nicht an derselben Stelle, welche 
von Oseibia S. 23 entlehnt ist, der weder Festus noch Gostus kennt, 
obgleich letzterer von Razi citirt wird.®^) Die Nachrichten über die 
Uebersetzer des Buches von Gostus stammen demnach aus Hagi Khalfa 
(V, 132, VII, 855), dessen Artikel von dUerbelot unter Kctab Alfe- 
luhat (II, 67 deutsch. Uebersetzung) ausgezogen ist; d'Herb, citiren 
Gasiri 1,325, Alb. Haller (Bibl. botan. I, 206), Wenrich p. 291, und 
Leclerc pp. 158, 184, 186, 270, welcher (p. 279) neue Forschungen 
über die griechische Agricultur vorbehalten hat. Hagi Khalfa scheint 



64) V. W. Gemoll, Untersuchungen über die . . Quellen der Geoponica, 
Berlin IbSt. 

65) Archiv v. Virchow 52 p. 496, Bd. 85 p. 1 66. 

66) Cf Catal. Codd. or. Lugd. III. p. 213. Ueber Sergius (Ledere 
p. 123, 173, 184; ,.Sadjou8" p. 174) s. Deutsches Archiv f. Gesch. d. Medicin 
II, 443. WUstenfeld (p. 6) macht nicht Sergius zum Uebersetzer ins Arabische 
(wie Leclerc p. 123), obwohl er Oseibia, c.lX (p. 204) citirt, wo er unter den 
Uebersetzern ins Arabische (cf. Renan de philosophia peripat. apnd Syros, 
Paris 1852, p. 24 u. 2!>), während Ende des VI. Cap. (p. 109) Serg., „wie man 
sagt", der erste Uebersetzer aus dem Griechischen ins Syrische (Steinschn. Al- 
farabi p. 166). Nach dem Fihrist (p. 354, II, 192 n. 9, Leclerc I, 306) hätte Sergius 
aus Ras ^Ein ein alchemistisches Werk für Kuweiri, Bischof von Kuna, 
identisch mit dem Commentator des Aristoteles (s. § 44), verfasst. Allein alche- 
mistische Schriften spotten aller Chronologie. Gelegentlich bemerkt ist „Stan s'' 
(fehlt bei Leclerc), der sein Werk dem Kaiser Adrian (Hadrian) widmet, =-. 
Secnndus (s. § 84). Der Namen Sergius wird „Srdjis" und „Srdjs" ge- 
schrieben, s. das Register von Oseibia p. 69, wo auch ein Sergius, Schüler 
des Georg ben Bokht Jeschn (cf. Leclerc I, 06, 9b). 

67) Z. B. pp. 15, 16 (I, 15), 23, 24 (III, 2), 25 (c. 5), 26 (c. 6, 7), 7S 
(V, 16), 89 (c. 51), 128 (VIII, 10), 130 (IX, 2), 133 (IX, 5), 134 (c 6). 

68) Flügel kennt die oben citirten Forschungen nicht, selbst diejenigen 
von Meyer. 

69) E. H. F. Meyer (Gesch. d. Botanik III, 36, 155, 159) glaubte, dass 
die Notiz über Costns bei Wüstenfeld (ans Cat. mss. Lngd.) dem Oseibia ent- 
nommen sei. 
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seine Nachrichten den Epigraphen der Mannscripte entlehnt zn haben, 
welche znm Teil in der Edition wiederholt sind. Ansser den bereits 
genannten Uebersetzern des Bnches wird noch Astas (d. i. Enstathius) 
genannt, welcher für Leclerc p. 186, 208, XV noch „al-Kindi" ist, 
ohne irgend welche Angabe seiner Lebenszeit Enstathius, welcher 
(Hr den bertthmten al-Kindi tibersetzte, wurde (bei Wenrich) selbst zn 
al-Kindi; dieser Irrtum ist schon an anderer Stelle berichtigt.''^) 

Meyer hatte vermutet, dass Sergius der üebersetzer ins Persische 
sei; es giebt in der That eine andere arabische, aus dem Persischen 
übersetzte Redaction des Buches in ms. Bodl. 429 , welches Wenrich 
citirt, und in ms. Leyden 1278, von denen wir aber weder Zeit noch 
Verfasser kennen. Der persische Üebersetzer wird in dem ersten ms. 
(nach Pnsey p. 382) Zacharia Derwisch ihn Ali genannt, wahrschein- 
lich eine Entstellung von abu Zaccaria Jähja ihn Adi (s. unten). Die 
persische Agrikultur wird schon von Razi und (nach ihm vielleicht) 
von Anderen citirt.'**) 

Der gedruckte Costns giebt die Namen der Dinge oft griechisch 
(bll-Rnmijja) , zuweilen auch syrisch (z. B. lU, 7 S. 26), und persisch 
(z. B. m, 18; IV, 43 S. 57; IV, 65 S. 67; V, 58 8. 91, Kap. 62 S. 92; 
IX, 2 p. 132). 

§ 7 (31). 

Der Fihrist (S. 245, Müller S. 5) geht von P}i;hagoras zn Sokrates 
über. Der Artikel über diesen ist sehr knrz nnd nennt nur zwei, uns 
nicht interessirende Werke. Oseibia beginnt seinen Artikel, S. 43, mit 
einem Citat des Eadhi ^Säid und fallt die folgenden Seiten haupt- 
sächlich mit Sentenzen aus dem Buche des Mubaschschir. Eine Analyse 
des Artikels Sokrates in al-Kifti giebt A. Müller (l. c. S. 36).'^) Sokrates 
wird in der ersten Erzählung bei Kifti mit Diogenes confnndirt. Diese 
Verwirrung findet sich schon in der Disciphnoßdericalis des getauften 
Juden Petrus Alfonsi (1106), geht aber bis zn Honein hinauf,^') welcher 



70) Zeitschr. D. M. Ges. 20 p. 816. Im Deutsch. Arc)iiv f Gesch. d. 
Med. I, 450 ist Eustath. Sohn Hon ein 's ein Versehen für Sohn des Oribasins ; 
die Araber schreiben „Astath**, s. Index des Fihrist p. 274 unter Enstathius, 
insbesondere I, 202; cf. Steinschn. die Metaphysik etc. (1S84) p. 10. 



71) Archiv v. Virchow 85 p. 170. 

72) Die Antwort (p. 37 n. 5) ist entlehnt dem Honein . Apophtk. I, I 
(Hebr. Bibliogr. XVII, 19). — Bei Kifti lässt der König 70 Scheikhe gegen 
Sokrates bezeugen etc. Die „Lauteren Brüder* lassen ' Philosophen ins Ge- 
Hinffniss kommen, um über die Unsterblichkeit zu disputiren ; davon finde sich 
ein langer Bericht in „einem Buche"; s. Dieterici, die Philosophie der Araber etc. 
I. (Leipzig 1876) p. Iu4. Dieses Buch scheint der Phaedon von Plato, dessen 
Spuren Dieterici anderswo nachweist (s. auch Hebr. Bibliogr. XIII, 15; die 
Stelle bei Diet., Weltseele p. 32; cf. Hebr Bibl. XllI, 104 u. XIX, 115). 

7:{) „Is'hak b. Honcin'', bei Müller p. 36 n. 6 , ist ein lapsus calami. S. 
auch Jahrbuch für roman. u. engl. Lit. XII, 360; A. Müller, ZDMG. 31 p. 515, 
516; of. Fihrist II, 123 Anm. 7 zn p. 268; vergl. auch W. Bacher, Nizami's 
Leben, Leipz. 1871 S. 82. 
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in seinen Apophthegmen II, 6 die Sentenzen des Diogenes nnter So- 
krates mitteilt*) 

Eine andere, sehr häafige Verwechslnng , welche sich aus der 
arabischen Umschreibang erklärt, ist die von Sokrates und Hippo- 
krates (Abukrat, Bukrat)J^) 

Al-Kindi verfasste 5 Abhandinngen über die Tugend, die 
Sprüche des Sokrates, die Unterhaltung zwischen Sokrates und Archi- 
genes,'^) den Tod und Das, was zwischen Sokrates und den Harra- 
niern (? Athenern od. Heiden ?) vorfiel. 

Thabit b. Korra verfasste eine Abhandlung über Sokrates, 
deren Titel im Fihrist S. 272 (Os. I, 229) nicht klar ist. Sie handelt 
von der Demonstration (Argumentation ? aVHidjdja\ welche dem So- 
krates beigelegt wird.^^) 

Unter den , dem Sokrates , nach Os. 8. 49 , beigelegten Werken 
findet sich ein Buch des Tadels der Seele, welches nur eine Donblette 
ist, 8. unter Plato § 36. 

Ein, dem Sokrates beigelegtes Gebet ist, wenn die Ueberschrift 
nicht erfunden ist, von Serachja b. Isak im XIII. Jli. aus dem Ara- 
bischen ins Hebräische übersetzt und 1788 in einer hebräischen Zeit- 
schrift abgedruckt worden.'^) 

Unklar ist die Bedeutung des Titels: „Buch über die Worte 
{?Alfats) des Sokrates", von Sarakhsi, Schüler des Kindi, bei Os. I, 
215; Lecl. I, 295 übersetzt: „Propos de Socrate"."») 

Ein alchemistisches Werk im arabischen ms. 2625^ der 
Pariser Bibliothek nach dem noch unvollendeten Catalog von M. G. 
de Slane wird dem Sokrates beigelegt, — vielleicht für Hippokrates? — 
jedenfalls ohne Grund. 

§ 8 (32). 

Der Artikel Plajo im Fihrist S. 245 (II, 111, Müller S. 6) be- 
ginnt mit einem Citate aus Plutarch,^") und bald darauf folgt eines 
im Namen des Theon; dieser, von Wenrich und Ledere übergangene 



74) Jahrb. etc. XII, .'n5. — Aus Ilonein stammt die Frage des Schillers 
Timaeus über dcu luüudlicheu Unterricht (Ja'akubi l:{4, Klauiroth 417 Aum. 
übersieht ZDMG. Hl 8. 4ir,, Milller, Gr. Phil. 37 und die Lesarten zu Oseibia 
S. s). Sachau zu Alhcruni, Indla I. 170, 11, 3L'J kennt überhaupt keine Quelle; 
cf. I, ^5 und 11) zur Sache selbst. 

75) Ilcbr. Bibliogr. XIV, 1()2. 

7«J) FlUgeL Alklndi (Leipzig ls57) p. 31 n. 11)7; Müller p. 3S, wo lies: 
Fihrist 2(i<). Ledere 1, 11)5 j^icbt nur den Inhalt von 3 Schriften. 

77) Chwolsohn, Ssabier I, 5(13 n. 3; Müller p. 3b. Der Titel findet sich 
nicht bei Kifti (Casiri 1, 38S); Leclerc (I, lOs— 72) spricht nicht davon. 

78) Catal. libror. hebr. B(»dl. p. 2585. 

79) Fihrist (p. 202) kennt den 1Mtel nicht, welcher vielleicht Algaz, 
Räthsel, zu lesen ist? — Kazwini 11, 382, berichtet über Verurtheilung und 
Tod; 8. Bacher, Nizami's Leben S. 121. 

80) Wenrich, p. 225, beachtet es nicht. — Zu diesem Abschnitte vergl. 
den Art. „Iflatmi" von Flügel in Ersch u. Gniber. 
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Theon wird „der Platoniker" genannt (8. 252, II, 118 n. 5),8i) Ver- 
fasser eines Buches über die Reihenfolge, in welcher man die Werke 
des Plato lesen soll^2) u^d über ihre Titel. Es ist also Theon ans 
Smyrna (138 — 142),^^) welcher über das geschrieben hat, „was von 
den mathematischen Wissenschaften zum Studium der Werke des Plato 
erforderlich sei".^*) 

Von diesem Theon sind zu unterscheiden : 1. Theon, der Alexan- 
driner, von welchem unter den Mathematikern die Rede ist, 2. ein 
sonst unbekannter Commentator der Kategorien des Aristoteles (s. § 43), 
3. bei Oseibia, 8. 36, ein Philosoph, welcher im Index 8. 56 von dem 
8. 222 genannten Alexandriner nicht unterschieden wird^ aber im Fihrist 
(8. 287, Z. 4, Zusatz des Is^hak b. Honein) Baron genannt und im 
Index 8. 277 unbestimmt gelassen ist.^^) 

Theon wird auch im Artikel Iflatun von Kifti ftlr die Schriften 
des Plato citirt,^) aber nicht bei Oseibia I, 49, 54, welcher seinen 
Artikel mit einem Excerpt aus ibn Djoldjol beginnt, worauf 8. 50 ein 
anderes, aus dem Buche des Mubaschschir folgt. Nach der Beschreibung 
der Persönlichkeit Plato's wird bemerkt, dass man die Titel von 56 
seiner Schriften kenne ;S^) Oseibia schaltet 8. 51 ein Citat des Is^ak b. 
Houein (aus Fihr. 246) über das Zeitalter des Plato ein, (s. oben § 11), 
worauf die Sentenzen Plato's nach Mubaschschir folgen, welche sich 
teilweise schon bei Honein II, 2 finden.^^) — Am Ende des Artikels 
von KifLi findet sich ein bei Casiri weggelassener Anhang, entnommen 
der von Schmölders und Dieterici (1890) veröffentlichten Schrift von 
Alfarabi, über das, was dem Studium des Aristoteles vorangehen 



81) Müller p. 42, cf. Steinschn., Alfarabi pp. 126, 178. 

82) Müller hat dieses wichtige Wort nicht beachtet; die Reihenfolge 
des Studiums ist natürlich unabhängig von der der Abfassung. 

83) Cantor , Vorlesungen über Geschichte der Mathematik , 1 . Band, 
(Leipzig 1880) p. 367; Flügel (Fihrist II, 118—255 note 5) giebt 115 an. 

84) lieber die Fragmente seines Buches, heraosg. von Th. H. Martin 
(1849 p. 6—12) und E. HUler (Leipzig 1878), s. Cantor 1. c. — Kifti spricht 
nur vom Alexandriner. 

85) Ueber einen Schüler des Aristot., Thaumn s. Müller p. 50 n. 3. 

86) Casiri 1,803, wo eine Umstellung oder Weglassnng; cf. Roeper, 
Lect. Abulfarag. p. 15, 18; Müller p. 39 ff. giebt eine Analyse nach den mss., 
cf. Stcinschn., Alfarabi, p. 178 und weiter unten. 

87^ Oseibia (p. 53, 54) nennt nicht so viele. 

88) Jahrb. f. roman. Lit. XII, 360. -^ Die Sammlung von Aussprüchen 
Plato^s und anderer Weisen (nach dem Titel) , betitelt Ämthal etc. Constan- 
tinopel 1300 (1883), hinter Ämthal al-Arab von al-Dabbi, habe ich noch nicht 
studiren können. — H. Kh. III, 438 n. 825 erwähnt ein anonymes, dem Wezir 
Kutb aUDiu Ispahani (Index VlI, 1184 n. 5027 nur hier) gewidmetes Werk 
über platonische . . . nach Flügel „exemplis''. Was ist damit gemeint? — Ueb- 
rigens ist die Autorität einzelner Sentenzen bekanntlich schwankend, wofür 
hier ein Beispiel von einem wenig bekannten Vergleiche. Plato vergleicht 
den Menschen mit einem umgekehrten Baum — weil er im Himmel wurzelt 
(Chwolsohn, Ssabier, II, 373, ohne Nachweisung 8. 642). Alberuni India I, 86 
citirt dafür Proklos. Ascher b. Abraham Crescas, Ätowat Ne fesch (über Abr. 
ibn £sra*s Comm.) Pericope Genes., ms., citirt dasselbe als „Worte der Weisen''. 

145 
Beiheft 12. 2 



- 18 - l§8-10. 

soll, nebst einem Excerpt aus dem Buche des (nicht genannten) ^S4id;^^^) 
den Beschluss macht ein dem Plato beigelegtes Gebet. 

Ein Abriss der Philosophie des Plato nach seinen, zum Teil 
genannten Schriften^») in hebräischer Uebersetzung, wahrscheinlich von 
Schemtob Palquera, habe ich in einer Münchner Handschrift ent- 
deckt und mit deutscher Uebersetzung veröffentlich t.s»**) Ich vermutete, 
sie gehöre dem Bericht des Farabi tiber die Philosophie des Plato 
und Aristoteles an. 

§ 9 (33). 

Dem Verzeichniss der Scliriften des Plato bei Nadim folgt zuerst Theon's, 
woran sich Notizen aus anderen, verschiedenen Quellen schliessen.-'^) 

Theon scheint die Schriften Plato's in eigentliche Werke, von 
denen er zwei nennt, nnd in Dialoge (25) einzuteilen. Wir heben die 
ins Arabische tibersetzten hervor. 

1. Die Republik, oder Politik (al-Sijäsa), tibersetzt von Honein. 

Die Paraphrase des Averroes, in HI Tr. , hebräisch übersetzt 
von Samuel b. Jehuda aus Marseille (1320), findet sich in mehreren 
Mss. Die daraus geflossene gedruckte lateinische Uebersetzung von 
Jacob Mantinus ist dem Papste Paul III. gewidmet (1539).^i) 

AI-Kind i verfasste eine Schrift tiber die in der Republik vor- 
kommenden Zahlen. 

Thabit b. Korra verfasste eine Abhandlung Aber die Dentting 
der in demselben Buche sich findenden Geheimnisse oder Allegorien 
CHall Bunmz etc.).«2) 

Sinan, Sohn des Thabit, erläuterte die Fundamentalideen der 
Republik in einer, an einen Beamten gerichteten Epistel.^^) 

Aus der Politik (Sijäsä) des Plato und anderen griechischen 
Werken finden sich Sentenzen in aVUhüd al-junanijja, von Ahmed 
b. Jusuf b. Ibrahim, ms. Paris 2416 bei Slane; vgl. Zeitschr. f. 
Mathem. X, 493 n. 7. 

§ 10 (34). 

2a. Das Buch der Gesetze (Nawämis) wurde nach Fihrist und 
Kifti von Hon ein und Ja^hja ihn Adi (?) tibersetzt.^^) Ein ms. ist 
nicht bekannt; s. weiter unten 2b. 

88b) Steinschn. Alfarabi p. 12S. Müller 1. c. p. 42,43 hat dieses Ver- 
hältniss nicht erkannt; Diet. nimmt auf das Citat keine Rücksicht. 

89) Alcibiades I, igaaiai, oder avteg., Prota^oras, Menon, Phaedros, 
noXizsla, Timaeus, Gesetze, Episteln, ferner wahrschemlich Philebos, Politicus, 
Charmidas, Lacbes, Lysis, Phaedon, vielleicht Cratylus, lou, Gorgias; s. 
Steinscb., Al&rabi p. 179. 

89 b) Alfarabi pp. 224 ss. , deutsch pp. 176 ff. Ein „zweiter Plato" bei 
Alexander*s Tod, s. Schahrastani II, 188. 

90) Eine vergleichende Tabelle (Kifti u. Oseibia, p. 53) bei Müllerp. 43; 
Leclerc 1, 2u3, scheint die übersetzten Schriften hervorzuheben; Wenrichp. 117 ss. 

91) Catal. libr. h. Bibl. Bodl. p. 1237. 

92) Kifti ^. Wenrich p. 124; Chwolsohn, Ssabier I, 568. 

93) Chwolsohn 1. c. I, 575. 
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Eine Synopsis {Djawamf) von al-Farabini IX Büchern (ob- 
gleich man von X oder XIV spricht) findet sich in ms. Leyden 1429 
unter dem Titel TaUcMs.^^) 

Ein anonymes Compendiam findet sich in ms. Leyden 1430, 
vielleicht identisch mit ms. Escnrial 883. 

Das angebliche Buch an Kriton über die Gesetze, übersetzt von 
Ja'hja b. Adi bei Leclerc (I, 203) ist nur eine falsche Combination.*»**") 

2 b. Unter demselben Titel Naicamis^^) gab es ein arabisches, 
abergläubisches, dem Plato beigelegtes Buch, welches von Honein 
(aus dem Griechischen) übersetzt sein soll.^') 

Ein arabisches ms. dieses Machwerks war früher nicht bekannt. 
Man findet es jedoch als Bestandteil eines persischen ms. in der Bod- 
leiana (Sachau's und Ethe's Catal. 1889 p. 873 n. 1422) mit einem 
uncorrecten Epigraph, wonach die arab. Uebersetzung von Honein, 
oder („wakila** und es wird behauptet) von abu Ali [ihn] Miskaweih 
herrührte. Dieser Autor (gest. 1030, s. mein Alfarabi S. 247; Oseibia I, 
245, Leclerc I, 482; J. Derenbourg zu Cod. Escur. 696«, p. 492 des 
Catalogne) ist als Uebersetzer aus d. Griechischen sonst nicht genannt. 
Der U. Tract. des Bodl. ms. handelt von den Prophetien. Aus diesem 
Abschnitt stammt also das Citat Plato „de prophetiis^ bei Petrus 
Alfonsi (s. mein: Zur psendepigr. Lit. S. 52, Hebr. Bibliogr. XIV, 14). 
Ueber die Unechtheit vgl. auch Margoliouth im Journal Asiat. Soc. 
1892 p. 199. 

Es existirt eine, bereits im Beginn des XIII. Jh. bekannte latei- 
nische Bearbeitung, an deren Anfang behauptet wird, dass Galen 
dieses Compendium fUr einen Freund gemacht habe; man findet daher 
bei Albertus Magnus den Titel „liber agnenis secundum Gallienum 
ex dictis Humaeni filii Ysac". Das Wort Agnenis (oder Anagnenis, 
Anequenis etc.) ist corrumpirt aus Nevemich (fUr Newemis), was mit 
„lib. Institutionum^ übersetzt wird;^^) endlich wird das Buch auch 



9-1) Das „philosophische'' Buch der Gesetze wird citirt in der hebr. 
Uebersetzung des Nicomachus (ms. München 36 f. 145), das B. Nawamis von 
Alberuni (India, I 11.% 128, II, 271, 294, 297), von Avicenna (Rasail, Constant. 
1 29S, p. S5), ihn Badje (Abschiedsschreiben, auch hebr. übersetzt) neben Kriton 
(*,x*np, ms. Leipzig), von Bataljosi (Kaufmann, Spuren Al-Batlajusi's p. 35). 

95) Steinschn., Alfarabi p. 61; das ms. fehlt im Index p. 25->. 

95b) Müller p. 43 n. III bezieht den Titel Sijasa auf Kriton, welcher 
(p. 44) von den Gesetzen (Nawamis) handelt. 

96) Ueber die Zweideutigkeit des Wortes für Gesetze und Kunstgriffe 
(Betrügereien) s. Steinschn^ Alfarabi p. 278; Fleischer, ZDMGXXI, 175. 

97) Steinschneider, Zur pseud. Lit. p. 51; ZDMG. 25 p. 398; Bd. 28 

&455 (über eine Nachahmung), Zeitschr. für Mathematik etc. XVI, 373. — 
oses ihn Esra (Anf. XII. Jh.) citirt wahrscheinlich das echte Buch u. d. Tit. 
rnVprb« no^^'o»!:, »seine Gesetze, die intellectualen", zur Unterscheidung vom 
nnei'.hten. 

9S) Ueber ein Über lustitutiouum von Galen (arab. Ta'alim), s. 
Verz«*ichuis der hebr. Handschr. der K. Bibl., Berlin 187Sp. 91 n. 2o. 
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Über Vaccae genannt und unter dem Titel „de Prophetiis^ citirt. 
Es findet sich in ms. Montpellier 277 (Ledere II, 488 sieht darin ein 
Buch der Politik) und in der Bodleiana, ms. Digby 71 (Macray p. 78 
kennt ebenfalls nicht den Ursprung des Buches). 

Ein Bruchstück einer hebräischen Uebersetzung aus dem Latei- 
nischen (der Titel ist corrumpirt in isidta"»)») findet sich in ms. München 
214. Magische Recepte aus dem Buche al-Nawamis verzeichnet Slane 
unter ms. Paris 2577'^ ohne irgend eine Auskunft über dieses Bucli. 

Ich zähle die übersetzten Dialoge fortlaufend: 

3. Sophistes (Sfsts). Nach einer Notiz von der Hand Ja^hja 
ihn Adi's wurde dieses Buch von Is^hak (b. Honein) mit dem Com- 
mentar des Olympiodor, dessen Namen in Amkidurs corrumpirt ist, 
übersetzt; Wenrich und noch Leclerc nennen diesen Autor Maci- 
dorus, welcher nicht existirt (s. § 78). Roeper hat schon die einzig 
annehmbare Lesart hergestellt. Andere Irrtümer Über dieses Buch 
übergehe ich stillschweigend.**^) — Ein Citat aus dem Soph. bei Avi- 
cenna s. bei Mehren, Philosophie d'Avicenne p. 33. 

4. Tim aus {Timäus)-, der Fihrist nennt den Uebersetzer nicht; 
er sagt nur, dass die Uebersetzung von ihn Adi corrigirt wurde. 
Ferner berichtet er nach einer anderen Quelle: „Timaeus (wurde) 
Übersetzt von ihn al-Bitrik und von Honein, oder die erste Ueber- 
setzung von Honein verbessert ".*^^) Wenrich (p. 118) möchte diese 
Widersprüche durch eine Combination ausgleichen; ihn Bitrik hätte 
auch das Buch des Arztes Timäus Locrus^®') über die Weltseele u. s. w. 
übersetzt, und jeder der beiden Correctoren hätte eine der beiden 
Uebersetzungen verbessert. Müller (S. 44) verwirft diese Combination, 
nimmt jedoch (S. 43) eine solche für das Verzeichnis des Oseibia an, 
wo beide, Timäus betitelte Bücher nach einander genannt sind, das 
erste das pneumatische (al-rn^hani) über die drei Welten, das andere 
das physische genannt, beide von einem Schüler, Namens Timäus ver- 
fasst. Plato „im pneumatischen Timäus" wird in einem anonymen, 
unvollständigen hebräischen Werke citirt, welches wahrscheinlich von 
Kalonymos b. Kalonymos für Robert von Anjou verfasst ist.i^i) Unter 
den Synopsen der platonischen Dialoge von Galen, *«^) worüber Honein 



99) Wenrich p. 120 imd vielleicht p. 121 („Mnesistratus*' nach Casiri, 
8. Müller p. 6, 34, 51); Leclerc I, 203 („des Sophistes") u. 220; s. Deutsches 
Archiv f. G. d. Med. 1, 3(i2, 450. Wenrich, pp. 120 u. 294, lässt den griech. 
Commentator gauz weg, den auch Fabricius (IX, 354) nicht kennt ; s. Müller p. 45. 

100) Also nicht ein anderer Uebersetzer, wie Müller p. 4} annimmt, der 
die Wicderholongen und Widersprüche auf die Verschiedenheit der Quellen 
zurückführt. 

lon Fabricius, Bibl. gr.XIll,438; s. Anhang. 

102) Ms. Müncben 290 f. 52; Jüdische Zeitschrift heransg. von Geiger 
Vlll, lü, wird Ribas oder Kinas (Keibas, Keinas ?), der Pneumatiker jden- 
tificirt ; vergl. den Alchemisten K i m a s im Fihrist p. 353, unerklärt im Index, 
p. 278. 

103) Wenrich p. 262, übergeht die Einzelheiten; Leclerc I, 272 erjLedigt 
das Werk noch kürzer; cf. Steinschn., Zur pseud. Lit. p. 78. ; 
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(bei Oseibia S. 101) interessante Einzelheiten giebt, befand sich ein 
„Buch des Timäus Aber die physische Wissenschaft". lieber den teil- 
weise arabisch tibersetzten Commentar Galen's zu Timäus s. Virchow's 
Archiv Bd. 124 S. 295 und den Anhang zu dieser Abhandlung. 

In der dem Plato beigelegten Tetralogie Aber Alchemie (§37 
n. 7) findet sich der Namen Ästurminas, worin der Leydener Catalog 
(III, 308) Timäus erkennen möchte, was mir nicht wahrscheinlich 
dankt. Der nächstliegende Namen wäre Äristomenes, erwähnt am 
Anfang des Testaments von Aristoteles; s. § 36 und 37. 

Uebrigens legen die Araber auch dem Aristoteles ein Buch 
Timäus bei.«04) 

Razi verfasste einen Commentar tiber den Commentar des 
Plutarch zum Timäus nach dem Fihrist (S. 301, Z. 5).«o^) 

Der Timäus ist vielleicht das den Arabern am meisten bekannte 
Werk des Plato. Er ist schon in der dem Aristoteles beigelegten 
Theologie (§ 63 n. 6) zusammen mit dem Phädros (8. 10) citirt; Razi 
und die jüdischen Philosophen Spaniens citiren ihn.^^e) Die Republik, 
Timäus und Phädros werden von Masudi genannt. ^^^ Kifti und Oseibia 
(8. 45) geben in dem Artikel Sokrates eine aus Phädon und Kriton*^^) 



104^ Steinschn.^ Pseud. Lit. p. 48, findet den Namen Timäus im Buch 
vom Apfel (s. § fyh n. 1 1). Die Namen der Interlocutoren bieten aber Varianten, 
ans denen viclleieht Simmias, Phaedon und Kriton herauszulesen wäre, 
welche in der Erzählung vom Tode des Sokrates bei Kifti u. Oseibia (p. 45) 
genannt sind. 

105) Casiri I, 263 spaltet das Buch in zwei; Wenrich p. 124 (corrigirt 
p. 299, s. auch p. 225 unter Plutarch) citirt nur Kifti ; s. Oseibia bei Wtistenf 
Aerzte p. 46 n. 76; Hammer IV, 360 n. 69, 372, n. 139, 140 (2 Bücher); Ledere I, 
214 352 

106) Plato in Timeo (Razi, Aphorismi, Ende Cap. 1), de Timeo dixit 
rContinen8XI,5f 231b); Alberuni, Indiaengl. I, 35, 228, J:»!, 322, cf. 11, 271 u. 
Index p. 430. Die Theorie des Sehens citirt Avicenna im Compendium de 
Anima K. VI S. 391 bei Landauer (ZDMG. Bd. 29), cf. S. 397 über Geschmack ; cf. 
Mehren, Philos. d'Avicenne p. 22, 36, n. 1; D. Kaufmann, die Sinne S. 105. 
Plato*8 Buch .an Timäus'' citirt Moses ihn Esra, alMu'hadhira ms. f. 72^, 
105^, 151^; Jenuda ha-Levi (Cusari IV, 25 p. 352 ed. Leipzig 1S53); Maimunides 
(Guide II, 13 p. 109 franz.; cf. Palquera, Cumm. p. 95). Cf. „Timaeus, beigelegt 
dem Piaton" (Levi b. Gcrson, de coelo ; Verzeichniss der hebr. Hss. in Kerlin, 
p. 83). Abraham Sacut, Jnchasin f 240», nach Tnlliano ? Abravancl, Mifalot 11, 
Hf. 12*, ed. Ven.; cf Hebr. Bibliogr. XIII, 10. — Del Medigo, Nobelot f. 12; 
Joel, die Religionsphilos. des Moses b. Maimon, 185') p. 14); — Bataljusi 
(Kaufmann, Die Spuren Albatlajusis , Leipzig 1880, Text, p. 37; cf Verzeich- 
niss der hebr. Ilss. in Beriin, p. 106; Üeber die Zeit dieses Autors s. H. 
Derenbourg, in Revue des Etudes juives VII, 274. — „Timaeus arx illa et 
Vertex" bei V. Rose (de Aristot. libr. etc. p. 42). Ueber die syrische 
Uebersetzung s. Renan (de philosophia peripatctica apud Syros p. 18: Ne 
Timaeus quidem ejus [CnosroisJ intelligentiam fugerit). — Wie kommt Sachau 
(zu Alberuni, India II, 272) dazu, den Commentar des Johannes Philo- 
ponus zum Timäus mit „de gcnerat. et corrupt.*^ zu Identificiren ? 

\01) Les Prairies dW 111,362. 

108) Müller p. 3S; ef Munk, Melanges p. 315; Schmoelders (Essai sur 
les 6coIe8 philosopn. Paris 1842, p. 93) nennt Kratylos ohne eine Stelle bei 
al-Kifd anzugeben. 
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gezogene Erzählung vom Tode desselben. Kritias wäre nach Amarii^^) 
vielleicht von ihn Sab^in citirt. 

5. Apologie des Sokrates (rhtidjadj . . ala Ähl Äthinijja), 
Dieses von Wenrich übergangene Buch ist das erste in dem Verzeich- 
nisse des Oseibia,*'o) welcher sich in dem Artikel Sokrates (S. 47) 
folgendermassen ausdrückt: „Ich habe gefunden in dem Buche Plato's, 
genannt etc., und welches die Rede des Sokrates mit folgenden Worten 
wiedergiebt; er sagte n. s. w.^' Dieses Citat, welches direct aus dem 
arabisch übersetzten Buche gezogen scheint, ist Wenrich, Müller und 
Leclerc entgangen. 

6. (Nachträglich) aus Phaedon citirt Albiruni' (India II, 280, 
284, 395). 

7. Plato's Rede an die Epheser über die Nichtigkeit des 
Reichtums enthält das arab. ms. Paris 2422 bei Slane. 

§ 11 (35). 

Ehe ich zu den dem Plato untergeschobenen Werken übergehe, 
erwähne ich einige Studien der Araber über diesen Philosophen. 

Honein verfasste eine Abhandlung (weggelassen bei Wenrich 
p. 125) über das, was man vor den Werken des Plato lesen solle.i**) 

Unter dem Namen des al-Kindi giebt es eine lateinische, unedirte 
Abhandlung, betitelt: Alkindus, de intellectu et intellecto in zwei 
Redactionen (oder Uebersetzungen ?) , welche sich zuweilen in dem- 
selben Bande finden, z.B. ms. Digby 217*^2) und Bibl. Angelica in 
Rom, C. 4, 10^1'). Sie beginnt: „Intellexi, quod qnaeris, quod tibi 
scribo sermonem brevem de intellectu secnndum sententiam (oder scien- 
tiam) Piatonis et Aristotelis".***) 

Jourdainii*) hatte vermutet, dass der üebersetzer Gerard von Cre- 
mona sei, aber man findet dieses Werk nicht in dem Verzeichnis seiner 
Uebersetzungen bei Boncompagni und Leclerc. *i^) Es ist wahrecheinlich 
das Buch über das Wesen des Intellects in der Liste von al-Kindi^s 
Werken bei Nadim und verdiente, als eine der ältesten philosophischen 
Abhandlungen der Araber, eine Ausgabe. 

Al-Farabi behandelte die Uebereinstimmung der Ansichten des 
Plato und des Aristoteles; diese wichtige Schrift ist aus ms. British 



109) Journal Asiat. 1853 p. 270. 

110) P. 53; cf Stcinschn., Alfarabi p. 182, Mllller p. 43. 

111) Oseibia p. 2001. 2; cf. Steinschn. Alfarabi p. 252. 

112) Nach Catal. Macray, p. 230, 231, dreimal in demselben Codex. 
113^ Mitteilung von M. £. Narducci. 

114) Steinschneider, Alfarabi p. 108, dessen Nachrichten Leclerc (1, 102, 
167,11494) unbekannt geblieben. 

115) Recherches p. 129; ein Citat bei Albert M. p. 354 (Jourd. 6d. II 
pp. 1 23, 320). 

110) Dieser übergeht das Buch unter Gerard, daher auch Wüstenfeld 
(Uebersetz.). 
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Mnseum 425 herausgegeben von Dieterici (1891). Oseibia nennt Hippo- 
krates för Aristoteles, ^i**") 

Razi erläuterte die Metaphysik nach den Ausichten Plato's.**') 
Ali ibn Ridhwan behandelte die Unsterblichkeit nach den 
Ansichten des Plato und des Aristoteles, i*^) In einer anderen Schrift 
scheint er Auszüge aus Schriften Plato's über die Natur des Menschen 
zu geben; die Undeutlichkeit des Titels hat vielleicht die Weglassung 
bei Wenrich verursacht**®) 

§ 12 (36). 

Ich teile die dem Plato untergeschobenen Schriften in zwei 
Kategorien. 

a) Ethische oder paränetiäche Schriften. 

1. Eine mystische Ermahnung in 14 Kapp, findet sich in 
mehreren Mss. unter verschiedenen Titeln, wird auch verschiedenen 
Autoren beigelegt; die Identität habe ich bereits 1862 u. 1870 er- 
kannt Oseibia giebt den Titel Muätabat al-Nafs unter Sokrates 
und Plato (S. 49, 54); die Mss. Leyden 1432 (UI, 310), bei Wenrich 
(p. 119) und Gotha 82* (Pertsch I, 147) sind Mu'adsila und in der 
Ueberschrift Mulchatiba betitelt — der Titel Kitah al-Ma^äna ist 
vom Anfang des 1. Kapitels genommen. Unter dem Titel Zadjr 
al'Nafs wird die Abhandlung im Ms. Bodleiana Karschuni n. 75 dem 
Aristoteles beigelegt Dieselbe Abhandlung erschien mit dem ziem- 
lich allgemeinen Titel Risala (Epistel) mit einer deutschen Uebersetzung 
von H. L. Fleischer (Leipzig 1870) und mit einer lateinischen von 
0. Bardenhewer (Bonnae 1873).*2i) Der Verfasser wäre nach 
Fleischer ein Christ , nach Bardenhewer (p. XIII) ein Muhammedaner. 
Letzterer findet in diesem Buche Spuren eines arabischen Originals, 
giebt sie aber nicht näher an. Ich halte es nicht für unmöglich, dass 
das arabische Werk einem griechischen Texte eines orientalischen 
Christen entnommen sei. 

U6b) Steinschn., Alfarabi p. 133. 

117) Oseibia p. 317 (Lesarten p. 36), Wenrich p. 299. Oseibia scheint 
einer verschiedenen Lesart im Fihrist p. 300 Z. 24 (s. Lesarten p. 300) zu folgen. 
Hammer IV, 309 n. 88» 89, combinirt unsere Schrift mit der Controverse des 
Razi mit aou Zeid al-Balkhi betreffs der 2. Abhandlung des letzteren Über 
die Metaphysik (nach Oseibia). 

118) Oseibia II, 105, Z. 11; Wenrich p.299. 

119) Oseibia 1. c, Lesarten S. 47; Hammer, VI, 395 n. 95, giebt nur den 
Anfang des Titels. 

120) Hebr. Bibliogr. V, 92, X, 162. Weder Bardenhewer, noch Müller 
(po. 39 u. 44), noch Gildemeister (ZDMG. Bd. 24 p. 70t.) haben die daselbst ge- 
geoenen Nachweisungen gekannt. 

121) Acht Kapitel gab frilher Bardenhewer (In Hermetis Trismegisti . . . 
de castigatione animae libellum Prolegomena. Dissertatio ... Bonnae 1873, 
XVI, 30 pp.). 
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2. Eine Epistel an einen Weisen (welchen?) über die Wider- 
wärtigkeiten des Lebens, in Ms. Paris ar. 926 citirt D'Herbelot, 
Art. Aflathnn (I 187), ist das die folg. 3? 

3. Wdsijja, Testament, oder Ermahnung an Aristoteles, Ms. 
Vatiean, Karschuni 159, vielleicht ans dem Syrischen libersetzt?^^^) 
Ich weiss nicht, ob man damit identificiren darf die Verordnungen 
QiVf^^sajä, plnr.) in ms. Tunis 8 bis, bei 0. Hondas et R. Basset, Mis- 
sion scientif. en Tunisie (1882), Alger 1884 p. 46 (aus Bulletin de 
correspond. afric). Cf. § 37, 8. 

Der Titel „Testament" für Sprttche und Lehren, welche meistens 
die Form einer Anrede („mein Sohn!" „meine Söhne!") gebrauchen, 
ißt wahrscheinlich alt, vielleicht christlichen Ursprungs. *'^^) Man hat 
dergl. selbst Gott, dem Messias, ^2^) anderjen biblischen Personen, indischen, 
persischen und giiechischen Weisen beigelegt, *25) z. B. Pythagoras, 
Hippokrates, Sokrates, Aristoteles, Alexander dem Grossen, welcher 
letztere in dieser Form ein Buch über Strategie *^^) an seinen Sohn 
gerichtet hätte , dessen im Ms. corrumpirter Namen höchst wahrschein- 
lich Philipp sein soll.^^^ Das Buch soll in einer Höhle (einem Grab- 
gewölbe) gefunden*^®) — ein sehr bekannter Typus der Pseudepi- 
graphie — und aus dem Griechischen ins Arabische tibersetzt worden 
sein; diese ganze Ueberschrift ist gefälscht. 

Was den allgemein gewordenen Titel „Testament" betrifit, so 
sind wir nicht einmal sicher, dass die arabischen Abhandlungen, welche 
man unter diesem Titel citirt, denselben von den Verfassern selbst er- 
halten haben.i2d) 

Ich habe mich bei dem Titel Testament aufgehalten, um zu be- 
merken, dass eine unter diesem Titel citirte Abhandlnng ebensowohl 
unter irgend einem anderen gemeint sein könne, dass man also für 
eine derartige Doublette nicht verantwortlich sei, was bei der nach- 
folgenden Liste zu beachten ist. 



122) Renan, de philos. perip. p. 48; Wright, Catal. of syr. mss. Brit. 
Mus. p. 1159; Sacbau, Inedita s3Tiaca p. 67; Müller 1. c. p. 45. 

123) Hebr. Bibliogr. IV, 21 Anm. 8. Rose, de Aristot libr. ord., p. 4(». 
Man kennt Testamente von Propheten etc. , s. Fabricius , Cod. pseudepigr. 
Vet. Test 

124) Ein persisches Testament Gottes s. Catal. Codd. or. Lugd. Bat. 
IV, 216. Ein Testament des Messias (Jesus) citiren die Lauteren Brüder bei 
Dieterici, Logik, p. 146; Anthropologie p. 153; Propaedeutik p. 68; Philosophie 
pp. 99, 102, 118. — ludess bezeichnet Wa^sijja oft einfach eine Vorsclirift 
(Hebr. BibHogr. XIII, 29). 

125) Steinschneider, Pseud. Lit. 45, 46; Hebr. Bibl. XIII, 29, 33. 

126) Catal. Codd. or. Lugd. Bat. III, 288 n. 1414; cf. V, 249. 

127) Bei H. Kh. wird Philipp ein Bnider Alexandcr's genannt (Stein- 
schn. 1. c. p. 45 Anm.). 

128) Das bedeutet DimaSj wie das Wort an zweiter Stelle lautet. 

129) Z.B. das Testament von al-Kindi (Flügel, Al-Kiudi p. is), bei 
Oseibia (p. 209) nach den Makaddamat von ihn BaKhteweih (Hebr. Bib- 
liogr. X. 112), nicht aus Fihrist (p. 255). — Andere im Titelregister Catal. 
Lugd. Bat. VI, 79. 
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4. Im Prolog eines anonymen Werkes über Astronomie, Ms. 
Brit Mqs. 848 (Catal. p. 624), werden die in dem Bache citirten 
Autoren genannt, darunter Plato „in den platonischen Sijäsat"' einem 
Werke des Arztes „Ibraham b. Kmis^j eines unbekannten Autors. 
Da die Namen in diesem Ms. sehr incorrect geschrieben sind, so darf 
man vielleicht Baks lesen, Namen eines später zu erwähnenden lieber- 
Setzers. Das Citat wird jedoch immer sehr zweifelhaft bleiben, selbst 
wenn der Titel ein von diesem Gelehrten verfasstes Buch bezeichnet 

5. Ein sehr verdächtiger Autor, Jehuda Moscono (um 1362 — 70), 
citirt ein Buch n"»3iübB«n naninn (das platonische Regimen). '3ö) ich 
vermute, dass dieser Titel seinen Ureprung dem Epilog des Averroäs 
zur Ethik verdanke, wo die (unedirte) hebräische Uebersetzuhg Samuel 
b. Jehuda^s diesen Ausdruck gebraucht. In der lateinischen lieber- 
Setzung des Hermannus Allemanus, in den Ausgaben des Aristoteles 
mit Averroäs gedruckt, und selbst in dem Specimen Jourdaiii's,!^!) 
liest man zweimal: „in libro de regimine vitae^j für vilae (villae), 
was die Politik oder die Republik bedeutet *32) Auf dasselbe Buch 
muss man die vagen Citate Josef Ca8pi's*33) u. Jochanan Alemanno's*^^) 
beziehen. 

6. Ein anderer Autor, dessen Citate nicht weniger zweifelhaft 
sind, Jacob Provinciale (gegen Ende XIV. Jh.), citirt eine Stelle aus 
einem Buche tlber Ethik (^löi^an ibo) von Plato. *36) 

7. Die Bibliothek des Khedive enthält eine Abhandlung „die 
platonische" genannt; der kleine Catalog (p. 169) giebt nur diesen Titel. 

8. Belehrung der Kinder (oder jungen Leute, Ä^dub dl- 
'Sibjan, oder Ta^adtb al-Ahdafh) ist tibersetzt von abu Amr Jo'hanna 
b. Jusuf etc., nach dem Fihrist (S. 244 Z. 15).i36) Wenrich, der diesen 
Uebersetzer flberall „Amru b. Hajjan" nennt, i^'^) vermutet, dass man 
Plato für Plutarch gesetzt habe, unter welchem er (S. 225) Nichts 
darüber hat 

9. Kitah al-Tau^hid, Buch der Einheit (Gottes), erwähnt im 
Fihrist (Kifti, Oseibia), ist vielleicht eine Doublette eines ähnlichen 
Titels unter den, dem Aristoteles beigelegten Btichern. 

10. IMä^ ein Gebet in drei Zeilen von Plato „dem Göttlichen", 
beginnend xm^i x-^, welche sich in hebräischer Schrift in Ms. Bodl. 



130) Magazin fUr die Wissenschaft des Judenthums III, 206. 

1 31) Bekanntlich hat sich Jourdain in Bezug auf das Postscriptum des 
Spec. p. 411 (Bandini 111, 47 S) geirrt; s. Renan, Averroes p. 1H8. 

132) Steinschneider, Alfarabi p. 241 zu 61. — mnsn für die Politik ibid. 

p. 17l)n. 17, p. 229. 

133) nan^nn "»ibö, in seinem Wörterbuch, s. Ozar Nechmad II, 103. 

1 34) i^iabB^^ nan:ra, Comm. über Canticum, ms. f. 294. 

135) Catal. libr. hebr. Bodl. p. 1248. 

136) Flügel (11,241) verweist auf Wenrich p. 121, aber nicht aiitp. 299. 
Ledere I, 176 (189, 203, u. 270; II, 201 ?). „Abuaru" im Continens II, 2 f. 59». 

137) Archiv v. Virchow, 52 p. 365, 85 p. 356; Deutsches Archiv etc. 
1, 448 ; s. § 88. 
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Uri 309 findet, giebt al-Eifti am Schiasse seines Artikels Plato; Müller 
vermutet, dass es von einem Anderen, als Kifti, hinzugefügt sei. Josef 
ibn Zaddik (am 1140) citirt eine Anrafnng Gottes von Plato, die sich 
rans^a („in seinen Gewohnheiten" nach der hebräischen Uebersetzung) 
findet. '^^) Ich veimate, dass das ein Irrtum ist. Es ist auch kein 
Grund vorhanden, diese Stelle in den Pseudo-Nawamis zu suchen.* ^'O 

§ 13 (37). 

b) Verschiedenes. Ich habe keinen Gesichtspunkt für eine 
systematische Anordnung dieser Abteilung finden können. Die meisten 
Nummein sind abergläubische oder Irrtümer. 

1. U^sul al'Hindasa, Grundlehren der Geometrie, übersetzt 
von Costa b. Lnca, dessen Namen im Fihrist nicht deutlich im Texte, 
aber in den Noten (II, 112 n. 8) festgestellt ist. Wenrich, p. 122, 
giebt ohne Weiteres „Abu Baschar Mata", ohne anzugeben, dass dieser 
Nameu eine Conjectur ist,*^®) und Leclerc (I, 203) wiederholt ihn ein- 
fach. — Ist hier vielleicht eine Confusion betreffs des Autors ? (Euklid ?) 

2. Kitab al-Munasabät , nach Wenrich: „de proportionibtis, 
nach Müller S. 8, 44 : „Analogien* (?). Leclerc fügt den Ueber- 
setzer Ja^hja b. 'Adi hinzu; aber die auf diesen Titel folgenden Worte: 
„von der Hand Ja^hja's" etc., gehören zum folgenden Titel; die Wieder- 
holung dieses Satzes erkläi't sich aus der Sorgfalt des Compilators, 
seine Quellen zu nennen, oder aus einem späteren Zusatz. Sollte dieser 
unerklärbare Titel eine Doublette von Sijasät sein ? (s. a, n. 4). 

3. Djadwal . , fi^l'ÄrJ:an ', Tabelle, welche zum Erkennen der 
4 Elemente im Menschen dient, am Ende des ms. Leyden 1263 (III, 
198, Titel und Autor fehlen im Inhaltsverzeichnis, VI, 21 und 123). 
Weniich (p. 119, wo lies 440, 2) giebt nach dem alten Catalog: de 
automatibus. 

4. Kitab al-Suwar al-saVa tva-Asrarihä , Buch der sieben 
Figuren und ihrer Geheimnisse und der 48 Figuren, welche 1048 
Sterne umfassen, von Iflätfn (vielleicht Plotin?), erwähnt Ilagi Khalfa 
V, 109 n. 10259 (VH, 854). Dieser Artikel scheint die platonischen 
Ideen mit den Figuren der sieben Planeten zu vermengen. Das bei 
Hagi Khalfa vorangehende Buch ist das über die Ideen (Wenrich 
p. 144, wo unser Buch nicht unter Plato p. 125). 

5. Fi^l-Aschja aVÄlijja, „über die höheren Dinge** erwähnt 
Oseibia; Müller übersetzt: „Buch der Meteore^ (was mir unzulässig 
scheint) und bemerkt S. 44 , dass dieser Titel nur „scheinbar"* unter 
die Dialoge geraten sei. Ich glaube vielmehr, dass dieser Titel einen 
Dialog nach seinem Inhalte bezeichne, oder ein Irrtum sei, welcher 



1 38) Mikrokosmos p. 51 . Der Uebersetzer ist nicht MosesibnTibbon, 
(auf dem Titelbl. genannt), vielleicht N a c h u m ha-Ma'arabi. 

139) Kaufmann, Attributenlehre p. 302, Spuren al-Batlajnsl's p. 35. 

140) Vielleicht eine nachträglicbe , da diese Uebersetzung im Index 
p. XXV, fehlt 
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aus einer allgemeinen Bezeichnung der platonischen Forschungen einen 
Specialtitel macht — Das Buch de Oausis (s. § 62 n. 3) wird von 
Abraham Abulafia als Buch „der höheren Individuen** bezeichnet. 

6. Kitab al-Mina, Buch des Samens, wovon Abd al-Latif 
ein Compendium verfasste (Hagi Khalfa V, 160 n. 10547 , fehlt im 
Index unter Plato p. 1196 n. 7327). 

Man legt ein solches Buch dem Empedokles (§ 28) und dem 
Galen bei. Wenrich p. 122 vermutet eine Confusion mit dem Arzte 
Plato ;i^2) ich vermute eine andere Confusion, nämlich von Titeln, 
wonach Hagi Khalfa den Dialog Menon oder Minos mit dem Com- 
pendium von Galen*s Buch confundii't hätte. In der That erwähnt 
Oseibia^^^) dieses Compendium unter den Werken Galen's, wo er den 
Namen dieses Autors nicht wiederholt,**^) und Wenrich selbst giebt 
p. 270 alle diese Abhandlungen unter Galen; ausserdem hat er die 
Identität des Abd al-Latif mit Muwaffak ed-Din aus Bagdad im Index 
p. XXV nicht erkannt. ***) Andererseits hat Wenrich das Buch Talidsib 
Kelam Iflatun, „Kritik einer Rede des Plato" von Abd al-Latif 
weggelassen; ^4^) dieser Titel scheint gekürzt, er sagt uns nicht den 
Gegenstand der Rede. 

7. Äl'Rawabf, die Tetralogien;»*') aber nicht die Spuren 
der philosophischen von Kifti und Oseibia (I, 53) erwähnten haben sich 
hier erhalten, sondern man hat Plato ein Buch über mystische Philo- 
sophie und Alchemie beigelegt unter dem Titel „sieben Tetra- 
logien", commentirt nach mss. Leyden III, 307 n. 1431 und München 
649 (Aumer S. 28) von abul-Abbas Ahmed ihn Hosein ibn Djihar 
Bokhtar in Form eines Dialogs mit Thabit b. Korra. Dieser Com- 
mentator ist sonst unbekannt. Sein Name ist dem des Uebersetzers 
(von Galen) Isa ibn ^Sahär Bokht (oder Bakht), und dem Namen 
Sabokht ähnlich.»*^) Am Ende des II. und III. Tractates und am 
Anfange des IV. wird der Uebersetzer Istuminas genannt. 

Dieses arabische Buch existirt wenigstens teilweise in latei- 
nischer Uebersetzung, welche Wenrich, Leclerc und Wüstenfeld un- 
bekannt ist. Der lateinische Uebersetzer ist weder in den Mss.,*^^) 
noch in der Ausgabe (im Theatrum chym.) genannt, wo sich der liber 
quartorum cum commento findet; der Commentator wird darin 




Steinschneider, pseud. Lit. p. 30. 

Alfarabi p. 83, cf. p. 180. 

11,211; bei de Sacy, Abdallatif p. 545. 

Wttstenfeld, Aerzte, p. 1 2H n. 1 1 erwähnt nicht Galen. 

Cf. Steinschn., Alfarabi p. 26 n.28. 

146) Oseibia II, 212; bei de Sacy p. 547; Hammer VII, 551 n. 122. 

147) Steinschneider, Alfarabi p. 178. Leclerc I, 203 kennt ms. Mün- 
chen nicht. 

148) Severus Sabokht, bei Sachau, Inedita Syriaca, p. IX. 

149) Deutsch. Archiv f. Gesch. d. Med. I, 445. Kopp, Beiträge zur 
Oesch. d. Chemie, II, 359, kennt weder das arab. Buch, noch die latein. 
Uebersetzung. 
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Haniech (Ahmed), oder „Hebnhabes" (abu'l-Abbas),**®) der üebersetzer 
(in welcher Sprache?) Hestoles genanntJ**) 

Die Mu^sdKha^hät von Plato sind in dem angebl. Cataloge des 
Djabir b. 'Hajjan (Fihrist S. 357, Z. 3) erwähnt. 

8. Wdsijja , Testament (cf. § 36, 3) an sein Kind, oder (nach 
dem Anfange) an seine Schüler, ein Stttck über Alchemie, welches 
eine Seite des ms. 207^ des Institnt des langnes orientales in Peters- 
burg (Rosen p. 147) Mit. 

9. Khäfijja (Verborgenes, Geheimnis), über die magische Kraft 
der Buchstaben (als Zahlzeichen), eine kleine Abhandlung, bei Hagi 
Khalfa (III, 128 n. 4674, v«rgl. III, 53), welche sich in ms. Leyden 
1208 (lU, 167) findet, bei Wenrich (p. 125). Plato sagt in dem Vor- 
wort, dass er einen Abriss dieser Wissenschaft auf einer Marmortafel 
gefunden habe (psendepigraphischer Typus). Die Gebrauchsanweisung 
zu diesem Abrisse, welche aus 11 Fragen besteht, findet sich im ms. 
Gotha 1251 (Pertsch U, 435). 

Hagi Khalfa erwähnt im Art. Um Djafr (II, 605, VII, 698) 
Plato's Methode dieser Art von Weissagung. 

10. Man findet hebräische, physiognomische , dem Plato beige- 
legte Auszüge bei MeYr Aldabi (spanischer Schriftsteller i. J. 1360);!^^) 

Josef Sebara (Spanier um 1200) citirt ausdrücklich Plato's Physio- 
gnomik. *^3) 

11. Hagi Khalfa, Art. Ta'abir, Oneirokritik (II, 311 n. 3062), 
nennt Plato als Autor, vielleicht wegen der Citate in den Werken 
über diese vorgebliche Wissenschaft.***) 

12. Ein Buch über die Ursachen der, den höheren Indi- 
viduen beigelegten Kräfte citirt al-Kindi in seinen Noten zu 
Nikomachos bei Gelegenheit der Zahlen, welche den 9 Sphären ent- 
sprechen; die QueUe ist ein hebräisch übersetzter Commentar über 
Nikomachos.*^^) Al-Kindi verfasste selbst ein Ruch dieses Titels, 
welches noch in hebräischer üebersetzung existirt*^«) 

13. Ein Buch des Regens citirt Abraham ihn Esra (1146— 48).i&') 
Die bisherigen Citate geben einen bestimmten Titel an; Citate 

aus Plato ohne eine solche Angabe würden unsere Aufgabe weit über- 



150) Carini (Rivista Sicula t.VII, Palermo 1872 p. Ißo) erklärt beiuahe 
richtig ,Abu Abbas". 

151) S. unter Plato §.34n. 4. 

152) Steinsclin., Alfarabi p. ?52 vermutet eine Confusion mit Polemon; 
s. jedoch die Citate des Albertus M. bei Rose, de Aristot libr. p. 225, Anec- 
dota pp. 77, 174, 288; Förster, De Polemonis Physiogn. (Progr. Kiel J886) p. 2. 

153) Ersch u. Gniberll, 31 jp. 95. Die Stelle fehlt in der neuen Ausg. 
Paris 1866; 8. Hebr. Bibliogr. X 111, 134. 

154) S. die Artikel von Bland (Joum. of theR.Soc. 1858 t. 16 p. IlSflf.) 
und Steinschn. (ZDMG. Bd. 17 p. 227 flf.). Das berühmteste Werk, beigelegt 
dem ibn Sirin, erschien CaYro 1281 (1864). 

155) D-^srbsn D'^'^xn bx monr^n mnan nbr bx Dm^^n *ibö 

1 56) S. die Citate im Magazin fllr die Wissenschaft des Judentums, III, 201. 

157) Magazin etc. III, 202. 
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schreiten, allerdings nicht nnverdienstlich sein. Ich beschränke mich 
auf ein einziges Beispiel. Molla Lutfi (gest 900 H.) verfasste eine 
Abhandlung über die Verdopplung des Altars, deren zweites Kapitel 
den Hanptgegenstand , nämlich die Erklärung des „göttlichen" Plato 
behandelt (ms. Leyden 1229,111, 179). Das ist das bertlhmte Problem 
von der Verdopplung des Würfels.**^) An die Stelle des Orakels tritt 
hier ein israelitischer Prophet! Einen Bericht darüber giebt bereits 
das Werk des Schahrazuri.**») 

§ 14 (38). 

Nadim's Artikel Aristoteles (S. 246, II 112, Müller S. 9 und 45 ff.) 
hat seinen Nachfolgern weiten Raum für Nachträge gelassen; Kiftii^^) 
und Oseibia (8. 54 ff.) benutzen eine von Nadim am Anfang des Ar- 
tikels und später citirte Quelle, nämlich eine Biographie, i*i) gerichtet 
an 6rfe (Gallus?, oder A^nls?) von Ptolemäus „dem Fremden" (oder 
wenig Bekannten, dl-Garib). Diese im griechischen Original verlorene 
Schrift behandelte das Leben, den Tod, das Testament (s. weiter unten) 
des Arist und gab ein Verzeichnis (Tartih) der Schriften des Aristo- 
teles. Wenrich, p. 237, hebt hervor, dass Kifti nicht angebe, ob das 
Buch übersetzt sei und von wem, ohne zu beachten, dass fast das 
ganze Schriftchen von Kifti und Oseibia mitgeteilt wird, und dass das 
Verzeichnis, welches er selbst (p. 142) folgen lässt und allein aus 
Kifti (nach Casiri) auszieht, ausdrücklich demselben Ptolemäus beige- 
legt wird (Casiri I, 309, Oseibia S. 67). Dieses von mir und V. Rose 
bearbeitete Verzeichnis ist in der akademischen Ausgabe des Aristo- 
teles, V, 1870 p. 1469 ff. mitgeteilt August Müller hat, mit Benutzung 
von Handschriften des Oseibia, eine Studie darüber veröffentlicht. **2) 
Eine ins Einzelne gehende Analyse der Artikel über Xristoteles von 
Kifti u. Oseibia, nebst einer Uebersetzung des Lebens nach Oseibia 
(S. 54), habe ich 1869 gegeben^c^) und verweise in Bezug auf das 
Biographische darauf. Nadim scheint die Schrift des Ptolemäus nur 
aus Auszügen zu kennen; er giebt, wie wir sehen werden, ein syste- 
matisches, von dem des Ptolemäus gänzlich verschiedenes Verzeichnis 
der Werke des Aristoteles. 

Nach einigen kurzen Notizen, in welchen von den Briefen an 
Alexander M. die Rede ist, citirt er mehrere Stellen einer Abhandlung 

158) Cantor, Vorlesungen pp. 194,200. 

159) Ms. Leyden 1488 f. 4, nach Catal. 111, 179; nach p. 344 steht der 
Artikel Plato f. 34. 

160) Casiri 1, 304 ff. giebt nicht das Verzeiclmiss der Schriften. 

Ifin Fihrist p. 255 (Müller p. 2S); Kifti bei Wenrich p. 237 unter „Ptole- 
raaeus pbilosophus*. Leclerc (1, 2 1 4) macht aus „Erzählung'' (Akhbar) „extrait" 
(etwa Ikhtisar??); die hier folgenden Einzelheiten kennt er nicht. 

102} In „Morgenländische Forschungen". Festschrift Herrn Prof Dr. 
H. L. Fleischer etc. Leipzig 1875; p. 1—32. lieber die Person des Ptolemaeus 
s. Zeller IPp. 54. 

163) Alfarabi p. 187 ff., 191 ff., 195 ff. 
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{Risala) über die Politik, welche Flügel vergeblich im Secretnm 
secretorum gesucht hat. Für A. Müller, S. 46, ist das Alles „arabische 
Erfindung*'; er begiUndet das durch die „Diction der 3. Stelle^, gerade 
derjenigen, welche man in der „ethischen Epistel ** in zwei hebräischen 
Uebersetzungen findet. i<}^) Was beweist der arabische Stil für die 
Herkunft? Müller ist stets geneigt. Alles, was nicht in griechischen 
Quellen nachgewiesen ist, der Phantasie der Araber beizulegen. Allein 
kennen wir denn die byzantinische und syrische Literatur genug, um 
das Argument a sil^ntio hier geltend zu machen? Es ist unwahr- 
scheinlich, dass die Araber so früh das Bedürfnis empfanden, unter 
dem Namen des Aristoteles ethische und politische Schriften einzu- 
schmuggeln. Wenn man Derartiges später erfunden hat, so waren die 
Erfinder nicht Araber, sondern christliche Syrer, welche unter der 
Maske wohlbezahlter Uebersetzungen die Erzeugnisse ihrer Einbildungs- 
kraft den Arabern zugeführt hätten. Nadim hegt nicht den mindesten 
Verdacht von Unterschiebung; indem er die Eleganz des Stiles und 
der Gedanken, die er angeführt hat, zu rühmen weiss, fügt er hinzu: 
„Wenn sie so in einer Uebersetzung aus einer Sprache in die andere 
erscheinen, wie müssen sie erst in der Sprache des Verfassers klingen!" — 
Ist es denn unmöglich, dass der unbekannte Ptolemäus einen dem 
Aristoteles beigelegten Brief eingeschaltet habe? Wenn es der Ueber- 
setzer that, so ist dieser leider nicht besser bekannt. Nadim giebt 
übrigens die Quelle seines Citates nicht deutlich an. 

Dem Ptolemäus hat Nadim offenbar auch ein anderes, längeres 
Stück entnommen, nämlich das Testament (Wa^sijja) des Aristoteles 
(Müller S. 11); Flügel (II, 113) scheint nicht gewusst zu haben, dass 
es sich aucl^ bei Oseibia (S. 60) finde, und kennt meine deutsche 
Uebersetzung nach beiden Texten nicht J*^) A. Müller, S. 46, hat die 
Abweichungen der Texte in den drei Quellen angegeben ; aber in den 
kritischen Noten vergleicht er nur Diogenes Laertius, während ich auch 
den Anonymus, Ed. Robbe, herangezogen habe. — Ja^akubi (bei 
Klamroth S. 420) berichtet von Aristoteles' Person Nichts, als dass 
sein Vater Nikomachus aus Gerasa war, eine bekannte Verwechslung 
mit dem Arithmetiker. 

Gehen wir an unser eigentliches Thema, die Schriften. 

§ 15 (39). 

Das Verzeichnis, oder die Anordnung {Tartih), der Werke er- 
öffnet Nadim, S. 284 (II, 113, Müller S. 13, Noten 8. 48) mit einer all- 
gemeinen Einleitung (deren Herkunft er nicht angiebt) in IV Klassen 



164) Fihrist p. 247 Z. 8 ff.; Müller p. loZ.O; s. Debarim Attikim, her. 
von Benjacob 1. 14 und unten § 05 n. 9. Auch J. Lipppert, de epist. pseudarist. 
p. 2ß fra^ nach dieser Stelle, s. Deutsche Literaturzeit. 1S91 Col. 1813. 

165) Alfarabi p. 200ss. 
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nach ihrem Inhalte, nämlich I. Logik, II. Physik, III. Metaphysik, 
oder Theologie (Iküiijjät), IV. Ethik (Klxalakijjät).^^^) 

Eifti und Oseibia, S. 57, entlehnen dem 'SäYd, wie dieser dem 
Farabi, eine andere Einteilung nach der Form oder dem Zweck der 
Schriften ; *Sä\*d spricht von 70 Werken, welche Theophrast aufgestellt 
(oder redigirt?) habe (wadha^aha)J^'') 

Den Arabern waren die Schriften des Stagiriten kaum zugäng- 
lich gemacht, als man wahrscheinlich schon anfing unter dem Einflüsse 
griechischer Commentatoren*^'^) Einleitungsschriften zu verfassen, 
in welchen gehandelt wurde von der Zahl der Schriften, den nötigen 
Vorstudien, der Reihenfolge des Studiums, der Tendenz und dem In- 
halte jedes einzelnen Buches. Eine derartige Schrift verfasste bereits 
al-Kindi, wenn man den, von Nadim mitgeteilten Titel richtig aus- 
legt.*«^) Al-Farabi „der zweite Lehrer" (der erste ist Aristoteles) 
that dasselbe mit mehr Erfolg. Einige seiner einleitenden Schriften 
haben sich in arabischem Original und in hebräischen Uebersetzungen 
erhalten. Die von Schmölders (Documenta . . 1836) und Dieterici (1890) 
herausgegebene scheint unvollständig; Kifti und Oseibia citiren un- 
edirte Stellen, welche demselben Buche anzugehören scheinen. i<^-^) 
Al-Farabi verfasste Abhandlungen über die Philosophie des Plato und 
des Aristoteles, auch über die Ucbereinstimmnng zwischen beiden (§ 37); 
er widerlegte die Auslegungen des Galen, welche ihm dem Text des 
Aristoteles widersprechend erschienen ; — vielleicht kannte er ein Buch 
des Alexander Aphrodisias gegen Galen — andererseits suchte er 
die Widersprüche zwischen jenen beiden ersten Autoritäten, welche 
die Gelehrten in Verlegenheit brachten, auszugleichen, wie man aus 
einem Aphorism von Johannes ihn Maseweih ersieht.*^") — Auch ihn 
Ridhwan behandelte diesen Gegenstand und wurde von Abd al- 
Latif widerlegt. 

Ich habe Kindi und Farabi sowohl wegen ihrer Zeit als wegen 
ihrer Bedeutung hervorgehoben ; beide beschäftigten sich auch mit ein- 



166) Cf. Zeller, Gesch. d. ^ech. Philosophie IP p. 177 III. Ausg. Bei 
Ja'akubi tritt diese Einteilung nicht so scharf hervor, da er eine Rubrik: 
„Psychische Schriften" unterscheidet. 

167) Meine Emendation des corrumpirten Namens (Alfarabi p. 129, 
cf. p. 188) bestätigt eine Lesart bei Oseibia (Lesarten p. lo zu p. 57 Z. 19). 
Müller p. 48 n. 5 weiss sich die augefUhrte Stelle nicht zu erklären. 

1 67 b) Steinschn^ Alfarabi p. 1 26. 

168) FlUgel, al-Kindi, p. 2u n. 5 übersetzt unrichtig; s. Steinschn., Alfa- 
rabi p. 133. 

168 b) Sobki bei Hammer, VII, 463. 

169) Steinschu., Alfarabi p. 125 ff., p. 90 über ^Fontes quaeationum**. 

170) Aphorismi 6d. 1497, f. 149* (Khazes, Aphor. , cap. VI, s. Archiv 
V. Virchow 37 p. 3*7, Steinschn., Alfarabi p. 134). Jehuda ihn Bal'am (XI. 
Jahrb.) citirt die Seutcnz im Namen des Maseweih. Zimara (Tabula s. v. 
Galenus) verzeiclmet eine ähnliche Stelle bei Averroes (de part. animal. III, 
4 f. 159 ed. 1562), mit der Bemerkimg „et est authoritas Damasceni [d.h. 
Mesue] in suis afforismis". 
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zelnen Werken des Aristoteles, und die nachfolgenden Gelehrten hörten 
nicht auf, dasselbe zn thnn. Fast alles Wissenschaftliche gmppirte 
sich, oder liess sich nm eines der angeblich aristotelischen Bücher 
grnppiren ; oft dient der Titel eines aristotelischen Bnches bei den Biblio- 
graphen nur zur Bezeichnung des Gegenstandes, während wir über 
den Charakter der Schrift nicht genügend unterrichtet werden, ob es 
nämlich ein einfacher Commentar, oder eine Paraphrase, oder ein 
Abriss, oder eine Behandlung schwieriger Stellen darbiete. Eine 
Besprechung aller derartigen Schriften wäre ein Stück arabischer 
Literaturgeschichte. Ich werde diejenigen Schriften übergehen, welche 
sich auf die Werke des Aristoteles im Allgemeinen beziehen, und die- 
jenigen, welche sich auf mehr als ein Werk beziehen, nur unter dem 
ersten erwähnen. 

Unter den encyklopädischen Werken hebe ich die (51) Abhand- 
lungen {lldsäit) der Gesellschaft, welche sich die „Lauteren Brüder** 
nannte (X. Jahrb.), hervor. Sie sind der Gegenstand der Forschungen 
mehrerer Gelehrten, wie De Sacy, Nauwerk, Haneberg, Flügel, Stein- 
schneider u. Müller.»'«) Dieterici hat in 5 Bänden (1861—72) den 
Hauptinhalt der Abhandlungen, welche den wissenschaftlichen Stoff 
vertreten, und ein Inhaltsverzeichnis in 2 Bänden herausgegeben.*"'''^) 
Kürzlich hat er die Ausgabe von Texten begonnen. Was uns hier 
interessirt, ist weder ihr Inhalt, noch ihre Tendenz, noch ihre doppelte 
Redaction, sondern die Anordnung. In den logischen und physischen 
Abhandlungen findet mau nicht nur das System des Fihrist wieder, 
sondern auch die Namen der Bücher des Aristoteles, an verschiedenen 
Stellen verschieden unrichtig übersetzt.»' 3) Aristoteles wird ausdrück- 
lich für die Logik (S. 11) genannt, deren Zweck das Buch des Be- 
weises ist; die drei vorhergehenden Bücher sind einleitende.*'*) Die 
Isagoge des Poiphyr wird seltsamerweise durch das Buch der „sechs 
Worte" bezeichnet,* ■•^) woraus einige Auszüge der Logik vorangehen. 
Ich hebe noch eine wichtige Bemerkung hervor, die sich dreimal am 



171) Ilebr. Bibliogr. XIII, 8 ff. XXI, 120; übersehen von A. MUllor im 
Art. „Lautere Brüder" in Ersch u. Gruber. Die neue vollständige Ausg. des 
arab. Textes kenne ich nur aus BriU's Catal. period. 

172) „Die Philosophie der Araber im X. Jahrhundert." — Dieser Titel 
sagt zu viel; die Lauteren Brüder vertreten nicht die strenge Wissenschaft, 
sondern eine halbmvstische tendentiöse Anwendung. Der Versuch der Ver- 
fasser ist (nach Müller^ in einem sehr engen Kreise geblieben; hingegen ist 
ihre literarische Einwirkung — in Bildern, Symbolen und sublimireuden 
Deutungen sinnlicher Religionsvorstellungen — auf Araber und Juden eine, 
von Müller unberührte Aufgabe geblieben. — Die „griechischen" Weisen 
sind erwähnt in „Weltseele" p. 152. 

173) Hebr. Bibliogr. X, 11, XIII, 9, II, 12, XXI, 120. - In Bezug auf 
die Anordnung s. „Weltseele" p. 154. Erst in „Philosophie" 1,138, geht 
Diet. auf die Bücher des Aristoteles zurück. 

174) Cf Steinschn. Altarabi p. 18. Auf Analyt.post. weist schon Gosche, 
Gazzali S. 241, bin. 

175) „Logik" p. 12, nach S. 24 zu berichtigen. 
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Anfange der drei grossen Abschnitte, der Mathematik, der Logik und 
der Physik findet J''<^) „Die alten Weisen haben diese Gegenstände 
behandelt, nnd ihre Bücher befinden sich in den Händen der Leser. 
Sie sind aber sehr weitschweifig, denn ihre Uebersetzer verstanden 
nicht den eigentlichen Inhalt; deshalb haben die Autoren kurze 
Tractate als Einleitungen fßr die Anfänge verfasst*'. Das ist ein sehr 
verdächtiges Misstrauensvotum gegen die Uebersetzungen. 
Die L. B. machen von den Worten der Weisen, wie von den citirten 
Koranversen eine Anwendung, welche sich wahrlich von ihren Texten 
weiter entfernen als alle möglichen Irrtflmer der Uebersetzer. 

Am Anfange des XI. Jh. bearbeitete der berühmte Arzt und 
Philosoph Avicenna die Werke des Aristoteles in 20 Bänden, welche 
verloren sind, unter dem Titel al-In^safA"^^^) Eine andere Encyklo- 
pädie, dl' Schaf äy im XII. Jh. ins Lateinische übersetzt {,ylih, Suffi- 
deniiaef^) ist nach den Büchern des Aristoteles geordnet. Noch im 
XIII. Jh. ordnete Jehuda b. Salomo Rohen, ein Jude aus Toledo, 
die philosophischen Teile seiner arabischen Encyklopädie (die er später 
hebräisch übersetzte) nach den Büchern des Aristoteles in den Com- 
mentaren des AverroSs. 

§ 15/16 (40). 

Das Verzeichnis der Werke bei Nadim •"'■') ist nicht frei von 
kleinen Confusionen, die ich im Einzelnen an den betreffenden Stellen 
beleuchten werde. Dieses Verzeichnis wird von al-Kifti wiederholt, 
dessen Text weder vollständig noch genau von Casiri (I, 308 — 10) 
mit einer noch weniger genauen vorangehenden lateinischen Ueber- 
setzung (p. 304 — 6) herausgegeben ist. Eifti hat sehr wenig hinzugefQgt.^^^) 
Der wichtigste Unterschied im Texte al-Eiftrs, der bei Wenrich und 
Anderen grosse Confusionen verursacht hat, ist die Umstellung eines 
Teils dieses Verzeichnisses unter dem Artikel Alexander von Aphro- 
disia, welche vielleicht von dem Compendium des Zuzeni herrührt, der 
nach einem falsch gebundenem Exemplar gearbeitet haben dürfte? i^®) 
Hagi Eh.'s Artikel sind teilweise Secundärquellen entnommen, ^^o) 

Man hätte am Anfange jeder der von Fihrist aufgestellten IV 
Klassen der Bücher allgemeine Ueberschriften erwartet; aber nur die 
erste hat eine solche: ,,Rede über die Bücher der Logik, welche VIII 



176) Propaedentik, p. 22; Logik p. 12; Naturanschauung, p. 18; cf. 
Der Streit etc. p.262; Philos. p. 123, 125. 

176b) Oseibiall, 18. Wenr. p. 174. Hebr. Bibliogr. X, 57, 78. 

177) Ein Auszug schon bei Hottinger, Bibliotheca Orient, p. 219 ss. 

178) Müller hat diese Zusätze unter der Uebersetzung angegeben; er 
schreibt sie nicht anderen Lesarten des Fihrist, sondern anderen Quellen zu (p. 49). 

179) Steinschn. Alfarabi pp. 24, 74, 190. Müller p. 49 glaubte, Kifti habe 
unter Alexander den Artik. Anstot. er^inzt; in seinem Art. „Ueber das sogen. 
Taarikh etc." Leiden 1890 (Actes du Congres) p. 17 führt er die Blattversetzung 
auf das Archetyp zurück. 

18())iVatradir al-Akhhdr 111, 619, VI, 98 (Müller jp. 49) heisst das wenig 
kritische Werk (VI, 385) des Taschküprizade (Alfarabi p. 159). 
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sind". Fol^ eine Aufzählung der acht Bücher, einbegriffen die Rhe- 
torik und Poetik. Es ist also das „Organen*' gemeint, worunter 
man von da 'ab diese acht Bücher verstanden hat. lieber Porphyr's 
Einleitung s. § 73. Jeder Artikel über ein einzelnes Buch bis zur 
Metaphysik hat die Ueberechrift „Rede (al-Kalam) über das Buch*' 
etc., und al-Kifti hat diese Ueberschriften copirt (auch in dem um- 
gestellten Teil unter Alexander). Es ist unbegreiflich, wie Wenrich 
(p. 131 ff.) aus den Worten ^Rede über** einen Bestandteil des Titels 
machen konnte.^^') Ausserdem giebt er später (p. 141 ff.) noch einmal 
das ganze Verzeichnis, welches Kifti getrennt gegeben (nämlich des 
Ptolemäus, s. § 38) ohne Rücksicht auf Doubletten! Ich werde unter 
jeder Doublette die Seitenzahl bei Wenrich und die von den Heraus- 
gebern dieses Verzeichnisses beigefügte Zahl der Tractate angeben. 

Müller hat den einzelnen Büchern jeder Klasse eine fortlaufend e 
Nummer gegeben, welche ich der Bequemlichkeit wegen, jedoch nicht 
ohne den nötigen Vorbehalt, beifüge.^^2) 

In dem folgenden Verzeichnis lasse ich die griechischen Titel 
und ihre arabische Umschreibung im Fihrist in der Regel weg und 
gebe dafür die arabische Uebersetzung, welche sich bereits grossen- 
teils bei Kifti findet und von Wenrich bei den logischen Büchern weg- 
gelassen ist. 

§ 16 17 (41). 

Ehe ich zu den einzelnen logischen Werken selbst übergehe, 
werde ich einige in die Logik einleitende Werke aufzählen. 

Al-Farabi verfasste eine Abhandlung, worin er die Worte des 
Propheten sammelte, welche von der Logik handeln, femer eine ein- 
leitende Epistel, welche in zwei hebräischen Uebersetzungen existirt; 
die „Kapitel" (Fu^suT), welche für die Logik nötig sind; in hebräischer 
Schrift in ms. Paris 929, auch in einer hebräischen Uebersetzung von 
Moses ibn Ladjis (? Legis?) und in drei anderen, deren Uebersetzer 
unbekannt sind. Ausserdem verfasste er Compendien oder Resum^s 
aller logischen Bücher des Aristoteles (zum Teil in doppelten Re- 
dactionen), wozu wahrscheinlich die einzelnen Bücher gehören, welche 
noch in hebräischer Uebersetzung existiren^s^)^ g. auch unter Por- 
phyr (§ 73). Alfarabi's Arbeiten charakterisiren sich durch aphoristische 
Form; sie sind teilweise aus Randnoten ohne Verarbeitung gesammelt. 

Ibn Bad ja (Ävempdce) hat, wie es scheint, Noten den Tractaten 
al-Farabi's angefügt. 

Ibn Zar'a (gest. 16. April 1008) erläuterte die „Ziele {Agradli, 
die Grundideen?) der logischen Schriften".^®*) 



181) Müller nebt dafür „Abschnitt*. 

182) Siehe ZDMG. 37 p. 479, 480 über die Zahl und Reihenfolge der 
physischen Schriften. 

183) Steinschu., Alfarabi p. 13— 19. 

184) Fihrist p. 264, Kifti (ap. Wenrich p. 301), Oseibia I, 236. 
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Die logischen Bücher des Djabir b. Hajjan nach den An- 
sichten des Aristoteles sind nnr ans einer sehr verdächtigen Quelle 
bekannt.^®*) 

Man kennt nur zwei Mss., die das ganze Organon enthalten; 
Ms. Escnrial 891 ist am Anfang nnvoUständig; Casiri (I, 317) sagt 
nicht, welche Bücher sich darin finden; Wenrich, p. 133, setzt es 
hinter die Sophistik, indem er Poetik nnd Rhetorik ansschliesst, die 
sich jedoch in dem andern Ms., Paris 882 A, finden, worauf ich noch 
zurückkomme. Die Seltenheit der Texte des Aristoteles erklärt sich 
daraus, dass die Summarien der Araber und ihre Commentare (welche 
zuweilen den ganzen Text enthalten; die Araber nennen sie „gemischte^*) 
mehr dem Bedürfnis und dem Geschmack der Leser entsprachen. Die 
logischen Schriften al-Farabi's erlangten bald einen grossen Ruf; die 
Empfehlung des Maimonides begünstigte ihre hebräische Uebersetzung. 

§ 17/18 (42). 

In Bezug auf die Texte begnügte man sich im Allgemeinen nicht 
immer mit der ersten hauptsächlich von Syrern gemachten Ueber- 
setzung, von denen nicht Alle die Geschicklichkeit und Kenntnis der 
arabischen Sprache im gleichen Grade besassen; auch musste eine 
wissenschaftliche Terminologie ftlr die subtilen Begriffe, welche noch 
nicht existirten, geschaffen werden. Die Aufgabe des üebei'setzens 
ist nicht nur ein Werk der Wissenschaft, sondern eine Kunst, welche 
durch Uebung vervollkommnet wird. Die ersten Uebersetzungen ent- 
standen so, dass der Uebei*setzer von einem Arabisator (wenn man 
dieses Wort bilden darf) unterstützt wurde, sie wurden häufig von 
einem zweiten Uebersetzer durchgesehen oder sprachlich gereinigt; die 
arabischen Bibliographen bezeichnen die Revision oder Emendation mit 
Isla^h (verb a*sla*ha). Die Ueberlieferung der Namen der Uebersetzer 
und der Redacteure wurde vielleicht im Laufe der Zeit getrübt; die 
Uebersetzung eines Buches wurde nicht immer von demselben Gelehrten 
beendigt. Wir verdanken dem Fihrist sehr genaue Nachrichten über 
diese Umstände, welche den Autographen oder den Verzeichnissen seiner 
Zeitgenossen entnommen sind. Man hat sich gewiss auch nicht immer 
mit gleichem Interesse um die Herkunft gekümmert, oder hat Mss. ohne 
Namen des Uebersetzers etc. gefunden, deren Lücken man aus Notizen, 
die man anderswo fand, ergänzt haben wird, wie es noch heute einige 
weniger scrupulöse Cataloge thun. Daher rühren die Ungenauigkeiten 
und die verschiedenen Berichte, welche man schon bei Nadim findet, 
wie die Widersprüche in den späteren Quellen. 

In Bezug auf ms. Paris 882 A lohnt es sich wohl der Mühe, 

eine Stelle aus dem Werke eines Gelehrten von grosser Autorität zu 
wiederholen 1S6): 



1S5) Fihrist p. 357 Z. 28, citirt von Müller p. 49. Djabir wird in einem 
Citat des Razi (Fihrist p. 355 Z. 20) Abu Musa genannt. 
Ib6) Mnnk, Mölanges p. 313. 
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— S6 — t§ 18. 19. 

Ce ms. qni remonte an commencement dn XI e si^cle, renfeime 
tout rOrganon d'Aristote, ainsi que la Rh^torique et Tlsagog^ de Por- 
phyre. Le travail est du ä plusienrs traducteurs, quelques uns des 
ouvrages portent en titre les mots traduits du syriaque, de sorte qu'il 
ne peut rester aucun doute sur Torigine de ces traductions. On voit, 
dn reste, par les nombrenses notes interlin^aires et marginales que 
porte le manuscrit, qu^il existait d^s le X e si^cle, plusienrs traductions 
des diiförents ouvrages d'Aristote, et que les travanx faits ä la bäte 
sons les Kbalifes Al-Mamun et Al-Motawakkel furent revus plus tard, 
corriges sur le texte syriaque ou grec on meme enti^rement refaits. 
Le livre des Röfntations des sopbistes ^s^) se präsente, dans notre ma- 
nuscrit, dans quatre traductions differentes. La seule vue de Tappareil 
critiqne que präsente ce pröcienx manuscrit peut nous convaincre que 
les Arabes possödaient des traductions (differentes) faites avec la plus 
scrupuleuse exactitude et que les anteurs qui, sans les connaltre, les 
ont ti'aitöes de barbares et d^absurdes ^taient-dans une profonde erreur, 
ces auteurs ont basd leur jugement sur les mauvaises versions latines 
d^riv^s non de TArabe, mais des versions hdbrafqnes. 

§ 19 (43). 

1. Die Kategorien (al-Makülät) (Wenrich p. 131, 171, 300, 
fehlt p. 146, wie bei Kifti; Ptol. n. 25b, H. Kh. VI, 97 n. 12819, cf. 
IV, 406 n. 9336, VU, 830). 

Nach dem Fihrist wurde das Buch von Honein übersetzt; Wenr. 
nennt ibn Zar^a nach Catalog Paris 882 A; aber im Buche selbst, 
und daher in der Ausgabe von Zenker (1846) ist Is^hak b. Honein 
genannt.^^^) Müller zieht Honein vor, weil man ihm auch ein Buch 
der Kategorien nach der Ansicht des Themistius beilegte i^**), also 
aus Missverständnis. Es Hesse sich vielleicht auch annehmen, dass eine 
syrische üebersetzung Honein^s benutzt worden ist. 

Nadim nennt nur griechische Commentatoren, ohne eine üeber- 
setzung zu erwähnen; darunter Porphyr (§ 73), Stephanus (s. unten 
n. 2), Themistius, vielleicht im Anschluss an das oben erwähnte 
Buch des Honein, Theophrast, unter welchem der Fihrist bei Müller, 
8. 22, bemerkt, dass der Commentar untergeschoben sei; Kifti, unter 
Theophrast, lässt das Wort Commentar weg.'-'^) Ueber den Commentar 
des Simplicius s. § 12 b. 

„Ein Mann, namens Theon^ verfasste einen Commentar, welcher 
syrisch und arabisch existirt. Wenrich hat diese Notiz übersehen. 
Im Index zu H. Kh., p. 1242 n. 8928, ist dieser Theon mit dem 
alexandrinischen Mathematiker identificirt (s. oben § 32); ich habe 



1 87) Ueber diesen Titel s. § 49. 

188) S.Vorrede p. 3, 7. 

189) Fihrist p.295; Kifti ap. Wenr. p. 287 ; Oseibia p. 300. 

190) Wenr. p. 176n. 71; auch in ms. München f. 43»». 
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§ 19. 20.] _ 37 — 

Theon von Smyrna vorgeschlagen ^^i); MfiUer, p. 50, hält es fttr mög- 
lich, aber nicht wahrscheinlich, dass Theon ans Photins verdorben sei. 
Der Commentar des Alexander (von Aphrodisia), mit dem Texte 
300 Blätter fallend, wurde von ibn Adi auf den Wunsch des abn 
Soleiman übersetzt. (?) 

§ 20 (44). 

Die arabischen Erklärer sind zwei: 

Al-Farabi's Werk ist unter diesem Autor (8. 263) betitelt: „Kitab 
al-Kijas Eategorias" ; Müller, 8.56 n. 25, vermutet eine Lücke und 
möchte das Wort Kijas auf die Topik beziehen, was unzulässig ist. 
Es ist vielmehr eine einfache Umstellung, welche die Weglassung des 
Wortes Kitah veranlasst hat. Auf diese Weise erhält man die richtige 
Reihenfolge der Bücher: Kategorien, 8yllogismus etc. 8chwieriger ist 
die Weglassung der Hermeneutik und Topik zu erklären, etwa 
durch den Umstand, dass sie schon unter Aristoteles erwähnt sind, 
vgl. weiter unten. In der That sagt Nadim ausdrücklich, dass er 
nur die existirenden und gelesenen Bücher hervorhebe; vielleicht ge- 
hörten die beiden letzten nicht dazu. Die ersten Analytika, welche 
fär Müller nicht existiren, sind von al-Farabi wiederholt bearbeitet 
worden; die grössere Redaction wird von Maimonides citirt; das Com- 
pendium existirt in hebräischer Uebersetzung.^^2) oie Rhetorik wird 
vor der Sophistik erwähnt, die Poetik weder vom Fihrist noch von 
Anderen. 1^3) Oseibia II, 138 hat sich nicht die Mühe genommen, die 
Masse von Titeln der Abhandlungen von al-Farabi über dasselbe Buch 
irgend wie zu ordnen. Ms. Escurial 609 (jetzt 612) verdiente eine 
sorgfältige Untersuchung, selbst nach den genaueren Nachrichten, welche 
uns fl. Derenbourg's Catalog (p. 419 — 22) bietet. Er enthält die Noten 
{Tdalik) des abu Bekr ibn Badje {Avempace bei den Lateinern, fehlt 
bei Wenrich), wie es scheint mit dem Text des al-Farabi zur Isagoge 
(und die Fu^sul?)^^^^), die Hermeneutik, die beiden Analytica und 
die Kategorien (die Worte: innania Jcala beweisen eine Beziehung 
zu einem Texte). 

Nach dieser Auseinandersetzung wird es keiner Angabe von 
Einzelheiten zu den folgenden logischen Büchern bedürfen; der Name 
al-Farabi's wird stets zugleich eine Verweisung auf die gegenwärtige 
8telle sein. 

Von dem zweiten Commentator Matta (s. unten n. 3) erfahren 
wir nur den Namen. 



191) Alfarabi p. 126 (178) ungenau, dass die Commentare fehlen; sie sind 
nur uneorrect angegeben; iiber andere s Alfar. 156. — Ammonins nach Rose, 
de Aristot. p. 216 von Philipe uns. 

192) L. c.p. 2:<— 43, wo die Titel einiger Abhandlungen betr. Speciali- 
täten des Syllogismus. 

193) Alfarabi p. 60. 
198 b) Ibid. p. 13. 
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- 38 — [§20. 

Im Fihrist folgt eine Rubrik: Mtikhta^s^sarat wa-Djawamf 
(Compendien und Paraphrasen), die entweder in Kapitel etc. ge- 
teilt sind, oder nicht. ^^4) 

Die Namen der Verfasser von Büchern dieser Art sind: '^5) ihn 
dX'Molcaffa^a (der berühmte Uebersetzer des Buches Kaiila wa-Dimna), 
welchem Kifti und Oseibia I, 308 eine Uebersetzung der Kategorien, 
der Hermeneutik und der Isagoge des Porphyr beilegen, i«») ihn Bahriz 
(man findet auch Bdhrik und Bahrein) ^ dessen Eigennamen 'Habib 
war*^''), wird auch ftlr die Hermeneutik genannt. 

Unter al-Kindi giebt der Fihrist, S. 256, Z. 2 und 13, zwei 
Titel, der zweite specificirt Nichts, der erste giebt an: Zweck der 
Kategorien und ihr Gegenstand (Bedeutung), ^^s) 

Is^hak b. Honein ist vielleicht eine Variante für die Ueber- 
setzung Honein's. Oseibia, 8. 301, hat unter Honein nichts darüber. 

Ahmed ihn al-Tajjib, auch ftlr die Hermeneutik genannt, ist der- 
selbe wie Ahmed b. Miüiammed al-Sarakhsi.^^^) Wenrich nennt im 
Index p. XXVU seine Compendien unter abu 1 Faradj Abd Allah, 
ihn al-Tajjib, der nach Oseibia (8. 240, Wenr. p. 300) Commentare 
(Tafsir) zu den Kategorien, der Hermeneutik und den beiden Ana- 
lytica schrieb. 

Razi ist der berühmte Arzt, unter welchem der Fihrist, 8. 299, 
Z. 23, seine Compendien mit Djuml Ma^ana (8ummarium) bezeichnet. 
Wenrich und Müller ^^o) nehmen keine Rücksicht auf diesen Artikel, 
welcher ftlr die Abfassung des Fihrist und die Benutzung desselben 
von Kifti und Oseibia belehrend ist. Nadim und Kifti nennen Razi 
im Art. Aristoteles unter den Kategorien und der Hermeneutik, im Art. 
Razi erwähnt Nadim die Kategorien und die ersten Analytica (auf 
die ich unter n. 3 zurückkommen werde). Oseibia, 8. 301, fügt nach 
den Kategorien die Hermeneutik hinzu, wahrscheinlich weil er sie im 



194) Miischa^djar ist nicht „geordnet" (Müller), sondern eingeteilt, 
oder in Form von Porphyrbäumen angeordnet, s. Fihrist II, 114. Casiri I, 305 
übersetzt ,depietae ramis'^. 

195) Wenrich pp. 171 et 300. 

196) Wenrich (p. XXX, s. p. 300 et 395) betrachtet diese Angaben nur 
als Varianten. P. 64/65 vermutet er, dass MokafTa'a Griechisches aus per- 
sischen üebersetzungen übersetzte. Der Artikel des Fihrist p. 118 (11,54) 
über al-Mukaffa'a, französisch von de Sacy (Not. et Extr. X, 265) übergeht die 
Schriften des Aristoteles. Ueber Makaffa'a s. die Citate, ZDMG. Bd. 30 p. 360, 361 . 

197) Wenrich, Index p. XXX. Flüffel, Fihrist II, 12 zu p. 24, und Müller, 
p. 1 1 Note g kennen nicht die, aus dem nebr. Nikomachos geschöpften Daten. 

198) lieber Maudhu^a s. Steinschn. Alfarabi p. 133; cf. p. 53. — Wenr. 
p. 171 citirt nicht den Fihrist, sondern nur den verkürzten Titel (ka^saä) nach 
Kifti (Casiri I, 357). 

1 99) Fihrist p. 262 Z. 9; Wenr. p. 1 7 1 , 1 72, nachzutragen im Index p. XXIX. 
— Ueber die Vermengung dieses Mnhammedaners mit dem Christen s. die Citate 
in Virchow^s Archiv Bd. 85, S. 158. 

200) Müller hat die Artikel des Fihrist über die Aerzte nicht ausgenutzt. 
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§20.] _ 39 — 

Fihrist unter Aristoteles fand.^oi) y^iy werden noch oft dergleichen 
begegnen, aber nicht eingehend behandeln. 

Zu den vom Fihrist genannten Autoren kann man noch andere 
hinznfOgen, welche der Fihrist selbst unter ihren Artikeln erwähnt, 
ausser den jüngeren Autoren, welche die Kategorien erläuterten. 

Enweirl, abu Is^hak b. Ibrahim in der Liste der Uebevsetzer 
(irrtümlich?) genannt, durch Entstellung seines Namens (z. B. Cha- 
brias bei Casiri I, 307) mit dem Syrer Probus confundirt '-^^*^), ist der 
Verfasser eines in Kapitel geteilten Commentars (mnschadjjar) über die 
Kategorien, die Hermeneutik, die ersten Analytica (bis zu den drei 
Figuren, s. unten n. 3), der zweiten Analytica und der Sophistik. Ich 
habe die Nachrichten des Fihrist unter Aristoteles, wo er zuerst zur 
Hermeneutik genannt ist und unter Kuweiri (8. 262, U, 110) verbunden, 
ohne die Abweichungen bei Kifti und Oseibia (Art. Kuweiri I, 234) im 
Einzelnen anzugeben. 

Thabit b. Korra verfasste verschiedene Werke über die Teile 
des Organon,203) wovon im Artikel Thabit (8. 272) Nichts erwähnt 
ist; in der That wundert man sich, hier so wenige Titel zu finden, 
wenn man die grosse Zahl derjenigen vergleicht, welche Kifti und 
Oseibia ohne irgend ein System geben. Man muss die das Organen 
betreffenden aus verschiedenen Stellen sammeln. Kifti (Casiri I, 390, 
Z. 12 von unten) erwähnt ein Summarium (Djawami^) der Hermeneutik, 
ein anderes p. 391, Z. 1, über die ersten Analytica. Oseibia (I, 218) 
hat diese beiden vereinigt. Kurz nachher nennt er eine Auswahl der 
das Gedächtnis (Nawadir ma'hfutsa) von der Topik und. ein Buch 
über die Irrtümer (Agalits) der Sophisten.204) ^na Ende des Artikels 
erwähnt Kifti die Compendien {Ikhtfsar) über die Kategorien, über 
die Hermeneutik und die ersten Analytica; Oseibia, 8. 220, schliesst 
seinen Artikel mit den Kategorien allein. 

Ibn Tajjib hat Commentare geschrieben, die ich bereits oben 
bei denen des Sarakhsi genannt habe. 

Avicenna verfasste eine Abhandlung über den Zweck (Garadh) 
der Kategorien.2**^) 



201) Hammer lY, 366 vereinigt die Hermen, u. die Anal, unter n. 7. Bei 
Wttstenfeld p. 45 n. 41: „E^itome sententiarum Analyt., pr." mit Weglassung 
der Herm., die vielleicht im Anszag aus Oseib. fehlte ; die Categ. setzt er p. 47 
n. 13'J unter die, nur von Kifti erwähnten Bücher. 

202) Steinschneider, Alfarabi p. 87, 157; Jo. G. E. Ho ff mann, de Her- 
meneut apud Svros p. 14ü. Serpus soll ein alchemist. Werk dem Kuweiri, 
Bischof von Ruha (Edessa ; Fihrist p. 354, II, 1 92 n. 9) gewidmet haben. Le- 
dere (I, 186) erledig den Artikel Kuweiri und viele andere als „Beiwerk** 
(I, 195) seiner histoire de la m^decine; ich werde ftir meinen Zweck seine 
flüchtigen Notizen nicht besonders beachten; s. z. B. unten A. 222. 

203) Chwolsohn, Ssabier I, 562 hat nicht die Notizen bei Casiri und Wen- 
rich ausgenutzt, letzterer den Artikel von Oseibia nicht verglichen. 

204) Beide nicht genannt bei Wenr. u. Chwolsohn. 

205) Kifti (Casiri I, 272); Oseibia II, 19; Wllstenf p. 72, n. 21; Ham- 
mer V, 273. 
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— 40 — [§20. 21. 

Ibn Heitham (der berflhmte Astronom Alhcusen) verfasste (vor 
1027) ein Snmmarium der 4 [ersten] logischen Bücher des Aristoteles 
und ein Compendinm des Snmmarinms der 7 Bücher (mit Ausnahme 
der Poetik, s. § 51; Oseibia II, 94 n. 1 und 2). Wenrich kennt diese 
Bücher nicht. 

Ein anonymer Commentar zu den Kategorien und der Her- 
meneutik findet sich in ms. Laurentiana in Florenz 140 (Assemanni 
p. 330). 

Abd al-Latif, ein durch die Studien von S. de Sacy berühmter 
Autor, verfasste ein Werk — dessen Charakter wir nicht kennen — 
über den Syllogismus, welchem er später die Isagoge, die Kategorien 
und die Demonstration hinzufügte; das vollständige Werk umfasst 4 
Bände.20^»») 

§ 21 (45). 

2. Die Hermeneutik, al-Ibära (Fihr. S. 249, MüUer 8. 14, 
50; Ptol. n. 26; Wenr. pp. 131, 146, 171, 300). 

Der Text wurde ins Syrische übersetzt von Honein und (wahr- 
scheinlich aus diesem) ins Arabische von seinem Sohn Is^hak, anstatt 
dessen ms. Paris 882 A den Namen Ja^hja ben Honein giebt. J. 
6. E. Hoffinann hat in seiner Ausgabe der syrischen Uebersetzung 
(S. 55 ff.) ein Fragment einer arabischen Uebersetzung aufgenommen, 
welches an einigen Stellen mehr dem griechischen Text als der 
syrischen Uebersetzung entspricht 

In Bezug auf die Commentare und Compendien ist dieser 
Paragraph des Fihrist nicht so gut redigirt wie der vorhergehende ; er 
bietet ein Durcheinander. Die Auszüge des Kifti und des H. Kh. (II, 5, 
HI, 26) genügen nicht zur Herstellung des Textes.^^^) 

Die Erklärer {Mufassirun) sind: Alexander, dessen Buch nicht 
mehr existirt, Johann der Grammatiker, Jamblichos, Porphyr, der 
Tafsir des Galen ist genannt hinter dem Compendinm des Stephanos,^^') 
„welcher wenig gekannt^os) ist und nicht [mehr] existirt". Diese Worte 
sind im Fihrist irrtümlich hinter Galen gestellt. 

Die arabischen Commentatoren sind: Kuweiri, Matta und 
Farabi, — ich fftge noch ibn al-Tajjib (s. unter n. 1) hinzu. 

Die Verfasser von Compendien (Mukhta^sarät) sind: Honein, 
Is'hak (ben Honein), ibn al-Mukaffa^a, al-Kindi (in dem giossen 
Verzeichnisse seiner Werke, S. 256, findet man jedoch nichts über die 
Hermeneutik; Flügel erwähnt in seiner Monographie über al-Kindi 
unsere Stelle nicht), ibn Bahrik (oder vielmehr Bahriz), Thabit, 
Razi; über die drei letzten und das Werk des Abd al-Latif, s. n. 1. 



205 b) Steinschn., Alfarabi p. 28. 

206) Müller p. 50 n. 27. 

207) MüUer Q- c.) nennt Honein anstatt Is'hak. 

208) Garib; Hottinger ^p. 222), Casiri und Müller übersetzen es j^selten"! 
was nicht existirt, ist nicht selten, kann aber aus älteren Nachrichten cm wenig 
bekannt sein. 
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§22.] _ 41 — 

§ 22 (46). 

3. Der Syllogismus (oder erste Analytica), al-Kijas (8.249; 
Müller 8. 14; Ptol. n. 27; Wenr. pp. 132, 146, 158 [H. Kh. I, 486 n. 
1437, ni, 96, V, 138 n. 10411] 171, 300). 

Der arabische Uebersetzer war Theodorns (Thajftdurs; die 
Mss. haben Taj.).^^^) Man sagt, er habe die Uebersetznng Ho nein 
übergeben, der sie verbesserte. Wenrich hat diese Stelle nicht so 
wiedergegeben, dass man daraus das Zeitalter des Theodor er- 
kennen könne. 

Honein übersetzte einen Teil des Buches ins Syrische und Is^ak 
beendete diese tJebersetzung.^io) Eine arabische Uebersetzung aus dem 
Syrischen verfasste ihn Adi, nach ms. Paris 882 A. 

lieber die angebliche Uebersetzung von ihn al-Mukaffa^a s. 
unter 1 (Anmerk. 196); über eine andere (von al-Farabi) s. unten. 

Die Commentatoren sind: Alexander (von Aphrodisia) er- 
klärte das Buch bis zu den Figuren, welche al-djamalijja heissen. 
Man wusste dieses Wort nicht zu erklären, und einige Gelehrte über- 
setzten es gar nicht Wenrich vernachlässigte diese Beschränkung 
gänzlich. Müller übersetzte das entstellte Wort: „Schlussfiguren", ohne 
es zu berichtigen, und glaubte, dass die Beschränkung durch die de- 
fecten Exemplare gekommen sei, ohne zu beachten, dass sie wieder- 
holt wird. Noch in der Ausgabe von Oseibia (Artikel Alexander S. 70, 
Z. 5) ist das Djim gedruckt, aber in den Varianten (S. 11) verbessert 
er al'^hamalijja und giebt die Erklärung kategorisch; unter dem 
Artikel Razi (S. 315, Lesarten S. 36) giebt er die correcte Lesart im 
Text. Die Berichtigung und Erklärung habe ich zuerst in Verbindung 
mit einer Notiz des Alfarabi gegebenen); die Professoren waren ver- 
pflichtet, in ihren Vorlesungen über das Organen bei den kategorischen 
Figuren stehen zu bleiben, weil das Weitere eine Gefahr für die 
Religion in sich barg. In der That gehen die syrischen Mss. ge- 
rade bis zu derselben Stelle 2 »2)^ was Renan hervorgehoben hat, ohne 
es erklären zu können; und selbst der Commentar des Kuweiri (s. unten) 
ging nicht darüber hinaus. Es ist bekannt, dass sich eine solche Be- 
schränkung in den christlichen scholastischen Schulen wiederholte, in 
den jüdischen kämpfte man consequent um die ganze Logik. — Ein 
einziger Punkt unter einem Buchstaben enthüllte eine interessante 
Thatsache. 



209) Ist das Thadariy Bischof von Karkh in Bagdad? Dieser erscheint 
unter den Aerzten, bei Oseib., Wenr. p. 35; cf. Steinschn., Alfarabi p. 166 
und Index zum Fihrist. 

210) S. die Citate bei MüUer p. 15 n. o. 

211) Alfarabi p. 159, cf. p. 86. Nach Josef b. Todros (o'^nra^ n^inp 

Bamberg 1875 p- 14) duldeten die ersten mnhammedanischen Herrscher die 
„griechische Wissenschaft" nicht. 

212) Nach Müller (p. 21 u. 28) ist die betr. Stelle Abschn. 43, 15. 
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— 42 — [§22. 

Nadim fügt hinzu, dass AlexaDder zwei Commentare verfassie, 
wovoD der eine vollständiger als der andere sei. 

Themistins hat die beiden Tractate des Baches zusammen in 
drei Traetaten erklärt, 

Johann der Grammatiker bis zu den kategorischen Figuren. 

Euweiri erklärte das Buch bis zu den drei Figuren (nämlich 
kategorischen), wovon wir soeben gesprochen haben. Wenrich lässt 
auch hier (p. 30) die Beschränkung weg. 

Abu Bischr Matta erklärte das ganze Buch. Müller citirt ein 
anderes Buch desselben über die Analytica — , er hätte ein drittes 
hinzufügen können über die conditionellen Syllogismen (scharatijjä); 
s. den Artikel des Fihrist (S. 264), des Kifti ms. und einen Auszug 
bei Oseibia (1, 235), wonach Matta Sonnabend am 11. Ramadhan 328 
(940) starb, was Wenrich, p. 127, übersah. — Der Fihrist, S. 264, be- 
merkt, dass Matta die vier logischen Bücher gänzlich {bi - Asrihim) 
commentirt habe, und dass die Menschen (al- Kifti substituirt: die Ge- 
lehrten in Bagdad und in den andern Ländern der Muhammedaner 
vom Orient bis zum Occident) sich derselben in ihren Vorträgen be- 
dienten. Die 4 Bücher sind ohne Zweifel die Kategorien, die Her- 
meneutik und die beiden Analytica, welche er gänzlich erklärte; wir 
werden sehen, dass er von der Topik nur das erste Buch erklärte. 

Al-Kindi erklärte ebenfalls die beiden Anal}üca. In dem Ver- 
zeichnis der logischen Werke des Kindi erwähnt der Fihrist (S. 256) 
nicht diese Commentare, aber zwei Schriften, die sich auf die Ana- 
lytica beziehen, eine gedrängte Abhandlung über die logische De- 
monstration und die Erklärung eines Spruches, welchen Ptolemäus 
am Anfang des Almagest aus den Analytica des Aristoteles citirt.^ ^^) 

Man könnte sich wundem, hier nicht den Namen des al-Farabi 
zu finden, der sich insbesondere mit den Analytica beschäftigte; unter 
den verschiedenen Titeln, die Kifti und Oseibia bieten,^!^) findet sich 
ein grosser Commentar; ein Compendium existirt in einer hebräischen 
üebersetzung, worüber ich schon unter n. 1 (§ 44) gesprochen habe. 
Ms. Florenz Med. 245 enthält eine „ Interpretatio Analyticorum *" (I 
od. 11?) von „Muhammed b. Mnhammed b. Tarchan"; Wenrich, p. 132, 
der in diesem Muh. nicht al-Farabi erkennt, stellt das Buch unter die 
Uebersetzungen! 

Man kann noch hinzufügen die Commentare des ihn al-Tajjib 
und des Djordjani (gest. 1135), welche sich in ms. Escurial 612^— ^^, 
Dcrenbonrg p. 422, finden, die Summarien von Thabit und Kazi, das 
Compendium des Sarakhsi, dessen Quellen bereits (§ 42) angegeben 
worden. 



213) Steinschn., Alfarabi p. 87 n. 11, unbeachtet von Flügel, Fihrist II, 
115, cf p. 120, wo die Lesart ben Honein vertheidigt wird. 

214) Flügel, Al-Kindi p. 22 nn. 31 u.29. Die „vier Bücher^^ in den Va- 
rianten (11,118) sind nichts anderes als das Quadripartitum? 

215) Steinschn., Alfarabi p. 29 ff. 
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§ 23 (47). 

♦. Demonstration (Apodictica, oder zweite Analytica), al-Biir- 
han (S. 249, Müller, S. 15; Ptol. n. 28; Wenr. pp. 132, 146, 161 [H. 
Kh. III, 96, V, 58 n. 9943], 172, 300 und unter Galen 8. 257). 

Das ans zwei Traetaten bestehende Buch wurde ins Syrische 
zum Teil von Honein, gänzlich von Is^hak (b. Honein) übersetzt, aus 
dessen Uebersetzung das Bach ins Arabische von Matta übersetzt 
wurde (Fihrist auch unter diesem letzteren p. 263, II, 120 n. 9); ms. 
Paris 882 A. Die Uebersetzung des Matta wird in dem Gemmentar 
des Averroßs citirt. Ms. Fort William (p. 11) ist sehr wenig ge- 
kannt. Müller, S. 15, fügt hinzu, dass Matta nach dem Fihrist (S. 362) 
die drei letzten Tractate des Gommentars von Themistius übersetzt 
habe; der Fihrist nennt jedoch kein Buch des Aristoteles; die Lücke 
ist auch Flügel entgangen. 

Die Gommentatoren: 

Themistius hat das ganze Buch commentirt. Unter den latein. 
Uebersetzungen des Gerard von Gremona (Nn. 1 u. 2) findet sich der 
Text der beiden Analytica und der Gommentar des Themistius (Lecl. 
H, 409, Wüst. S. 58). 

Der Gommentar des Alexander existirt nicht Auch Johann, 
der Grammatiker, hat das Buch commentirt. [Die arabischen Gom- 
mentatoren sind]: abu Ja^hja al-Marwadsi, unter welchem Matta 
das Buch studirte, hat eine Rede (Kalam) über dieses Buch geschrieben. 
Wenrich und Wüstenfeld ^^•) sprechen von Marw. als arabischem 
Autor, aber nach dem Artikel des Fihrist, 8. 263, welchen Rift! und 
Oseibia (I, 234) wiederholen, war Alles, was er über die Logik schrieb, 
syrisch verfasst. Al-Farabi nennt ihn Ibrahim.^^') 

Matta (s. § 46). 

Al-Farabi verfasste einen grossen Gommentar und verschiedene 
Tractate.218) 

Al-Kindi (s. § 46). 

Ich füge noch Abd al-Latif (s. § 44) hinzu. 

§ 24 (48). 

5. Topik, al-Djadl (die Kunst des Disputirens), al-Farabi nannte 
sie „das Buch der Orte des Disputirens**, MawadMu^l Djadl (Fihrist, 
p. 249; Müller, p. 15; Wenr., pp. 132, 172; unter und Ammonius p. 289; 
H. Kh. V, 69 n. 10016, VII, 849 und Um al-Djadl II, 85 (VII, 696), 
IV, 171 (VII, 789); findet sich nicht in Ptolemäus; Wenr., p. 146. — 
Der Titel „die 5 Namen** bei Ja'akubi 8. 149 ist offenbar eine Gon- 



21^0 Gesch. d. ar. Aerzte p. 5.H; Leclerc I, 302, dessen Uebersetzung des 
Art. bei H. Kh. (I, 486) Müller p. 51 berichtigt. 

217) Steinschn., Alfarabi p.8H. Cf. Fihrist, II, 120 n. 6. 

218) Ib. p. 53. 
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fnsion mit der Isagoge des Porphyr, was Klamroth, S. 429, nicht 
anmerkt. 

Wir unterscheiden nach dem Fihrist drei üebersetznngen: 

a) Die des ihn Adi ans der syrischen Uebersetzung des Is^ak 
(b. Honein).««») 

b) Sieben Tractate, übersetzt von „Dimischki^ (abn Othman 
Sa'id), der achte von Ibrahim b. Abd Allah. -• Ms. Paris 882 A. 

c) Eine alte Uebersetzung (ohne Namen des Autors), fehlt 
bei Wenr. p. 132. 

Commentatoren. 

Diese Stelle des Fihrist ist nicht gut redigii*t; jedoch scheint es, 
dass Nadim aus zwei Quellen geschöpft habe, die er nicht verwechseln 
wollte. Wir müssen hier auf alle Einzelheiten eingehen. 

Ibn Adi bemerkt am Anfange seines Commentars, dass er keinen 
älteren Commentar gefunden habe als den des Alexander zu den 
Tractt. I, V — VIII und den (sonst unbekannten) des Ammonius«^«) zu 
den Tractt. I — IV, dass er nach dem Zweck seines eigenen Commentares, 
das benutzt habe, was er von diesen beiden Commentaren verstanden 
habe, indem er den Stil und die Uebersetzung 22 1) derselben vervoll- 
kommnet (oder verbessert) habe. Das Buch (der Text) enthält mit 
dem Commentar des ibn Adi zusammen ungefähr 1000 Blätter (Wen- 
rieh lässt Bemerkungen wie diese weg). 

Casiri (I, 305) hat diese von Kifti (I, 309) wörtlich wiederholte 
Stelle falsch verstanden, indem er übersetzte: ad quorum fidem, ac 
pro mea conscientia (!) textum quem sum commentatus castigari atque 
emendari^. Wenrich (p. 172) wiederholt, anstatt den arabischen 
Text, den er citirt, zu vergleichen, Casiri's Irrtum, wonach ibn Adi den 
Text des Aristoteles verbessert hätte; er erwähnt ihn auch nicht unter 
Alexander (p. 275); er beschränkt die Bemerkung auf Ammonius (p. 
289): „illius vestigiis . . . illiusque ad fidem textum** etc.222) 

Nach einer anderen (anonymen) Quelle berichtet der Fihrist: 
Ammonius commentirte die Tractt. I — IV, Alexander den V. bis zum 
XII. Ort (topos) und den VIII. Themistius erklärte die Orte des- 
selben (?minhu). Letztere Notiz bietet eine stilistische Schwierigkeit, 
welche Müller nicht hervorgehoben hat. Nach seiner Uebersetzung 
hätte Themistius die Orte aus dem Reste des VIII. Tractates über- 
setzt; in der Anmerkung betont er, dass Nadim nur von den im Orient 
bekannten Teilen der Commentare spreche. Kifti (bei Casiri I, 309), 
oder Zuzeni hat den zweiten Bericht weggelassen, wahrscheinlich weil 



219) H. Rh. 111,96 (im Index unter Johannes grammat.; s. Steinschn., 
Alfarabi p. 154), V,69. 

220) Li'Miunius bei Casiri I, 309 (nicht 366, Steinschn., Alfar. p. 127 n. 3). 

221) Müller: „Der Uebersetzer*. 

222) Ledere 1, 188 (n. 219) lässt ibn Adi die Topik und die Commen- 
tare des Alexander n. Ammonius zu den IV letzten Büchern Übersetzen; 
ef. A. 202. 
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ihm der Unterschied nicht wichtig genug erschien und giebt nur die 
letztere Bemerkung, welche Casiri (1,305) so übersetzt: „Aliquot ex 
libris Topicis exposuit". Wenrich unter Themistius (p. 287) sagt: 
„ Gommentarius in quaedam loca topicorum'^ ohne die Orte zu be- 
stimmen. In der That lässt der von Nadim benutzte Artikel eine 
Bestimmung vermuten, welche nach der Erklärung Müllers die „anderen^' 
(Orte) desselben Buches wären. 

Ich bemerke, dass der Fihrist uns keine andere Stelle zur Er- 
klärung dieser bietet; denn unter Alexander, Ammonius und Themistius, 
S. 252, 253 (MüUer 88. 23, 25) , verweist er für die Commentare auf 
den Artikel Aristoteles. Oseibia, 8. 70, scheint den bei Nadim er- 
wähnten Commentar des Alexander zu verbinden, aber ohne eine Nach- 
richt in Bezug auf die Uebersetzungen. 

Hagi Khalfa (V, 69, VII, 849) giebt einen Artikel (wahrschein- 
lich aus Eifti) mit so geringer Aufmerksamkeit^ dass er den VI. Tract. 
vor dem V. nennt 

Die anonyme Quelle des Fihrist föhrt fort, indem sie die ara- 
bischen Commentare nennt, welche besser am Ende unseres Paragraphen 
folgen. Dann heisst es (und hier ist das Ende des Artikels, welches 
man noch wörtlich übersetzen muss): „Was Ammonius und Alexander 
von diesem Buche übersetzten, wurde von Is^hak übersetzt (Kifü fügt 
hinzu: „ins Arabische [nicht ins Syrische]), und auch abu Othman al-Di- 
mischki hat dieses Buch übersetzt". Für letztere Bemerkung findet 
man in Eifti ,,und Ja^hja ihn Adi hat es später übersetzt". Die letzten 
Worte hätten die Uebersetzer stutzig machen sollen (Casiri I, 305: „ut 
et postea", Wenr., Müller S. 16 Anmerkung)."») In der That sind 
sie vom Ende der Meteorologie (s. § 55) umgestellt, und die 
Uebersetzung des Dimischki gehört zum Buche der Melancholie (ver- 
dorben in „Theologie") «<) des Alexander (Wenr. p. 278), s. § 49. 

Das Resultat meiner Untersuchung ist folgendes: der ganze 
Schlnsspassus spricht nicht von einer Uebersetzung der beiden Com- 
mentare, sondern von der Uebersetzung des Textes des Buches. Ca- 
siri (I, 305) übersetzt: „Ammonii et Alexandri Comm. Arabice . . . con- 
vertit Isaacus ut et postea Jalija Ben Adi". Auch Wenrich lässt noch 
unter Alexander (p. 275) und Ammonius (p. 289) Teile von Ishak und ibn 
Adi übersetzen, obgleich er den Fihrist citirt. Die besprochene Stelle 
ist übrigens nicht ganz klar. 

Ich muss noch die Bemerkung Müller's, 8. 16, berichtigen, welcher 
einen Commentar zu einem Teil der Topik nach Fihrist, 8. 264, Z. 12, 
erwähnt; an dieser Stelle ist die Linie unter dem Wort Matuala ver- 
gessen, welches einen neuen Titel (bei Eifti mit mehr Einzelheiten 



223) S. Steinschn., Alfarabi, p. 18. 

224) 8. Steinschn., Alfarabi p. 158 (cf p. 1«! Note); ZDMG. XX, 432; 
Fihrist U, 116 zu p. 253; Müller p. 57 n. 1. Ledere nennt Dimischki unter 
Alexander p. 217, u. selbst zur Theologie des Aristot. p. 209, XXU. 
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und bei Oseibia I, 235 kurz erwähnt), über die vier Forschungen n. s. w. 
begannt. 

Was die arabischen Commentatoren, ausser ibn Adi, anlangt, 
den wir oben kurz abgefertigt haben, so nennt der Fihrist nach der 
zweiten Quelle: 

aUFarabi, Verfasser eines Commentars und eines Compendiums 
— letzteres existirt wahrscheinlich noch in zwei hebräischen üeber- 
setznngen. 

Matta erklärte nur den ersten Tractat (s. § 46 und unten unter 
Themistius). 

§ 25 (49). 

6. Sophistik, später Magalita (Fihr. S. 249; Müller S. 16: 
Ptol. n. 29, tibersehen bei Wenrich p. 146; H. Kh. III, 97 n. 10200, 
III, 630 n. 7287, VII, 762; Wenr. pp. 133, 172 und p. 274 unter 
Alexander; Mttller hatte den Sophistes des Ptol. 2, bei Wenr. p. 142 
identificirt). 

Hier beginnt die bereits (§ 48) erwähnte Umstellung bei Kifti; 
in Folge derselben findet man Alles, was der Fihrist über die drei 
letzten Bttcher der Logik (mit einer von Casiri nicht erkannten Schluss- 
formel) und über die vier ersten Bticher der Physik am Ende von al- 
EifÜ's (Casiri I, 245) Artikel Alexander berichtet, mit einer seltsamen 
Umstellung am Anfang (Schluss Topik) und am Ende dieses Teiles 
(Schluss Meteora s. § 48). Daher rtihrt eine Reihe von Verwirrungen 
und Doubletten bei Wenrich und bei allen denen, welche den Text 
(unter anderen Hagi Rhalfa) oder die (Übrigens ungenaue) Uebersetznng 
Casiri's benutzt haben. Ich kann weder die Fälle im Einzelnen ver- 
folgen, noch alle Irrtümer, welche sich an diese Umstellung knüpfen, 
berichtigen; es genüge, die richtigen NMchrichten zu geben und die 
Irrtümer mit Stillschweigen zu übergehen. Der Leser wird wissen, 
dass, wenn wir ftir die sieben betr. Bttcher al-Kifti citiren, der Artikel 
Alexander gemeint ist, dass aber alle Daten Aristoteles betreffen. Nach 
dieser Bemerkung kehre ich zu Fihrist's Artikel Sophistik zurück. 

Das Buch wurde von ibn Näima und Matta ins Syrische über- 
setzt. Ibrahim ibn Baks (oder Baksch, Bakusch, über die Aus- 
sprache dieses Wortes ist man nicht genau unterrichtet) ^^7) hat die 
Uebersetznng des Näima ins Arabische übersetzt und berichtigt. Ibra- 
him's Arbeit scheint von Anmerkungen begleitet gewesen zu sein, denn 
Nadim stellt seine Nachricht unter die Commentare. 



225) Ms. Par. 882 A ist betitelt: Widerlegung der Sophisten (Munk, 
M61. ."^14, 8. unten § 42), u. dieser Titel wird im Catalogue des mss. h6br. de la 
Biblioth^que nationale überall angegeben. 

226) Steinschn., Alfar. p. 25. 

227) Ibid. p. 160; Flügel, Fibrist 11 116, vermisst ihn bei Wenrich p. l.i.3, 
weil dieser al-Kifti vorgezogen hat (weil der Text gedruckt war?), ihn also 
unter Alexandre p. 274 setzt. 
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Ibn Adi übersetzte das Buch ins Arabische „min Tijufili" (?), 
ein seltsamer Aasdmck, den Müller erklärt ,nach, oder in der Weise 
des Theophil". Das ist der Name eines syrischen Uebersetzers, 
welcher identificirt worden mit Theophil, Sohn des Thomas, von 
Emessa, Astrolog des Khalifen al-Mahdi (gest. 785). D'Herbelot ^2'«) 
erzählt eine Anekdote, wonach Th. kurz vor dem Khalifen gestorben 
wäre. Nach Kifti erreichte er ein Alter von fast 90 Jahren. Ohne 
Zweifel ist es der, in den Werken des Sa^hl b. Bischr und des ibn 
Bidjal erwähnte Astrolog, dessen Name entstellt ist in Hayfel, Nocy, 
Conofil, Nayfel, Mersil, Tysil,22») Naufil von Emessa (ah'Him'st) 
wird anter den Autoren der „Electiones" von H. Hh. (I, 199, VII, 574) 
erwähnt In einer anderen astrologischen Anekdote (welche man auf 
die Person des abu Ma^ascher bezogen hat), erzählt vom Autor des 
Commentars zum Centiloquium, lateinisch gedruckt unter dem Namen 
ibn Ridhwan's, der Verfasser ist aber Ahmed b. Jnsuf^^^), besuchte 
den Ibrahim b. el-Mahdi, als er sich verbarg (es war im J. 819), ein 
Astrolog Hasan b. Ibrahim,^^^) Schüler des „Rauchil"; nach der 
hebräischen unedirten Uebersetzung war Hasan College (nnnn^) von 
»oaa p ^Bna, für »Theophilus b. Toma". Wenn letzterer 785 gestorben 
ist, so konnte Hasan nicht sein Schüler sein. Wie dem auch sei, so 
konnte Theophil b. Toma keinesfalls der Lehrer Matta's (gest. 940) 
sein, welcher in arabischen Quellen Rubil, Eufil, Dufil genannt 
wird.*^2) 'v^ij. finden unter Galen einen Uebersetzer Thomas.*^*-*) Im 
J. 882 findet man in Antiochia einen christlichen Arzt, Sa^id, Sohn des 
Theophil (Var. Naufil). Die arabischen Copisten veränderten den exo- 
tischen Namen in einen ihnen bekannteren Namen, z. B. den des berühmten 
Waraka b. Naufil, wenn dieser letztere nicht schon eine Aenderung 
von Theophil ist? — Das ist ein Beispiel der Forschungen, welche 
sich an die Geschichte der Uebersetzer knüpfen. 

Der Fihrist, S. 244, nennt unter den Uebersetzern ins Arabische: 
TajufiU, der sich noch im Verzeichnisse Oseibia's, S. 233 ff., findet. 
Leclerc (I, 185) nennt zuerst Theophil, nach dem Fihrist, als Ueber- 
setzer der Sophistik ins Syrische, dessen Uebersetzung ibn Adi ins 
Arabische übeilrug; am Ende derselben Seite erscheint „Theophil oder 
Roufil*^ und' nichts weiter. Kifti hat die beiden schwierigen Wörter 
weggelassen; Wenrich, p. 133, fragt, aus welcher syrischen Uebersetzung 



228) Art. Tbufil (IV, 500). 

229) Archiv v. Virchow, Bd 52 p. 491 ; cf. Bd. 57 p. 120. 

230) C. 59; Zeitschr. f. Mathematik n. Physik XII, 10 ; Baldi, Vite di Ma- 
tematici arab. p. \b (n. 67) des Sonderabdr. ; Bibliotheca mathem. ed. Eneström 
1891 p.42. 

231) Wahrscheinlich al-Aba'h%8. Fihrist, p.275. 

232) Steinscbn., Alfarabi p.89; Flügel, Fihr&t 11.214 Note 4. 

2d:<) Oseibia 11. bd, Ende des Art., hat für das Todesjahr die Variante 
279 H. Die Lesart Tbeophil (für Naufil) ist schon im Archiv v. Virchow 
52 p. 491 vorgeschlagen; Leclerc 1,400 zient Naufil vor. S. anchAbulfar. bei 
Hammer VII, 532 und den Arzt Sa'td b. Thoma bei Leclerc 1, 245. 
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ihn Adi seine arabische Uebersetznng verfasst habe; er wiederholt, an- 
statt die arabischen Quellen selbst zn prüfen, eine Notiz ans dem 
Pariser Catalog unter 882 A (der im Durcheinander aus arabischen 
Quellen compilirt ist), wonach unser Buch von ibn Adi, Isa ben Zar^a 
(oder Zur^a), Theophilns, ibn Nafma und einem anonymen Uebersetzer 
übersetzt wurde. Wenrich nennt auch die Sophistik nicht unter The- 
ophil, im Index p. XXXVI. Unter Alexander, p. 274, herrscht eine 
noch grössere Confusion. 

Ibn Zar^a hat aus einer syrischen Uebersetznng Übersetzt (Fihrist, 
8. 264, Z. 17).M4) 

Die Commentatoren: 

Kuweiri und Kindi. Unter letzterem nennt der Fihrist zweimal 
dieselbe Abhandlung über die Art und Weise, sich vor den Fallstricken 
der Sophisten zu htiten.236) 

Wir fügen hinzu: 

Al-Farabi veifasste einen Commentar und ein Buch in Form 
eines Summariums (Fihr. 263, Z. 12). Das ist wohl das Compendium, 
welches noch in zwei hebräischen Uebersetzungen existirt.^^e) Casiri, 
I, 294, beschreibt ms. Es cur. .627 als Werk des Omad (Imad) al-Din 
etc. über die Sophismen von Alfarabi; nach dem Catalog J. Deren- 
bourg's, p. 435 n. 630, enthält dieses Ms. aber Glossen über die Glossen 
des Djordjani etc. Man begi*eift nicht, wie Casiri dieses Buch auf al- 
Farabi bezieht. 

Der Fihrist berichtet noch, dass der Commentar des Alexander 
in Mosul entdeckt worden sei. Was Müller S. 16 über H. Kh. V, 99 
anmerkt, erklärt sich durch die Umstellung bei al-Kifti. 

§ 26 (50). 

7. Rhetorik, Klmtäba (Fihrist S. 250, II, 115; Ptol. n. 33; H. 
Kh. V, 94 n. 10180, VU, 852 und 111, 96, Vll, 711; Wenr. pp. 133, 147, 
172 und p. 274 unter Alexander). 

Es existirt eine alte Uebersetznng — vielleicht dieselbe, welche 
Nadim in einer Copie von Ahmed ibn al-Tajjib (Sarakhsi) sah, und 
die 100 Blatt enthält — alles das lässt Wenrich, p. 133, weg. — 
Auch Is^hak (b. Honein) und Ibrahim b. Abd Allah sollen das Buch 
übersetzt haben. 

Ms. Paris 882 A enthält eine nach einer syrischen Uebersetznng 
angefertigte arabische ohne Namen des Autors. 

Die Angaben H. Kh's. V, 94 (Müller, Anm. K) und Wenrich's, 
p. 274 unter Alexander, sind wieder durch die Umstellung bei Rifti 



234) Steinschn., Alfarabi p. 1 1 1 n. 13; über das arabische Wort flir Text 
cf. Flügel, Fihrist II, 1 1 4. 

235) Flügel, Al-Kmdi, pp. 22 und 30, nn. 30 und 69. 

236) Steinschn., Alfarabi, pp. 55 ff. 
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zu erklären, woraus bei Casiri, p. 243, eine Vermengnng dieses Buches 
mit der Sophistik und sogar eine Corruption des Textes, p. 245, entstand. 

Die Commentare. 

Der Fihrist nennt nur al-Farabi, unter welchem er (S. 263, 
Z. 13) einfach den Titel des Buches citirt, wahrscheinlich identisch 
mit «dem grossen Buche der Rhetorik in 20 Bänden" bei Oseibia. 
Kifli und Oseibia nennen noch Prolegomena CSadr), — Ein Com- 
mentar zu Alexander bei Wenrich, p. 279, verdankt seine Existenz 
wiederum der erwähnten Umstellung. 

Wir besitzen noch eine „Decla/ratio cotnpendiosa super lihris 
rhetoricorum Aristotelis^ (sie) in 2 Ausg., Venedig 1481 und 1515. 
Der Uebersetzer Hermannus Allemannus (1256) nennt in dem von 
Jourdain herausgegebenen Vorwort das Buch „Glosa*^' Jourdain hat 
in Ms. Paris, Sorbonne 954, ein „Diduscalion*^ von Hermann entdeckt, 
nämlich eine Einleitung zur Rhetorik nach dem Glossar des Farabi, 
welche die Definition und die Einteilung des Buches der Rhetorik be- 
handelt und aus dem Arabischen übersetzt sein könnte. Sie findet 
sich nicht in den Ausgaben der Rhetorik.^^^) 

Wenrich, p. 279, und FlttgeP*») haben einen Commentar des al- 
Eindi zu einem Commentar des Alexander. Das ist ein doppelter 
Irrtum, der aus der oft erwähnten Umstellung und der Corruption von 
al-Rifti's Text, welchen Casiri, p. 245, falsch übersetzte, entstanden ist; 
die betreffende Stelle gehört noch zur Sophistik. 

§ 27 (51). 

8. Poetik, al'ScMar (Fihrist S. 250, Müller S. 17, fehlt bei 
PtoL; H. Kh. I, 486, VII, 629, Wenr. pp. 133 und 274 unter Alex- 
ander). 

Dieses Buch wurde aus einer syrischen Uebersetzung arabisch 
von Matta und höchst wahrscheinlich auch von ihn Adi aus dem 
Syrischen übersetzt. Matta's Uebersetzung nebst dem betr. Kapitel aus 
Avicenna's Encyklopädie {Schaf ä) edirte D. Margoliouth (Ana- 
lecta orientalia ad poeticam Aristotelis, Londini 1887). Themistius 
soll eine Rede {Kalam) über dieses Bucli verfasst haben, nach Anderen 
ist sie ihm nur beigelegt. 

Al-Kindi hat ein Compendium (MuJchMsar) verfasst; es findet 



237) Steinschn., Alfarabi jp. 59 ; F. Lasinio, 11 Commento med. d'Averro6 
alla Poetica, P. I, Pisa 1872, p. VII; Ed. 1515 kennen Ledere II, 460 und WU- 
stenf. Uebers. p. 94 nicht. — „Abu Nasar" wird in der Paraphrase des Averro^s, 
h6br. pp.54, 180, 182, 197 citirt. — Wüstenf. p 32 legt dem Hermann eine 
Uebersetzung der Rhetorik des Aristoteles (1256) bei, welche er von der des 
Farab! unterscheidet. 

238) Al-Kindi p. 8, ohne Angabe der Qnelle. 

239) Al-Schnara, bei Weur. p. 133 nach al-Kifti ms. unter Alexander 
(Casiri wie oben im Text) ist Flügel, Fihrist II, 120 zu 263 n. IG (Art. Matta) 
entgangen. 
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sich jedoch nicht in dem Verzeichnisse seiner Werke. Wenrich, p. 279, 
und Flttgel (Al-Eindi 8. 8) geben noch ein Compendinm eines Com- 
mentars von Alexander; stets derselbe Irrtum. 

Die Araber kennen kein Werk Farabi's über die Poetik, ^^o) 

Die Grundlage der griechischen Poetik war den Arabern zu 
fremd; das wird durch Averroäs bestätigt, der sich verpflichtet fühlte, 
den Arabein einen mittleren Commentar zu diesem Buche zu geben^ 
weil es dem Aristoteles beigelegt wird; er ist jetzt in der ausgezeich- 
neten arabischen und hebräischen Ausgabe von F. Lasini o zugänglich. 

Ibn Heitham hat jedoch (vor 1027) eine aus Griechischem und 
Arabischem gemischte Abhandlung über die poetische Kunst verfasst 
(Oseibia U, 94 n. 3), nicht ^nach einer Uebersetzung aus dem Grie- 
chischen ins Arabische" wie bei Leclerc I, 515. 

Ob Abd al-Latif's Compendium der 8 logischen Bücher die 
Isagoge des Porphyr oder die Poetik enthielt, wissen wir nicht. 

§ 28 (52). 
Die physikalischen Schriften. 

Ich habe bereits hervorgehoben, dass der Fihrist keine solche 
allgemeine Ueberschrift ftlr diese Klasse von Werken hat, und dass 
er die betreffenden Bücher nicht zählt. Die Zahl acht ist kanoniscli 
geworden (schon bei Ja^akubi S. 148; cf. ZDMG. Bd. 45 S. 448); man 
rechnete aber dazu ein Buch der Mineralien, welches nicht existirte 
(wofür man das Buch der Steine [§ 66] setzte), und ein Buch der 
Pflanzen (von ISikolaos, s. § 62, 5); diese beiden erwähnt der Fihrist 
nicht unter Aristoteles, und ich zähle, wie Müller, sieben Schriften. 

1. Physik (auscultatio , od. auditus phys. im Lateinischen) 
(ü-Samä^ al-tabfi {Sanfu ^l-Kijan bei Ptol. n. 34 und Kifti ms. 
unter Alexander; Fihr. S. 250, Müller S. 17 u. 38; H. Kh. V, 95 
n. 10193 u. m, 619 n. 7258; Wenr. pp. 134, 147, 173, 300 und 
275, 279 unter Alexander). 

Der Fihrist ordnet seine Angaben nach den griechischen Com- 
mentatoren**®^), ohne diese Unterabteilung ausdrücklich zu unter- 
scheiden, indem er die Artikel mit denselben Worten al-Kalam ^ala 
beginnt, wie die einzelnen Bücher. Ich werde die Artikel mit a, b, c 
bezeichnen. 

Kifti, oder der Redacteur seines Buches, hat diesen Artikel (mit 
einem Zusätze) unter die anderen gestellt, oline zu merken, dass 



24V) SteiDschn., Alfarabi, p. 60. 

240 b) Wenrich (p. 300 und Leclerc 1,184) erwähnt eine Uebersetzung 
der Physik von Sallam al-Abrasch, mit Berufung auf Fihrist ms. f. 80 ; die 
Stelle findet sich nicht in der Ausgabe; s. Index unter den beiden Namen. 
Sallam übersetzte aus dem Persischen (Fihrist p. 120, 11,53); s. die Citate in 
Hebr. Bibliogr. IX, 46. Er ist identisch mit Salma (Lecl. 1,176). — Wolf, 
Bibl. Hebr. lU, p. 268 unter Honeiu erwähnt mss. des Fscurlal von „Phys. 
ausc", de gener. und (!) 8 Büchern der Physik. 
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man die Commentare Alexander's nicht so einteilen könne. Wunder- 
barer bleibt es, dass Wenrich und die Andern diesen Unsinn nicht 
gemerkt haben. Kifti beendigt die logischen Schriften mit einer sehr 
häufig gebrauchten Formel und beginnt die physischen Werke mit der 
üeberschrift: wafVl-Tabfijjat (und in den physischen Wissenschaften); 
Casiri las die Schlussformel (tamma, vollendet ist) thumma (,,dann"), 
verbindet dieses Wort mit der neuen Üeberschrift und giebt folgende 
Pharaphrase: „Praeterea complures Alexandri Aphrodisei Libri 
de Logica et Physica, et(!) Physica Auscultatione Arabice circum- 
feruntur". Dann fährt er fort: „Jam vero cum Aristotelis Tractatus 
de Organe (!) seu De Physica Auscultatione in octo libros sint 
distribttti etc".2*0 

Kehren wir zu den Angaben des Fihrist ttber die Physik zurück. 

a) Im Commentar des Alexander, in Vlll Tractaten, wovon sich 
der erste mit dem Text des Aristoteles in 2 Tractaten findet, dessen 
erster und ein Teil des zweiten von abu Bau'h (oder Ru^h) dem 
Sabier (s. § 5), übersetzt von ihn Adi emendirt worden, Tr. 11 des 
Textes nach Honein^s syrischer Uebersetzung arabisch von ihn Adi. 
Der Commentar zu III existirt nicht. Tract. IV des Textes in 3 Tractt., 
übersetzt bis zum Abschnitt des dritten von der Zeit 2^^) von Costa 
(dessen Uebersetzung nicht mehr existirt zu haben scheint); man kennt 
eine noch existirende Uebersetzung von Dimischki (Said); V, in einem 
einzigen Traetat, übersetzte Costa; von VI hat sich mehr als die Hälfte 
erhalten (der Uebersetzer ist nicht genannt); VII, in einem einzigen 
Tract., übersetzt von Costa; Vlll in einem Traetat, von dem sich nur 
einige Blätter erhalten haben. 

b) Im Commentar von Johannes, dem Grammatiker. Costa 
übersetzte 1 — IV, und was er überaetzte, ist syntagmatisch 2*^), was 
ihn NäMma übersetzte, ist es nicht. 

c) In den Commentaren verschiedener Philosophen. 

Porphyr zu I— IV, übersetzt von Basil (Basilius) «44). Der Text 
des Fihrist bietet hier Varianten (II, 115), welche dazu führen könnten, 
„ihn Basil** zu lesen, also Stephan ben Basil, Uebersetzer mehrerer 
medicinischer Werke, während Basil, soviel ich weiss, nicht als Ueber- 
setzer eines anderen Werkes genannt ist. Wir finden unter den, im Fihrist 
S. 274 Z. 9, genannten Uebersetzern wohl Basilius, den Metropolitan, 



241) Steinschn., Alfarabi p. 158, ^ebt eine Kritik des ganzen Artikels 
nach dem Auszug Hottingefs. Oseibia, p. 7ü, unter Alexander giebt nur 
den Titel. 

242) Das Missverständniss Casiri^s ist berichtigt bei Steinsohn., Al- 
farabi p. 112. 

24») Ta^alim; die falschen Uebersetzungen dieses Wortes sind berich- 
tigt bei Steinschn., Alfarabi pp. 1 29, 1 5S. Es kann hier nicht Mathematik be- 
deuten, wie Müller, p. 51 n. 3U, in zweiter Reihe vürschlägt. 

244) Wenrich p. 282. Bei H. Kh. 111, 619 lies flir fa'ala („idem feeit"!) 
nakala. Basilius ist nur hier erwähnt; s. Index VII, 1047 n. 1801; Flügel, 
Diss. de interpr. p. 1 4 n. 26. 
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und kurz darauf (Z. 13) 2^^) Basti im Dienste des Dsu^l-Jamanein^^^) 
(gest. 822/3). Wenrich, p. 32, hat diesen Uebersetzer weggelassen, 
wahrscheinlich, weil er nnr in einer der Redactionen des Oseibia 
genannt ist. Dort heisst es (Ed. 8. 204): „Basilins, der Metropolitan, 
flbersetzte viele Bücher und seine Uebersetzungen waren nahezu vor- 
züglich". Welches sind diese Uebersetzungen ausser der des Porphyr? 
Ist das nicht eine Confusion des Sohnes mit dem Vater? — Dieselbe 
Frage ist in Bezug auf Bitrik und ihn Bitrik aufzuwerfen. — Eine 
andere Lesart s. weiter unten. 

Die Commentatoren. 

Ibn Earnib commentirte einen Teil des I. und IV. Tr. bis zur 
Rede von der Zeit. 2*7) In dem Artikel über diesen Autor (8. 263) ist 
dieser Commentar nicht erwähnt; er fehlt auch bei Oseibia (I, 234), 
Wüstenfeld (§ 95) und Ledere (I, 303 : Komib) 2*»). 

Thabit commentirte einen Teil von Tr. I; Kifti, Art. Thabit 
(Casiri I, 389) erwähnt einen Commentar ohne Einschränkung. Oseibia 
(I, 219, Z. 5 von unten) fügt hinzu: ^er starb und vollendete ihn nicht". 

Kodama (gest. 948/9) commentirte ebenfalls den I. Tractat 

Zwischen diesen Commentaren erwähnt der Fihrist noch eine 
Uebersetzung von Tr. I von Ibrahim ibn al-*Salt, welche Nadim 
„von der Hand ibn Adi's" gesehen hatte. Müller erklärt diese Worte 
so, dass das nicht eine Copie des Baches selbst gewesen wäre, sondern 
eine Notiz darüber. 

Ich fAge hinzu: 

AI -Farabi verfasste einen Commentar in Form von Notizen 
oder Glossen, welchen Maimonides citirt^si). in dem Verzeichnisse 
der Uebersetzungen des Gerard von Cremona (n. 40) heisst es: 
„Distinctio (ftir Erklärung) Alfarabii super librnm Aristotelis de na- 
turali auditu", vielleicht zusammen mit dem Texte des Aristoteles 



245) Im Index p. 274 ist die anscheinende Doublette nicht angegeben. 

246) So lies bei Ledere I. 178 Note. S. Fihrist II, 110 n. 9. Für ihn 
übersetzte ^Habib b. Bahriz den Nikomachus; s. Steinschneider, der 
Kalender von Cordova, p. 6. — Bei Ledere „Basile dit Finterprete". Diese 
Bezeichnung nnterscheiaet besser Stephmios von anderen Homonymen; s. 
Steinschn., Alfarabi, p. 250 nnd p. 251 aas Lob Stephan 's mit einer Kestric- 
tion. die bei Wenrich. p. 32, und Ledere I, 179 fehlt; cf. Wenr. p. 218 nnd 
Archiv von Virchow, Bd. 124, S.482. 

247) Ueber die verkehrte Uebersetzung Casiri's etc. s. Steinschn., Al- 
farabi, p. 112. Wenrich, p. 173, übergeht die Emzelheiten. 

248) Wüstenf. und Ledere haben nicht ein 3. von Oseibia hinzugefügtes 
Werk desselben Verf. 

249) Chwolsohn, Ssabier I, 560 n. 5, citirt Kifti unter Alexander nnd 11. 
Kh. III, 620, aber nicht den Fihrist unter Aristoteles, der ihn auf die Umstelhmg 
hätte führen können. 

25u^ Steinschn., Alfarabi, p. 53; Polemische n. apolog. Literatur, p. 53. 
251) Le Gnide, trad. frangaise I, 159, cf. U, 27; Steinschn., Alfarabi, 
pp. 185, 159, cf. p. 112. 
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(dass. Verzeichnis n. 34) übersetzt. Diese Uebersetzung scheint ver- 
loren. 2") 

Vom Texte hat Jonrdain zwei Proben einer arabisch-lateinischen 
Uebersetzung gegeben, das zweite Specimen ist „translatio seconda*^ 
ttberschrieben. Jonrdain , welcher annimmt, dass diese Uebersetzung 
jflnger sei, hat nicht beachtet, dass die erstere sich im Commentar des 
Averroes findet und wahrscheinlich mit demselben, also nicht von 
Gerard flbersetzt ist. 

Razi verfasste eine Abhandlung ttber Physik (Sam^ü'l'Kijan); 
der F^rist, 8. 298, und Kifti (Casiri I, 264) sprechen nicht vom 
Inhalt; nach Oseibia, S. 315, wäre sie eine Einleitung zu den phy- 
sischen Bttchem fQr die Schüler; derselbe Titel wird jedoch bei ihm 
später (S. 319, Z. 2) einfach wiederholt. 

Abu Ali al- Hasan ibn as-Sam^h (oder Sammah?), genannt der 
Logiker von Bagdad ^^3^, Lehrer des Is^hak ibn Junus in der Philo- 
sophie 2^^), starb im Juli 1020; ibn Botlan (Oseibia I, 242 1. Z.) nennt 
ihn unter den Gelehrten, welche im Laufe von 10 Jahren starben. 
Seine ungenügende Antwort auf eine Frage war der Gegenstand einer 
Abhandlung ibn Heitham's (Oseibia II, 99). Er verfasste einen Com- 
mentar in Form von Synopsis (Djawamf), nach Kifti in dem Addi- 
tament, worauf ich zurückkomme. Unter den Auspicien ibn al- 
Sam^h's wurde im Monat Safar 395 (= Nov./Dezember 1004) von 
seinem Schüler abu'l Husein (oder Hasan) Muhammed b. Ali [al-Tajjib] 
al-Basri, — einem der letzten Lehrer der Muatazeliten (gest. 1044/5)^*^ 
— der Commentar redigirt, welcher noch in Ms. Leyden 1433 (Catal. 111, 
310)W8) vorhanden ist und merkwürdigerweise den Namen des Ueber- 
setzers Is^hak b. Honein trägt (Wenrich p. 134 nennt Honein nach 
dem alten Katalog). Ishak^s Namen wird daselbst wiederholt, und 
dennoch nennt keine unserer Quellen diese Uebersetzer. In dem Com- 
mentar des ibn Sam'h sind Stellen verschiedener Commentare ein- 
geschaltet, deren im Autograph angegebene Namen: Matta und 
Ja'hja (Johannes Grammaticus, oder ibn Adi?). 



252) Cf. Leclerc 11,41«, WUstenfeld, Uebersetz. p.r»6u.67; cf A.237. 

253) Im Index zu Oseibia p. 10 in 2 Artikel geteilt. 

254) S. unter Diophantus (noch uogedraekt). 

255) Kifti ms., s. Steinschn., Alfarabi, p. 159, 160, wo die Artikel bei 
H. Kh. III, 619, 620 (VII, 761), III, 97, Index VlI, 1637 p. 1408 und VII, 1122 
n. 4581 berichtigt sind. S. auch Archiv her. v. Virchow 86 p. 126. 

256) Casiri I, 246. 

257) Wahrscheinlich der Meister (Ustad)^ welchem Obeid Allah Bokht- 
Jeschu sein philosophisches Werk (Leclerc I, 373) widmete {kataba lahu, 
Oseibia I, 148); Steinschn., Alfarabi p. 152; Hammer, Lit.V, 360 n. 5809; H.Kh. 
VII, 1096 n. 3653, insbesondere VII, 943 über das Todesjahr, falsch 1029 bei 
HaarbrUcker, Schahrastani 11, 390, 401 (Index p. 442 b unter AbuU - Hussein). 
Ist er identisch mit abu'l- Hussein al-Ba^s'ri bei Oseibia I, 240? 

258) Dieses Ms. ist copirt 524 H. nach einer Copie des Autographs von 
Muhammed, zu Karkh im Djumada II, 470 H. (beg. 20. Dec. 1077). 
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Ibn Heitham verfasste eine Paraphrase (Talkhfs, — 1027 bis 

28)2»»). 

IbnRidchwan verfasste eine Apologie (Intfsar) des Aristoteles 
gegen diejenigen, welche das Buch des Himmels angriffen in 39 Trtt. 
(Oseibia U, 104, Wenrich p. 301). 

Ibn Badja (Xll. Jh.) erläuterte die Physik; ms. Bodl. 499 nnd 
Berlin (Ms. Wetzstein I, 87). Maimonides ^*') citirt diesen Commentar, 
und Hillel b. Samuel (in Italien XIll. Jh.) besass ihn hebräisch. 

Abd al>Latif erklärte die „physischen Dinge ^ (oder Bücher 
al'Tdbfijjat) mehrmals; in welcher Weise wissen wir nicht; einmal 
nimmt sein Werk vom Buch der Physik bis zu de Sensu 3 Bände 
ein; die Psysik umfasste da 2 Bände; ein anderes Mal geht der Comm. 
bis zum lib. de anima (Oseibia U, 212, 213). — 

Ich habe zuerst eine Stelle des Fihrisfs ttber eine syrische 
Uebersetzung tibergangen, um sie mit dem Zusatz des Eifti zu ver- 
binden. Der Fihrist erwähnt nach der Erklärung des Porphyr einen 
syrischen Commentar zum Commentar des Themistius von Matta, wo- 
von sich ein Teil von Tr. 1 findet. Eifti fdgt am Ende des Artikels 
eine Notiz an, welche ich mit einer anderen^ fast identischen und 
klareren des Eifti combinire. Nach dem Artikel Isa b. Ali^^^') com- 
mentirte Themistius das ganze Buch in Form von Synopsis; Ja^hja, 
der Grammatiker, commentirte (es) ebenfalls; sein Commentar wurde aus 
dem Griechischen ins Arabische übersetzt; er bildete ein grosses Werk, 
welches 10 grosse Bände in einem Exemplar des abu^l-Easim füllte. 
Isa (gest. im März 1001), Sohn des Vezirs Ali b. Isa b. Daüd ibn al- 
Djarrali 2<^2), hatte unter der Leitung des Jalija ibn Adi studirt und 
eigenhändige Randnoten angefügt; später ftigte Djordis al-Jabrudi 
am Rande den Commentar des Themistius zum Buche (der Physik) 

hinzu. Jabrudi war ein Arzt in Damaskus (um 1050); Casiri las al- 
Birudi.263) 



259) In seinem ersten Verzeichnisse erwähnt er die Absiebt das Buch 
zu schreiben, im 2. erwähnt er es als verfasst; Oseibia II, 94 n. 4, p. 97 Z. 3. — 
Auch seine Abhandl. über die Orte (? Ruhepunkte?) nnd die Zeit verfasste 
er nach der Ansicht des Aristoteles ; Oseibia 11, 97 Z. 4. 

260) Alfarabi p. 1 36 n. 1 1 ; ZDMG. 37 p. 483 Note 11. Munk, Guido III, 
222, 493 hielt es ftlr verloren. Auch Leclerc II, 78 erwähnt kein ms. 

261) Fihrist II, 109; sehr schlecht übersetzt bei Hammer, V, 296 n. 2024; 
cf Archiv her. v. Virchow, Bd. 52 p. 374, Bd. 57, p. 120 u. hier Anm. 262. 

262) Für diesen Wezir verfasste der Arzt Razi zwei Werke, wovon 
eines, erwähnt im Antidotarium libri divisionum, in der latein. Uebersetzung: 
falsch de virtutibus. lieber AU s. Fihrist, 1, 129; s. die Citate in Anm. 261 ; 
8. Index zu Oseibia p. 126 unter abn'l-Iiasan. 

263) Diordiis ben Johanna etc.; s. Oseibia II, 140. Hammer VI, 486 n. 6027, 
VII, 495, macht ihn zum Commentator des Galen, dessen Schriften er copirte 
(nach Oseibia). Leclerc 1, 508 las Birudi in Oseibia. Im Index des Finrist 
p. 212 ist 244 unrichtig gedruckt u. bezieht sich auf II, 109. 
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Einen Commentar znr Physik ohne nähere Angabe verzeichnet 
der kleine Catalog des Khedive S. 231. 

§ 29 (53). 

2. De Coelo et mundo, al-Samä wa'l-Alam, IV Tractate 
(der ungerechtfertigte Zusatz zum griechischen Titel geht zurück bis 
auf Ptolemäus n. 35;*^«^) Fihrist 8. 250; Müller S. 18 und 51; H. Kh. 
V, 95 n. 10189; Wenrich pp. 134, 147, 173). 

(Ja^hja) ibn al-Batrik's Uebersetzung wurde von Honein ver- 
bessert. Tr. I wurde auch von Matta übersetzt ^^) Eine anonyme 
Uebersetzung mit Commentar findet sich in ms. Paris 597; die 
Uebersetzung in Brit. Mus. (Catal. p. 203) ist mit dem Text des 
Averroäs identisch. Im Verzeichnis der lateinischen Uebersetzungen 
Gerard's von Cremona heisst es, n. 35: „de coelo et mundo libri IV". 
Jourdain giebt den Anfang von zwei arabisch-lateinischen Uebersetzungen, 
deren erste die des Textes von Averoes ist. Averroös (l, III Com. 35) 
bemerkt^ dass er nur die Uebersetzung al-Kindi's vor sich habe, die 
besseren (veriores) seien die Is^hak's; später (lib. III, Com. 52, 56, 58) 
citirt er die Uebersetzungen des „Alfagere oder Albefagari, Albefarag", 
ohne Zweifel abu'l-Faradj ibn at-Tajjib.^*^) Letzterer war nicht 
Uebersetzer, sondern Commentator (s. § 57), der den Text in seinem 
Commentar eingeschaltet haben wird. Das Wort „translatio" kann 
auch eine Ungenauigkeit sein. 

Die Commentatoren. 

Alexander commentirte einen Teil von I. 

Themistius commentirte das ganze Buch; über den Uebersetzer, 
oder Verbesserer erfahren wir hier ISichts; Fihrist selbst, 8. 264 Z. 12, 
nimmt keinen Anstand festzustellen, dass die Uebersetzung Matta's 
von ibn Adi verbessert wurde. 

Der Commentar des Themistius ist oft im Commentar des Aver- 
roös citirt; Zimara (Tabula s. v. Themistius) hat nur zwei Stellen 
angegeben; man kann z. B. hinzufügen III Comma 22 und 35. In 
der Paraphrase des AveiTöes wird die Erklärung des Themistius eben- 
falls citirt.^«'»») 

Der Commentar des Themistius wurde von 8er ach ja b. Isak b. 
Schealtiel aus Rom (1284) ans dem Arabischen ins Hebräische über- 
setzt und daraus von Moses Alatino ins Lateinische (Ed. 1574). 

264) Müller (p. 51 n. 31 und: Das arab. Verzeichnis der Aristot. Schriften, 
p. 10 n. 3U) lefft den Znsatz den Arabern bei, welche das kleine nfgl xoofiov 
(unecht, s. ZelTer, Gesch. d. piech. Philos. II* ed. III, p. 80^ angefügt hätten; 
allein dieses Schriftchen scheint gar nicht arabisch übersetzt zu sein; 
Averroes hat es nicht bearbeitet. 

265) Wenrich, p. 279 unter Alexander. 

26(») Leclerc II, 413 n. :>5, spricht von einer Uebersetzung bei Jour- 
dain ; WUstenfeld, Uebersetz. p. 67 verweist bloss auf Jourdain. 
26*) Stt'inschn., Alfarabi p. 171, Note. 
267 b) Steinschn. 1. c. p. 138. 
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Von Johannes, dem Grammatiker, ist kein Commentar be- 
kannt; ibn Heitham verfasste (vor 1027) eine Widerlegung dessen, 
was Johannes in den Worten des Aristoteles und in Bezng auf das 
Buch (oder in dem Buche) de Coelo et mundo unrichtig gefunden 
hatte, und eine zweite Abhandlung über denselben Gegenstand (Osei- 
biaU, 94 n. 11, 12). 

Nach dem Fihrist hat Honein 16 Fragen Aber unser Buch 
verfasst 

Abu Zeid al-Balkhi commentirte die Einleitung (Sadr) dieses 
Buches für abu Dja^afar al-Ehazin. Wenrich hat den letzteren weg- 
gelassen und kennt die Zeit des ersteren nicht. Abu Zeid Ahmed b. 
Sahl aus Balkh 2«»), ein berühmter Philosoph und Philologe, ist Gegen- 
stand eines Artikels bei Nadim (I, 138, II, 56), den FlügeP<^»), welcher 
sich ftlr das Todesjahr 322 (934) entscheidet, fast gänzlich übersetzt 
In demselben Jahre beendet abu Zeid die zweite Redaction eines geo- 
graphischen Werkes.270) In dem Artikel des Fihrist, 8. 138 Z. 24, 
findet sich ein befremdender Irrtum: ^Suwar^'^^) für Sadr, 

Kifti wiederholt die Notiz des Fihrist, indem er hinzufügt: abu 
Haschim al-Djubbai, berühmter heretischer Gelehrter (gest. 932/3)^'^), 
verfasste ein Buch, betitelt al'Ta^saffu%, gegen das Buch de Coelo. 
Casiri gi^bt einen unvollständigen Text und eine entsprechende Ueber- 
setzung, welche Wenrich p. 173 aufnimmt Im Fihrist, S. 174 Z. 14, 
heisst das Buch al-NoMh (allgemeine Bezeichnung für Kritik) und 
soll gegen den lib. de Generatione etc. gerichtet sein. Vielleicht kri- 
tisirte Djubbai mehrere Bücher in demselben Werke. Kifti erzählt 
bei dieser Gelegenheit eine Anekdote, die bei Casiri, p. 248, fehlt 
Ibn Adi befand sich in Gesellschaft eines Wezirs und einiger Muta- 
kallimun (Scholastiker), welche von dem Wezir zu einer Disputation mit 
ibn Adi, dem Haupte der Philosophen, eingeladen waren. Ibn Adi 
entschuldigte sich, indem er sagte: Sie verstehen meinen Stil nicht, 
und ich verstehe ihre Terminologie nicht, und fürchte, dass es mir 
mit ihnen ergehe, wie dem Djubbai in seinem Buche al-Tdsaffuli 
ergangen ist, indem er Aristoteles nach seinem Verständnis angriff, 
ohne die Grundlagen der Logik zu kennen etc. 

Ibn Heitham verfasste eine Widerlegung dessen, was abu 



268) S. die Citate m Zeitschr. f. Mathematik etc. XVI, p. 487, 497. 

269) Die grammat. Schulen der Araber, p. 204; im Index des Fihrist, 
p. 22, ist ibn Zeid getrennt; allein p. 63 Z. 23 unter Dorostaweih (gest 953) 
und bei Flügel, 1. c. p. 106 n. 20, ist ohne Zweifel abu zu lesen. 

270) De Gooje in ZDMG. 25 p. 50, 51. üebcr al-Khazin s. mein Euklid 
bei d Arab S 89 

271) S. Zeitschr. f. Mathem. X, 487. — H. Kh. IV, 112 (cf. VII, 1253 
n.938l u. VII, 641) erwähnt emBncb Suwar dt-AkaXim. Sein AscJikal al-Bilad 
enthält ms. Sprenger n. 1 (s. Errata). 

272) Quellen bei Steinschneider, Polem. u. apolog. Lit p. 415, wo der 
Irrtham bei Casiri und Wenrich erörtert ist Hammer IV, 300, n. 2386, erkennt 
die Düublette p. 207 n. 2239 nicht 
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Haschim über die Djawamf unseres Baches gesagt hatte (Oseibia II, 
95 n. 20). 

Ich füge hinzu: al-Farabi commentirte das Buch, nach Kifti 
und Oseibia.273) 

Abu Sahl Isa b. Jahja al-Masi^hi (der Christ, gest. um 1000?), 
Lehrer Avicenna's, nicht mit dem Uebersetzer Isa b. Ja'hja b. Ibrahim, 
Schiller des Honein, zu verwechseln, *'*) verfasste ein Talkhfs, Ms. der 
Holland. Akademie n. 113 (Catal. de Jong p. 154). 

Ibn Zar^a erklärte einen Teil des HI. Tractats (Fihrist, 8. 
264 Z. 24). 

Avicenna richtete an al-Biruni einen Brief, worin er 10 Fragen 
behandelt, welche von unserem Buche handeln. Die Mss. sind in 
Gatalog Leyden III, 337 n. 1476 angegeben. Das Buch de Coelo 
et mundo von Avicenna ohne Zweifel aus dem Lateinischen (von 
Candisalvi),275) fng Hebräische von Salomo ben Moses Melgueiri 
(gegen Mitte des XIII. Jh.)'^'») übersetzt, gehört vielleicht zur Ency- 
klopädie al ' Schaf a, 

§ 30 (54). 

3. De Gener'atione et corruptione, dl- Kann waF-Fasad, 
II Tr. (Pt. 36; Fihrist 8. 251; Müller SS. 19, 62; H. Kh. V, 142 n. 10430; 
Wenrich p. 34, 148 und p. 274, 275 unter Alexander, nach Casiri I, 
244, welcher diesen Namen hinzufügt!). 

Dieses Buch, welches Honein ins Syrische übersetzte, wurde von 
Is^hak (ben Honein) und von Dimischki (Sa'fd) ins Arabische über- 
setzt, — nach Kifti hätte letzterer die Uebersetzungen emendirt.^'?) 
Auch Ibn Bakus ^''^) soll (es) arabisch übersetzt haben; Casiri macht 
aus diesem Uebersetzer einen Zeugen für das, was nachfolgt, und 
Wenrich (p. 274 unter Alexander) copirt das blindlings. Ms. Paris 
a. f. 317, hebräisch geschrieben (p. 1008 des neuen Catalogs) bei 
Wenrich ist ein Talkhfs des Averroes. 



273) Stemschn., Alfarabi p. 188. 

274) Steinschn. 1. c. p.64; über Masi'hi s. Kifti ms.; Oseibia I, :V28; De 
Rossi, Diz. Stör. p. 198; Wlistenf. Gesch. d. Aerzte p. 59 n. 118; Leclerc I, 
856 ff. kennt das Buch nicht; Sachau, Alberuni, Chronol. p. XXXII. Nach Asse- 
mani, Bibl. Gr. III, 540, starb Isa 98S. 

275) Leclerc II, .379 n.5; WUstenf Uebersetz. p. 89 n. 3; s. Hebr. Bi- 
bliogr. X, 54. 

276) Die Confusion bei WUstenf. p. 74 n. 79, ist berichtigt in Hebr. Bi- 
bliogr. II. 94; cf Verzeichnis d. hebr. Handschr. in Berlin p. 91 und 135; Hist 
Litt, de la France XXVII, 576; Hebr. Bibliogr. XVII, 124; s. auch ZDMG. Bd. 
87, 8.484; dagegen Hebr. Uebers. 8.283. 

277) Nach Müller p. 52 n. 32 ist die Lesart des Fihrist jedenfalls die 
primitive. 

278) Ohne Zweifel Ibrahim. Sein Sohn abu'l-Hasan Ali (gest. 1003, 
nach al- Kifti; Hammer V, 363 n. 4188, Leclerc I, 376, cf p. 189) war ebenfalls 
Uebersetzer; es wird ihm aber kein einzelnes Buch zugeschrieben. Oseibia 
giebt kein Todesjahr an; im Index pp. 21, 84 sind abnT- Hasan und Ali ge- 
trennt und letzterer p. 5 unter Baks nachzutragen; cf. Flügel, Fihrist 11« 114. 

185 



— 58 — [§ 30. 31. 

In dem Verzeichnis der lateinischen üebersetznngen Gerard's v. 
Cremona findet man unser Buch als n. 37. Der Anfang einer arabisch- 
lateinischen Uebersetznng wird von Jonrdain mitgeteilt. 

Die Commentatoren. 

Alexander hat das ganze Buch commentirt, und Matta hat 
den Commentar arabisch ttbersetzt. 

Der Commentar des „Ämkidorus" (oder Makidorus bei Kifti), 
nach Casiri, Wenrich, p. 294, und Leclerc I, 203, 220: „Macidorus*, 
nachRöper's Berichtigung Olympiodorus),^"») wurde von Eustachius 
und Matta übersetzt, die Uebersetznng des letzteren von ibn Adi 
verbessert. 

Man hat kürzlich, nach Nadim, einen doppelten Commentar des 
Themistius gefunden, nämlich einen längeren und einen kflrzeren. 
Kifti hat hier diese Bemerkungen weggelassen. 

Der vollständige Commentar von Johannes, dem Grammatiker, 
wurde ins Syrische und weniger gut ins Arabische übersetzt.*'^®^*) 

Ich füge hinzu «81): 

Abu Muhammed Hasan b. Musa al-Naubakhti, Neffe des Schiiten 
abu Sahl Naubakhti, Theologe und Philosoph, der die Üebersetznngen 
philosophischer Werke, z. B. von abu Othman (Sa*id) Dimischki, Is'hak 
(b. Honein) und Thabit (b. Korra) ^^^) sammelte, verfasste ein Compen- 
dium dieses Buches (Fihrist S. 177 Z. 17, II, 67). 

§ 31 (55). 

4. Meteora, ai-AHhar al-^alamjja (Fihrist S. 251; Müller 
S. 19, 52; Ptol. n. 37 und 76; H. Kh. V, 31 n. 9760 ;283) Wenrich pp. 
134, 148, 155, 173, 300, 301, 306). Unerklärlich sind die Benennungen 
Schar äf (Gesetze) und Mantik (gewöhnlich Logik) bei Ja^akubi, S. 149, 
Klamroth, S. 429. 

Fihrist und Kifti nennen keinen Uebersetzer, H. Kh. nennt Jah^ja 
ibn al-Bitrik, und in den hebräisch geschriebenen Mss. Vatican 378 



279) Deutsches Archiv für Gesch. d. Medicin 1, 362, 450. 

280) Steinschn., Alfarabi p. 160. — Kifti fügt in den mir zugänglichen 
mss. hinzu, dass dies die Ansicht der Kenner des Syrischen sei. Müller p. 19 
hat eine leichte Variante. 

281) Das Compendium von Alexander bei Müller (p. 19 Note) ist wie- 
deram ein Irrtum, wie die Uebersetzung FlUgers. H. Kh. V, 142, bemerkt, 
dass Averroes die Essenz ausgezogen (la'h^ha^säu), und fllgt hinzu: „es gicbt 
eine Rede (Makala. Tractat, anstatt Commentar) darüber von Alexander". 

282) Thabit ben Kamm* (? Fihrist p. 244), wahrscheinlich eine Doublette 
für Thabit b. Korra, 

283) £r ^iebt IV Tract. au u. in einem Zusatz: „nach dem Ta^arikh 
al'Hiücama (Kifti) II tractt."; man findet aber unter Alexander (unter wel- 
chem unser Buch noch gestellt ist) keine Angabe von Tractt. ; die Bemerkung 
ist also jedenfalls falsch ; ich glaube auch nicht mit Müller (p. 52 n. 34) , dass 
H. Kh. sie aus einem ms. von Kifti geschöpft habe. Cf. Jourdain, Rech, 
p. 181, 182. 
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heisst es, dass dieser es für Ma^amun, den Sohn Harun al-Raschid's, 
flbersetzt habe. Derselbe Uebersetzer wird von Samuel ibn Tibbon, 
Verfasser (und in gewisser Beziehung Uebersetzer) einer Abhandlung 
Aber Meteora, die in mehreren Mss. existirt, genannt ^^) 

I Unter ibn al-Khammftr erwähnt Nadim S. 265 eine Uebersetzung 
desselben ans dem Syrischen (ohne Namen des Aristoteles) und ein 
Werk ttbör einige Meteora; Oseibia I, 323 hat nur letzteres.'^^^) 

In dem Verzeichnisse der Uebersetzungen des Gerard von Cre- 
mona^^«) heisst es n. 38: Liber Meteorum tractatus III, quartum autem 
non transtulit eo quod sane-^"^) invenit cum translatum''. Nach dem 
Epigraph der beiden Mss. der Nationalbibliothek wäre das IV. Buch 
aus dem Griechischen von Hermann übersetzt, „tria vero ultima Avi - 
cennae capitula transtulit Aurelius de arabico in latinum*^.^^^) Dennoch 
giebt Jourdain von einer arabisch -lateinischen Uebersetzung nicht nur 
den Anfang des L, sondern auch des IV. Tractates. 

Die Commentare. 

„Amkidoms^ (Olympiodorus, s. § 54) verfasste einen grossen, 
von Matta arabisch übersetzten Commentar, mit Noten von Tabari 
(8. § 57). 

Der €ommentar des Alexander wurde zuerst ins Arabische, 
dann ins Syrische und daraus wieder arabisch von ibn Adi übersetzt. 
Letztere Nachricht ist bei Eifti zur Topik umgestellt; hier ist also 
das Ende der Umstellung, die wir durch 7 Bücher verfolgt haben. 

Ich füge hinzu: 

Al-Farabi verfasste einen Commentar in Form von Notizen und 
Glossen.28«) 

Ibn Heitham verfasste (1027/8) ein Talkhi's^^^) 

Ibn Badja knüpfte vielleicht seine Beobachtungen an die des 
Farabi; in ms. Berlin (s. § 52) folgt auf den lib. de Generatione eiü 
Ealam (Rede) über die Luft und ein Anhang. 

§ 32 (56). 
5. Buch der Seele, al-Nafs, lU Tractate (Fihrist S. 251, II, 115; 
Müller S. 19, 52; Ptol. n. 38; H. Kh. V, 164, VII, 857; Wenrich p. 134, 
148, 174; p. 294: „Macedorus"29i)), Die folgenden Artikel des Fihrist 
finden sich bei Eifti wieder unter Aristoteles (Casiri I, 309); für die 
Ueberschrift: al-Kalam ^ala ist jedoch überall Kitab (Schrift) sub- 



284) Histoire Litt, da la France, 27 p. 573. 

2S5) Hammer V, 296, unter n. 7 u. n. 1 9 dasselbe Buch ! 

286) Ledere II, 419; cf. pp. 405 und 435; Wüstenfeld, Uebersetz., p. 67. 

287) „Une bonne traduetion^' Leclerc. — Die ganze Bemerkung scheint 
eine blosse Coniectur. 

288) Man Kennt Aurelius ausserdem nicht. WUstenfeld kennt ihn gar nicht 

289) Steinschn., Alfarabi p. 138, giebt nur den Titel nach Kifti u. Oseibia 

290) Oseibia II, 97. 

291) Nur eine syrische Uebersetzung, Casiri I, 306: „lege Metro donu 
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stitnirt, nicht, um die Unterordnung unter die Klasse der physischen 
Schriften anzugeben, denn auch die Metaphysik ist nicht anderes be- 
zeichnet. 

Das Buch der Seele wurde ins Syrische von Honein, ins Arabische 
von Is^hak (b. Honein) zweimal übersetzt; ich gebe die Einzelheiten, 
welche, wie es scheint, am Ende des Artikels nach einem Epigraph 
des Is^hak ergänzt und etwas zweifelhaft sind. Is^hak hatte die erste 
Uebersetznng nach einem unvollständigen (od^r defecten) Exemplar 
gemacht; 30 Jahre später gab er eine solche nach einem ausgezeichneten 
Exemplar. Fihrist fügt hinzu: „das ist der Commentar des Themistius"; 
ftlr „Commentar" findet sich die Lesart „Uebersetzung", was wahr- 
scheinlich bedeutet, dass die Uebersetzung sich als Text im Commentar 
fand. Der Commentar des Themistius war jedenfalls die Grundlage 
der zweiten, nicht der ersten Uebersetzung, wie man nach dem Be- 
richte des Eifti meinen sollte.^^'^) Ausserdem geht aus dieser Stelle 
auch nicht hervor, dass Is'hak selbst den Commentar des Themistius 
übersetzt habe; ^^3) die Uebersetzung, um die es sich hier handelt^ ist 
die des Textes, nicht des Commentars (s. weiter unten). Ms. Earschuni, 
Laurentiana 68, enthielte nach Assemanni den Hl. von ibn Adi aus 
dem Syrischen übersetzten Tractat. Ms. Es cur. 649 ^ enthält nach H. 
Derenbourg's Catalog den arabischen Aristot., nicht Averroäs, wie 
Casiri (n. 646) angiebt. Das hebr. Ms. Turin 157 (nach Pasinus, oder 
n. 76 p. 73 nach B. Peyron's neuem Catalog) enthält eine hebräische 
Uebersetzung von Serachja b. Isak b. Schealtiel (in Rom 1284); 
am Anfange heisst es: „nach der Uebersetznng des Ho nein*', in der 
Mitte des III. Tractates: „Ergänzung zu dem, was Is^hak ben Honein 
aus diesem Tractat übersetzte nach der Uebersetzung des abn [hinzu- 
zufügen: Ali] Isa b. Is^hak aus dem Syrischen ins Arabische". Der 
letztere ist ohne Zweifel ibn Zar^a.^»*) 

Der Anfang einer arabisch - lateinischen Uebersetzung, welchen 
Jourdain mitteilt, ist noch der Text des Commentars von Averroes, 
den vielleicht Michael Scotus übersetzt hat.^^^) 

Die Commentatoren. 

Themistius verfasste einen vollständigen Commentar, nämlich 
I in 2 Tractaten, II in 2, III in 3 Tractt. Es wird uns nichts von 
einer arabischen Uebersetzung gesagt, und nur durch Combination könnte 
man dem Is'hak b. Honein eine arabische Uebersetzung beilegen.^^®) 



292) Bei Casiri p. 310 Z. 1 : ma *harrarahu. 

293) Casiri p. 306 tibersetzt: „Suam demum Arabicam Themistii versio- 
nem." — Flügers (Lesarten I, p. 20) Auslegung der Stelle ist, nach Müller 
p. 52 Note, unzulässig. 

294) S. Ozar Nechmad (Wien 1857) II, 242; Hebr. Bibliogr. XIV, 81. 

295) Wüstenfeld, üebersetz. p. 107. 

296) Wenrich (p. 286) nimmt eine doppelte Uebersetznng des Comm. 
des Themistius von Is^bak an. Unter letzterem erwähnt der Fihrist (p. 252, 
MüUer p. 25) ein Buch der Seele; Wenrich p. 287 fügt hmzu: libriVII (?). 
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Es existirte eine syrische Uebersetzung [des Textes] mit einem 
dem Simplicius (Sanblikius) beigelegten Commentar, den er für Athä- 
wälis verfasst hat; dieser Namen ist noch nicht entziffert worden.^^^) Sie 
existirt auch im Arabischen. Wenrich (p. 297) erwähnt . weder die 
arabische Uebersetzung, noch den in Frage kommenden Namen.^-*^) 

Nach unserer Lesart haben die Alexandriner ein TalkMs 
verfertigt, welches 100 Blätter füllte. Kifti substituirt Alexander, 
Hagi Khalfa fügt hinzu: von Aphrodisia. Flügel glaubt, dass es sich 
um Johannes, den Grammatiker, und andere Alexandriner handle. 
Müller, S. 52, zieht die Lesart des Eifti vor, aber er beweist sie nicht. 
Er verlangt für die erste Lesart den Plural von TcUkMsl allein unter 
Alexandrinern versteht man die Schule von Alexandria. Nach den 
Regeln der Kritik muss man die ältere and weniger leichte Lesart 
vorziehen. Jedenfalls ist dieses Compendium nicht das unter Alexander 
genannte Buch. 

Ibn Bitrik ist der Verfasser einer Synopsis („Djawami^"). 

Wir fügen hinzu: 

Ein Talkhfs von Ibn Heitham (vor 1027, Oseib. S. 94 Z. 4). 

Wenrich p. 174 erwähnt einen Commentar des Avicenna, nach 
Oseibia (II, 20); aber er lässt den Zusatz weg: „Man sagt, dass das 
(ein Teil) sei des In^saf*", nämlich der verlorenen Encyklopädie. Ein 
Buch des Avicenna „ de anima sextus naturalium ^ existirt in einer 
lateinischen gedruckten Uebersetzung (1490 etc.); das ist aber ein Teil 
der Encyklopädie al- Schaf ä?^^) 

Wir besitzen die Erklärungen des ibn Bad ja in den Mss. Bodl. 
(Uri 499) und Berlin (Wetzstein I, 87).3oi) Wahrscheinlich ist dies 
das Buch der Seele, welches von Averroes citirt wird in der Ein- 
leitung zu seinem Compendium, das nur in einer hebräischen unedirten 
Uebersetzung erhalten ist^oa) 

Ein Excerpt, das nur eine Seite des Ms. Brit. Mus. 423 füllt und 
7 (nicht 6, wie im Catal. p. 203) Sentenzen enthält, ist MukIMsar 
überschrieben ! 



297) Casiri p.306: Thilli; H. Kh. VII, 857 p. 1242 n. 8449: Tralles! 
Fihrist II, 252. 276: Theobulos; s. Müller p. 52 n. 35. Wir besitzen nicht 
den Anfang des Simplicius, wo vielleicht dieser Name sich fand. 

298) Simplicius wird von Thomas d'Aquino citirt; s. Monatsschrift für 
Gesch. u. Wiss. des Judenthums, 1866, p. 284. 

299) S. 8 39 Anm. 176»>. 

300) Heor. Bibliogr. X, 56, wo eine Notiz über die verschiedenen Schrif- 
ten Avicenna's, betreffend die Seele, deren eine herausgegeben von Landauer 
in ZDMG. Bd. 29. Ueber die Mss. Es cur. 656 (verioren) u. 663 (citirt H. B. 
X, 57) s. den Catalog von H. Derenbourg, pp. 466, 470. Anderes m meinem: 
Hebr. üebersetzungen. 

301) ZDMG. Bd. 37 p. 4H^ n. 11. 

302) S. auch Catal. Codd. hebr. Lngd. Bat p. 77 (der Verf. des ms. ist 
Schemtob Palquera, nicht Samuel ibn Tiboon). 
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§ 33 (57). 

6. De Sensu et sensato, al-^Hass wa^l-Ma^hstis, das ist 
ein Teil der gewöhnlich Parva Natnralia genannten Bücher (Fihrist 
8. 251, n, 115; Müller 8. 20; Ptol. n. 39; H. Kh. V, 75 n. 10054; Wen- 
rich pp. 148, 174, die einzelnen Bücher s. unten). 

Der Artikel des Fihrist bietet Schwierigkeiten; ich gebe hier die 
Resultate anderweitiger Untersuchungen.^^^) 

Nach dem Fihrist enthält dieses Buch 11 Tractate und ist keine 
Uebersetzung bekannt, die sicher (zuverlässig?) wäre, wird auch keine 
erwähnt; man sagt nur, dass Tabari wenige Notizen an Matta ge- 
knüpft habe". Letztere Woi*te sind sehr zweifelhaft. An einer anderen 
Stelle bei Kifti findet man sogar die beiden Namen verbunden, und 
Wenrich giebt im Index (p. XXV) „abu Baschar Tabari*' als Ueber- 
setzer vom Commentar des „Macidorus" zum Buche der Meteora.^^^) 
Er hat unsere Stelle im Fihnst über das Buch de Sensu gar nicht be- 
achtet; denn er lässt den Tabari ganz weg und macht (p. 174) 
Matta zum Commentator des Buches.3o^) Dieser Tabari ist überhaupt 
verdächtig; wenigstens kennt man die Persönlichkeit nicht, denn die 
(von Flügiel vorgeschlagene) Identität mit dem Uebersetzer und Astro- 
logen ihn Ferrukhan des III. Jh. der Flucht ist ein erstaunlicher 
Anachronismus, wenn es sich um einen Autor handelt, der Noten zu 
einer Uebersetzung (oder einem Tractate) des Matta verfasst hätte. 

Dieses Mal giebt H. Kh. richtigere Nachrichten; man hat sie aber 
nicht recht gelesen und übersetzt, und hielt sich an eine schlechte 
Lesart. H. Kh. bemerkt richtig, dass dieses Buch nach Ptolemäus nur 
einen einzigen Tractat enthalte, dass er es aber in III Tractaten ge- 
sehen habe. In der That sagt Averro^s ausdiücklich in dem kurzen 
Vorwort zu seiner A. 563 verfassten Paraphrase, welches in der la- 
teinischen Uebersetzung 306) fehlt, dass man nur III Tractate kennt, 
deren zweiter vom Denken und Erinnern, Schlafen und Wachen, der 
dritte vom langen und kurzen Leben handelt. 

Salomo b. Moses aus Melgueil (XIII. Jh.) hat ein Buch vom 
Schlafen und Wachen ins Hebräische übersetzt, ohne Zweifel aus dem 
Lateinischen. 

H. Kh. nennt zwei Autoren, welche über unser Buch geschrieben 
haben; der eine, Abd al-Malik b. Faradj, ist sonst unbekannt. Ich 
halte ihn für abul- Faradj; denn Averroes (de anima III C. 6) citirt 



3ü3) „Die Parva Natnralia des Aristoteles bei den Arabern"; ZDMG. 
Bd. 37, S 4S0fr. und Nachtrag Bd. 45 (1891) S. 447 fr. 

304) Er citirt p. 294 anstatt p. 30H , wo Tabari (für Matta) nach Casiri 
p. 245, 247, den er nicht citirt. Steinschn., 1. c. 481 , drückt sich nicht genau 
genug aus. 

305) Er folgt Casiri I, 310 1. 2 (wo min flir an) und der unrichtigen' 
Uebersetzung p. 306; s. Steinschn. 1. c. p. 482. 

30ft) UeDer diese Uebersetzung, vielleicht von Michael Scotns, s 
Steinschn. 1. c. p. 491. 
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einen Commentai* des abu'l-Faradj „des Babyloniers" zu unserem Buche; 
das ist ihn Tajjib (gest. 1061).^"') Der andere, Muwaffak al-Din 
Bagdadi, ist Abd al-Latif, und die drei Bände, von denen H. Kh. 
spricht, enthielten nicht dieses Buch allein (s. § 52). 

Ueber ein Buch des Alexander de Sensu siehe auch unter 
diesem Autor. 

Von den einzelnen Btichern findet man die folgenden Titel und 
\Verke * 

Wl-Dsikr tm'l-Naum (Ptol. n. 40; H. Kh. V, 86 n. 10125). — 
Fi Tul Ä'mar al-Hajwan [oder al-Ämr] wa-Ka^sariha (Ptol. n. 46 ; 
H. Kh. V, 120 n. 10333). — Risala fi'l-Jaktsa (Ergänzungsliste bei 
Oseibia S. 69). 

Costa b. Luca verfasste eine Abhandlung über den Schlaf und 
die Träume -"^o^) und einen anderen über die Lebensdauer; welche sich 
in Ms. or. Berlin Oct. 104 erhalten haben; die Beziehung dieser 
Schriften zu den Büchern des Aristoteles ist jedoch nicht untersucht. 

Der Arzt ihn abil-Asch*ath (gest. 970 im vorgeschrittenen 
Alter), der sich mit der Redaction und der Anordnung der Schriften 
des Qalen und Aristoteles beschäftigte, schneb ein Werk über das 
Schlafen und das Wachen; ebenso ihn al-Djezzar (gest. Anf. XI. Jh.). 

Avicenna hat den Stoff des Buches de Sensu in seinem Buche 
de anima, nach dem Prolog der lateinischen Uebersetzung, behandelt, 
und ihn Badja scheint dasselbe gethan zu haben. 

Ibn Heitham erwähnt in seinem Inhaltsverzeichnis der Werke des 
Aristoteles (Os. II, 79) unser Buch nicht . 

§ 34 (68). 

(Ueber das Buch der Pjflanzen, s. § 62,5. 

7. Von den Tieren, al-^Hajwan, oder al-^Heiwanat. Der 
Fihrist (S. 251; Müller, S. 20 und 32; H. Kh. III, 121 n. 4662; Wen- 
rich, pp. 134, 148, 149, 174, 300, cf. Jourdain p. 185) giebt XIX Tractate 
an ; Müller weiss diese Zahl nicht zu erklären, welche bereits von den 
Syrern festgestellt ist^^®), bestehend aus drei Werken über die Tiere, deren 
Titel man in dem Verzeichnisse des Ptolemäus findet, nämlich n. 42 Tahäf 
(die Naturen = Geschichte), X Tractate (wie auch bei H. Kh. V, 111 n. 
10270); »»0) n. 43, die Teile oder Glieder, Aadhä (H. Kh. V, 86 n. 
8868), IV Tr., und n. 44, von der Entstehung, Kaun (H. Kh. V, 64 n. 
9988), V Tractate. 

Die arabischen Philosophen studirten nicht die Tiergeschichte, sie 
überliessen dieses Studium denen, die sich mit der Naturgeschichte be- 
schäftigten, welchen aber das von Aristoteles gebotene Material nicht 



307) Cf. § 53. 

30S) Steinsebn., Alfarabi pp. 79, 243. 

309) Camus und Jonrdaiu , Wenrich p. I SO ; Muuk, M^langes , p. 434. 
Die Zahl XXI bei H. Kh. 

310) XV bei Wenrich pp. 148, 149, ist einfach ehi Irrtum bei Kifti. 
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genügte. Die grossen Werke des Djahitz, Damiri (zweimal gedruckt) 
etc. gehören nicht in unseren Kreis und wir kehren zu den Nach- 
richten des Fihrist zurfick. 

Das Buch der Tiere wurde ins Arabische übersetzt von ihn 
Bitrik, dessen Uebersetzung schlechter ist als die syrische. Es existirt 
auch 311) (in welcher Sprache?) eine alte Synopsis (Djawamf). Die 
Quelle für diese Bemerkungen ist ein von ihn Adi selbst geschriebener 
Catalog seiner Bücher,^*^) welcher auch später citirt wird. 

. Es existirt ein Compendium {Ikhtfsar) von Nicolaus [Damas- 
cenus], welches nach einer schriftlichen Notiz von ihn Adi ihn 
Zar'a zu übersetzen und zu purificii*en (Ta^s^hfhahu) begann. — Das 
Compendium des Nicolans enthält auch das Buch von der Bewegung 
der Tiere; 3*3) denn bei Averroes (de Anima III, fin. com. 54) heisst 
es: „Et ipse (Aristoteles) locutus fnit de hoc in tractatu, quem fecit 
de Motu animalium; sed iste tractatus non venit ad nos; sed qnod 
transferebatur ad nos fait modicum de abbreviatione Nicolai ''.^i^) 
Das Wort „transferebatur" bezeichnet die Ueberlieferung , welche in 
unserem Falle eine Uebersetzung vermuten lässt. Nach dem Fihrist 
(Artikel ibn Zar^a S. 264 Z. 26, und Kifti unter demselben) übersetzte 
ihn Zar'a aus dem Syrischen ein Buch, betitelt: „Nutzen (plur.) der 
Glieder der Tiere in (mit) dem Commentar des Johannes, des Gram- 
matikers" (sonst unbekannt).3ift) Müller, S. 52, giebt den Titel: „Eigen- 
schaften (oder Beschreibung) der nicht rationellen Tiere", welcher in 
dem Ergänzungsverzeichnis Oseibia's (S. 69, und nach ihm bei H. Kh. 
III, 121, VI, 362 n. 13893: Nu'ut) auf den Titel „Buch der Tiere" 
folgt. Die Modification des ersten Titels rührt vielleicht von einer 
Confdsion mit dem berühmten Buche des Galen über den Nutzen der 
Glieder her. 

Bis jetzt war kein Exemplar einer arabischen Uebersetzung be- 
kannt, mit Ausnahme eines Bruchstückes in Ms. Leyden n. 1276 (Oatal. 
III, 211). Ms. Brit Mus. 437 ist im Catalog (p. 215) als ein Text 
von XIX Tractaten gegeben. Der mitgeteilte Anhang entspricht in 
der That auch dem Text; allein am Ende wird das Buch Tafsir ge- 
nannt, ein Wort, welches der Catalog nicht übersetzt; das dem Texte 
vorangehende Inhaltsverzeichnis ist auch für einen blossen Text etwas 
lang; wii' werden ihm in der lateinischen Uebersetzung des Michael 



311) „Walahu" bezieht sich gewöhnlich auf eine Person; ist hier eine 
Lücke? 

312) Das scheint Fihirst Kutubihi; die sonst citirten Nutizcn von der 
Hand ibn Adi's können anderen Ursprungs sein. 

313) 'Harakat im plur. bei Ptol. n. 44 (H. Kh. V, 73 n. 10047, wie Oseibia; 
cf. Wenr. p. 149); im Singular imd mit der Anatomie verbunden bei Ptol. 
n. 41 ; cf. n. Kh. V, 73 n. 10047 und Wenrich p. 148. 

314) Diese Stelle ist citirt, aber nicht ganz übersetzt bei Steinschn., 
Alfarabi p. 161. Wenr., unter Nicolaus (p. 294), copirt nur Casiri 1,306. 

315) Bei Wenrich (p. 3uo) „Aristotelis historiam animalium ejus- 
demque ae partibos* etc. Diesen Irrtum wiederholte ich, Alfarabi, p. I6i). 
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Scotus wieder begegnen. Es ist sehr schade, dass gerade die Tractate 
III, VI — IX gänzlich oder teilweise in diesem Ms. fehlen. 

Seit dem Anfange unseres Jahrhunderts verhandelt man über eine 
lateinische Uebersetzung des Michael Scotus, welche nur in wenig 
Mss. existirt, und von den, von demselben Uebersetzer übersetzten und 
gedruckten Abbreviationen des Avicenna zu unterscheiden ist. Letzteres 
Werk, obgleich ebenfalls in XIX Tractate geteilt, befolgt nur teilweise 
die Anordnung des Aristoteles, vielleicht gehört es zur Encyklopädie 
al-SchafaV^^) 

Wüstenfeld hat sich bemtlht, zu beweisen, dass Michaers Ueber- 
setzung aus einer hebräischen geflossen sei; seine Argumente können 
aber ebensogut das Gegenteil beweisen.^ i^) In der That enthalten zwei 
hebr. Mss. der Bodleiana (wovon das eine das Buch dem Averroäs 
beilegt) eine, aus der lateinischen Uebersetzung des Scotus geflossene 
hebräische, und ich hatte vermutet, dass dies der Text des Commentars 
von Averro^s sei;^^^) jedenfalls ist dieses Buch nicht der Avicenna, 
wie Renan in der Hist Litt, de la France (XXVII, 584) angiebt. Am 
Anfange der lateinischen und hebräischen Uebersetzung findet man 
eine kurze Inhaltsangabe des Buches, welche in der ersteren ^^prolo- 
gus translatoris^ heisst,^*«) was sich auf den arabischen Uebersetzer 
beziehen muss, denn man findet ihn in Ms. Brit. Museum, welches man 
mit der lateinischen Uebersetzung vergleichen müsste. 

Wir fügen zum Fihrist hinzu: ein Tdüchfs von ihn Heitham 
(1027/8), von Abd al-Latif, bei Wenrich p. 174 nach Oseibia, nach 
dem letzteren (U, 213) ein Compendium des Buches von ibn abil 
Asch^ath, der auch Schriften Qalen^s commentirte; H. Kh. (III, 122) er- 
wähnt zuerst ein Compendium Abd al-Latifs vom Buche des al-Dja'hits. 

Endlich findet man die Erklärungen des ibn Badja in den 
Mss. Bodl. Uri 499 und Berlin (Wetzstein I, 87). 

(Nachtrag.) Im J. 1891 erwarb die Berliner k. Bibliothek einen 
Band hebräischer Uebersetzungen von Averroös (811 Qu.); ich ent- 
deckte darin einen Auszug der Tiergesch. I — X von abul-Faradj ibn 
al-Tajjib (A. 1161/2), welchen Palquera benutzt (Deot ha-Philos, ms. 
Leyden); cf. § 76. — Houtsma, Catalogue d'une collection de Manuscr. 
arabes, Leide 1889 p. 581, verzeichnet eine Abhandlung, enthaltend 
Stücke (Fu^sul) aus der Tiergesch. des Aristot. Der Verfasser, Musa 



316) WUstenf., Uebers. p. 101, erwähnt unter Arist. ms. Merton 227*, 
welches den Avicenna enthält (seine Behauptungen p. lOu haben keinen Boden 
mehr); er kennt nicht ms. 1780 der Universitäts-Bibl. in Cambridge (111,422). 
— Ledere II, 456, VII. 

317) Stemschn. ZDMG. 37, p. 491. 

318) Wtlstenfeld 1. c. p. 104 u. 105 ghiubt auch, dass Scotus das Werk 
des Aristoteles mit dem grossen Comm. von Averroes, von welchem 
keine Spur zu finden ist, übersetzt habe. Anderseits behaui)tet er (p. 104), 
dass man mehrere Commentare des Averroes aus den lateinischen Ueber- 
setzungen n. wahrscheinlich aus der des Scotus ins Hebräische übertragen 
habe. Ich beleuchte diese Angaben in meinem Werke über die hebr. Uebersetz. 

319) Notices et Extraits (Artikel von Camus) VI, 430. 
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ibn Obnid Allah sH-Korathi (sie) al-IsraYli, bediente sich der Ke- 
daction (rsla'h ist Correction, nicht „traduction*') des Honein b. Ishak 
und citirt gelegentlich auch andere Autoren. — Ich zweifle nicht, 
dass ftir „Eorathi" Kurtubi (aus Cordova) zu lesen und Maimonides 
gemeint sei. Ueber den Umfang ist Nichts mitgeteilt; vielleicht liegt 
ein Fragment seiner Compendien von Qalen vor, worin gelegentlich 
Aristoteles citirt wird, oder eines anderen Werkes. 

§ 3Ö (69). 
III. Die Metaphysik. 

Es folgt nun das Buch der „Buchstaben* (cU-^Huruf), ge- 
nannt Theologica (Ilahijjät), bei Ptol. n. 49: Fima ha^ada% 
TaMijja; später abgekürzt: Ma ba!ada32«) (Fihrist S. 251, U, 115; 
Müller 8. 21, 52; H. Kh. V, 144 n. 10448, wo die Zahl der Tractate 
fehlt und die üebersetzung nicht genau ist; vgl. S. 50 n. 9898; Wenrich 
pp. 135, 150, 174, 300, 301). — Die Metaph. scheint das Buch „über 
die geistige Rede" (Wissenschaft?) bei Ja'akubi S. 150, Klamroth S. 
433 A. 434, s. § 63. 

Dieser Artikel des Fihrist ist weder gut geordnet noch klar; ich 
nehme aber Anstoss, ihm durch eine Aenderung etwas unterzulegen, 
was er nicht sagen will. 

„Das Buch ist nach den griechischen Buchstaben geordnet und 
beginnt mit dem kleinen Alpha" (a eXarrov). Diese Stelle ist ganz 
klar und wichtig als Zeugnis dafür, dass man diesen Tractat an den 
Anfang des Buches vor das grosse Alpha (oder IL des gnechischen 
Textes), dessen Anfang fehlt, gesetzt hat. Von Hottinger bis auf 
Müller hat man den Passus falsch übersetzt und ausgelegt.^^') 

Ueber die Zahl der Abhandlungen sagt der Fihrist Nichts, bei 
Ptolemäus sind es XIII. Es ist bekannt, dass es verschiedene Ansichten 
über diese Anzahl gab (ich halte mich an die Zählung I — XIV unserer 
Ausgaben), aber nicht betreffs der griechischen Buchstaben, mit denen 
die Tractate bezeichnet sind; daher vermeidet Nadim in diesem Artikel 
Ziffern oder Zahlen und gebraucht griechische Buchstaben. Ich bemerke 
noch, dass die Substitution der arabischen, hebräischen und lateinischen 
Buchstaben in den Uebersetzungen, das Fehlen von Tr. XI in dem 
grossen Commentar des Averro^s, wie die Anordnung desselben nach 
der griechisch-lateinischen üebersetzung des Textes (s. unten) Con- 
fusionen hervorgebracht haben, die ich hier nicht verfolgen kann.322) 

320) Meine Abhandlung „Die Metaphysik des Aristoteles in jüdischen 
Bearbeitungen** (in „Jubelschrift zum 90. Geburtstag des Dr. L. Zuuz*', Berlin 
1884) §6 (pp. 9ff.) behandelt Namen, Einteilung, Anordnung nnd Zahl der 
Tractate; worauf hier verwiesen wird. Nach Aviceuna (RasäU ed. Bulak p. 3) 
ist die theolo^che Philosophie (oder Metaphysik) ein Teil der ersten Philo- 
sophie (cf. ibid. p. 28). Die Transcription des griechischen Wortes findet sich 
im Er^nzungsverzeichnis des Oseibia p. 69. 

321) Stemschn. 1. c. p. 11. 

322) Steinschn. 1. c. p. 13, Z. 20 lies: Der grosse Comm. beginnt mit a 
und folgt A am Auf. unvollständig. 
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Nach Nadim wurde das Buch von Is^hak (b. Ilonein) fibersetzt, 
und was sich von demselben erhalten hat, geht bis zum Buchstaben 
mu (wie es scheint exclusive; ,ad A" Wenrich p. 135), welcher Buch- 
stabe von ihn Adi fibersetzt wurde. Der Buchstabe mu findet sich im 
Griechischen mit dem Commentar des Alexander. 

Die Lesarten bei Kifti sind hier wichtig. Ausser einer Weg- 
lassung scheint eine Umstellung vorgenommen zu sein, wonach Is^bak 
und ihn Adi nur a fibersetzt hätten („A minutam'^, Casiri I, 306). Rift! 
lässt den Commentar des Alexander weg, der auch in Hottinger's ms. 
des Fihrist fehlt.^^^) Ausserdem erwähnt er im Artikel ihn Adi einen 
Commentar fiber a,^^*) ^er eine Doublette der auf diesen Tractat be- 
schränkten Uebersetzung scheint, wie wir gesehen haben. Averroäs 
(Comm. XU, 13) citirt eine Uebersetzung von „Johann es **, der nach 
Rose ihn Adi ist; danach stünde fest, dass dieser das Buch Lamda 
fibersetzt oder commentirt habe. 

Nadim fährt fort: „Diese Buchstaben" wurden von Eustathius 
ffir al-Kindi fibersetzt, und er hat darfiber einen Bericht gemacht (?).^^^) 
„Diese Buchstaben" wären nach Mfiller^ S. 21, A — N, also das ganze 
Buch. Darin liegt eine Schwierigkeit, vielleicht durch eine Lficke; 
dieselben Worte finden sich jedoch bei Eifti, wo sie nicht gut das 
ganze Buch bedeuten können. 

Matta hat den Tractat Lamda, welcher der elfte Buchstabe ist, 
mit dem Commentar des Alexander ins Arabische fibersetzt; dieser 
Tractat wurde auch von Honein syrisch fibersetzt. ^^^) Kifti lässt noch 
Alexander weg, wie Hottinger und Wenrich (p. 135, 279). Die Citate 
des Commentars von Alexander, welche sich in dem Commentar des 
Averroös finden, sind kfirzlich von Freudenthal gesammelt worden.^^ßb) 

Derselbe Tractat wurde von Themistius commentirt, und Matta 
fibersetzte Text und Commentar. Schamli hatte diesen Tractat be- 
reits fibersetzi^*") In diesen Worten sehe ich nicht (mit Wenrich, 
p. 287) eine Uebersetzung des Themistius, sondern des Textes. 

Eine Uebersetzung des Themistius von Is^hakb. Honein, welche 
Thabit b. Eorra verbesserte, wurde von Moses ihn Tibbon (1255) 



323) Pag. 240; daher fehlt er bei Wenr. p. 275. — Flügel (Lesarten p. 20) 
übergeht diese Variante. — Casiri, p. 306, fü^ hinzu „apud nos^ (graece). 

324) Wenr, p. 301 ; s. Steinscnn., Alfarabi, p. 156. 

32.S) Lahu Khabar. Nach Müller p. 53 ist Eustath oder al - Kindi Verf. 
des Berichtes ; letzteres ist weniger wahrscheinlich. Eine falsche Lesart macht 
aus Eustath al-Kindi eine Person (noch bei Leclerc 1, 186); s. Deutsches 
Archiv f d. Gesch. d. Medicin I, 450, wo Sohn des „Honein" lies des Oriba- 
sius; s. Wenr. p. 295; cf Index des Fihrist p. 272, s. p. 292. Bei Steinschn., 
Die Metaphysik p. 10 Anm. 57 lies: Eustath. der für al-Kindi übersetzte. 

32t>) Müller vergass, diese Zeile zu üoersetzen. 

326 b) Die durch Averroes erhaltenen Fragmente Alexanders zur Meta- 
physik V. J. Freudenthal mit Beiträgen von 8. Fränkel (Abh. der Akad.). 
Berlin 1885. 

327) „Hatte sie"" bei Müller, weil Makala weiblich ist; bei Kifti wo- 
nakalaha. 
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hebräisch übersetzt, welche Uebersetzung in einigen Mss. existirt. Sie 
ist die Grundlage der lateinischen Uebersetzung (Themistii in XII. libri 
Methaph. Ven. 1576) von Moses Finzi.^^S) 

Alfarabi kannte nur wenig von Alexander und einen unvoll- 
ständigen Comm. des Themistius. 

AverroSs bemerkt in seinem Commentar, dass sich vom Comm. 
des Alexander nur zwei Drittel, von dem des Themistius, der den 
Commentar des Alexander nur abkürze, das Ganze erhalten habe. 

Averro^s (Commentar zu Lamda) citirt zwei anonyme üeber- 
setzungen, ausser der des „ Johannes ^^ (s. unten). Die arabisch-latei- 
nische Uebersetzung, wovon Jourdain den Anfang giebt (nämlich von a, 
das im Original vorangeht, ms. Leyden ar. n. 2821, V, 324) ist der 
Text des Averroes (ob von Mich. Scotus übersetzt?). 

Der Fihrist fährt fort: Is^hak b. Honein hat eine Anzahl von 
Tractaten übersetzt. Müller interpretirt das vom Commentar des The- 
mistius, weil Is^hak's Uebersetzung des Textes bereits genannt sei. In 
der That hat Is^hak den Commentar zu Lamda übersetzt; das ist aber 
ein einziger Tractat. Die Notiz des Fihrist stammt vielleicht aus einer 
andern Quelle. 

Syrianus hat den Tractat bä (B) commentirt; sein Comm. wurde 
arabisch übersetzt 33o) : ^ich sah ihn (rcuijtuha), geschrieben von der 
Hand des Ju^hja ihn Adi in dem Verzeichnisse seiner Bücher." Diese 
(gekürzten) Worte sind doppelsinnig; es ist möglich, dass ibn Adi das 
von seiner Hand geschriebene Buch besass, und dass Nadim eine Be- 
merkung darüber in dem Verzeichnisse fand (s. unten § 60). Der Text 
des Syrianuö ist nicht herausgegeben. — 

Ich ergänze: In dem Leydener ms. des Comm. von Averroes hat 
Fraenkel (bei Freudenthal S. 115) einige anonyme fragmentarische 
Notizen gefunden, für deren Richtigkeit ich nicht einstehen möchte. 
Danach hat ibn Zur^a das XU. und „Nazif [Natsif] ben Amin" 
das XIII. Buch übersetzt ; Alles was der Kadhi [Averr.] erklärt hat, ist 
Uebersetzung des Enstathius mit Ausnahme von a, welches von Is^hak 
übersetzt ist; das letzte Buch der Uebersetzung des Enstath. ist X; A 
ist von Nazif. Dieser bei Wenrich fehlende Uebersetzer ist ohne Zweifel 
der Presbyter (um 970), dessen Namen vielfach verstümmelt ist (mein 
Euklid bei d. Arab. S. 88, dazu Flügels Diss. de arab. . . . Interpret, 
p. 31 n, 66); ich habe „ben Jämin" (= Benjamin) conjicirt, was sehr 
leicht in Amin übergehen konnte. Belege für die Trennung würden 
hier zu weit führen. 

AI- Farabi verfasste eine Abhandlung über die Ziele der Meta- 
physik, wovon eine Sciagraphie in Mss.: Brit. Mus. 425 und Leyden 
1002 (bei Wenrich p. 135 unter den Uebersetznngen). Eine heb- 



328) Stemschn., Die Metaphys. p. 23—25. 

329) Idem 1. c. p. 2 u. 17. 

380) Wenr. p. 287 citirt al-Kifti. Gegen Assemani, Bibl. Gr. I, 168/9 
s. Renau, de Phil peripat. apud Syros, p. 37. 
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räische Uebersetzung existirt ebenfalls. ^^0 Durch dieses Buch be- 
gann Avicenna die Philosophie des Aristoteles zu verstehen. ^^2) 

Der Commentar des Alexander, übersetzt von Honein und 
Abraham Damascenus mit dem Commentar von al-Farabi wird 
von Wolf nach einem Cataloge ms. der Mss. des Escurial citirt. Wir 
können diese Notiz nicht verwerten; ein Uebersetzer Ibrahim aus Da- 
maskus ist nicht bekannt. 3^^) 

§ 36 (60). 

IV. Ethik. 

Der Fihrist hat keine allgemeine Ueberschrift für die IV. Rubrik, 
welche in der That nur durch ein einziges Buch — wie die III. durch 
die Metaphysik — vertreten ist; die folgenden Bücher scheinen ein- 
geleitet durch die Worte: „Zu den Büchern des Aristoteles (gehört) 
nach dem Cataloge der Bücher des ihn Adi** etc. Ich habe die Cita- 
tionsformel, welche mir zweideutig scheint, nicht zu übersetzen gewagt. 
Müller übersetzt: Zu den Büchern des Aristoteles gehören auch Exem- 
plare, worüber ich Anmerkungen in dem Cataloge etc. gefunden habe.^ 
Die Construction wäre dann sonderbar. Ich vermute, dass ein Wort 
vor nasakha fehlt; jedenfalls muss dieses Wort mit den folgenden 
verbunden werden. Kifti bat die ganze Stelle weggelassen; er sub- 
stitnirt aber (oder hatte in seinem Exemplar des Fihrist?) die Ueber- 
schrift: j^al'Khaldkijjat^ (ethica, plur.); er nennt in der That nach 
den vom Fihrist erwähnten Büchern ein Compendium {Tkhtfsa/r) der 
Ethik, worunter Casiri (I, 306) die Magna moralia und die Eude- 
mia verstehen möchte, was sehr unwahrscheinlich ist. Nach Müller 
S. 55 wäre es eines der beiden kleinen ethischen Bücher. 

Die Ethik (Nicomachica), Kitab al-AJkhldk. Dieses Buch findet 
sich nicht in dem Verzeichnisse des Ptolemäus, er hat nur (Nr. 30, 31) 
die Magna moralia und die Eudemia,'^^) welche im Fihrist S. 252, 
Müller 8. 21 fehlen (H. Kh. V, 36 n. 9490, VU, 846; Wenrich pp. 136, 
173, 300 und unter Porphyr, p. 284). 

Dieser Artikel ist ebenfalls nicht frei von Zweideutigkeit. Das 
von Porphyr commentirte Buch, sagt Nadim, enthält XII Tractate — 
wahrscheinlich mit Einschluss der Magna moralia; ^^^) es wurde von 
Is^hakb. Honein übersetzt; Kifti (Casiri I, 310) nennt Honein b. Ishak. 
Letztem Namen wiederholt der Verf. des „Nawadir al-Akhbar" (Tasch- 
köprizade),33«) dessen Artikel H. Kh. (1. c.) wiedergiebt. Dieser zählt 

S.'^l^ Steinschn., Alfarabi p. 189. 

332) A. F. V. Mehren, Philosophie dAvieenne, Louvain 1882 p. 6, speci- 
ficirt nicht das betr. Buch. 

333) Steinschn.. Alfarabi p. 110 (247) und p. 1 11 über „Alexander Arabs" 
ap. Wolfius, Bibl. Heor. I, p. 187, in der That ein Fragment des Comm. von 
Averroes. 

334) Diese beiden Bücher sind zusammen mit der Nicom. genannt von 
al-Farabi in einem Citat bei Oseibia (I, 57; Steinschn., Alfarabi p. 130). 

335) Steinsch., Alfarabi p. 130. 

336) Von ihm ist bereits die Rede gewesen. 
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am Anfang II Tractate der Magna moralia nnd VIII der Parva (Ni- 

comachica); ohne Zweifel hat er irgendwo die Zahl X (für Nicomachica) 

gesehen nnd sie durch Conjectnr erklärt; er wiederholt dann, was er 

bei Kiffci fand, wie wir sehen werden. Wenrich giebt unter Aristoteles 

p. 136 den Namen Honein an, ohne seine Quelle (ohne Zweifel Eifti) 

zu citiren, unter Porphyr, p. 284, nennt er Is^ak (ohne Zweifel nach 
Fihrist).337) 

Der Fihrist fShrt fort: „Bei abu Zakkaria (ibn Adi) fand sich 
von der Hand des Is^hak b. Honein eine Anzahl von Tractaten in (mit?) 
dem Commentar des Themistius, und sie wurden syrisch herausge- 
geben (kharadjat).** Müller erklärt diese Stelle so, dass ibn Adi No- 
tizen von der Hand Is^ak's besass; ausserdem (vielleicht) eine ara- 
bische Uebersetznng ; er fibersetzt den Schlusspassus: „diese Tractate 
wurden auch syrisch herausgegeben." Die Anmerkungen Is^hak's fanden 
sich vielleicht in seiner Uebersetzung des Porphyr? 

Kifti wiederholt die ganze Stelle wörtlich, und Casiri (I, 306) 
begeht mehrere Fehler, indem er fibersetzt: „cujus versionis (nämlich 
von Porphyr) exemplar Honeini (fQr Is^hak) mann exaratum exstat apud 
Abi Zacchariam etc. Flures Themistii in eosdem Libros Commentar ii 
Syriace prodiere." 

Bei H. Kh. (1. c.) fehlt das Wort kharadjat, und Flttgel über- 
setzt: „Plures libros Themistius syriace interpretatus est." 

Wenrich (unter Themistius p. 287) hat diese Stelle gänzlich weg- 
gelassen, und erwähnt den Commentar nicht 

Müller vermutet, dass es sich vielleicht um eine Stelle der 
vjtofirijfiara handele, indem er hinzuftlgt, dass sich eine arabische 
Uebersetzung von jtsQl dgercov in ms. Berlin, Petermann 9 finde.^'**') 

Es ist weder ein arabisches Exemplar der Nicomachica, noch 
eine hebräische Uebersetzung aus dem Arabischen bekannt (mit Aus- 
nahme der Paraphrase des Averroös). Es existirt aber eine unedirte, 
lateinische Bearbeitung von Hermannns Allemanus (1244 od. 1243) 
genannt „translatio nova" (nicht mit der „Ethica nova" zu verwechseln, 
welche griechisch-lateinisch ist). Diese ist ein Compendium fiberschrieben : 
Summa (quorumdam) Alexandrinorum. Der Anfang dieser 
„Uebersetzung" (omnis ars et omnis incessus etc.) ist von Jonrdain mit- 
geteilt. 33») 

Ich füge hinzu: 

Al-Farabi verfasste einen Commentar zur Einleitung oder zum 
ganzen Buche ; er wird von spanischen Autoren des XII. Jh. citirt. 3^^') 

Ibn al-Ehammar fibersetzte (aus dem Syrischen?) ein Buch 



337) Dass Wenrich zuerst Kifti zu Grunde legte (s. Einl. § 3 u. 5) ist 
hier belegt. 

838) J. G. R Hoffmann, de Hermenent. ed. sec. immutata*1873, p. 216. 

339) Recherches, p. 487, berichtigt in 6d. 11, p. 43S; s. Renan, Averroes 
p. 168, 6d. II et III, p.2l3j Ledere II, 460; Wüstenf Uebers. p.92. 

340) Stemschn., Alfarabi p. 61. 
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über Ethik (fl-Akhlak) nach dem Fihrist S. 256 und Kifti (Artikel 
über diesen Autor), welches nach Wenrich (p. 300) sich auf die Ethik 
des Aristoteles beziehen soll. Oseibia I, 323, welcher eine handschrift- 
liche Anmerkung dieses Autors citirt, kennt diese Uebersetzung nicht. 

§ 37 (61). 

V. Andere (beigelegte) Bücher. 

Den Einzelheiten dieser Rubrik, worin die in den verschiedenen 
Quellen zerstreuten Nachrichten gesammelt sind, sei hier eine Notiz 
über die Hauptquellen vorangeschickt. 

Im Fihrist findet man hinter der Ethik nur zwei Titel, al- Kifti 
fügt andere zwei hinzu, nämlich eine „Rede {Kaut) der Weisen über 
die Musik, vielleicht identisch mit den „musikalischen Thesen^ bei 
PtolemÄus (n. 57),3^») und das Compendium der Ethik, wovon in § 60 
gesprochen worden. 

Bei Kifti (Casiri 1, 3 10 ff.) und Oseibia (I, 67—69) folgt der Cata- 
log des Ptolemäus. 

Wenrich stellt die Ethik, p. 136, hinter die Politik und die Oeko- 
nomik (s. unten) ; darauf erwähnt er eine Uebersetzung der Werke des 
Aristoteles von „ abul - Faradj " (ihn Tajjib), nach Bar Hebraeus, 
welcher weder diese Werke genau bestimmt, noch angiebt, aus welcher 
Sprache jener übersetzt habe. Es ist bekannt, dass Bar Hebräus fast 
überall derartige Nachrichten aus al- Kifti zieht; dieser spricht aber 
in etwas vagen Phrasen über die Art des Commentirens. Bei Oseibia 
(I, 239) heisst es: „er commentirte viele (oder mehrere) Bücher des 
Aristoteles."* Ich habe die Commentare des ihn Tajjib zu den Büchern 
der Logik und zum Buche der Tiere erwähnt, welche Oseibia (S. 240) 
speciel angiebt.^^^) P. 137 — 142 giebt Wenr. Nachrichten über einige 
noch erhaltene Bücher, die in der That alle untergeschoben sind. 
Der Catalog des Ptolemäus wird von Wenrich, p. 142 — 158, nach Casiri 
sehr unvollständig (s. § 38) wiedergegeben und mit den Verzeichnissen 
des Diogenes Laertes und des Anonymus^ herausgegeben von Menage, 
verglichen. Wenrich leitet dieses Verzeichnis mit folgenden Worten 
ein : „Praeter memoratos . . libros quam plurimi adhuc ejusdem nomine 
Arabibus cogniti fuisse videntur. En omnium illius operum elenchum" etc. 
Ich habe alle hier angegebenen Titel, die nur Doubletten sind, bereits 
an ihrer Stelle erwähnt. 

Bei Oseibia folgt (p. 69) auf das Verzeichnis des Ptol. eine 
kleine Liste, die ich als „Ergänzungsliste"' bezeichne. Ich zählte früher 
38 Titel 3*3), nach n. 22 ist aber hinzuzufügen: „Die Ursache der 



341) Der Comnientar des Averrocs zu „de musica^ bei Wenr., ist zur 
Poetik; s. Catal. libr. hebr. in Bibl. Bodl. p.2681. 

342) S. auch unter Porphyr § 73. — Hammer V, 365 (nach Oseibia), 
substituirt Uebersetzungen ; dasselbe bei Leclerc 1, IviO. 2t»9 nach Bar Hebraeus 
(Wenr.); p. -186 ist nicht einmal eine Verweisung zu nnden. 

343) Alfarabi p. 194, cf. p. 75 Note 5. 
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Schöpfung der Snbstanzen^ (wenn ich Adjram richtig übersetze) und 
am Ende (n. 39) „die Geheimnisse der Sterne.*' '^4) Fast alle Titel 
dieses Verzeichnisses findet man bei H. Kh., den grössten Teil unter 
dem Worte Kitab „Buch" (Band Y), einige auch unter dem darauf 
folgenden Worte oder einem anderen Schlagworte nach ein^r anderen 
Quelle. ^^^) In dem Ergänzungsverzeichnisse finden sich Doubletten 
mit Ptolemäus, z. B. n. 11 das Testament an Nikanor, dessen Namen 
in den Mss. corrumpirt ist^^^^), n. 30 physische Quaestionen, 31 Meta- 
physik, 32 das Buch der Tiere. Wenrich hat dieses Verzeichnis des 
Oseibia, welches er nirgend citirt, vollständig ausser Acht gelassen und 
zieht nur (p. 158—160) 26 Titel aus H. Kh., welche den von Kifti 
(Ptol.) gegebenen anzufQgen seien, ohne die Doubletten zu bemerken; 
seine Titelübersetzungen sind nicht immer genau. 

Wenn man das Ergänzungsverzeichnis mit H. Kh. vergleicht, so 
findet man bei letzterem nicht die Nnr. 11, 20 {Jaktsa, vgl. § 57) und 
22^; n. 22 über die Steine ist wahrscheinlich identisch mit H. Kh. 
n. 9773. Vergleicht man diese Liste mit Wenrich, so findet man bei 
ihm nicht die folgenden Nn., von denen einige vielleicht weggelassen 
sind, weil sie Doubletten von Titeln sind, die er früher gegeben hat 
(die betreffende Stelle gebe ich in Parenthese): nn. 2 (W. p. 156), 3, 
5, 6, 10, 11, 12 (W. 145, Ptol. 7), 13 u. ff bis 18, 20, 22, 22^ (s. ob.), 
23, 24, 26 (W. 138), 30 (W. 150, Ptol. 51), 31 (W. 135), 32 (W. 135), 
33, 34 (W. 138), 36. 

Andrerseits findet man bei H. Kh. 10 (und bei Wenrich 11), 
welche nicht in Oseibia vorkommen, nämlich folgende (die Ziffer in 
Parenthese bezeichnet meine Zählung der 26 Titel in Wenrich, dessen 
Anordnung ich beibehalte): Nn. 10411 (W. 2), 10575 (8), 10565 (12), 
10556 (13), 10593 (14), 10246 (15: Timäus, cf. § 34), 20653 (18), 9943 
(19), 10498 (20 p. 156, Ptol. 84!), 1141 (22); die Apologie (W. 25) 
ist wohl die Theologie ; s. unten § 63. 

Ich hebe schliesslich noch drei Titel bei H. Kh. hervor, welche 
sich weder in dem Ergänzungsverzeichnis noch bei Wenrich finden: 

a) Ta'ahir (Oneirokritik) U, 311 n. 3061.3*«^) 

b) Al-Tawadjdjuh Wl-Rabb. (Wie man sich an Gott mit Ge- 
beten wendet, nach der Methode des Sokrates) V, 65 n. 9998.^^7) 

c) Das dem Aristoteles beigelegte Buch: „Körper der beiden 



344) H. Kh. V, 49 n. 9822, p. 163 n. 10567; Wenr. p. 158, cf. p. 161 : 
na^hu = Grammatik; Steinschn., Zur pseudepigr. Lit. p. 86; Müller p. 55. 

845) Z. B. n. 4251 =-= 10035; n. 7258 = 10193; n. 7287 = 10200; n. 9006 
Sijasa = 10162 Bijasa (cf. n. 289, Os. n. 2); n. 10114= 10577. — Im Index 
p. 1043 n. 1613 ist hinzuzufügen: V, 64 bis, 117 n. 10312, p. 129 n. 10361 ; 
p. 138 n. 1409. 

346) Steinschn., Alfarabi p. 194. 

346 b) Aristoteles wird citirt in einer franzüs. Oneirokritik, ms. Berlin 
(ZDMG. Bd. 17 S.239); cf. Serapeum 1863 S. 210. 

347) Cf. Steinschn., Zur pseud. Lit. pp. 1 1 u. 44, über einige, dem Aristot. 
beigelegte Gebete, zu welchen noch andere kommen. 
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Lichter« (V, 70 n. 10020) ist ein Irrtum; ohne Zweifel ist Aristarch 
zu lesen.s^'b) 

Ich habe im J. )869 34^) einen Artikel über die Ergänzungsliste 
versprochen, aber noch nicht veröffentlicht; A. Müller (S. 55) hat einige 
Notizen über die von Wenrich pp. 138, 158 ff., H. Kh. und Oseibia 
erwähnten Titel gegeben. 

Zu diesen Quellen kommen die Nachrichten in verschiedenen 
Catalogen über noch vorhandene, dem Aristoteles beigelegte Stücke 
und die Citate in mehreren arabischen Werken, welche noch nicht zu- 
sammengestellt sind. 

Die hebräische, lateinische und andere Litteraturen bieten 
ebenfalls teilweise unbekannte Stücke und Citate, welche zur Benutzung 
für die arabischen Uebersetzungen Schwierigkeiten bieten, denn aus ihrem 
Character wäre ihre Herkunft zu erweisen; dazu genügen blosse Ueber- 
schriften nicht, insbesondere in den abergläubischen Werken, bei 
denen man sich eine zügellose Freiheit in Betreff der Beilegung und 
der Herkunft erlaubte. Nichtsdestoweniger glaube ich, dass in diesen 
Sprachen die Zahl der von ihren Autoren selbst im Mittelalter dem 
Arist. beigelegten Schriften gross sei. 

Die Frage ist noch schwieriger, wenn es sich um die Araber 
selbst handelt. Um über ihre Unterschiebungen zu urteilen, müssten 
wir die syrische Litteratur besser kennen, als es der Fall ist, ebenso 
die byzantinische Litteratur dieser Gattung, die im Allgemeinen 
wenig bekannt und wohl teilweise verloren gegangen ist. Es ist be- 
merkenswert, dass der Fihrist fast Nichts von den Titeln weiss ^ die 
wir später finden,^^^) was zu beweisen scheint, dass zu seiner Zeit die 
Bücher dieser Art noch nicht verbreitet waren. 

Welche Schriften stellen wir zu den untergeschobenen? Die be- 
rühmtesten Philologen stimmen in Betreff der Echtheit mehrerer, von 
uns nach dem Fihrist behandelten Werke, nicht überein. Diese Frage 
gehört nicht mehr zu der gestellten Preisaufgabe, welche in Bezug 
auf Aristoteles mit dem letzten Titel bei Nadim erledigt wäre. Eine 
Zusammenstellung der in arabischen Quellen dem Arist. beigelegten, 
oder daraus abgeleiteten Schriften und der betreffenden Citate wäre 
eine nicht uninteressante Monographie, für welche ich allerdings Ma- 
terialien gesammelt habe, um daraus einen Anhang zu der eigent- 
lichen Aufgabe zu bilden. Hier habe ich aus den bisher benutzten 
Quellen Nachrichten über eine Auswahl von Titeln als Ergänzung 
zum Fihrist gesammelt und gemäss der Ueberschrift dieses § die Frage 
nach der Echtheit offen gelassen. Es sind vorzugsweise die in Ari- 



347 b) Mehr unter Aristarch im Kap. Mathematik § 138. 

348) Alfarabi p. 194. 

34'.0 Sie betreffen die nn. 1—4, 7, 11, 13, 18, 20, 21, 24, 25 bei Wenr. 
nach meiner Zählang. 

35u) ArastaliSj wie anderswo nnter den Alchemisten, p. 352 ff. ; im Inde^^ 
p. 275 fehlt S. 357. 
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stoteles' Werken aufgenommenen Schriften, Bücher, welche arabisch 
oder in einer hebräischen, lateinischen etc. ans dem Arabischen an- 
gefertigten Uebersetzung erhalten sind, dann einige Werke, deren lieber- 
Setzer, oder woraus Stellen citirt werden, endlich einige von den Bib- 
liographen genannte Titel. Ich citire nur die Quellen der Forschungen 
ohne auf ^iese einzugehen, ordne zuerst die Titel nach den vorher- 
genannten Eigenschaften in einer fortlaufenden Zählung. 

§ 38 (62). 

Die in den lateinischen Ausgaben des Aristoteles gedruckten Bficher: 

1. Oekonomik: Ms. Escurial ar. 873, eine arabische, von 
einem Christen verfasste Oekonomik, enthält ms. Paris 112. Eine 
liebräische Uebersetzung, wahrscheinlich aus dem Arabischen von 
Abraham Tibbon findet sich in einem Pariser Ms., das leider ab- 
handen gekommen war, als ich danach forschte. Die Mss. Wien und 
München enthalten vielleicht eine andere Uebersetzung. 

2. Problemata. Das Verzeichnis des Ptolemäus bietet nicht 
weniger als 8 Titel von Problemata (Masäll), von denen sich einige 
in den Citaten des Razi im Continens wiederfinden, unter anderen das 
Buch Mabal oder Mebel, was nur die arabische Frageformel tnä 
häla für die „physischen Quaestionen" ist; mit diesen beiden Worten 
beginnen fast alle Fragen. Wir besitzen Problemata in XXXVIII Ab- 
schnitten; Ptolemäus (n. 51) kennt nur IV Tractate. Ein Uebersetzer 
wird in den arabischen Quellen nicht genannt. 

Ms. München 275 (in hebräischer Schrift) f. 28 enthält Fragen, 
wovon einige mit jenen beiden Worten „ma bala** beginnen. Der 
Namen des arabischen Uebersetzers Honein findet sich in der hebrä- 
ischen Uebersetzung des Moses ihn Tibbon (1264) unter dem Titel: 
„Physische Fragen" in IV Tractaten, die den ersten drei Tractaten 
des Textes entsprechen, da der erste in II zerfilllt. Von dieser Ueber- 
setzung, welche einige Abweichungen von der lateinischen des Gaza 
bietet, sind drei Mss. bekannt. 

Ein Fragment einer hebräischen Paraphrase, wahrscheinlich nach 
einem lateinischen Texte, soll uns nicht weiter beschäftigen. 

Im Artikel Honein (1, 199 Z. 4 von unten) giebt Oseibia einen 
Titel: „Arabische Fragen**, ohne Zweifel soll es heissen „physische" 
{tabfijja für arabijja). 

Ibn Ileitham (1027/8) verfasste ein Compendium {Talkhfs) der 
physischen Fragen (Oseibia II, 97). 

Es findet sich ein seltsamer Titel: „Liber Aristotelis continens 
summam universalium Quaestionum, extractus de 250 Indorum volu- 
minibus ex Arabico Latine versus per Hugonem Sanctallianensem 
(Catal. Mss. Angliae etc. I, I, 300 n. 656 1).^»») 



351) Wüstenfeld, Uebersetz. S.120, 121 zählt drei Uebersetzungen Hugo's 
auf; dazu kommt Japhar Indus und de Spatula; s. ZDMG. Bd. 18 S. 129 
(nicht 291), Bd. 24 S. 386. 
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3. De Caa'sis, ein berühmtes, dem Aristoteles nnd anderen 
Autoren beigelegtes Bnch. Man hat die Identität dieses Buches mit 
dem Kitab al-Äjdha'h fi^l-Kheir al-ma'hdh gefunden, was dem Titel 
„de Expositione purae bonitatis** in dem Verzeichnisse der Uebersetzungen 
des Gerard v. Cremona (n. 33) entspricht, dessen Namen jedoch in 
keinem der untersuchten Mss. zu finden ist. Albertus Magnus be- 
trachtet es als eine Gompilation eines Juden David, und ich habe diesen 
mit dem berflhmten Uebersetzer Johannes von Sevilla identificirt, der 
sich Johannes, Sohn Davids (Avendehut, 1135 — 42) nennt. In 
der That ist die „Metaphisica Avendauth*' in einem ms. der Bodleiana 
unser Buch de Gausis. Bardenhewer, der den arabischen Text, nach 
dem einzigen ms. Leyden mit der alten lateinischen Uebersetzung 
herausgab (1882), glaubte zu beweisen, dass die letztere Uebersetzung 
von Gerard sei. Ausführliches in meinem Werke über die hebräischen 
Uebersetzungen S. 259 ff. 

Das arabische Buch ist nach Haneberg ein Auszug der Orot' 
XeicDöic ß'SoZoyixi^ des Proklus, welche vielleicht ganz ins Arabische 
übersetzt worden ist. 

Nadim, S. 252, Müller, S. 23, und Kifti nennen das Buch des 
Proklus ^Thaltidjijja** (Theologie), welche die Wissenschaft des Herrn 
(Rabubijjä) ist, ohne eine Uebersetzung zu erwähnen. H. Kh. (V, 66 
n. 10005, cf. Bard. 43, 50) nennt unser Buch, indem er ein Buch von 
Alexander hinzufügt; dann fährt er fort: „Dieses Buch wurde von 
Abu Othman (Said) al-Dimischki übersetzt". Wenrich, p. 278, hat die- 
selbe Confusion. Die „Theologie** des Alexander bei Kifti (Casiri I, 
245) ist ein Irrtum für Melancholie (Fihr., S. 253, Müller, S. 24; 
vgl. S. 57 und unten § 63 n. 6). Ich habe auch bewiesen, dass die 
bei Kifti folgende Nachricht über Othman aus der Topik des Aristo- 
teles hierher gestellt ist. H. Kh. und Wenrich halten sich immer an 
Kifti. — Oseibia (I, 70, 71 unter Alexander) giebt einen Titel: „Trac- 
tat des Auszuges aus dem Buche des Aristoteles, griechisch Theologie 
(Thuludjijja) genannt, was Rede über den Monotheismus bedeutet. — 
Kehren wir zu unserem Buche de Gausis zurück. 

Der arabische Text wurde von Serach ja b. Isak b. Schealtiel 
(um 1284, wahrscheinlich in Italien) hebräisch übersetzt. Mss. in 
London und Turin. 

Das Buch wurde aus dem Lateinischen übersetzt und teilweise 
commentirt von Hillel ben Samuel (um 1290 in Italien), von Je- 
huda Romano (XIV. Jh.), Mss. in mehreren Bibliotheken, und Ende 
XV. Jh. von Eli Habillo in Monzon, Ms. Parma. 

4. De causis libellus proprietatum (od. De propr.) Eie- 
rn entorum in 4 Kapiteln gedruckt 1496 und in dem VII. Bande von 
Aristoteles Werken mit Averroes, was dem jüngeren Jourdain ent- 
gangen ist, der in der 2. Ausgabe der Recherches Specimen XL VIII 
(p. 444) anfügte. Am. Jourdain hat sich auf einige Beweisstellen be- 
schränkt, aus welchen er schloss, dass dieses Buch aus dem Arabischen 
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übersetzt sei, und Haneberg hat andere hiozugefügt. Wir besitzen 
ein directes Zeugnis. In dem Verzeichnisse der Uebersetzungen 
Gerard's von Cremona (n. 36, Leclerc II, 405, 419, Wüstenfeld, 
Uebersetz. S. 67, cf. S. 86 Anm) heisst es: Liber Aristotelis de Cansis 
proprietatum tractatns I (die Lesart IV ist von den Kapiteln genommen): 
„Tractatam antem secnndam non transtulit eo qnod non invenit in 
arabico nisi de fine eins pamm.^ Diese Notiz scheint keine Conjector 
des Verfassers des Verzeichnisses, der das arabische Original wahr- 
scheinlich nicht in seinen Einzelheiten kannte. Albertos Magnns be- 
merkt in seiner Paraphrase dieses Baches (in einer von Jonrdain aus- 
gezogenen Stelle) diesen Mangel; er sagt: „Aristotelis autem litera (liber) 
non continet inter hoc (haec) nisi primum in his quae ad nos per- 
venerunt de libro ejus. Et certum est alia deficere, et non esse ad 
nos delata: quoniam absqne dubio alia qnae enumeravimus (enuncia- 
vimus) ex principiis determinatis in hoc libro debent determinari^ etc. 
Man mnss sich wundem, dass Albert dieses Buch dem Aristoteles bei- 
legen konnte. 

Der Ursprung dieser Beilegung ist vielleicht der Anfang, wo es 
heisst: „Postquam praemissus est sermo a nobis in Goelo et mundo**, 
und später (Kap. If. 206 H., Ausg. 1562): „et nos qui jam attulimus 
hanc dictionem in libro Coeli et Mundi determinavimus*' (sie) etc. 

Der Verf. dieser Abhandlung, welche vielleicht einen Teil eines 
encyclopädischen Werkes bildet, hat mehrere Werke verfasst; es heisst: 
„sicut diximus nos in libris ex iis quos edidimus et exposuimus et 
determinavimus d e (!) tractatibus praecedentibus (f 204 I) ; „et lumen 
lunae et stellarum est acquisitum a sole, sicut ostendimus in aliis 
libris ab isto** (f. 208 F); quantitatem vero eins jam ostendimus in libro 
quem composuimus super mensuratione superiorum et narramus 
(sie) in ipso quantitatem ipsorum ab invicem (sie) et proportiones cor- 
porum stellarum, et revelationes [lies revolutiones] orbis, et egressionem 
linearnm eins et quantitates opere syllogistico demonstratione cadente 
sub sensu** etc. (208, 1 K) ; cf. Redeamus ergo super hoc sermone certo 
et syllogismo geometrico cum demonstratione ratinoali (109 C); cogniti- 
onem vero longitudineni civitutis (sie) ad invicem, et numerum pedum 
eorum jam narravimus in libro longitudinum civitatum, et deter- 
minatione sufßciente (211 D). 

Am Ende bemerkt der Verfasser, dass er mehrere Gegenden und 
die Beschreibung von Meeren, Flüssen, und Städten stillschweigend 
übergangen habe, „quia jam nos ostendimus loca eorum, et cognitionem 
longitudinis, in alio libro ab isto, et divisionem civitatum, et lon- 
gltndinem fiuminum, et numerum montium sermone abbreviato et deter- 
minato; hoc est ergo cuius voluimus declarationem.** Dazu kommt 
eine Stelle über die Flut und die Conjunctionen (f 208B): „aut est 
illud propter rem, quam dixerunt authores atalasimet [Taläsima, 
recessus?] orbis signorum et est accessio VII partium et recessio VIII 
partium in Omnibus 80 annis gradu [daher XV bei Albert]. Qnare 
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accidit illud propter mutationem orbis stellarum fixarnm et ipse permü- 
tatnr in omnibns 100 annis gi*adn nno, qaare accidit illa permutatio 
in omnibns XXXVII [lies XXXVI, wie nachher] milibns annis, et hoc 
[est?] ultimum omninm rernm snper qnibns innnantar anthores red- 
aivationis (sie) et snia qnä (sie, omnia quae?) indncnnt; nos antem in- 
venimns ratione geometrica et operatione mensnrali, qnod rotanditas 
est XXIII milia miliaria, et est revolatio terrae super XXXVI annornm 
milia, invenitur ergo illnd in civitatibns propinqnis litoribns marinm, 
nt approximet eis mare, sicut civitas Axym et civitas Medecucl, et 
civitas Serendid [lies Serendib = Ceylon] et insulae Anri* etc. Axim 
scheint „Ärin^ (= Udjayana, nach Reinand). 5*^) Der Autor, welcher 
Bagdad (Bagdel, Kap. 4) kennt, ist demnach keine unbekannte Persön- 
lichkeit, und man muss ihn unter den arabischen Astronomen und 
Kosmographen suchen, welche, wie ihn Heitham (f 1038) auch Philo- 
sophen waren. Maimonides citirt eine „Abhandlung der Entfernungen*' 
(der Sterne) von al-Kabi'si (Astrolog des X. Jh.); allein mit Aus- 
nahme seiner Einleitung in die Astrologie weiss man fast Nichts von 
ihm. 3^3) 

Der Verfasser citirt die Philosophen Milesitis oder Mileus 
(Thaies ?), Replilos oder Rentipholos (Empedocles ? bei Albert II, II, 2 
lieuciphües) und Demokrit (Ende Kap. 3). Er erzählt (f 209 H), dass 
Sokrates fUr den König Philipp einen Spiegel „de calibe^' machen liess, 
durch welchen man 2 Drachen sehen konnte. ^^^) 

Unser Buch wird bereits von Amaldus Saxo citrit.^**) 
Jourdain (p. 107) combinirte es mit dem lib. deNaturis rernm, 
welches unter den Werken des Uebersetzers Alfred de Sarchel ge- 
nannt wird. Der wirkliche Uebersetzer ist oben nachgewiesen. Leclerc 
wiederholt den Titel „de Causis propr." unter Alfarabi (II, 504) wahr- 
scheinlich für den lib. de Causis (oben n. 3), der auch dem al-Farabi 
beigelegt worden ist. 

5. Buch der Pflanzen; s. unter Nicolaus § 76. 

§ 39 (63). 

Philosophische (insbesondere ethische) Werke. 

6. „Theologie" {Äthuludjtja, Thaludjija\ so lautet der letzte 
Titel im Fihrist (8. 252, Müller SS. 22, 53), welchen al-Kifti wieder- 



352) Nachzutragen bei Reinand, Aboulfeda, p. CCXLII, Mem. sur 
rinde p. 375. 

953) In latein. QueUen „Alcabitins", s. Bibl. Mathem. her. von Ene- 
ström 1891 S. 43. 

354) Haneberg, de causis p. 361. Der Zauberspiegel, der verschie- 
denen Griechen beigelegt wird, dem Aristoteles in einigen Redactionen des 
Lapidarium, im Secretum secretorum, etc. stammt wohl aus dem Pharus im 
Alexanderroman, woraus er unt. And. in den Palast des sogen. Priester 
Johannes übertragen scheint; s. auch § 67 n. 16. 

855) V. Rose, Aristot. de lapid. p. 449. 
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holt. Sie nennen nicht den Uebersetzer, aber den Oommentator id- 
Kindl Wenrich, p. 162, glaubte „Apologie*' lesen zu mflssen, Flügel 
(al-Kindi S. 10), Fleischer und Haarbrficker lasen alxioXoyla und noch 
L. Dükes (Philosophisches 8. 20). Sie hatten nicht an das unterge- 
schobene Werk gedacht, über welches Munk nach hebräischen, von 
anderen Gelehrten vervollständigten Quellen berichtet hat. 1882 gab 
Dieterici den arabischen Text nach 3 Manuscripten und 1883 eine 
deutsche Üebersetzung heraus, welche V. Rose Gelegenheit gab, fest- 
zustellen, dass fast das ganze Buch aus Plotin ausgezogen ist,^^^^) von 
dem man geglaubt hat, dass er den Arabern unbekannt oder mit Plato 
confandii*t sei, obgleich Silvestre de Sacy den Artikel des Kifti mitge- 
teilt hatte, worin PI. „der Scheikh der Griechen*' genannt ist — Das 
mystische Buch selbst behauptet, von Aristoteles verfasst zu sein, und 
man hat es citirt, um die Bekehrung des Philosophen zu einem Glauben 
zu beweisen, der sich mehr mit der Orthodoxie verträgt Die Ueber- 
schrift des Buches lautet: „Das Buch im Griechischen Athuludjia ge- 
nannt, d. ist Rede (Kaut) ttber die Wissenschafl; vom Herrn (Rabubijja% 
Commentar des Porphyr, arabisch übersetzt von Abd al-Masi^h (Diener 
Christi), Näima [od. ben Näima] aus Emessa, verbessert für Ahmed b. al- 
Mu'ata'sim BUlah von abu Jusuf etc. al-Kindi**. Soll Porphyr der Verfasser 
des Auszuges sein? Unter dem Titel Küab al-Kaul aWl-Ilabubijija 
wird das Buch erwähnt von Oseibia (I, 69, Ergänzungsliste n. 29) und 
von H. Kh. (V, 138 n. 10409); Wenrich p. 161 n. 24 übersetzt falsch: 
de summo imperiOj^*"?) indem er vergisst, dass das eine Doublette von 
Ptol. 7 (p. 143) wäre. Indem man den Artikel an das Wort Eaul 
fügte, wurde aus der Erkläning des griechisclien Wortes Theologie ein 
neuer Titel; man findet dieses Wort schon im Fihrist (S. 252, Ai-t 
Proclns) für die Grundlage des Buches de Causis (oben n. 2). 

Die Theologie wird bereits von Alfarabi u. den ,.Lauteren Brüdern" 
citirt und wohl indirect.von Moses ibn Esra (um 1138 in Spanien); 
das Wort wurde aber verstümmelt zu nbia).^*^^) Munk fand die 
Spuren dieses Buches in der Philosophie des „Avicebron^ (ibn Gabirol, 
spanischer Jude des XL Jh.) und in der hebräischen Üebersetzung des 
philosophischen Romans der „Sohn des Königs und der Derwisch** von 
Abraham ibn Chisdi (XUl. Jh.), dessen arabisches Original noch niclit 
entdeckt ist; es ist eine freie Bearbeitung des berühmten Buches 
Baarlam und Josaphat, dessen Grundlage eine Redaction eines Lebens 



.356) Deutsche Literaturzeit »883 Col. 84.3. 

357) Müller übersetzt „Gespräch" und legt Wenrich eine Beziehung auf 
Ptolem. n. 7 unter, woran W. kaum dachte. In meinem: Zur pseud. Lit. S. 11 
ist rabbunijja falsch. 

357 b) Dieterici, Alfarabi's Philosoph. Abhandl. Leiden 181)2 XVIII über- 
treibt stark, wenn er augicbt, dass der „wissenschaftliche Irrtum" von Alfarabi, 
den lautern Brüdern und judischen Philosophen, wie ibn Esra [ist gewöhnlich 
Abraham!] „mit Emphase verteidigt wird"; man darf nicnt fragen: 
gegen wen? 
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Bnddha's ist.*^^) Ibn Sab'in, der Correspondent Friedrichs IL, nennt in 
einer Aufzählung von metaphysischen oder theologischen Werken des 
Aristoteles fünf Bücher: 1. die Metaphysik; 2. vom absoluten Guten 
(=z de Causis); 3. das Buch des Apfels (unten n. 11); 4. Buch des 
Monotheismus {al-Wa%da), vielleicht identisch mit Kitab fi^l-Tau'hid, 
nach der Methode (oder dem System) des Sokrates, bei Oseibia (Er- 
gänzung S. 69 n. 8)358b); 5. Thuludjijä. Früher hatte ibn Sab'in be- 
merkt, dass Aristoteles sich in vorgeschrittenem Alter eines Besseren 
besonnen habe, wa? sich in seinen späteren Werken zeige ; hier nennt 
er nur die Nr. 2 — 4, ohne die Theologie zu erwähnen. 

Francesco Roseo aus Ravenna hatte ein arabisches ms. der 
Theologie in Damaskus gefunden und Hess es von einem jüdischen 
Arzt aus Cypem, Moses Arovas, ins Italienische übersetzen, der es 
wenigstens teilweise auch ins Hebräische übersetzte. Von letzterer 
Uebersetzung rühren einige Randnoten in ms. 996 der Pariser Biblio- 
thek her; die italienische Uebersetzung ist noch nicht entdeckt; viel- 
leicht hat Arovas nur mündlich für Roseo übersetzt, welcher, nach 
Rose, das Buch gefälscht hat 3^^), indem er einige Kapitel anfügte. 
Die lateinische Uebersetzung wurde siebenmal gedruckt; man hatte 
aber daraus eine noch weniger treue Paraphrase gemacht. 

§ 40 (64). 

7, Sirr al-Israr, Secretum secretorum, die Pseudopolitik 
(Sijasa) ist ein Werk, worin einige Spuren des Neoplatonismus durch 
eine sehr starke Dosis Aberglauben fast verlöscht sind. Wenn dieser 
im Mittelalter am meisten verbreiteten Schrift ein griechisches Oiiginal 
zu Grunde liegt, so wurde sie vielleicht mit orientalischen Elementen 
ausgestattet. Einige losgelöste Teile erscheinen in den Mss. mit Titeln, 
die ihnen das Aussehen unabhängiger Bücher geben; häufig haben die 
Verfasser der Cataloge nicht den Ursprung erkannt. Das Buch wurde 
hebräisch, lateinisch und daraus in mehrere europäische Sprachen über- 
setzt. Eine vollständige Bibliographie dieses Zeugnisses von Leicht- 
gläubigkeit würde ein Bändchen füllen 3^^); Knust hat an die Analyse 
einer spanischen unedirten Uebersetzung umfangreiche Nachrichten ge- 
knüpft, und ich habe sie vervollständigt durch einen Vergleich mit 



358) Auch die Ed. Bombay des „Bilauhar und Judsasif ' enthält nicht 
das Prototyp der hebr. Uebersetzung. 

358 b) Mit dem allgenieinen Titel „über die Einheit'' [Gottes] ist man 
Übel beraten. Ja'akubi, 8. 150, hat ihn hinter dem Buche „Über die geistige 
Wissenschaft"; Klamroth S. 431 A. 8 (vgl. oben Plato) u. A. ^32 giebt 
kein bestimmtes Buch dafür. — Gegen Aristoteles über die Einheit schrieb 
abn Muhanuned Hischam ben al-*Hikam; Fihr. 176 Z. 7, II, 66; Banuner, 
Lit. IV, 1 88. 

Ab*.)) Ueber die Einzelheiten ist die Untersuchung nicht abgeschlossen, 
so z. B. ist X, K. 5 durch Moses Rovas bezeugt. 

360) Inzwischen hat Foerster Beiträge dazu im CentralbUtt für Bi- 
blioth. 1889, S. 1—22, 57—76 gegeben. 
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dem Original, wovon sich zwei Redactionen (in Vm oder X Kapp.) 
in verschiedenen Mss. (in Pertsch' Catalog III, 421 ist n. 1870 aus- 
führlicher als n. 1869; Hontsma, CataL d'une coUection Leide 1889 n. 
462 — 3 giebt gar nichts Näheres an) erhalten haben, und mit der 
ebenfalls in vielen Mss. existirenden Uebersetznng, die von Assemani 
dem Jehuda al-Charisi beigelegt wird, wahrscheinlich nnr desshalb, 
weil ein anderes ßnch in demselben Bande von letzterem übersetzt ist 
Sie beruht anf der Redaction in Vm Kapiteln. 

Der angebliche arabische Uebersetzer Ja^hja ihn al-Batrik, 
will das Buch nach längerem Sachen in einem Tempel des grossen 
Hermes gefunden haben.^ •<***) 

Die Redaction in X Kapiteln wurde mit einigen Weglassungen 
und Aenderungen lateinisch von Philippus Clericus (um 1200) 
übersetzt; und diese im XV. und am Anfang des XVI. Jahrhunderts 
öfter gedruckte Uebersetzung ist direct oder indirect die Grundlage 
aller europäischen Uebersetzungen. — Nach Slane's Catalog enthielte 
das Pariser ms. 2422 eine abweichende (3*®?) Recension, betitelt: 
Risalat al-ämijja (allgemeine Epistel). 

Teile des Buches sind: 

a) Unter dem Titel Kitab {oder ^Hisab) al-Galib wafl- Maglüb 
(Buch oder Rechnung des Siegers und des Besiegten, hebräisch: 
Rechnung der Soldaten). Im Ergänzungsverzeichnis Oseibia^s (S. 69 n. 
38) und bei H. Kh. (V, 173 n. 10633, VII, 865) hat dieses Stück den 
Titel: Kitab al-Jatim (einziges Buch); Wenrich, p. 160 n. 26, hat 
diesen Titel vernachlässigt. Ich habe eine Notiz über dieses Stück 
in meinem Lettere a Don B. Buoncompagni, Roma 1867 gegeben.^**) 
Dietz hat diese kleine Abhandlung fälschlich mit der dem Aristoteles 
beigelegten Tactik identificirt: Kitab al-Hijal wa^l-^Hurvb^ ms.Leyden 
1414 (ni, 288); zwei ähnliche Stücke sind Aristoteles und Pytha- 
goras beigelegt (Pertsch I, 192, 107). 

b) Die physiognomische Partie, latein. zwei Mal her. von Ed. 
Taube (1862, 1866), dann von Foerster mit meiner Uebersetzung ans 
dem Arabischen (Progr. 1888), in mehreren hebräischen Mss. mit der 
ursprünglichen Ueberschrift, mit einer Rede des Nachmanides von Ad. 
Jellinek 1873 herausgegeben, enthält nicht die häufig wiederholte 
Anekdote von Palaemon und Hippokrates, welche in der ausführ- 
licheren Recension (s. § 84) vorkommt. 



360 b) Eine Uebersetzung der Vorrede aus dem Arabischen (Text B :i ?) 
bietet Förster, De Aristot. Secreto etc. Progr. Kiel 1888 p. 34. Was die Ar- 
gumentation und die Resultate Förster's in dieser Abbandl. betrifft, so habe 
ich einige wichtige Ausstellungen in meinem Werke über die hebr. Uebers. 
S. 245 ff. begründet 

361) Vffl. Alfarabi S. 142. Die Erklärungen bei Förster, Centralanz. 
1889 S. 2 erledigen sich danach. Das Verzeichnis der arab. Handschr. in Berlin 
von Ahlwardt S. 569 macht ans dem unerkannten Fragment eine besondere 
Gattung von Wahrsagerei. 

2U8 



§40.] — 81 — 

Obgleich die physiognomischen Citate, welche man in den ara- 
bischen nnd hebräischen Quellen findet, meistens ans dem Secretnm 
gezogen sind,^*^^) so findet man doch Sparen der dem Aristoteles bei- 
gelegten griechischen Physiognomik, die arabisch übersetzt zu sein 
scheint; ich gebe hier die wenigen Nachrichten, die ich darüber ge- 
funden habe. 

Das Kitab al-Firasa wird im Fihrist nicht im Art. Aristoteles, 
sondern nnter einigen abergläubischen Schriften als nntergeschoben an- 
gefahrt (8. 314 Z. 10). Bei Oseibia, S. 69, findet es sich am Anfang 
des Ergänznngsverzeichnisses, nnd von da aus wahrscheinlich bei H. 
Kh. V, 129 n. 10361 (Wenrich S. 158 n. 1). In einer späteren Redac- 
tion (Wenrich wahrscheinlich unbekannt, wie Hammer IV, 345) fügte 
Oseibia an das Ende des Artikels Ho nein (I, 200) einen Commentar 
zur Physiognomik hinzu. Einige Stellen des griechischen Werkes 
finden sich in dem Teile des MarCsuri von Razi, der in einigen 
Mss. „Phisionomia Rasis^* betitelt ist. Razi jun., der Philosoph 
Fakhr al-Din, gestorben 1 210/1, verfasste nach Sakhawi einen Aus- 
zug (Khala^sä) aus dem Buche des Aristoteles mit Zusätzen; ohne 
Zweifel ist dieses Buch in der Bibliothek Mulla Firuz nicht eine Ab- 
handlung über Sufimus, wie man nach dem Cataloge Rehatsek's (p. 199) 
glauben sollte. Der berühmte Kosmograph Dimischki, gest. 1327, 
verfasste eine Physiognomik, worin Aristoteles mit einer Chiffre citirt 
wird. Dieses zweimal von H. Kh. genannte Buch findet sich in Mss. 
in Berlin und Paris, es wurde jüngst arabisch gedruckt und später 
persisch (Lucknau ohne Datum), in türkischer Uebersetzung wahrschein- 
lich ms. Dresden 83. In Kapitel 17 findet sich eine Stelle aus 
dem griechischen Texte (Kap. 9 unter nmblicus), aber nicht aus dem 
Secretum. Eine türkische Physiognomik Ms. Bodl. 14 bei Uri wird 
dem Aristoteles beigelegt.^*') 

c) Diätetik, hebr. „Regimen des Körpers^, arabisch Kap. VII, 
über Medicin, enthält in der That in der erweiterten Redaction Einiges 
aus dieser Kunst, welches sich nicht in der anderen Redaction findet. 
Die hebräische Uebersetzung wurde (mit Ausnahme der beiden letzten 
Zeilen) ebenfalls herausgegeben. Dieses Kap. wurde bereits um 1135 
bis 42 fttr Theophina, Königin von Spanien (Therese von Portugal?), 
nach der kürzeren Redaction von Johannes Hispalensis übersetzt 
(s. Bibliotheca Mathem. IV, 52), was Veranlassung zu einer Verwechslung 
dieses Johannes mit dem arabischen Uebersetzer gab, aus dessen Vor- 
wort eine Stelle am Anfange der lateinischen Abhandlung ausgezogen 
ist Die lateinische Uebersetzung wurde 1882 von Suchier heraus- 
gegeben, ebenso eine alte französische Uebersetzung in Reimen nach 
dieser lateinischen Uebersetzung. 

362) Wie z.B. Kabs al-Anwär von ibn A'arabi (gest. 1240/1), welches 
durch die üeberschrift des Ifi. Kap.: Djadtval al-Firasa fi Um al-Rijaaa 
unsere Quelle verrät, im 8. Kap. unseren Abschnitt benutzt. 

.363} Ein facsimilirtes Specimen , welches ich 1883 von Dr. Neubauer 
erhielt, schickte ich im April 18S4 an Prof Purster. 
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Eine Abhundlnng ytegl dialrfjg (fi Tadbir al-Gadsa) wird in 
dem Verzeichnisse des Ptolemäns n. 71 genannt. 

Ich bemerke noch, dass ein Kreissprnch in 8 Zeilen am Ende 
des III. Kapitels (Kalam fil-^Adl, über die Gerechtigkeit) sehr be- 
wandert und oft wiederholt wurde; er findet sich am Schlüsse des 
Lebens des Aristoteles bei Oseibia 8. 67, wo er als die vom Philo- 
sophen selbst angeordnete Grabschrift fignrirt. Ein Commentar darüber 
{Risala fi Schar'h al-^Hikm . . .) von abu Abd Allah Mnhammed b. 
Khodja (gest. am Fasten 'Aschnra 1279 H.) erschien in Tunis 1290 (1873). 

8. Wegen der Aehnlichkeit des Titels stelle ich hierher die 
„Abhandlung über die Gerechtigkeit" (Risalat al-^Adl)^ woraus 
Moses ihn Esra (um 1130) eine Stelle citirt, welche hebräisch über- 
setzt wurde, allerdings mit einem Fehler; der Titel wurde verwandelt 
in „Abhandlung über den Intellect** (^strn, Uebersetzung von bp9). 
In dem Verzeichnisse des Ptolemäus n. 3 findet sich: ^^l-^Adl, im 
Griechischen ütBQi öixaioovvtjCf und n. 12: fi ^Sifat al-^Ädl fSifHt 
bei H. Kh. V, 115 n. 10300, mit dem vorigen zusammen), d. i. jrsQl 
öixalov, jedes der beiden in IV Tractaten. 

§ 41 (65). 

9. Allgemeine Abhandlung über Ethik. Ali ibn Ridhwan 
(gest. 1068) schrieb eine Abhandlung über das Glück {fi^l-Sa^äda), 
zugleich eine Beschreibung seines eigenen Lebens. Diese Abhandlung 
wurde von Jehuda Charisi hebräisch übersetzt und zuerst (1562) 
sehr unvollständig gedruckt, das zweite Mal von Benjacob (1844) mit 
einer Aendemng (ans Censurrücksichten). Diese Abhandlung wurde 
dem Aristoteles beigelegt, weil Ali darin ein sehr kleines Stück über 
Moral und Politik eingeschaltet hat, welches er „allgemeine ethische 
Abhandlung** nennt. Ich habe bereits (§ 35 A. 164) bemerkt, dass 
sich darin eine im Fihrist 8. 247 citirte Stelle findet.^«*) Wenrich, 
p. 138, macht, indem er dem Catalog der hebr. Mss. im Vatican folgt, 
einen gewissen Ali (die Identität mit ibn Ridhwan wurde erst später 
entdeckt) zum Uebersetzer aus dem Griechischen; das steht allerdings 
in der Vorrede des Charisi, welcher vielleicht die Zeit des Ali nicht 
kannte. 

EinResumö derselben dem Aristoteles beigelegten Abhandlung findet 
sich auch in dem gedruckten Buche ttTps^n (f. 21) und in einem andern 
unedirten, beide von demselben Autor Schemtob Palqnera (XIII. Jh.). 

10. Eine Unterweisung in den Sitten {Ädab% welche Aristoteles 
für Alexander geschrieben haben soll, findet sich in Ms. Brit. Mu- 
seum 423 2 (Catal. p. 203), wo die Anfangsworte. 

11. Das Buch vom Apfel, Kitab al-Taffcfha, bereits von den 
„Lauteren Brüdern" und ibn SabMn (s. n. 6) citirt, ist ein Dialog des 
Aristoteles mit seinen Schülern vor seinem Tode, eine Nachahmung 



364) Lippert zur Epist. (§ 65) suchte das Citat vergeblich. 
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von Plato's Phaedon, verfasst mit der Tendenz, die Werke des Aristot., 
hauptsächlich die Metaphysik, zu empfehlen; Maimonides erkennt die 
Unechtheit. Im Verzeichnis der Werke des Averroäs hat Renan zu- 
erst einen Commentar über dieses Buch zu finden geglaubt, aber den 
Irrtum widerrufen. 

Dieses Büchlein wurde von Abraham ihn Chisdai (Anf. XIII. Jh.) 
hebräisch übersetzt und seit 1519 mehrmals gedruckt, mit einer la- 
teinischen Uebersetzung von Los ins 1706; eine deutsche, wenig cor- 
recte von J. Musen erschien in Lemberg 1873; eine handschriftliche 
italienische aus dem Hebräischen (Ed. 1519, wie aus dem confusen 
Titel hervorgeht) von dem Advocaten Agosto Svetonio (ms. Magli- 
abecchi Ol. XXX VII n. 48), verzeichnet Argelati, Biblioteca degli vol- 
garizzatori I p. 2; eine lateinische soll König Manfred (gest. 1269) 
verfasst haben, dessen Prolog voran geht. Es werden Ausgaben Ant- 
werpen und Cöln angegeben; ich kenne aber kein Exemplar derselben. 

Eine persische Bearbeitung veröffentlichte kürzlich Hr. 8. D. Mar- 
goliouth: „The book of the apple, ascribed to Aristotle. Edited 
in Persian and English.** Abdruck aus dem Journal of the R. Asiat. 
Society 1892 (p. 187 — 252). Hr. M. glaubt nicht, dass ein griechisches 
Original existirte (p. 189), und behauptet, der hebr. Uebersetzer (den 
er irrtümlich an das Ende des XUI. Jhs. verlegt) habe starke Ein- 
schaltungen gemacht, dazu rechnet er sogar koranische Legenden! 
Eine Widerlegung dieser Hypothese wäre in dieser nachträglichen Notiz 
nicht am Orte. 

12. Von den dem Aristoteles beigelegten Briefen sind die 
meisten angeblich an Alexander gerichtet. So erwähnt Albiruni (India, 
englisch von Sachau I, 124) einen Brief an Alexander über die Fragen 
der Brahmanen, vielleicht nur weitere Erdichtung wegen des an- 
geblichen Briefes Alexander's, der in den Roman mündete, und andere 
(das. 1, 212, 252). Kürzlich edirte Julius Lippert eine kleine Ab- 
handlung, arabisch und lateinisch — De epistula pseudaristotelica 
UEPI BASIAEIA^, Diss. Halis 1891; — er fragt (p. 26) nach dem 
2. Citat bei Nadim, welches in der allgem. ethischen Epistel bei ihn 
Ridhwan nachgewiesen ist (s. meine Anzeige in der Deutschen Literatur- 
zeit. 1891 Col. 1812, und hier n. 9). Wenrich (p. 140, 141) erwähnt 
einige nach dem Cataloge der hebräischen Mss. im Vatican, ohne zu 
wissen, dass sie dem Buche Musare ha-Philosophim des „Chananja 
b. Jizchak^ gehören, welches nur eine Uebersetzung der Apophtheg- 
men des Honein ist. 

Ich hebe einen Brief in hebräischer Uebersetzung hervor, worin 
Aristoteles sich bekehrt und seine Philosophie widerruft, indem er 
bekennt, dass ein gelehrter Israelit ihn von der Wahrheit seines Ge- 
setzes bekehrt habe, etc. Dieser Brief wurde von Bartolocci (Bibl. 
Rabb. 1, 476), Muhlius (1673) und Losius (1706) ins Lateinische über- 
setzt. Er soll in einem (arabischen) Buche gefunden worden sein, in 
welchem Aristoteles alle (oder einige) seiner Ansichten über die 
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wichtigsten Fragen widerrufe, z. B. über die Unsterblichkeit und die 
Schöpfxing, indem er stets citire: „Der Schimeoni sagt", der nach 
der Ansicht einiger Jnden Simon der Gerechte wäre. Ibn al- 
Khatib (der berühmte Wezir Lisan al-Din, gest. 1374), oder der Jude 
Abraham ibn Zarzal (Zarzar), wahrscheinlich Arzt Don Pedro's von 
Castilien (1360 — 69), hatte jenes Buch aus Cairo kommen lassen. Ich 
enthalte mich jeder Conjectur in Betreff dieses angeblichen Buches, 
des Schimeoni (etwa Sam'ani?) und des Briefes.^«^) Vielleicht findet 
sich Etwas darüber in dem Buche Flmta des Lisan al-Din, Ms. in 
Berlin und in Escurial, 

13. Vermahnung der Seele, s. unter Plato § 36. 

§ 42 (66). 
Ich fasse schliesslich einige Titel aus allen Wissenschaften 
(Mathematik, Physik, Medicin, Aberglauben) zusammen. 

14. Ein Buch der Mineralien soll nach dem System seiner 
Schriften von Aristoteles verfasst sein, und die Autoren des Mittel- 
alters sprechen von demselben teils als existirend, teils als verloren. 
Die griechischen Commentatoren legen dem Aristoteles oder dem Theo- 
phrast ein Buch über die Metalle bei. 

Oseibia (Ergänzungsliste S. 69 n. 37; nach ihm H. Kh. V, 152 n. 
10601, Wenrich p. 160 und schon Ja'akubi 8. 149, Klamroth S. 429) 
nennt ein Kital) al-Ma^adin, ein Titel, der nicht Minen bezeichnen 
soll, sondern die Minerale (gewöhnlich Djimäd) oder vielmehr Me- 
talle. Nach einer Notiz des ibn Badja bei Hagi Kh. (V, 272 n. 10501, 
VII, 865) hätte al-Farabi dieses Buch citirt, worin Aristoteles die 
Möglichkeit der Alchemie erklärt haben soll. Ein Kitab al-Ma- 
^adin wa^l-Matalih wdl-Kunuz eines anonymen ägyptischen Ge- 
lehrien wird von Nadim S. 318 Z. 2 erwähnt. Eine Einleitung und 
eine Abhandlung des Aristoteles auf eine Anfrage Alexander^s des 
Grossen über Alchemie, über deren Geschichte Fabelhaftes berichtet wird, 
enthält Ms. Gotha 85 (Pertsch I, 150). Das Buch de Mineralibus, la- 
pidibus,metallisque, gedruckt unter dem Namen des Aristoteles in dem 
Opus septisegmentatum y einer Sammlang kleiner Werke durch 
Achillinus (Bononiae 1501 und 1516, Lugd. [Lyon] 1528 klein 8«) 
ist identisch mit dem Buche de Congelatione (conglutatione) etc., 
gedruckt unter dem Namen des Avicenna, und de Mineralium ad- 
ditione, in einigen alchemistischen Sammlungen unter dem Namen 
des „Geber" (Djabir b. Hajjan). Identisch sind die drei von Aure- 
lius übersetzten Kapitel, welche man in einigen lateinischen Mss. dem 
IV. Buche der Meteora angefttgt hat (s. § 55) ^•<*). Verschieden ist das 



365) Monatschr. f. Gesch u. Wiss. des Judenth. 1884, S. 447; Hehr, 
üebersetz. S. 272. 

366) Steinschn., Zur pseud. Lit. S. 82, cf. ms. Ainplon. 29^ fol. (Schum 
S. 23, mit anderem Ende 252 Qu. S. 338: extranee); anon. ms. Exon. 85*^ anf. 
de commixtione; Ashmol. 1384". Virchow's Archiv, Bd. 124, S. 165, 370; 
Kopp, Beitr. III, 36. 
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Bach de Incantatione, dem Galen oder Honein beigelegt, identisch 
mit dem Bnche de physicis ligaturis von Costa b. Lnca, gedruckt 
als Epistola Constantini ad filium, oder ,^incerti autoris^ (bei Agrippa), 
worin Aristoteles* Buch der Steine citirt wird. 

Mehrere Citate im Namen des Aristoteles ttber die Steine findet 
man in einem Buche, dessen Geschichte V. Rose in einem Artikel: 
,, Aristoteles de Lapidibus und Arnaldus Saxo*' in Zeitschr. f. deutsche 
Alterth. (1875) beleuchtet hat; ich gebe hier die Hauptresultate des- 
selben. 

Ein byzantinisches Buch über die Edelsteine, verfasst im VII. Jh., 
das jetzt verloren ist, wurde syrisch mit Zusätzen, die ausdrücklich 
als solche bezeichnet sind, übersetzt, unter dem Titel: „Gaudium 
atque pretium philosophiae" , Aus dieser Uebersetzung wurde eine 
arabische angefertigt und diese hebräisch und lateinisch übersetzt. 

Dieses Buch hat die Aufmerksamkeit der modernen Gelehrten 
durch eine Stelle über die Richtung des Magnets auf sich gezogen; 
fftr das Mittelalter beruhte seine Wichtigkeit auf dem Interesse, welches 
man für die geheimen oder magischen Kräfte empfand, die man den 
Edelsteinen beilegte. Pseudo -Aristoteles ist nach Rose die Basis der 
arabischen Mineralogie. 

In dem Ergänzungsverzeichnis des Oseibia, S. 69 n. 22, findet 
sich ein Titel: Kitah NcCat al-Älidjar etc. „Beschreibung der Steine 
und ihres Nutzens". H. Kh. (V, 33 n. 9773) spricht von einem Buch 
der Steine des Aristoteles, welches 600 Arten behandelt; die Zahl 
variirt bis auf 700. Wenrich, p. 159, identificirt dieses Buch mit der 
kleinen oben genannten Abhandlung de Mineralibus. 

Man kennt ein einziges arabisches Ms. (Suppl. ar. Paris 876), 
welches das dem Aristoteles beigelegte Buch der Steine enthält Der 
Uebersetzer heisst Luca, Sohn des Sara flu n, ein sonst unbekannter 
und verdächtiger Namen; man ist versucht, Jo'hanna (Joan.) ihn Se- 
rapion (Serap. sen.) zu lesen. Dieser berühmte Arzt schrieb aber 
syrisch und konnte nicht der arabische Uebersetzer sein. Der Ver- 
fasser des Buches behauptet in der Vorrede, er habe 200 von 700 
Steinen gewählt, eine auch in der Encyklopädie der „Lauteren Brüder" 
gegebene Zahl. — Das Buch wurde drei oder vier Mal lateinisch über- 
setzt, a) Die Uebersetzung des Gerard von Cremona, die nicht in 
dem Verzeichnisse seiner Uebersetzungen erwähnt ist, blieb Leclerc 
und Wüstenfeld unbekannt, selbst nach den von V. Rose bezeichneten 
Citaten in dem Buche: de virtute universali von Arnold Saxo. 

b) Eine andere Uebersetzung, wahrscheinlich aus dem Ende des 
XIII. Jh. nach einem arabischen Ms., worin die Metalle fehlen, findet 
sich in ms. 77 der Universität zu Liöge. Es heisst darin (S. 350 bei 
Rose) ,^lsti sunt lapides quos philosophus nominavit in divisione 
alexandri^; was bedeutet hier divisio? Ob eine falsch aufgelöste 
Abbreviatur ? 

c) Der „liber aristotilis (sie) de Lapidibus preciosis*', heraus- 
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gegeben von Rose nach Ms. 277 der Universität za Montpellier, ist 
nach Rose ein Compendinm einer hebrftischen Uebersetzong, wahr- 
scheinlich von einem Juden, oder mit Hilfe eines solchen, um 1250 
angefertigt; er enthält nur 32 Kapitel; man findet darin nicht die 
Metalle, die in der hebräischen Uebersetznng (s. unten) vorkommen. 

d) Arnold Saxo (bei Rose p. 424/5) citirt eine Uebersetznng 
des „Dyascorides** (nach Rose p. 338 eines Jnden). Der Namen 
Dioscorides stammt vielleicht ans der alphabetischen lateinischen Re- 
daction des Dioscorides. 

Die dem Aristoteles beigelegten hebräischen nnedirten Lapidarien 
sind selten; sie nennen keinen Uebersetzer; ihre Herkunft ist nicht 
immer dieselbe. Die Mss. München und Paris 930 (mit besseren Les- 
arten) stimmen überein und sind wahrscheinlich die Basis der lateinischen 
Uebersetznng c. — Die Mss. Michael 358 (Bodl.) und De Rossi 773 
(Parma, defect) sind abgekürzt. 

Auf das Buch der Minerale sollte nach dem System ein Buch 
der Pflanzen folgen; wir besitzen aber nur das Buch des Nikolaus, 
s. § 76. 

§ 43 (67). 

16. Ueber den bewohnten Teil der Erde, /57 Motamur 
min al'Ardh. Ein Compendium dieses sonst unbekannten Buclies 
verfasste ihn Zar'a (Fihrist 8. 265, Rifti ms., Oseibia I, 236, „md- 
amura^ bei Wenrich p. 301). 

16. Kitah al-Mir'a, Buch des Spiegels, übersetzt von Hadj- 
djadj [b. Jusuf] b. Matar nach dem Fihrist, S. 252, MüUer, 8. 22, und 
Kifti (bei Gasiri I, 306, welcher aus der Uebersetznng einen Commentar 
macht); Oseibia (Ergänz. S. 69 n. 28) nennt den Uebersetzer nicht; H. 
Kh. (V, 149 n. 10476) folgt Kifti. Ledere (I, 180) hat richtig bemerkt, 
dass Wenrich p. 174 die falsche Uebersetzung Casiri's annimmt; er 
hätte hinzufügen sollen, dass Wenrich im Index p. XXV die correcte 
Nachricht (p. 161) zu Gunsten des Irrtums verwirft. Hat man viel- 
leicht Aristoteles für Aristarch gesetzt? Hat die Legende damit zu 
thun (s. oben S. 77 A. 354)? Wenrich vermutet, dass dieses Buch 
einen Teil der Optik bilde, welche die griechischen Bibliographen 
erwähnen.'*'') Diese wird auch unter dem (übersetzten) Titel al-Ma- 
natsir von al-Farabi erwähnt, ohne Zweifel nach irgend einem grie- 
chischen Commentar. Derselbe Autor erwähnt auch die Mechanik 
(al-'Hijal)?^'^^) welche in der Ergänz. Oseibia's (n. 27, H. Kh. V, 78 



367) Ueber die dem Euklid beigelegte, oder anonyme Katoptrik oder 
Perspectiva s. mein Euklid bei d. Arab. S. 101. — Ali b. Su leim an, ein 
Arzt in Haleb (1020), über welchen Hammer V, 317 und Ledere 1, 531 un- 

fenau berichten, verjfasste, nach Oseibia U, 90 eine oder zwei auf Aristoteles 
ezüffliche Scbnften, betreffend das Sehen und die Kometen (vgl. hier n. 17). 
Das Verhältniss ist mir nicht ganz klar. 

367 b^ Steinschn., Alfarabi S. 78 ; bei Müller S. 55 mechanische Probleme, 
„Alnia^lumvci wahija al-^Hijal^ Catal. des Brit. Mus. p. 206. Hingegen be- 
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n. 10079, VII, 851 ; Wenrich p. 169 n. 7 übersetzt falsch: de fallacia) 
dem Buche der Spiegel vorangeht. 

17. Kitab al-Najasik, Von den Kometen „commentirt und 
verbessert von Honein b. Is'hak"" nach H. Kh. (V, 166 n. 10593). 
Flflgel übersetzt: „de stellis cadentibus^, Wenrich p. 160 latentibos. 
Letzterer stellt die in der That seltsame Notiz um („emendatns atqne 
commentario illustratns") und vermutet, dass es sich um die Bttcher 
I und IV der Meteorologie handle. Der ganze, den anderen Quellen 
unbekannte Artikel ist verdächtig, vielleicht eine Doublette der Phy- 
siognomik {al'Firasa)'^ oder ist es das astrologische, dem Hermes 
beigelegte Buch über die Fixsterne^ arabisch albeibcmijja? „Hermetis 
de judiciis et significationibus stellamm beibeniarum in nativitatibus" 
ist zusammengedruckt mit dem Quadripartitum des Ptolemäus i. J. 1493 
und 1519, eine hebräische Uebersetznng in Ms. Paris 10459. Her- 
metis de stellis fixis, translatus a Mag. Salione existirt in Wien 3124. 
Wüstenfeld kennt diese Uebersetzung nicht; der Uebersetzer, Kanzler 
in Padua, übersetzte das Werk des Albubather mit Hilfe eines Juden 
David in Barcelona 1244, nach einem Ms. in Venedig (St. Marcus) 
aus dem Hebräischen. Tiraboschi nennt ihn „Oanonico di Pavia** und 
weiss nichts von seinen beiden Uebersetzungen. Wüstenfeld nennt ihn 
„Salomo^ nach einer schlechten Lesart; Leclerc kennt ihn gar nicht. 
Hermes und Aristoteles wechseln in verschiedenen abergläubischen 
Werken, s. unten n. 19 — 21. 

18. Ein Werk über Tierarzneikunde in türkischer Sprache: 
Beitar Natneh, aus dem Arabischen übersetzt, findet sich in Mss. Wien 

1485 — 7 (11,655, 556). 

Alle folgenden Titel gehören zu den abergläubischen Wissen- 
schaften der Araber. 

§ 44 (68). 

19. Äl-Madites, Magie oder Alchemie, liber disciptdi (ßadTj- 
Tfjg?) nach üri bei Wenrich p. 137, ms. Bodl. Uri 515 (vgl. abu 
Datis bei Nicoll II, p. 270). Dieses Buch will ein Auszug des Aristo- 
teles aus einem Werke von Hermes ftlr Alexander sein. 

Ich habe diesen und den folgenden Titel mit ähnlichen, bald 
Hermes, bald Aristoteles, bald durch eine unklare Oombination beiden 
Autoren beigelegten Büchern combinirt; kürzlich hat man mit wenig 
Glück diese Titel zu erklären oder zu entziffern gesucht; ich will 
mich auch nicht auf dieses unfruchtbare Gebiet begeben, und be- 
schränke mich darauf, die Quellen und die Mss. anzugeben, indem ich 
das Uebrige ftlr den Artikel Hermes in dem Abschnitt Mathematik 
verspare. 



deutet das arab. Wort bei Dieterici, der Streit S. 109 (u. so Landsberger, 
Iggeret Baale Chajjiin 8. 255) nach dem Zusammenhange nicht Mechanik, son- 
aem betrügerische Kunstgriffe. 
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In den beiden Artikeln des Fihrist über Hermes (8. 312 und 
353, II, 154, 189) findet man das magische Bach al- Ilaritus mit den 
Varianten Uawitus und Haditus (H. Kh. III, 54, V, 171 n. 10620, 
VII, 858); letztere Lesart findet sich bei Madjriti. 

In dem zweiten Artikel folgt der Titel 9\'Malatts, oder Mialch 
tis; die Lesart Mijalatis in dem Ms. von Djanberi (ms. Leyden) ist 
weniger gut; die hebräische Uebersetzung hat erstere wie die andern 
Quellen, nämlich Oseibia (Suppl. 8. 69 n. 35), H. Rh. III, 54, V, 157 n. 
10523 (VII, 857), wo das Buch, wie bei Djauberi, das grössere (akbar) 
genannt wird. Flttgel hat in seiner Uebersetzung die nicht im Text 
stehenden Worte: „de alchymia" hinzugefügt. Bei H. Kh. V, 39 n. 
9815 heisst es „Buch der Anziehung der Geistigkeit der Tiere nach 
der Rede (Kaul) des Hermes, Erklärung {Tafsir) von Aristoteles; das 
ist das als al- Madatis bezeichnete Buch**. Flttgel ttbersetzt: „Aristoteles 
interpretatus est ... Mad-r^rtjg i. e. discipulus". Er giebt keine Er- 
läuterung im Gommentar, hat aber wahrscheinlich ms. Bodl.515 identificirt; 
im Conmientar zum Fihrist U, 189 hat er nicht darauf Bezug genommen. 
Madatis ist eine sehr leichte Variante von al- Malatis. In der That 
enthält ms. Brit. Mus. 1172 ^ (p. 692) eine Abhandlung über Alchemie, 
welche Hermes Trismegistos in einem Tempel (Barba) zu Ikhmim ge- 
funden haben soll, beutelt AI' Malatis^ was „collectio arcanornm" 
bedeute. Dazu ist ein kabbalistisches Alphabet von Abd al-Rahman 
al- Bastami gefügt. Beachtenswert ist die Redensart am Anfange „Ge- 
heimnis der Räbubijja*'. Ohne Zweifel ist dieselbe Abhandlung in 
ms. Gotha 12617 (Pertsch U, 448), wo Mijalatis. In dem zu 
nennenden Buche fCatal. Leyden III, 144) liest man Matalatis. 
Flügel (Fihrist H, 189) will diesen und den folgenden Titel durch 
Namen von ägyptischen Königen, oder Priestern erklären, was wenig 
wahrscheinlich ist. 

20. Al'IstomakhiSy von Aristoteles für Alexander verfasst, als 
diesr von Griechenland nach Persien ziehen wollte, so die richtige 
Lesart in ms. Bodl. (Uri 515, Wenrich p. 138). Nadim nennt diesen 
Titel unter Hermes 8. 353. Oseibia setzt ihn in das Ergänzungsver- 
zeichnis S. 69 n. 26, aber mit einer sehr schlechten Aenderung; er 
lässt den Namen Alexander weg und lässt Aristoteles nach Griechen- 
land (!) gehen. H. Kh. (V, 43 n. 9848, s. die Varianten VII, 847) hat 
nur den verdorbenen Titel Istomakhir; diese Identification ist Flügel 
entgangen (Fihrist U, 189). — Der Fihrist giebt diesen Titel unter 
Hermes S. 353. Madjriti giebt Auszüge aus diesem Buche, welches in 
n. 21 (Catal. Leyden UI, 144) und von Maimonides (Moreh III, 239, 
Uebersetzung Munk's) citirt wird. Der Titel wurde Stomachos (Magen — 
sonderbarer Titel für ein magisches Werk!) gelesen; ich habe es von 
oxotXBKOfiaxLxog (derjenige, welcher das Horoscop stellt) abgeleitet**®) 



368) Mein: Zur psend. Lit. S. 38. Jehuda ibn Bafam (XI. Jahrh.) in 
seinem arabischen Commentar zu Jerem. 7, 18, in hebr. Schrift, ms. Firkowitz 
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21. Ich habe mit n. 20 den Titel: Istamatts bei H. Kh. V, 41 
n. 9830, von Flügel „de anhelatione^ übersetzt, identificirt ; Flügel 
eignet sich in den Noten zum Fihrist II, 189 diese Identification an, 
welche jedoch nicht zulässig ist. Wahrsclieinlich ist dieser Titel 
aus der Ergänz, des Oseibia n. 24 genommen, wo er Kitab Ismatalls 
an Alexander lautet; vielleicht könnte man den Titel dl -Istalis bei 
H. Kh. V, 41 n. 9828 und Isfutalis von Hermes ibid. n. 9831 heran- 
ziehen. Im Fihrist, S. 353, folgt auf die beiden obigen Titel ein 
dritter: ^X-Salamatis (?), der dem Titel Istumalis sehr nahe steht. Dieses 
Buch ist wahrscheinlich identisch mit dem in Ms. Leyden 1168 (Catal. 
III, 143), wo der Titel Istumatis zweimal am Ende gegeben ist; am 
Anfange lautet er: Istuwas, Das Buch beginnt: „Aristoteles sagt: 
Hermes der Weise erwähnt, dass er in dem verborgenen Buche {al- 
makhzun) gefunden habe^ etc. (s. unten n. 27). Es ist wahrscheinlich 
eine jüngere Gompilation. Es wird darin ein Buch der Geheimnisse 
(al-Israr) citirt, ein Buch des Aegypters ihn Wa^sif, wahrscheinlich 
Ibrahim ilan Wa'sif Schah, Verfassers des Kitab al-Ädjaib al-kabir, 
worin sich Vieles über die Geschichte des alten Aegyptens findet,^^) 
wie es scheint nicht identisch mit dem Oculisten ibn Wa^sif, dem 
Sabier, in Bagdad im X. Jahrb., der sich nach Oseibia I, 230 Ahmed 
nannte (vielleicht ist aber dieses Wort, welches bei Kifti nicht vor- 
kommt, irrtümlich hinzugefagt).37o) Der Verfasser von Ms. Leyden 
citirt ausserdem das Buch „al - Matalatis^ (dieser Fehler ist bereits 
oben berichtigt) und Istamakhis; im Epigraph werden einige andere 
Bücher citirt, mit Titeln, die andern sehr ähnlich sind, deren Be- 
sprechung uns zu weit abführen würde. In einer Anmerkung des 
Catalogs wird eine Stelle aus einem Buche des Abd al-Rahman al- 
Bastami (s. p. 176) citirt, welcher unter den von ihm studirten Büchern 
nennt: alrÄschtutas, Malatis, Istamatts und Istamakhis von Aristoteles. 

Ms. ar. Paris 1176 enthält nach dem Catalog ein Buch „As- 
lutas**^'*) de anima astrorum et de horoscopo; nach Leclerc, I, 197, 
handelt es von den geistigen Einflüssen; Hon ein soll dieses Werk 
von Hermes unter den aristotelischen Schriften gefunden und aus dem 
Griechischen ins Arabische übersetzt haben. Nach Slane's Catalog 
n. 2577 lautet der Titel Ästutas und erinnert an jiQog rar; Inhalt: 
Divination und Magie. Die oben behandelten drei oder vier Stücke 



II. Sammlung n. 21») erwähnt nach Autopsie ein dem Aristoteles beigelegtes 
Werk, genannt Draoxion (gewöhnlich: Themistius!), worin ninx^b« rinix 
raob» H-iX'^ob» onriW (ich verdanke die Mitteilung Hrn. Israelsohn, wenn ich 
nicht irre). Der Name Themistius ist hier wahrscheinlich ein gelehrter 
Schreibfehler. 

369) Chwolsohn, Ssabier I, 237, 322, welchen Wtistenfeld, Geschichtsschr. 
d. Araber S. 151 n. 378 nicht erwähnt. 

370) Chwolsohn, Ssabier I, 618; Leclerc, Hist. 1,369; Oseibia, Les- 
arten S. 29. ^ . 

371) Ich emendire (zur pseud. Lit. S. 87 A. 12) Istutas, 
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sind vielleicht nnr verschiedene Redactionen eines und desselben Werkes ? 
Auch andere Bezeichnungen kommen für angebliche magische Schriften 
vor; z. B. Episteln {Rasätl) an seinen Sohn oder an Alexander; 
unter Anderem ein goldner Brief (cU-RiscUa al-dsahabijja, hebrftisch 
nnm rr^i mun) bei Maimonides; s. die Nachweisnngen in meinem: Zur 
pseud. Lit. S. 80; Oseibia Nachtr. n. 16; A. Müller S. 55; W. Bacher, 
Nizami's Leben, S. 97. 

Einen unleserlichen Titel in einem Excerpt in Ms. Brit Mus. 
1348 (p. 624) lese ich Tankalus (= Teukros). Näheres unter den 
Mathematikern § 137. 

§ 45 (69). 

22. Abhandlung tlber die (mystischen) Buchstaben, Risala ^Hu- 
ruf, ms. Leyden 1132 (UI, 128). 

23. Dsakhira, „Schatz des Alexander", Mss. Berlin 4193 
(Ahlwardt S. 541), India Office 473 (früher Tippu, Stuart, Catal. 
p. 121) und Ms. des Khedive (p. 200 des kleinen Cat., N. 255 des 
grossen), welches von Elixiren und Talismanen handelt. Der Ursprung 
des Buches wird in einem Vorworte, angeblich von Muhammed b. 
Khalid, „dem Geometer", erzählt, — wahrscheinlich soll es Muham- 
med b. Khalid b. Abd-al-Malik al-Marwadsi, der Astrolog, sein.^^^) 
Danach wäre das Buch ans dem Griechischen und Rumischen {rumijja 
= Neugriechisch!) auf Befehl des Rhallfen Mn^ata^im übersetzt, nach- 
dem es der genannte Muhammed in einer christlichen Kirche in Amo- 
rium bei der Einnahme der Stadt entdeckt hatte. Das Original um- 
fasste 360 Blatt (diese runde Zahl ist immer verdächtig), war mit 
Gold geschrieben in einer goldenen Büchse.^'^^) Antiochus, der grie- 
chische König, Schüler Alexander's, hatte es vergraben. Das ganze 
Vorwort ist vielleicht erfunden, wie das Buch selbst, welches mit einer 
Widmung des Aristoteles an Alexander beginnt, deren erste Worte 
ein Lob Gottes „des notwendig Seienden" sind. Die Widmung be- 
zeichnet den König Hermes, den Grossen, als Verfasser. Das Buch 
wurde von Baiinas entdeckt,^'^) der das Buch dem Aristoteles zurück- 
Hess: das Buch selbst zerfällt in X Kapitel, denen ein, dem Alexander 
beigelegter Epilog folgt. — Wiederum eine Combination von Aristo- 
teles und Hermes. Um die Fälschung zu antorisiren, überbot man ein- 
ander mit Namen berühmter Gelehrten. 

24. Ms. ar. Paris 964 enthält eine Abhandlung des Aristoteles 
„de sagittis aleatoriis" („ alcteriis." bei Wenrich p. 138). Die 
Araber nennen Loospfeile und Loose Ku/a^"^^) und legen sie ver- 



372) ZDMG. Bd. 45 S. 445. 

373) Vergl. die Medicin bei V. Rose, Aristot. pseudepigr. p. 864 u. über 
die goldene Epistel oben § 66 n. 1 4. 

374) lieber Baiinas (Apollonius) s. vorläufig die Citate in ZDMG. Bd. 
45, S. 439. 

375) Eine besondere Art bilden die Orakeltabellen bei Ahlwardt, Verz. 
der arab. Handschr. d. k. Bibl. S. 362. 
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schiedenen berühmten Personen bei; eine Knr'a durch Pfeile, dem 
Alexander beigele^^, erwähnt Fihrist 8. 314 Z. 18. 

25. Fi Daldil al-Kamr, Ueber die Zeichen des Mondes; 
eine Stelle aus diesem Boche citirt Moses ibn Esra arabisch (nm 
1130).37«) 

26. Ein Werk über Talismane, dem Aristoteles beigelegt, 
wird zusammen mit einem Ober dasselbe Thema dem Hermes bei- 
gelegten von Maimonides (Guide III, 240, Uebersetznng Munk's) citirt 
(s. mein: PolenL und apologei Lit. 8. 41). 

27. Äl-Khafijja s. unter Plato § 37 n. 9. 

28. (Zusätze, nach Abschluss.) Zweifelhaft ist der Titel einer 
magischen 8chrift in dem Pariser Ms. 2636, aber wahrscheinlich etwas 
besser in n. 2717 und zu lesen „die grossen Phylakterien". 

29. Mdsail, Fragen, oder vielleicht: Mctkhzun (verborgenes 
Buch, vgl. n. 21), vielleicht: ^Hudud al-Tahaji (Definitionen von Na- 
turen^ oder natürlichen Dingen); über Erde, Sterne, Sonne etc. Aristo- 
teles soll (nach der Vorrede) darin auf Verlangen Alexander's die 
wichtigsten Definitionen (oder Beschreibungen), welche sich in allen 
seinen Werken finden, von seinen Schülern haben compiliren lassen. 
Ms. Gotha 1161 (Pertsch U, 374). 

30. Aristoteles über Agricultur wird auch in arabischen Quellen 
citirt, wahrscheinlich indirect, s. Virch. Arch. Bd. 85 8. 170 (vgl. 
oben § 30). 

§ 46 (70). 
Die anderen Philosophen. 

Die im Fihrist nach Aristoteles genannten Philosophen sind 
hauptsächlich Commentatoren. Gewöhnlich bemerkt Nadim, dass 
die Oommentare bereits unter Aristoteles erwähnt sind, unter dem auch 
ich sie erledigt habe. Man sollte also glauben, dass die im Fihrist 
unter den Commentatoren erwähnten Werke, selbst wenn sie die Titel 
von aristotelischen Werken führen, unabhängige Schriften über diesen 
Stoff seien. Diese Regel scheint jedoch nicht ohne Ausnahme an- 
wendbar. Nach der Aufgabe dieser Abhandlung soll nicht jedes 
einzelne im Fihrist oder in anderen Quellen genannte Werk hier auf- 
gezählt werden. 

Theophrast. 

(Quellen: Fihrist 8. 252, III, 116; Müller 8. 22; Ledere I, 213; 
Kifti ms.; Oseibia I, 71 ohne Uebersetzernamen; H. Kh. VII, 1242 n. 
8929, nur II, 5, VI, 97; Wenrich p. 176 [302] lässt zwei von Oseibia 
erwähnte Schriften weg; Flügels Bemerkung [Fihrist U, 116], dass 
Wenrich Theophrast nicht erwähne, verstehe ich nicht.) 

Wenrich beginnt mit der jüngsten Quelle, Abul-Faradj: Nach 



376) Steinschn., Zur pseud. Lit. S. 86; vgl. Alfarabi 8. 76. 
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diesem hätte ibn Adi ans dem Syrischen das Buch der Sitten {Adab\ 
die Metaphysik (s. oben) und die Meteora übersetzt. Aber keine andere 
Quelle kennt einen Uebersetzer des ereten und dritten Werkes ; Leclerc, 
der den Artikel des Fihrist übersetzt, nennt als Uebersetzer der Me- 
teora Costa b. Luca, den man sonst nirgend findet! 
Nadim giebt nur folgende Uebersetzungen: 

1. De Sensu et sensato in IV Tractaten, übersetzt von 
Ibrahim ibn Bakus. 

2. Metaphysik Tractat I von ibn Adi. Ein Fragment ent- 
hält ein (persisches) Ms. der Bodleiana (Sachau und Ethe, Oatal. n. 
1422, XVI; vgl. Margoliouth im Journ. R As. Soc. 1892, p. 192). 

3. Von den Ursachen der Pflanzen, übersetzt von Ibrahim 
ibn Bakus, wovon sich nur ein Teil des I. Tractates findet. 

4. Unter ibn al-Khammar (S. 265) erwähnt Nadim unter den 
aus dem Syrischen (nicht ins Syrische, wie bei Leclerc) übersetzten 
Schriften die Fragen; Wenrich p. 302 sagt nichts über die Sprache 
(s. auch Kifti); Oseibia I, 323 erwähnt dieses Buch nicht. 

§ 47 (71). 
Diadochos Proklus. 

(Quellen: Fihrist S. 252, U, 116; Müller S. 22, 56; Leclerc I, 220; 
Kifti ms.; H. Kh. VII, 1196 n. 7332; Wenrich p. 282.) 

Der Name wird Brkls geschrieben. (Der lateinische Abrucnllus 
ist nicht Proklus, sondern Empedokles.) Proklus wird der Platoniker 
genannt; die Worte: „Syriani discipulus et successor" in H. Kh. V, 
372 n. 11363 sind ein Zusatz Flügels und finden sich nicht im Texte! 
An derselben Stelle ist diesem Gelehrten etwas Komisches passirt, in- 
dem er den von Proklus commentirten Dialog Plato's nennt: „Gorgias 
Syrianus"; das Wort surjani bedeutet: in's Syrische übersetzt; Wen- 
rich, p. 289, bat dieses Wort weggelassen; das Werk, genannt „die 
kleine oroi^dcoöK;^ ^ wird auch von Kifti erwähnt; das Wort ist aber 
verstümmelt. Kifti citirt ibn Botlan, dessen Kenntnis der Wissen- 
schaften, der Schriften und der Geschichten der alten Gelehrten er 
rühmt; dasselbe thut er im Artikel Nikolaus (s. mein Alfarabi S. 166). 

Wenrich spricht von einer lateinischen Uebersetzung der grossen 
Stoicheiosis oder Theologie; das ist aber der Auszug {J,ib, de Causis), 
wovon wir unter Aristoteles (§ 62, 3) gesprochen haben. Müller meint, 
dass nach II. Kh. V, 66 dieses Buch von (Said) al-Dimischki über- 
setzt sei; allein die Bemerkung H. Kh.'s bezieht sich nicht auf Proklus, 
sondern gehört zu der angeblichen „Theologie" (vielmehr Melancholie) 
von Alexander; der Irrtum rührt von einer Umstellung der zur Topik 
des Aristoteles gehörenden Stelle, wie § 48 bewiesen worden. Welche 
Kette von Irrtümern! 

Nadim erwähnt einen Commentar über die Dicta aurea des 
Pythagoras, wovon Thabit nur 3 Blatt übersetzt hat, da er mittler- 
weile starb (s. § 26). 
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Ein von Jobannes, dem Grammatiker, widerlegtes Werk wird 
nnter diesem erwähnt werden. 

Ein kleiner Teil des Commentars zu Plato's Phädon, oder über 
die Seele, wurde von ibn Zar^a ans dem Syriscben ins Arabische 
übersetzt. Wenrich giebt weder den Namen des Dialogs noch die 
Uebersetzungen an, obwohl er den Fihrist citirt. 

Der Arzt Razi schrieb ein Bnch über die Zweifel in Betreff 
(oder gegen) Proklus (Fihrist S. 301 Z. 4; Kifti bei Casiri p. 305, 
dessen lateinische Uebersetzung Wenrich mit Weglassnng von „allati*^ 
annimmt); Oseibia II, 319 (diese Stelle fehlt im Index S. 25 unter 
Diadochus und eine Verweisung unter Borkls). Hammer hat sich 
nicht die Mühe gegeben, die beiden Entstellungen und den Druckfehler 
in seinen drei Verzeichnissen (IV, 360 n. 67 n. 71, p. 72 n. 138) zu 
vergleichen. 

§ 48 (72). 

Alexander Aphrodisias. 

(Quellen: Fihrist S. 252, U, 116; Müller S. 23, 57; Kifti bei 
Casiri I, 245; Oseibia I, 70; H. Kh. VII, 1033 n. 1229, vgl. Tralles S. 
1242 n. 8949y mit dem man AI. confundirt zu haben scheint; Wenrich 
pp. 273, 304, 305; Ledere I, 216.) 

Die in allen Secundärquellen heiTSchende Verwirrung ist bereits 
auf ihre Hauptquelle zurückgeführt worden, nämlich die Umstellung 
eines Stückes des Artikels Aristoteles des Fihrist, welche man in al- 
Kifti's Artikel Alexander findet Ich habe nicht die Absicht, alle 
daraus entstandenen Irrtümer zu berichtigen; der gegenwärtige Artikel 
soll jedoch die wunderbare Kritiklosigkeit Wenrichs in anderer Rück- 
sicht zeigen. 

Nadim erzählt im Namen ibn Adi*s zweierlei (bei Kifti und 
Oseibia mit geringen Aenderungen wiederholt). Ibn Adi hatte 
Alexanders Commentar zur Physik und zum Buche der Demonstration, 
welche sich im Besitze Ibrahim's b. Abd Allah, des Uebersetzers (Ca- 
siri, lat. „al-Nakid"!) befanden, für 1^0 Dinare gekauft; allein während 
er das Geld holen ging, wurden diese Bücher zwischen anderen für 
3000 Dinare verkauft. Nadim fügt hinzu, dass ihm ein anderer glaub- 
würdiger Mann erzählt habe, man habe diese Bücher im Aermel ge- 
tragen, um sie stets bei der Hand zu haben. Dann erzählt Nadim 
im Namen ibn Adi's, dass dieser demselben Ibrahim für den Text 
der Sophistik, Rhetorik und Poetik in der Uebersetzung Is^hak's (Casiri 
substituirt Honein!) 50 Dinare geboten habe; der Besitzer habe jedoch 
dieses Angebot nicht angenommen und die Bücher vor seinem Tode 
verbrannt (die letzten Worte fehlen bei Kifti und Oseibia). 

Wer den Wert der Commentare Alexanders beweisen wollte, 
würde ohne Zweifel die erste Anekdote nach der ersten Quelle er- 
zählen, deun die zweite spricht ausdrücklich vom Texte (Fa^ss =* 
Na^ss), nämlich des Aristoteles und gar nicht von Alexander. Die 
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Verbindung geschieht nur zufällig (wie Müller hier richtig gesehen 
hat); die Identität der Persönlichkeit hat Nadim dazu veranlasst. 
Casiri hat das wichtige Wort: Text weggelassen, und Wenrich giebt, 
um zu beweisen, „quanti apud Syros Arabesque Alexandri scripta 
aestimata fnerint**, nicht die erste Anekdote, sondern die zweite nach 
Casiri (Honein ftir Is^hak)!, weder Nadim noch Oseibia, noch der Text 
Kifti*s, dessen Ms. er citirt, existiren für ihn. — Diese Illustration 
verdient auch die Beachtung der Apologeten Casiri 's. 

Nach der Bemerkung, dass bei Wenrich und bei denen, welche 
seine Angaben nachschreiben, Sophlstik, Rhetorik und Poetik mit 
ihren Uebersetznngen (p. 274) wie von anderen Büchern Alexanders 
(p. 27ö, 278, 279: allgemeine Ueberschriften!) zu streichen sind, 
kehren wir zu Alexanders eigenen Werken zurück. Nadim giebt ein 
Verzeichnis von (15) Titeln, ohne eine Uebersetzung zu erwähnen. 
Kifti wiederholt dieses Verzeichnis (Casiri übersetzt es in seiner un- 
genauen Weise) mit Ausnahme der Nrn. 3, 4, 7, 8, sodass es nur 11 
Werke sind (wenn unser Text vollständig ist); der letzte Titel ist die 
Melancholie (s. § 48). Oseibia beginnt nach den erwähnten Anekdoten 
sein Verzeichnis der Werke mit einer Aufzählung der Commentare, 
worüber Nadim auf den Artikel Aristoteles verwiesen hatte. Dann 
giebt er ein Verzeichnis von ungefähr 40 Titeln; Wenrich kennt 
den Artikel von Oseibia nicht! Diese Titel sind grossenteils 
aus den Abhandlungen genommen, die wir noch besitzen, und dienen 
zur Berichtigung der Angaben Casiri's über Ms. Escurial 794. In Er- 
wartung einer Fortsetzung des von Derenbourg begonnenen Cataloges 
der Mss. des Escurial beschränke ich mich auf eine kurze Aufzählung 
der Werke, indem ich mit allem Vorbehalt die Namen der von Casiri 
angegebenen Uebersetzer wiederhole, einige Bemerkungen, insbesondere 
die Titel in Oseibia anfüge, welche mir mit denen des Ms. identisch 
scheinen. 

Ms. Escurial 794 enthält nach Casiri (I, 242) wenigstens 17 Ab- 
handlungen, nämlich: 

1. Widerlegung Galen's über das Mögliche, übersetzt von 
Ishak b. abi-^1 Hasan b. Ibrahim^ sonst unbekannt 

2. lieber die Farben nach Aristoteles, übersetzt von abu Oth- 
man (Said) Dimischki. Für al-Kaun (Casiri, p. 243 , de possibili, 
Wenrich 278 generatione) muss es heissen al-Laun nach Nadim und 
Oseibia. Ein anderes Ms. Berlin (Wetzstein 1, 87 — s. Alfarabi 
S. 163). 

3. Vom Sehen, nach der Ansicht des Aristoteles, übersetzt 
von Honein. Aus dieser Abhandlung stammen wahrscheinlich, nach 
Rose (Arist. pseud. p. 274), einige optische Kapitel in .dem II. Buche 
von der Seele, welches dem Alexander beigelegt wird (Opp. Themist 
ed. Aldus 1534 ff. 148'* 160, 152*^ 154). Wenrich p. 276 identificirt 
mit unserer Schrift den von Fihrist gegebenen Titel (bei H. Kh. V, 87 
n. 10137): Widerlegung dessen, der behauptet, dass das Sehen nur 
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von den Strahlen herrühre, welche aus dem Auge kommen, — diese 
Abhandlung findet sich auch in Ms. Berlin (s. unter n. 2). Der Fihrist 
giebt zwei verschiedene Titel, wir haben aber gesehen: dass Elfti den 
ersten weglässt, Oseibia thnt dasselbe, indem er dafür den zweiten 
verändert angiebt. 

4. De Sensu et sensato nach Aristoteles. Ohne Zweifel 
das von Gerard vonCremona übersetzte Buch de Sensu (Ver- 
zeichnis n. 39), welches sich auch in einigen Mss. erhalten hat, z. B. 
Paris 14385 (Jourdain p. 129, Leclerc I, 217, U, 493). 

5. „De Corporum coelestium influxu atque regi- 
mine". Ich vermute Meteora (Alf. S. 67); oder sollte es vielleicht 
das Buch des Geschickes sein, welches Müller S. 57 zu seiner Ver- 
wunderung nicht bei den Arabern findet? 

6. lieber die Schöpfung, dass aus Nichts Nichts werde (H. 
Kh. V, 87 n. 10137); diese Abhandlung citirt ein anonymer arabischer 
Autor in einer Abhandlung über drei Fragen: Schöpfer, Seele und 
Propheten (ms. Uri hebr. 400; s. Hebr. Bibliogr. X, 21, so lies in Add. 
bei Neubauer Cat. n. 1334). 

7. Dass die universellen [Begriffe] sich nicht in den Indi- 
viduen finden etc. Ich vermute den entsprechenden Titel in Oseibia 
(S. 70 Z. 5 von unten): fi'l-Ufnur al-^Amijja, über die allgemeinen 
(universellen) Dinge, und dass sie nur stabile (oder feste) Substanzen 
(Ä^ajana käima) seien. Ich glaube sogar, dass dieser Titel eine Don- 
blette von Kitab al-JJ^sul al-^Amijja im Fihrist ist, wofür bei Kifti 
al'dlijja (Meteora, bei Casiri I, 243) und bei Oseibia ß Kawam 
(Kiwam?) al-Umur al''ämijja. Flügel (Fihrist II, 116) und Müller 
haben nicht an den ersten Titel gedacht und fanden das Buch nicht 
bei Wenrich, der in der That kein vollständiges Verzeichnis giebt. 

8. Die Ansichten des Demokrit, Epikur und anderer Philo- 
sophen über die Vorsehung, übersetzt von Matta, = jisgl XQOVolaCy 
vielleicht citirt von Maimonides (Guide III, 16 p. 111) unter dem Titel: 
fi^l'Tadhir, de Regimine. 

9. Ueber die Existenz der geistigen Form (lies: 
Formen), übersetzt von abu Othman (Said) Dimischki; bei Oseibia: 
f% Ithbat al-Suwar al-ru^hanijja. 

10. Es folge hier ein Titel nach der Uebersetzung des Gerard 
von Cremona (Verzeichnis n. 39), welche noch existirt: ,yDe eo quod 
augmentum et increnienium fluni in forma ei non in yle^. Dieser 
Titel findet sich nicht in den Verzeichnissen der Araber. Die Ab- 
handlung ist von abu Othman (Said) Dimischki übersetzt.^^'') 

11. Ueber die Materie, die Negation und die Entstehung 
gegen einige Gelehrte etc.; bei Oseibia: fi^l-Mädda wd'l-'Ädam etc. 

12. „De verum creatarum principiis^ bereits im Fihrist: Fi 



377) Leclerc, Bist. 11, 419; Wüstenfeld, Uebersetz. 67. Auch ms. C. 4, 10 
der Bibl. Angel hi Rom, nach Mitteilung des sei E. Nardncd v. J. 1884. 
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Mabadi dl- Kuli. Diese Abhandlung wird von Maimonides (Guide 
II, 3) citirt (Alfarabi 8. 67). 

13. lieber den Intcllect, nach der Ansicht des Aristoteles. 
Der correcte Titel fi^l-^Äkl wird von Oseibia gegeben; vorher giebt 
er den Titel: fi^l-Fasl etc. (der allein im Fihrist und Kifti vorkommt), 
indem er das Wort „ hauptsächlich f' hinzufügt. Vielleicht ist es eine 
Doublette? Caslri und Wenrich nennen nicht den Uebersetzer, nämlich 
I s * h a k b. Honein, der eine Notiz mit seinem Namen hinzngeftlgt hat. 
Wir erfahren das aus der lateinischen Uebersetzung unter dem Titel: 
„De Intellectu et intellecto, secunömm sententiam Aristotelis^ , 
dreimal gedruckt in der Sammlung des Achillinns (1501, 1516, 1628 
s. § 66 n. 14) ohne den Namen des lateinischen Uebersetzers , wahr- 
scheinlich Gerard von Cremona, obgleich sich dieses Buch nicht 
in dem Verzeichnisse seiner Uebersetzungen findet (Alfarabi 8. 93, 246 ; 
Wttstenfeld, Uebers. 8. 67). Eine hebräische Uebersetzung dieses 
Buches existirt nicht; eine Nachricht Wolfs (III, 119) ttber ein Pariser 
Ms. scheint dieses Buch mit dem Buche der 8eele (s. unten) zu con- 
fundiren. Der Commentar des Averroes wurde hebräisch übersetzt 
und von Moses Narboni (1344) und Josef b. 8chemtob (1454) 
commentirt; über letzteren siehe einen Artikel in der Monatsschr. für 
Gesch. u. Wissensch. des Judent. 1883. 

14. lieber die entgegengesetzten Dinge und dass sie 
die Principien der Dinge seien, fii'l Adhdad etc. nach Aristoteles, wie 
wir aus Oseibia erfahren. 

15. lieber die Hyle, und dass sie leidend, verursacht sei; ich 
habe die Uebersetzung des arabischen Titels gegeben, Casiri übersetzt 
„de materia prima, ejusque creatione". 

16. „De materiae (!) facultate^ etc., wahrscheinlich: ß 
an al-Kuwwa al-wa^hida etc., dass eine einzige Kraft die entgegen- 
getetzten (Qualitäten) aufnehme, nach der Ansicht des Aristoteles. 

17. Ueber den Unterschied zwischen Hyle und Gat- 
tung, übersetzt von Ho nein. Oseibia hat noch einen Titel, wo 
für Hyle al-Mädda, die Materie, wahrscheinlich eine Doublette mit 
einer Umstellung der Wörter Hyle und Genus. Einen Commentar zu 
diesem Buche verfasste ibn Adi (Kifti, bei Wenrich p. 305). 

Ich füge hieran andere vorhandene Abhandlungen mit fortgesetzter 
Zählung. 

18. Kitab al-Nafs, Buch der 8eele, als erstes Werk von 
Nadim etc. genannt, als Auszug (TalkMs) bei H. Kh. V, 164 n. 10579; 
arabisch übersetzt von Ishak b. Honein und daraus hebräisch von 
8amuel ben Jehuda aus Marseille 1325, revidirt in Montelinart 
1340. Diese Uebersetzung repräsentirt eine eigentümliche Recension. 
Ich habe sie im Auftrag der Akademie in Berlin vollständig ins 
Deutsche übei*setzt und Iv. Bruns giebt daraus zahlreiche 8tellen in 
seiner Ausgabe (Alexandri scripta minora Berlin 1887). — Die Araber 
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kennen nur einen einzigen Tractat;^^^) der zweite griechische ist eine 
untergeschobene Compilation. — Farabi soll einen Commentar über 
unsere Schrift verfasst haben. 

19. Fi^l'Zanmn (Oseibia); de Tempore, lateinisch übersetzt 
von Gerard vonCremona (Verzeichnis n. 39); vgl. Alberuni, In- 
dia, engL I, 320. 

20. Ein historisches Werk wird unter dem Namen des 
Alexander citirt (Alfarabi 8. 175). 

21. Kawanin al-Firasa, Regeln der Physiognomik, com- 
mentirt von Alexander in ms. Florenz Laur. 59 (fehlt bei Wenr. 
p. 278) vielleicht „fttr Alexander" (den Grossen, aus dem Secretum)? 

22. Eine Abhandlung de Uni täte in ms. Paris lat. 6443, über- 
setzt von Gerard von Cremona, wird am Anfange Alexander, am 
Ende al-Kindi beigelegt; Leclerc (11,494) zieht letzteren vor, weil 
ein Buch al-TaxChid sich in dem Verzeichnisse seiner Werke findet. 
Im Ms. der Angelica (Rom) H 10 n. 11 wird die Abhandlung auch 
am Schlüsse Alexander beigelegt. Oseibia giebt unter Alexander zwei 
Titel: al-TatChid und „Ansichten der Philosophen über den Mono- 
theismus'S Arä al - Phalasipha fi'l-Tau'hid. Die lateinische Ueber- 
setzung beginnt: „Hie liber potest dividi in partes". 

§ 49 (73). 

Porphyr. 

(Quellen: Fihrist S. 253, II, 116; Müller S. 24, 57; Kifti, an einigen 
Stellen gekürzt bei Casiri I, 186; im Index von Oseibia 8. 91 [vgl. 
S. 131] ist al'Turi (1. al-^Suri) irrtümlich unterschieden von al-TaHifi 
S. 35, ohne genaue Angaben der Schriften; H. Kh. VII, 1196 n. 7331; 
Wenrich p. 280, 305; Leclerc I, 217.) 

Porphyr, aus der Stadt Tyrus — bei den Arabern gewöhnlich 
aVSuri — , lebte nach Fihrist „vor Ammonius". Dafür liest man bei 
Kifti: „Man sagt, sein Namen sei [hier schiebt Casiri antea ein] 
Ammonius"! ob für Malchus? (vgl. Müller S. 30). Dann heisst 
es im ms. „und ein anderer" (Namen). 

Die Schriften, die uns interessiren, sind: 

1. Die Isagoge (Isagudji). Buch der Einleitung (Miidkhil) in 
die logischen Schriften. — Die Araber kennen auch den griechischen 
Titel, welcher das Werk des Porphyr bezeichnet, bis zu Abhari (gest. 
um 1300), der seiner Bearbeitung denselben Titel gab. An dieses 
Werk knüpfen seitdem Commentare, Snpercommentare , Glossen etc. 
Wenn also in Catalogen (wie z. B. Cat. Khedive 246) ein Commentar 
zur „Isagoge" ohne Namen des Aristot. vorkommt, so ist höchst wahr- 
scheinlich von Ab. die Rede. Man stellte die Einleitung (quinque 
voces) an den Anfang des Organon, dessen Bestandteil sie wurde, 

378) Angeführt bei Paul ben Arab, s. W. Wrighf s Catalog der syrischen 
mss. im Brit. Mus. p. 953. 
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so dass die Verfasser von Commentaren, Sammarien, oder Compendien, 
selbst diejenigen, die, wie Averroes, die Isagoge nicht für nnnm- 
gänglich nötig hielten, sich nicht dem nsns tyrannns entgegen stellen 
konnten, nnd sie in ihre Bearbeitungen aufnahmen. Ja'akubi (S. 144, 
Klamroth S. 420) giebt den Inhalt einer ^Isagoge in die Wissenschaft 
der Philosophie" von Aristoteles in 9 Abschnitten, die von Por- 
phyr's Buch nur den Namen, vom Organen (incl. Isag.) die Einteilungs- 
zahl entlehnt haben mag. Die Quelle scheint ein griechischer Com- 
mentator. 

Nadim und Eifti geben keine Nachricht über die arabische lieber- ' 
Setzung; ersterer nennt aber (S. 44) unser Buch als Beispiel der 
Uebersetzungen aus dem Syrischen von Ajjub abul-Kasim al-Rakki. 

Die Uebersetzung ihn al-Mukaffa^a's, von Eifti und Oseibia 
(I, 308) in den Artikeln über diesen Uebersetzer aus dem Persischen 
erwähnt, scheint mir verdächtig. 

Ich kenne in der That kein arabisches Ms. des Textes, denn 
das Ms. Wien 69, welches Wenrich p. 282 citirt, ist das Werk eines 
Maroniten Petrus, wahrscheinlich aus dem XVIII. Jahrh. (Fltlgel n. 
1530, II, 605); ein Fragment enthält ms. Berlin, Petermann 9. Alle 
anderen von Wenrich, p. 262, citirten Uebersetzungen (teilweise nach 
dem Artikel Isagoge in H. Eh. I, 502) sind nicht Uebersetzungen, und 
es ist nicht ersichtlich, warum er die anderen arabischen Autoren, 
welche sich mit der Isagoge beschäftigt haben, abgesondert hat (p. 
284, 285). 

Es ist nicht unsere Sache, alle arabischen Werke, welche bis 
auf die neuere Zeit an die Isagoge knüpfen, zu verfolgen; die Re- 
daction des Abhari wurde in der That so populär, dass von da an 
die Commentare, Supercommentare, Glossare etc. sich um seine Isagoge 
gruppirten. Wegen der Einzelheiten verweise ich auf die Tabelle des 
Catalogs des Brit. Mus. p. 871 und auf die Cataloge von Flügel (II, 
602 ff.), Pei-tsch (U, 382 ff.), H. Derenbourg (pp. 449, 474 etc.). 

Ich beschränke mich auf die bekannten Autoren, welche vor 
Abhari oder bis zum XIII. Jahrh. lebten, ohne die Irrtümer Wenrich's 
zu berichtigen, der, um ein Beispiel anzugeben, p. 305 einen Commentar 
Matta's aus dem Fihrist citirt, wo er (p. 263/4) nicht zu finden ist. 

A 1 - F a r a b i verfasste Commentare und auch ein noch in hebrä- 
ischer Sprache existirendes Compendium (Alf. S. 20). 

Razi schrieb ein Buch, betitelt „Isagoge, was Einleitung zur 
Logik bedeutet" (Fihrist p. 299; Eifti bei Casiri I, 264, Oseibia I, 315), 
ms. Vati'can 182. Der ,. Commentar über Porphyr", citirt von Eifti 
(S. 265 Z. 1, Weorich p. 285 fragt, zu welchem Buche), ist ein ge- 
kürzter Titel, wie aus einem Vergleich von Fihrist und Oseibia er- 
sichtlich ist; es ist die Eritik des Buches von Anebo (Jamblichus, s. 
§ 81), von Wenrich p. 306 nach Eifti selbst citirt. 

Ibn al-Ehammar verfasste zwei Commentare, wovon der eine 
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länger (maschruli), der andere gekürzt (mukhMsar, Filirist 8. 265, 
Oseibia S. 233). 

Ibn al-Tajjib verfasste einen Commentar (Kifti ms. Oseibia 

I, 241). 

Ibn Ridhwan schrieb Glossen über die nützlichsten Stellen 
{Ta'älik Fawäid, Oseibia U, 105).3'») 

Verfasser von Compendien sind: 

AI -Ein dl; in dem Verzeichnisse seiner Werke findet sich ein 
Compendinm (Ikhtfsar) n. 25 nnd Abhandlung über die 5 Worte (n. 32). 

Sarakhsi; Verfasser eines Ikhtfsar (nach Oseibia I, 215; Filmst 
S. 262 hat dieses Buch nicht). 

Ibn Heitham schrieb eine Analyse, Talkhfs (Oseibia II, 94). 

Abd al-Latif (s. oben S. 40). 

Abnl-Faradj Bar Hebraens verfasste ein arabisches Compen> 
dium der Logik (Buch der Pupillen), welches die Isagoge enthält, 
Mss. Vatlcan nnd Paris 138 nach Renan (de philos. peripat. p. 65); 
Wenrich, p. 282, erwähnt das erste Ms. als Uebersetznng, das zweite 
nach d'Herbelot (Isagogi II, 893 deutsch) als ein Werk des Abhari. 

Man schrieb einleitende Werke zu Poiphyr's Einleitung; Honein 
erläuterte z. B. Vorfragen {Masäil, Oseibia I, 200). 

Costa b. Luca verfasste eine „Logik, welche die Einleitung 
ist" („zum Buche Isagoge", Oseibia I, 245). 

Ibn Zar'a schrieb: Ma^äni Isagudji (Fihrist 8. 264, Kifti ms., 
Oseibia S. 263), nach Wenrich p. 205: „de sensu isagoges"; der Plural 
bezeichnet vielmehr die Uauptideen. 

2. Akhhar al-Phalasipha, Geschichte der Philosophen; Nadim 
sagt darüber: „Ich sah den IV. Tractat in Syrisch"; Kifti (Wenrich 
p. 281) substituirt „es findet sich" (vgl. H. Kh. ÜI, 96); Oseibia (I, 38, 
vgl. 42) citirt den ersten Tractat; vielleicht sind I und IV die beiden 
arabisch übersetzten Tractate.^®<>) Bei Nadim 8. 245 heisst es: wakad 
nukila, wahrscheinlich Passiv, und soll nicht heissen, dass ibn al- 
Khammar sie übersetzt habe, wie Flügel meint (Diss. p. 37), der 
ausserdem (Fihr. II, 111) den Titel Ta'arikh als Leben des Pytha- 
goras auffasst. 

3. Kitab al-Naum wa^l-Jaktsa, Buch vom Schlafen und 
Wachen, Fihrist S. 316 Z. 24 unter den Werken über Oneirokritik, 
daher bei Müller S. 57 n. 46 als verdächtig. 

§ 50 (74). 

Ammonius. 

.(Quellen: Fihrist S. 253, U, 116; Müller 8. 25, 57; Kifti Art. 
Uamunhis; Oseibia hat keinen Specialartikel, s. 8. 36 und 104; H. 
Kh. VII, 1040 n. 1528; Wenrich pp. 289, 305; Ledere I, 219.) 

379) Catal. Codd. hebr. Lugd. Batav. p. 370; Hammer, Literaturgeseb. 
VI, 397 n. 96: „Nutzauwendunff'', hier unangemessen. 

380) Roeper, Lectiones Abulfarag. p. 75, cf p. 22, 52, 74; Alfarabi S. 175. 
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Der Fihrist verweist auf den Art. Aristoteles und nennt drei 
Werke, welche Wenrich p. 306 nach Kifti anfögt (Lecl. ttbergeht sie); 
er hat demnach den Artikel des Fihrist gar nicht gelesen. £in ara- 
bisches Werk wird nicht erwähnt. 

Was den Commentar über Aristoteles betrifit (s. oben Anm. 
191), so existiren die Uebersetzongen Isliak's und ihn Adi's vom Com- 
mentar über die Topik wahrscheinlich nicht (s. § 48). — lieber die 
Kenntnis des Ammonius bei den Arabern s. mein Alfarabi 8. 127. 

Ich bemerke noch, dass eine Lebensbeschreibung des Aristoteles 
von Ammonius syrisch in einem ms. des Vatican sich findet (Assemani 
III, 306 ; Renan de phil. perip. p. 42). 

§ 51 (75). 

Themistius. 

(Quellen: Fihrist 8. 253, II, 116; Müller 8. 25, 58; Kifti ms.; 
Oseibia hat keinen 8pecialartikel; H. Kh. VU, 1242 n. 8920; Wenrich 
p. 286; Ledere I, 218.) 38i) 

lieber seine Commentare zu den Kategorien, Analytica II, Physik, 
de Anima und Metaphysik haben wir unter Aristoteles §§ 43, 47, 53, 
56, 59 gesprochen. 

Matta ttbersetzte das Buch Ttibar al-'HiJcam wa-Tdakkub 
al'Mawadhf (Fihr. 8. 264 Z. 1; übergangen von vVenrich); das Thema 
dieses Buches scheint zur Logik, vielleicht zur Topik, zu gehören. 

§ 52 (76). 

Nikolaus (Damascenus). 

(Quellen: Fihrist p. 254, II, 116; MüUer 8. 25, 58; Kifti, Art 
NiJcolmis; Oseibia hat keinen 8pecialartikel unter diesem Namen, s. 
weiter unten; H. Kh. kennt ihn nicht; 382) Wenrich pp. 294, 305; Leclerc 
I, 315 (vgl. 209), U, 438.) 

Wir müssen hier eine Confusion von Namen und Personen be- 
rühren, ohne die Untersuchungen, die zur Identification mit ähnlichen 
in der griechischen Litteratur vorkommenden nötig wären, ausftihren 
zu können (s. Alfarabi 8. 166, 251). 

Im Index zu Oseibia (8. 38) s. v. Ankilaus sind unterschieden 
drei Personen: 1. der Arzt „der erste" (alte, 8. 33). Diese 8telle 
scheint aus dem Fihrist 8. 288 Z. 5 zu stammen, wo es heisst: Dios- 
korides der I. (bei Oseibia 8. 34, wo Citate aus Galen); 2. der 
Alexandriner (8. 109), einer der sieben Aerzte, welche die Werke 
Galen's redigirt haben. Diese 8telle wird aus Kifti wiederholt (Art 
Ankilaus), welcher vier von diesen sieben Gelehrten hervorhebt, ohne 
Zweifel nach dem Fihrist 8 292 (cf. Hebr. Bibl. XVII, 68). Im Artikel 
Johannes der Grammatiker leitet Kifti Nikolaus von Ankilaus ab; 

381) Thamistius (König) bei den Lauteren Brüdern ^Dieterici, Streit 

S. 284 zu 8. 109, nicht im Hebr.) erinnert an den Köniff Them. im Secret secret. 

3S2) „Nicolaus monachus'* bei H. Rh. ist der Uebersetzer des Dioskorides. 
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Flügel (Fihrist II, 139) fragt, ob es Nikolaus der Alexandriner bei 
Fabricins (Bibl. gr. XIII, 346) sei. Der Alexandriner bei Fabricius ist 
aber Myrepsos, Verfasser des Antidotarium (1270 — 96 nach Meyer, 
Gesch. d. Botanik III, 385). Fabricius hat in diesem Artikel die Citate 
eines Nixokecag bei Galen etc. gesammelt; allein unter dem von Razi 
citirten Nicolans (p. 348) sagt er: „aut ille Myrepsus aut alius"! In 
der citirten Stelle bei Razi (XI, 4 f. 228 4) heisst es: „de philosophia 
Aristotelis", ferner (IX, 4, cf. 197): Nicol. philosophus (s. unten). Im 
Index des Fihrist (S. 295 unter Nicolaus) ist S. 292 angegeben, ohne 
die Verschiedenheit der Namensform anzudeuten. In der That muss 
man den Alexandriner unter einem anderen Namen suchen. V. Rose 
hat einen Commentator Galen's, Namens Angeleuas, angegeben.^^^) 
— 3. Der „Philosoph" im Index des Oseibia ist im Texte (S. 36) 
nicht ausdrücklich als solcher angegeben, sondein als „Compilator der 
Bücher des Aristoteles"; er steht zwischen den Philosophen The- 
mistius, Porphyr etc. und vor Ammonius. — Oseibia wurde vielleicht 
durch die Bemerkung Eifti's verleitet, Ankilaus als den Autor zu nennen, 
von dem wir jetzt sprechen wollen, und welchen Nadim als Com- 
mentator der aristotelischen Schriften einführt, indem er auf seinen 
Artikel über Aristoteles verweist. Müller, S. 58, begreift diese Ver- 
weisung nicht, weil er die Stelle über das Buch der Tiere (s. § 58) 
ausser Acht gelassen hat. 

Auch zu seinem Artikel Nicolaus hat Wenrich nicht den Fihrist 
gelesen. Dieser nennt zuerst ein Summarium (ß Djuml) der Philo- 
sophie des Aristoteles, ins Syrische von Honein übersetzt, fügt aber 
hinzu: „über die Seele"; Kifti hat weder diese Worte noch eine 
Uebersetzung von Honein. Leclerc (I, 216) identificirt dieses Werk 
mit dem Compendium der Philosophie des Aristoteles. 

Ich hebe die übersetzten Werke nach dem Texte des Fihrist 
hervor und beginne mit diesem Compendium. 

1. IkhUsar Falsafa, Compendium der Philosophie 
des Aristoteles; ohne Zweifel das Buch, woraus ihn Zar'a fünf 
Tractate aus dem Syrischen ins Arabische übersetzt hat. Es ist nicht 
unmöglich, dass das erwähnte Summarium über die Seele ein Auszug 
dieses Buches sei. In dem Continens des Razi (II, 4 f. 43*^) heisst es: 
„in commento Nicolai super physicam" (wahrscheinlich eine falsch ver- 
standene Abbreviatur von philosophiam) Aristotelis^. Eine andere 
Stelle habe ich oben citii-t. 

Averroes hat eine Analyse {Talkhfs) der Metaphysik (oder ersten 
Philosophie) des Nikolaus verfasst, welche er am Ende seines grossen 
Commentars zum XII. Tractat citirt.^®^) 



383) Alfarabi S. 166, auch über Amyclas; Flügel citirt Oseibia f. 24, 
wo Ankls? 

384) Munk, M^langes p. 439; Reuan, Averroes p. 165; Fragmente aus 
d. Arab. u. Hebr. des Averroes bei J. Frendenthal, Die . . Fragmente Alexan- 
ders zur Metaphysik (Berliner Akad.) 1885 S. 126. 
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Albertus Magnus citirt ein Buch: „Quaestiones Nicolai Peripate- 
tici'S übersetzt von Michael Scotus. Haur^au hat bekanntlich in 
ms. Sorb. 841 „Extraeta de libro Nicolai Peripatetici*' entdeckt, welche 
die frappanteste Aehnlichkeit mit einer Digression in Averro^, 
Commentar zu Tractat XII der Metaphysik darbietet, die in den Mss. 
häufig ein besonderes Schriftchen bildet, beginnend: „Sermo de quaesti- 
onibus quas acceplmus a Nicoiao" etc. 

2. Kitab al-Nabät, Buch der Pflanzen, wovon einige Trac- 
tate herausgekommen sind. H. Kh. V, 162 erwähnt einen Commentar 
zu dem Buche des Aristoteles (welches nicht existirt, s. VH, 857). 
Wenrich begntlgt sich mit dem Titel, ohne auf p. 150 (Aristoteles) zn 
verweisen. Das Buch wurde unter dem Namen des Aristoteles ins 
Arabische von Ishak b. Honein übersetzt und von Thabit b. 
Korra corrigirt,^»^) von Alfred de Sarchel (XII. Jh.) lateinisch, und 
daraus griechisch übersetzt. Die lateinische Ausgabe fand in E. H. F. 
Meyer einen ausgezeichneten Herausgeber (1841). In ms. Paris 14000 
(St. Victor 32, Lecl. II, 438 und Wüstenf. Uebers. S 86) und Wien (n. 
2302) folgt auf die Uebersetzung ein „Commentum Alvredi super lib. 
Aristot. de Vegetabilibus" ; Barach hat (1878) die Beziehung dieses 
Anhangs zur Uebersetzung bewiesen (s. Rose im Hermes VH, 328). 

Weniger bekannt ist eine hebräische Uebersetzung von Ka- 
lonymos b. Ealonymos (Arles 1314) in mehreren Mss., worunter 
einige einen sonst unbekannten Commentar, wahrscheinlich von A v e r - 
roes, zwischen, oder nach dem Text, enthalten. 

Nach Casiri (I, 300 n. 883) hätte ibn al-Tajjib seinen Tractat 
über die Pflanzen aus dem des Aristoteles gezogen. Nach Ledere 
(I, 487) ist es eher ein Supplement zu dem, dem Aristoteles beigelegten 
Buche ; ^8») s. jedoch zu § 58. 

Bemerkungen zum Buche der Pflanzen von ibn Badja enthält 
ms. Wetzstein I, 87 der hiesigen königl. Bibliothek. 

§ 53 (77). 

Plutarch. 

(Quellen: Fihrist 8. 254, II, 116, Index S. 275; Müller S. 26, 27: 
Kifti ms.; Oseibia hat keinen besonderen Artikel; er citirt S. 43 Fa- 
lutarkhas nach dem Fihrist S. 245; er nennt ihn Iflutarchos S. 319 
unter Razi; Wenrich pp. 225, 226, 299; Ledere I, 213. — Ein Ar- 
tikel Plutarch findet sich in dem Werke des Schahrazuri, s. § 21.) 

Nadim unterscheidet einen „anderen Plutarch ^'^ Verfasser des 



385) Ho nein bei WUstenfeld, arab. Aerzte S. 29 A. 9. Müller S. 26 
Anm. ß vergisst die Anm. S. 20. — Ja'akubi, unter Aristot. S. 149 (Klamroth 
S. 420) giebt den Titel : Kitah al - Ihäna fi ^Ilal . . . , Buch der Erläuterung 
über die Ursachen der Pflanzen etc. 

386) Catal. Codd. hebr. Lugd. Batav. p. 69; cf. Meyer, Gesch. d. Bo- 
tanik III, 145. 
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Buches der Flüsse etc., Wenrich hat diese Notiz für die Echtheit des 
dem Plutarch beigelegten Baches verwertet. 

Von seinem Commentar zumTimäus und über die Pädagogie 
haben wir unter Plato (§ 34 Nr. 4 u. 8, s. auch n. 13) gesprochen. 
Ausserdem nennen wir: 

1. Al'Aräu^l'tdbfijja^ Die Ansichten (der Philosophen) in 
betreff der Physik, in V Tractaten, übersetzt von Costa ben Luca. 
Ein Citat im Fihrist S. 245 ist bereits erwähnt. 

In al-Biruni's Catalog der Werke Razi's wird eine „Analyse 
des Buches von Plutarch^ genannt, worüber wir bereits in der Ein- 
leitung gesprochen haben (§ 9). 

2. Kitab al-Rijadha, Das Buch der Ausübung (der Tugend), 
nach Kifti von Costa ben Luca übersetzt. — Lagarde gab eine syrische 
Uebersetzung davon in seinen Anecdota heraus (vgl. Sachau bei 
Müller 1. c). 

§ 54 (78). 

Olympiodorus etc. 

Der Artikel „Alamkidorus'' des Fihrist (S. 254, II, 117, Müller 
S. 126) ist nur eine Verweisung auf den Artikel Aristoteles (s. oben 
§§ 54, 55). Casiri, der vergisst, dass der Artikel nie vor einem Eigen- 
namen gesetzt wird, hat einen Autor Macedorus erfunden, den Wen- 
rich p. 294 und sogar Leclerc I, 220 adoptiren. Es ist nur eine leichte 
Umänderung des Namens Olympiodorus, von Roeper restituirt 
(1844) und von Rose» mir und Müller angenommen. 

Es folgen zwei Namen, welche noch nicht entziffert, von Wen- 
rich und Leclerc weggelassen sind. Die Quelle ist ibn Adi. 

DiaphratiS (s. § 29 A. 47) interessirt uns nicht; Athaphroditos hat 
die Rede (Kalam) des Aristoteles über den Halo und den Regen- 
bogen, wahrscheinlich in einem Teile der Meteora, erläutert. Thabit 
ben Korra hat die Schrift (ins Arabische) übersetztest) 

§ 55 (79). 

Johannes, der Grammatiker. 

Juli ja an-Naliwi ist der arabische Namen einer Persönlichkeit, 
welcher bei den Arabern zugleich Johannes Philoponus und einen 
alexandrinischen Arzt vertritt; Müller durfte im Index des Oseibia S. 
138 den Grammatiker nicht von dem Alexandriner unterscheiden. 
Man setzt ihn an den Anfang des VII. Jh., wahrscheinlich nach den 
christlichen Quellen, um diese Persönlichkeit mit der berühmten 
Anekdote von dem Brande der alexandrinischen Biblio- 
thek und dem zum Sprichwort gewordenen Ausspruche Omar's in 
Verbindung zu bringen. Ich werde mich in keine Erörterung des 

387) Fehlt bei Chwolsohn, Ssabier I, 553. 
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historischen Wertes der arabischen Nachrichten einlassen, welche an 
Leclerc (I, 56 ff-) einen Lobredner nnd an Erehl (1878) einen nüch- 
ternen Kritiker gefanden haben. Was das Zeitalter Johannes* anbetrifft, 
so ist das Datum 343 Diocl. (626), in seinem Commentar znr Physik 
nach Fihrist im griechischen Text 333.3^8) 

Betreffs der Quellen schmeichelt sich Leclerc (I, 56, 220, 257, 
cf. p'. 192, II, 150) „mettre au jour des documents inddits tirds des 
öcrivains arabes". Wenrich hat Johann keines Artikels gewürdigt, 
sondern ihn nur gelegentlich (pp. 257, 288, 300, 305) erwähnt. Ich 
habe diese Lücke schon in einem Anhange zu meinem Alfarabi aus- 
gefüllt (M^moires der Petersburger Akademie Bd. XIII, n. 4), der auf 
dem Titel erwähnt ist. Ich gab daselbst (8. 220 — 24) den combinirten 
Text der Artikel von Kifti und Oseibia (s. die Ausg. 8. 103 ff.) nach 
den Mss. Berlin und München; der Fihrist war mir noch nicht zu- 
gänglich; aber sein kleiner Artikel (8. 254, Müller SS. 27, 58) ist von 
Anderen gänzlich aufgenommen worden, von Kifti ohne seine Quelle 
zu erwähnen. Flügel hat die Erzählung vom Brande noch einmal nach 
Kifti gegeben (Fihrist II, 117); am Ende findet sich eine Stelle (bei 
Nadim 8. 239, l. Z.) aus dem Ta^arikh von Ishak „dem Mönche'', den 
ich mit Ishak b. Honein identificirt habe (§ 11). Diese Conjectur wäre 
für die Quelle der Erzählung wichtig. Müller (S. 58) übersetzt das 
aus dem Buche des Obeid Allah citirte Stück ins Deutsche, mit Aus- 
nahme des Anfangs, worin gesagt wird, dass der urspiüngliche Namen 
des Johannes Themistius gewesen sei. 

Vor der Aufzählung der Werke vei*weist der Fihrist zuerst auf 
den Artikel Aristoteles, und nachdem er (7) Bücher aufgezählt hat, 
auf den Ai-tikel Galen. Kifti wiederholt das einfach mit einer leichten 
Modification der Verweisungsformel; Oseibia (p. 105, bei Steinschneider 
Alf. 223) nennt hier wie sonst die Commentare zu verschiedenen Werken 
des Aristoteles; der 7. über ma bala (Problemata s. § 62, 2) ist das 
4. Werk im Fihrist, welcher es unter Aristoteles nicht genannt hatte; 
Oseibia substituirt für die Verweisung auf Galen eine Aufzählung der 
Commentare über letzteren, beginnend mit den 16 kanonischen Büchern, 
welche ich unter n. 8 zusammengefasst habe, darauf folgen zwei andere 
(9, 10), n. 11 — 13 (1 =3 bei Nadim) 14 — 16 (= 4 — 7 daselbst), 
endlich erwähnt er 17 — 19, drei dort unerwähnte Werke. 

Ich beweise (1. c. S. 153 — 165), dass man Johannes zuweilen 
mit ibn Adi confundirt habe, und begleite das Verzeichnis mit Nach- 
richten, auf die ich hier verweise. 

Von den Commentaren zur Physik und dem Buche der Generation 
habe ich unter Aristoteles (§§ 51 u. 54) gesprochen, von der Synopsis 
der Bücher Galen's unter diesem (Abschnitt 111). lieber ein historisches 
Werk s. § 9. Es bleiben uns also nur zwei Werke zur Besprechung. 



388) Steinschn., Alfarabi S. 160, vgl. 8.152; Müller S. 59 A. 55. Ucber den 
Commentar zum Timaeos des Plato s. § 34, 4. 
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1. Die Widerlegung des Aristoteles wurde wahrscheinlich 
ins Arabische übersetzt; denn man erwähnt eine Widerlegung dessen^ 
was Johann über Aristoteles geschrieben hat von Alfarabi; sei es, 
dass es ein Buch unter diesem Titel gab, oder man meinte die pole- 
mischen Stellen in Johannes Schriften, insbesondere in seinem Buche 
über die veränderlichen Wesen, aus dem Averroös solche Stellen citirt 
(Alf. 8. 120, 134, 162). — Auch ibn Heitham verfasste eine ähn- 
liche Widerlegung (Oseibia II, 94). 

2. Die Widerlegung des Proklus, welcher die Ewigkeit der 
Welt behauptete (unter diesem bei Wenrich p. 288), wurde sicherlich 
arabisch übersetzt. Alberuni (India II, 272) citirt Stellen daraus, auch 
eine (II, 234), die im Texte nicht zu finden ist. [lieber den Comm. 
zu Timäus s. A. 106.] Kifti nennt sie (unter Proklus) ein grosses 
oder bedeutendes (Jcabir) Buch, welches er selbst besitze. Nach 
Munk wäre es das Buch, welches Maimonides (Guide I, 71) ge- 
meint hat. 

§ 56 (80). 

Artemidorus. 

Im Fihrist (p. 265, II, 118; Müller giebt SS. 28, 57) folgt eine 
Aufzählung der „ Natui* - Philosophen (taMijjin)^ deren Zeit und Be- 
ziehung zu einander {Maratih, Stufenfolge) nicht bekannt sind". 
Einige darunter gehören hierher. 

Artemidorus (Wenrich p. 291, Leclerc I, 216) verfasste ein 
Buch über Oneirokritik {fi Ta^ahir al • Ruja) in V Tractaten, übei-setzt 
von Hon ein b. Ishak. Nadim nennt das Buch später (S. 316 Z. 24), 
ohne den Uebersetzer zu nennen. 

D^Herbelot behauptet, dass die bei-ühmte, dem Muhammed ibn 
Sirin (gest. 728/29, Fihrist II, 157) beigelegte Oneirokritik aus dem 
griechischen Buche des Artemidorus übersetzt und von einem Commentar 
begleitet sei. Dieses Buch ist in Kairo 1864 gedruckt. In einem 
Artikel f„Ibn Schahin und Ibn Sirin" im XVII. Bande der Zeitschrift 
der Deutschen Morg. Gesellschaft (S. 227 — 44) habe ich eine Reihe 
von Irrtümern, die sich an diesen Namen knüpfen, beleuchtet und 
(S. 237) die Notwendigkeit einer Untersuchung der Mss. 1210 u. 1212 
der Pariser Nationalbibliothek hervorgehoben. Hoffentlich wird der 
neue Catalog correctere Einzelheiten darüber geben. [Slane's Catalog, 
den ich flüchtig benutzen konnte, nimmt planmässig von derartigen 
Untersuchungen keine Notiz.] Ich bemerke gelegentlich, dass ibn Sirin 
sicher nicht der von Razi citirte „Ba^sri^ ist, was Leclerc (I, 272) für 
möglich hält.3Sö) 

In der Oneirokritik des Salomo Almoli (f. 33 b Ed. Amsterdam), 
eines in der Literatur bewanderten Autors des XVI. Jh., wird ^mwia« 
citirt, etwa Corruption von Artemidorus? 

3S9) S. Virchow's Archiv, Bd. 86, S. 99 und 111. Ueber die Oneiro- 
kritik des „Apomasares'* (für „Ahmed b. Sereim") s. Serapeum 1870 S. 30$, 
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Ptolemäus, der Unbekannte, Verfasser des Lebens des Aristoteles; 
8. §§ 38, 39 

Theon [von Smyrna], der Platoniker, Verfasser einer Schrift tlber 
die Reihenfolge, in der die Werke Plato's zu lesen sind etc.^ s. § 32. 

§ 57 (81). 

Nadim beendet dieses Kapitel (8. 255, II, 118; Müller 88. 29, 
59) mit einer Aufzählung der Namen der Philosophen, welche Aristo- 
teles' Schriften erklärt haben. Einige von ihnen sind bereits in be- 
sonderen Artikeln ; andere unter Aristoteles besprochen; hier folgen 
diejenigen, von denen noch nicht gehandelt worden: 

Ajamlikhus, contrahirt Ämlikhtis (8. 245 [Oseibia p. 43], 248); 
bei Kifti arabisirt Äha Malikhus Jamblichus'' (Wenrich pp. 293 und 
306, Leclerc I, 219). Nach Kifti commentirte er einige Bücher des 
Aristoteles, die teilweise arabisch, teilweise syrisch übersetzt worden. 
Diese Notiz ist ungenügend. Nadim nennt Jamblichus und Plato 
(^. 245) und unter den Kategorien und der Hermeneutik des Aristoteles. 

Jamblichus hiess bekanntlich Anebon (Änabu). Porphyr hat 
zwei Schriften an Jamblichus (Libanms bei Casiri) gerichtet, und dieser 
{Fammachus bei Casiri) antwortete mit einer Entgegnung. 

Razi schrieb eine Kritik (fi NaJcdh) dieser Erwiderung (Fihrist, 
Kifti, Oseibia I, 317; im Index S. 47 ist die Identität des Amlikhus 
und Anabu nicht angegeben). Die Berichtigungen Wenrich's (pp. 283, 
306) und die meiuigen (Alfarabi S. 93, s. auch Fihrist II, 146 Z. 2) 
sind Leclerc (I, 218, 352) entgangen, welcher einen nicht existirenden 
Autor Libanius nennt. Dieser soll, nach Leclerc, bei Nadim unter 
den Naturphilosophen genannt sein. Das ist nicht der Fall; man 
findet aber diesen Namen auch nicht in unserer letzten Reihe. Der 
ähnlichste wäre „Iwanios^, welcher dem Jamblichus vorangeht. 

§ 58 (82). 

Simplicius. 

Simplicius, arabisch Sinhalikijus (Kifti s. v., Oseibia S. 36 hat 
nichts als den Namen, H. Kh. VII, 1230 n. 8505; Wenrich p. 297, 
Leclerc p. 215), hauptsächlich Commentator des Aristoteles, bei Nadim 
unter den Kategorien und zum Buche der Seele (s. § 56, Anm. 297, 
298) genannt, ist (S. 286, II, 123) unter die Mathematiker gestellt, 
wegen eines Commentars zum Anfang des Euklid, „welcher die Ein- 
leitung in die Geometrie ist".^»^') 

Im Index zu Oseibia S. 169 ist der Arzt Sinbl. S. 33 (nach Jo- 
hannes dem Grammatiker im Fihrist S. 288 zweimal, das zweite Mal 



390) Das Nähere, mit anderweitiffen Berichtigungen im Wenrich etc. 
gehurt in den Abschnitt Mathematik. Hier genüge die Bemerkung, dass ein 
Mathematiker Simplicius in arabischen und latciniscneo („Sinbelichius'O Quellen 
zu Euklid citirt wird. [S. auch Bibliotheca Mathem. her. v. EnestrOm 181)2 S. 65.] 
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als Commentator des Hippokrates) nicht vom Philosophen S. 36 unter- 
schieden. Der Arzt findet sich nicht bei Fabricius (Bibl. gr. XIII). 
Leclerc (I, 235, 267) hebt ein Citat ans dem Continens (ohne Stellen- 
angabe) hervor, wo ein Commentator des Bnches von Hippokrates über 
Brüche nach den arabischen Buchstaben, Senflious genannt wird; 
die lateinische Uebersetzung substitnirt Sterilius, oder Herilius? 

Müller S. 59 hält auch Samlis bei Eifti (als Commentator des 
Aristoteles) für Simplicius. 

§ 59 (83). 

lieber Syrianus (Wenrich p, 287, Leclerc I, 219, wo der Namen 
vor Zeile 11 fehlt) s. § 59, Anm. 330. 

Arasis, nach Flügel Orosius, s. § 9. 

Plotin, den Artikel al-Kifti's hat S. de Sacy bereits herausgegeben. 
Die dem Aristoteles beigelegte arabische Theologie basirt auf Plotin 
(§ 63). Leclerc (I, 217) findet Plotin im Fihrist unter den Natur- 
philosophen; er hat nicht beachtet, dass die letzten Namen nicht mehr 
zu dieser Klasse gehören (vgl. § 81 unter Jamblichus). 

§ 60 (84). 
Ergänzung. 

Zwei Autoren mögen hier aus anderen Quellen folgen. 

Polemon („Palaemon*" in lat Quellen), berühmter Autor der 
Physiognomik zur Zeit Hadrian's, insbesondere bekannt durch eine 
Anekdote über den Character des Hippokrates oder Sokrates, welche 
schon im Secretum secretorum vorkommend (§ 64), ihren Weg in alle 
Literaturen 3^1) bis in einen hebräischen Commentar zum Buche Jezira 
gefunden hat, welcher dem Saadia Gaon (gest. 941) beigelegt, aber 
viel später in Europa verfasst ist, und worin aus Athen Mainz geworden 
ist (Alfarabi S. 252). 

Nadim, S. 314, II, 155, nennt den Verfasser eines Werkes über 
Physiognomik {Kitab al-Firasa) Kalimun; ohne Zweifel ist Fali- 
mun zu lesen, oder Ifilimun, wie bei Ja^akubi S. 135 (Klamroth S. 
419), und im Artikel Kifti's (mitgeteilt in Fihrist II, 155), welcher über 
die Anekdote auf den Artikel Hippokrates verweist, unter welchem 
sie sich auch in Oseibia findet; s. H. Kh. HI, 589. Ich vermutete (AI 
farabi S. 127, cf. S. 251) einen identischen Autor in AmUhun (?), nach 
Kifti ein von abu Ma'aschar citirter Physiognomiker. Bei H. Kh. (VII, 
1196 n. 7329) variirt die Umschreibung des Namens je nach den er- 
wähnten Quellen. 

Ms. arab. Leyden 1206 enthält eine, dem Iflimun beigelegte 
Physiognomik; der alte Catalog hatte Philemon gelesen und unter 
diesem Namen erwähnt Wenrich p. 296 jenes Ms. Aus dem neuen 

391) Vgl. Greenhill, Physiögnomische Anecdote, in der Zeitschr. Janiis, 
her. V. Henschel 1, 854 ; vgl. H. Kh. III, 589. 
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Cataloge (III, 165) erfahren wir, dass das arabische Werk nicht ^em 
Texte des Polemon entspricht, dass aber der Verfasser einen Teil 
seines Bnches demselben entnommen hat. Ms. Ootha 85 ^ (Risala /i 
lim al-Firasa) nähert sich nach Pertsch (I, 151) mehr dem grie- 
chischen, herausgegebenen Text. Nach Bar-Hebraens wurde das Werk 
syrisch übersetzt (Wenrich hat diese bereits von Jourdain citirte Notiz 
übei*sehen); wir wissen nicht, ob diese Uebersetznng den griechischen 
Text wiedergab nnd die Grundlage der arabischen bildete. — In der 
Physiognomik des Dimischki (s. unter Aristoteles § 64) sind die 
Stellen aus der Schrift des „lilimnn" mit n bezeichnet; diese Anszttge 
stammen wahrscheinlich aus der unechten Uebersetznng. Vielleicht ent- 
hält Ms. Paris 963 Suppl. ar., wo nach Leclerc (I, 216) „Philemon" häufig 
citirt ist, Dimischki's Werk? [Zum Aufsuchen in Slane's Catalog fehlt 
noch die vergleichende Nummerntabelle.] 

Ueber „Palaemon" verweise ich auf V. Rose*s Forschungen 
(Anecdota II, pp. 174 u. 288). 

Iflimun, Verfasser eines Buches ttber die Richtung der Gewässer, 
welches ihn Awam (III, 3 p. 131, französisch von Clement Mullet: 
„Phildmon") ist kein anderer als Philon „der Byzantiner", der in der 
arabischen Uebersetznng des Eutocius (arab. Ms. in Paris Suppl. 952) 
Fila7i al'Bazanti genannt wird; Casiri (I, 382 bei Wenrich p. 195, 
cf p. 92) las: lilimun; in dem Werke des Dja^afar al-Khazin, ms. 
Leyden 1492, heisst es nach dem Catalog (III. 52) al-BahH?^^) 

Ein halb mystischer Autor, ein Zeitgenosse des Polemon, war 
Secundus, Philosoph Kaiser Hadrian's, der „Schweigsame" genannt 
Seine griechischen Sentenzen wurden arabisch fibersetzt. Ms. Bodleiana 
(Nicoll pp. 58 u. 507); sie existiren auch syrisch und aethiopisch.3»3) 

392) S. mein Euklid bei d. Arabern S. 104; Ja'akubi S. 135 (Klamroth 
Bd. 42 S. 2) wiederum: Iflimun. 
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gende Schriften von Job Bachmann: Das Leben und die Sentenzen des Philos. 
Secundns des Schwcigsauicn , nach dem Acthiop. u. Arab., Diss. Halle 1S87 
(enthält den äthiop. Text mit Varianten aus dem Arabischen); Seeundi Philo- 
sophi Taciturni Vita ac Sententiae etc. Berol. 1 8S7 (lat. Uebersetzung aus dem 
Aethiop.); lat. Seeundus-Handschriftcn (aus der kd. Bibliothek in München) 
im Philologus XLVI, Bd. III, 1887, S. 385— 400; die Philosophie des Neupy- 
thagoräcrs See. enthält im Anhang den arabischen Text der „Milchmädchen- 
fabel" u. eine Notiz über lateinische Handschriften ; S. 64flf. enthält eine Ueber- 
sicht der Quellen nach Sprachen geordnet, worunter sogar Isländisch. [Zu den 
latein. Mss. kommt Digby 88» u. 11=" Narratio, s. Index Secnndus; Italienisch 
Codex Canon. 279 X; Catal. di Aless. Mortara, Oxon. 1864 p. 250; ^edr. hinter 
Fiore di Virti'i, I8()5, aber nicht ein Abschnitt des letzteren, wie Gaspary, 
Gesch. d. ital. Lit. S. 189 annimmt]; S. Cassel, Mischle Smdbad, Secnndus etc. 
Beriin 1S88, S. 313, griechischer Text u. Deutung (über den Namen in des- 
delben: Aus Literatur u. Symbolik S. 193). — Eine kleine griechische Schrift 
über die bösen Frauen verzeichnet Pasinus I, 263 Ms. Turin 177, fol. 76—80. -— 
Dem Secundus entlehnt Alcuin Ethisches u. Kosmographisches ; s. Cantor, 

Vorles. über Gesch. d. Math. I, 715. 
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Unter den alchemistischen Büchern erwähnt Fihrist p. 354 Z. 5 
das des Sakunäs „über seine Wissenschaft" (oder seine Weisheit) an 
Hadrian gerichtet.^®*) Flügel hat diesen Namen nicht entziiSert; Leclerc 
I, 306 läset ihn ebenfalls offen; ich habe darin den Namen Seenndns 
erkannt, dessen Spuren sich vielleicht in den angeblichen Dialogen 
des Rabbi Josna b. Chananja, genannt „Scholasticns", mit Hadrian 
finden.*'-**) Bei M. E. Revillout (Vie et Sentences de Secundns, 1873, p. 
39) heisst es, dass Hadrian die Antworten des Secnndus in der Biblio- 
thek der „Cohen^ niederlegen Hess. Uebrigens hat die Ansicht Re- 
villont's über den orientalischen Urspmng des Bnches Secundns etc. 
gerechten Widerspruch erfahren. Was er (p. 56) von Aaron dem 
Babylonier berichtet, hat keine thatsächliche Grundlage. 

Aristipp, s. unt«r Aristarch, Kap. U,^^^) 



Anhang zu § 34 A. 101. 

Bei Fabricius (Bibl. gr. XUI, 437) heisst es nach Tiraquellus: 
„Timaus, qui est Timaos, et Thymaus, Rasi libro primo Gontinentis 
cap. 1 [f. 2*] et libro IX, cap. 3 [f. 193"]: Timaeus medicus dixit Gal. 
jam confirmavit in alio loco quod possibile quod cognoscantur circa 
suffocationis matricis etc.; f. 193c: Thymaus dixit: [jam manifestavi 
quod cognoscitur causa etc.]. Fabr. p. 438: Timaeos simpliciter citatus 
Rasi lib. I Gont. cap. 3 et 4. lieber die Gitate im Gontinens bemerkt 
Haller (Bibl. med. I, 357): „Difficilior fuerit Tymaeus saepe dictus 
(1. XVI). Fuerit forte integrior Galeni in Timaeum Gommentarius, cujus 
1. (XXV) 2 (ib.) 4°"* (de spasmo 1. I) quantum libri de febre quartana 
(XVIU) Caput noster citat. Galeni certe placita ex Timaeo repetit ut 
ex atra bile quartanam fieri (XVHI), in paralysi etc. (I)." 

Ich habe die obigen ungenauen Gitate aufgesucht und finde die 
Bezeichnung der Teile des Bnches nngleichmässig, zum Beispiel: Dixit 
G. in primo libro suo: Gonstitueimnt medici et philosophi certam diaetam 
etc. (I, 4 f. 8°); in primo capitulo dixit (XXV, 3 f. 506^). Dixit in II 
tymaus (de simpl. § 203 f. 428 frumentum); dixit in II tymans (ib. 
§ 639 f. 459^ et daher bei Serapion jun. G. 128 art. Olibanum); in 
secundo capitulo Tymaeus dixit (XXV, 3 f. öOö**). In quarta parte 
libri sui (I, 7 f. 14« — et Tim. dixit, ib. f. 16^); in quarto libro timeos 
dixit febris quartana accidit ex humore melancolico etc. (XVIII ^ f. 



394) Analogien in Hebr. Bibliogr. XIV, 57 ; vgl. XVI, 1 24 n. oben Anm. 60. 

395) Ausser den Citaten in Anm. 393 s. Graetz im Jahresber. des bres- 
lauer Semmars, 1892^ S. 11. GregoroviuS; Hadrian ^ Aufl., S. 354, erwähnt Se- 
cundns nur namentlich; S. 190, zu Josua, citirt er nur aus £isenmenffer das 
Gespräch über die Spina dorsi fs. dazu mein Pol. Lit. S. 315, 4211. Ueber Ge- 
spräche zwischen Fürsten u. Juden s. S. Fränkel. Zeitschr. DMG. XLV, 309; 
vgl. Antonin und Rabbi bei Bacher, Agada der TanaYm II, 45S. Im Midrasch 
n^chnma Deut. fol. 2H4 B ed. Amsterdam liest man, dass Hadrian drei Phi- 
losophen hatte, ohne deren Rat er Nichts that. 

396) S. Geig. jUd. Zeitschr. XI, 197. 
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368*); Dix^-^o^K la ra&^^^K •'B Razi de variolis, p. 13 ed. Channing 1766 
ttber das Phlegma, ein Citat, welches wegen der von Channing hervor- 
gehobenen Uebersetznng von Interesse ist. 

Der Commentar des Galen über Plato's Timäns, wovon Ch. 
Daremberg die erhaltenen Fragmente in Paris 1848 herausgegeben 
hat, wird von Maimonides, Voit. zam Comm. zu den Aphorismen des 
Hippokrates citirt (Steinschneider, Alfarabi S. 249 Col. l darttber, dass 
kein Mensch ein vollkommener Arzt sein könne) und in Maim.'s eigenen 
Aphorismen (Capitula Mosis, Ende VL Kap.: VII expositionis in thimeo; 
vgl. Kap. XIII fol. 104, 108, 11 1^ Ed. 1489); der II. u. III. Tr. wird 
im XXV. Kap. fol. 116 ^ 125 citirt, aber der Namen ist „Ptimei" u. 
„Ftymei^ corrumpirt. — In den Fragmenten Galen's, aus Razi's Con- 
tinens gezogen in Ed. Chartres (IX, 406; Kühn, Introd. p. CLXXIV n. 
17 hat sie nicht specificirt) findet sich nur n. 12 „ex secundo Timaei". 
Ein lateinisches Fragment citirt Wenrich p. 258: „de iis quae medice 
scripta sunt in Piatonis Timaeo". HaUer (Bibl. med. I, 346) citirt 
„XVII libri priores" ms. Paris 1043; allein der Pariser Catalog er- 
wähnt Nicht« davon unter dieser Nummer. Bei Averroes de Anima 
(II C. 126 f. 151*) heisst es: „Quae sunt dicta in Timaeo, quae Gale- 
nus laborat exponere". Derselbe (Paraphr. in Republ. I f. 346 F, 351 B 
und III, gegen Ende, f. 372, vgl. mein Alfarabi 8. 32, die Tabula des 
Zimara unter Galen giebt diese Stellen nicht an), widerlegt die Ein- 
wendungen Galen's, welche ebensowohl dem Commentar über Timäns 
als auch seinem Buche über die Ansichten des Hippokrates und Plato 
entnommen sein können. — üeber die Bearbeitung platonischer Werke 
von Galen s. meine Nach Weisungen in Virchow's Archiv Bd. 124 (1891) 
S. 286 n. 3. Timäus wird auch von Averroes (Paraphrasis de Coelo 
m, S. III, pars 2 f. 314 g, ed. 1574) citirt. 

Plato's Timaeus citirt Costa ben Luca am Anfang seiner Ab- 
handlung über den Unterschied zwischen Geist und Seele, welcher zu- 
erst unter dem Namen des Constantinus Africanus gedruckt ist; das 
Wort ist in der hebräischen Uebersetzung aus dem Arabischen ver- 
stümmelt. Timäus erscheint auch bei Kazwini, s. De Sacy, Chrestom. 
arabe III, 491. — Guttmann (Religionsphilosophie des Saadia S. 49, 
Anm. 2) citirt Isak Israeli ohne Nachweis; s. Anf. der Diaetae partic. 
Nach desselben Religionsphilosophie des Abraham b. David S. 14, 
Anm. 4 sind die dem Plato entlehnten ethischen Ansichten aus Euthy- 
phron, Protagoras, Timäus und Republik, widerum ohne nähere An- 
gaben. 

Das Studium des Timäns im christlichen Mittelalter geht über 
die Absicht dieser Notiz hinaus. <) Ich beschränke mich auf wenige 
Citate: Adelard, de eodem, bei Jourdain p. 292, Ed. I; Ai*nold Saxo 



1) Vgl. K. Werner, die Kosmologie u. Naturlelire des scholast. Mittel- 
alters in Sitzungsberichten der Wiener Akad. Bd. 75, 187.H, S. 213. 
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bei Rose, Arist. de lapidibns p. 447; Michael Scotus bei Hanr^an, De 
la Philosophie scol. p. 76; Albertus Magnus z. B. De causis propriet. 
n, Cap. 2; Joh. Scotus (gest. 1308) kannte ihn wahrscheinlich nach 
der üebersetzung des Chalcidius; s. Poole, Illustr. of Bist, of Medieval 
Thought p. 58, cf. 353; Bäumker im Archiv fttr Gesch. d. Philosophie 
V, 572. — Bernhard Silvestre (XII. Jh.) commentirte den Timäus, Poole 
p. 124: Timaeus für „Dimnalos" bei Zacher, Pseudocallisthenes S. 71. 



Einige Berichtigungen und Nachträge zur Einleitung. 

S. 3 (Preisaufgabe) lies: les traduetions d'ouvrages grecs. 

S. 6 § 3 über die syrische Vermittlung spricht sich Sachau, zu Albenmi, In- 

dia II, 255 (Tgl. 269) ohne den nötigen Vorbehalt aus. 
S. 10 § lu über Rifti s. A. MüUer's Abhandlung, oben A. 179. Casiri benutzte 

n. 1778 des Escurials, s. Leclerc I, 58. 
S. 17 (A. 5) Uttabä 1. Atibbä. 

S. 19 fehlt vor Zeile 4 die Ziffer 10 des § und vor A. die Ziffer II. 
Das. A. 2 lies: „300 1. 12; dieses". 

S. 25 § 17 bei Wüstenfeld, Aerzte S. 101 § 1S2: „Religio"! 
Das. A. 3 s. Pertsch, Catal. III, 454. 
S. 30 § 23 Razi's Arbeiten über griechische Philosophen erwähnt Albenmi, 

India I, 319. 

Februar 1892. 



Einige Berichtigungen zu Abschnitt I. 

Inconseauenzen der Umschreibung arabischer Wörter und Druck in An- 
tiqua, Manfcei von Aspirationszeichen, weldie durch Üebersetzung und Ab- 
scnrift entschuldigt sein mögen, wie einige falsche Buchstaben, welche mein 
Auge nicht entdeckte, seien der Nachsicht des Lesers empfohlen; ich be- 
richtige hier nur Einzelnes ^wobei die 1. Ziffer die Seite, die 2. die Zeile, A. 
die ^merk. bedeutet): 

5 A. 7 V. u. des Misk. — 7 A. 29 hebr. mit Samech. — 8 A. S2b SaTiib. 
— 18 A. 89 ipaazai. — 38 A. 196, 5 Mwk. — 39 9 muschadjdjar. — 54 8 
lydhwau; 4 v. u. Djordjis. — 68 22 Ja^hja. — 80 18 (und 95 unter 7 dreimal) 
«Ammijja. — 81 Ib Khila^sa. — 82 n. 11 Twffa^ha. — 89 16 Asrar; A. 3 dimW. 

Ende September 1893. 
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Index der Autoren 

(incl. der in der Einleitung behandelten); die ZiiSer bedeutet 
den § nach der ursprünglichen Zählung; s. die Vorbemerkung. 



Alexander Aphrodisias § 72. 

Ammouius 74. 

Artemidorus 80. 

Aristoteles 38. 

Athaphroditos 78. 

Badigoras 27. 

Bakht Jeschu, s. Obeid Allah. 

Beihaki 22. 

Biriini (al-), s. lloneiu ibu Ishak b. 

Honein. 
Botlan (ihn) 17. 
Costa b. Luea 14. 20. 
Costus 30. 

Dakhwar (ihn al-) 18. 
Damokrates, Demokrit 29. 
Diagoras 27. 
Diophratis 78. 
Djoldjol (ihn) 15. 
Empedokles 28. 
Fihrist 4. 
Hagi Khalfa 7. 
Harun b. Azur 9. 
Honein 19. 

— (ihn) Ishak b. Ilouein 11. 
Ishak b. Ali 23. 

— der Eremit (b. Honein) 13. 
Jamblichus 81. 

Johannes der Grammatiker 79. 
Jusuf b. Ibrahim ihn al-Daja 13. 
Khammar (ibn al-) 23. 
Khattab (abu1, ibn) 18. 



Kifti 5. 

Leclerc 8. 

Matran (ibn al-) 9. 18. 

Mubaschschir 2t. 

Nikolaus Damascenns Iß. 

Obeid Allah Bakht Jeschu 12. 

Olympiodorus 78. 

Oseibia (ibn abi) (>. 

Orosius 9. 

Philoponus 9. 

Plato 32. 

Ploün 83. 

Plutarch 9. 77. 

Polemon 84. 

Porphyr 9. 73. 

Proklus 71. 

Ptolemäus 80. 

Pythagoras 2(\. 

Razi 23. 

Said 16. 

Schahrazuri 2t. 

Secuudus 84. 

Sidjistani 14. 

Simplicius S. Gl. 

Sokrates 31. 

Svrianus 83. 

Theon von Smyrna 9. 32. 80. 

Theophrast 70. 

Timaeus Locrus 34. 

Wenrich 3. 

Wüstenfeld 8. 
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mehrung fähig sind, als auch einer regressiven Umwandlung in 
ihre Prototypen unterliegen können. 

In praktischer Hinsicht haben unsere Untersuchungen fol- 
gende Bedeutung: Unter Anwendung strenger Antiseptik oder 
Aseptik kann man einen todten Knochen in den Organismus 
dreist einführen; man darf aber dabei nicht ausser Acht lassen, 
dass nur dann ein günstiges Resultat der Transplantation eines 
todten Knochens zu erwarten ist, wenn dieser in unmittelbarer 
Berührung mit dem lebenden Knochen, oder wenigstens in einer 
sehr geringen Entfernung von ihm, sich befindet. Anderenfalls 
kann die um den todten Knochen entstandene dicke Bindege- 
webskapsel, da sie ein bedeutendes Hinderniss der Verbindung 
des jungen Knochengewebes mit dem todten bildet, den Prozess 
des Zusammenwachsens und der Resorption des transplantirten 
Knochens auf so lange Zeit hinausschieben, dass kein einziger 
Patient in der Lage sein wird, den vollen Cursus der Heilung 
auszuhalten und schliesslich doch eine Entstellung vorziehen 
wird, um nur von den vielen, mehrere Monate andauernden, 
immobilisirten Verbänden befreit zu werden. 

Eine andere wichtige Bedingung, die man bei der Trans- 
plantation des todten Knochens stets im Auge behalten muss, 
bildet seine möglichst dünne — „filigranartige", wie Gluck 
sagt, — Bearbeitung, damit die resorbirenden Elemente leichter 
mit demselben fertig werden können. 

Was ferner die Frage betrifft, welcher Knochen sich am 
besten für die Resorption eignet, so würden wir räthen, den Kno- 
chen eines jungen Rindes anzuwenden, da dieser sich viel leich- 
ter resorbirt, als Elfenbein. In gleicher Weise würde ich von 
der Einwickelung des zu transplantirenden Knochens in Catgut 
abrathen, da keine rationelle Indication dafür existirt. 

Man könnte noch an uns die Frage richten, wie weit man 
auf dem W^ege der Transplantation von todten Knochen gehen 
darf, d. h. wie gross z. ß. die Stücke von Röhrenknochen sein 
dürfen, an deren Stelle todte Knochen gesetzt werden können? 
Darauf ist zu erwidern: diese Frage ist blos im Wege klinischer 
Beobachtungen zu entscheiden. 



Archiv f. patbol. Aoal. Bd. 124. Hft.1. 8 
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Erklärung der Abbildungen. 

Tafel I — IL 

Fig. 1. Qaerscbnitt der Diapbyse des Oberschenkelknochens eines Kaninchens 
nach IStägigem Verbleiben im Organismus der zugleich durch die 
Mitte des transplantirten Knochens gebt. A Wände der Diapbyse. 
B neugebildeter Knochen, der in Form von Halbinseln in die Kapsel 
eindringt. C transplantirtes Elfenbein. D Kapsel, die das Elfenbein 
umgiebt. E Knochenmark, aa erweiterte Havers^sche und Volk- 
mannVhe Kanälchen, b b Ton Zellenelementen ausgefüllte Räume: 
c c Blutgefösse. d d Querschnitte von Muskelfasern, e e Usuren im 
Elfenbein. (Vergrosserung 52mal.) 

Fig. 2. Derselbe Querschnitt nach 32tägigem Verbleiben des transplantirten 
Knochens im Organismus. (Vergrosserung und Erklärung, wie bei 
Fig. 1.) 

Fig. 5. Aehnlicher Schnitt nach 42tägigem Verbleiben des transplantirten 
Knochens im Organismus. A Wände der Diapbyse. B Neugebildete 
Knochensubstanz, die stellenweise die Kapsel ganz durchbricht, als 
ob sie mit dem Elfenbein zusammenwüchse. G Transplantirter 
Knochen. D Bindegewebskapsel. E Knochenmark, aa Eavers^sche 
und Volkmann^scbe Kanälchen, b b von Zellenelementen ausgefüllte 
Räume, cc Epithelioide Zellen, welche die Ränder der Räume um- 
geben, d d Blutgefässe, e e Inselchen des neugebildeten Knochen- 
gewebes, ff Usuren im todten Knochen, g g Riesenzellen. hhMyelo- 
plaxen. (Vergrosserung 435mal.) 

Fig. 3. Erweitertes Havers'sches Kaiiälchen der Diapbyse des Oberschenkel- 
knochens am 18. Tage nach der Operation. (Vergrosserung 435.) 
a a Knochengewebe, b b Epithelioide Zellen, c c Uebergangsformen 
von Knocheukorperchen zu epithelioiden Zellen, d d spindelförmige 
Zellen. 

Fig. 4. Erweitertes Havers'sches Kanälchen und Rand des Knochens nach 
der Markhöhle zu gewendet, am 12. Tage einer künstlich hervorge- 
rufeneu Osteomyelitis im Oberschenkelknochen des Kaninchens. (Ver- 
grosserung 435.) A Knochengewebe des Mutterbodens. B Neuge- 
bildetes Knochenhalbinselchen nach der Markböhlo zu gewendet, 
aa Riesenzellen, bb Knochenkörperchen im Stadium ihres Ueber- 
ganges in epithelioide Zellen, c c Uebergangsformen der epithelioi- 
den Zellen in Riesenzellen, dd Osteoblasten, ee Uebergangsformen 
der Osteoblasten zu Riesenzellen. 



Die griechischen Aerzte in arabischen 

Uebersetznngen. 

Kritische Bibliographie von Mor. SteinschDeider. 



Vorbemerkung. 

Diese Abhandlung bildete den III. Abschnitt einer, von der Pariser 
Akademie 1886/7 gekrönten franzosischen Preisscbrift über die, im Fibrist 
des Nadim (987) enthaltenen Daten mit Benutzung der übrigen Quellen. In 
Bezug auf letztere uiid meine Behandlung überhaupt verweise ich auf die, im 
Gentralblatt für Bibliothekswesen 1889 (S. 51 — 81) erschienene Einleitung 
und auf die Quellen zu meiner Abhandl. über Gifte (dieses Archiv 52, 1871 
S. 340), insbesondere das Gelehrtenlexicon des E i f t i , dessen Ausgabe durch 
Aug. Müller bevorsteht (Ueber das Taarikh al 'Hukama etc. Aus den Acten 
des 8. Congresses, Leide 1890) und die Geschichte der Medicin von ibn abi 
O'seibia (gest 1263), deren Ausgabe durch Müller (1884) ich erst nach voll- 
endeter Arbeit benutzen konnte. Die Nachrichten in einer Geschichte von 
Ja^akubi (um 872) über einige griechische Aerzte nebst Analysen ihrer 
Schriften sind von M. Klamroth in der Zeitschr. der Deutsch. Morgenl. 
Gesellsch. 1886 S. 189 ff. nur zum Theil mit denselben Hülfsmitteln verar- 
beitet. Er hält sich an AbuM-Faradj, weil ihm Eifti fehlte. Ich konnte 
daraus Weniges für meine Haupttendenz, Quellenkritik — Nachweisung 
der unternommenen arab. (Jebersetzungen, nachtragen. Unbekannt 
sind ihm die hebräischen Uebersetzungen aus dem Arabischen (s. z.B. 
§ 9 n. 10), die auch hier nur äusserst kurz angegeben sind, weil sie in 
meiner Pariser Preisschrift v. J. 1884 (deutsch im Druck bis S. 830 vorge- 
schritten) ausführlich behandelt sind. Von den wichtigen Citaten bei Razi 
(Continens) und Maimonides (Aphorismi) habe ich nicht alle Belege geben 
können und daher den, in diesem Archiv Bd. 85 S. 154 versprochenen Anhang 
noch nicht erschöpft, den problematischen Badigo ras (Pseudo-Pythagoras, das. 
S. 153) nicht aufgenommen. Die bei Nadim nicht vorkommenden Schriften 
sind als „Ergänzung^ jedesmal hinzugefügt. 

Meine Abbreviaturen sind in § 14 erklärt, „Alf.^ bedeutet mein 
Alfarabi (Petersb. 1869, Mem.). Bei der Umschreibung arabischer Wörter 
ist hier dj für g und a auch für kurzes a gesetzt. 

Eeine historische und bibliographische Studie schliesst Berichtigungen 
und Nachträge aus; die Bibliotheken des Orients mögen Unbekanntes ent- 
halten. Viel ist nicht mehr zu erwarten, nach allerhand Eatalogen zu 
scbliessen, in denen ich Nichts gefunden habe. 

8* 
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Inhaltsübersicht. 
Hippokrates (Palladius §5); arab. Bearbeiter 12. — Galen 13; die 
16 kanon. Schriften 15; philosopb. 17; Ergänzungen 18 ff.; Anbang des 
Oseibia 21; arab. Bearbeiter 22. — Rufus 23. Philagrius 24. Oriba- 
sius 25. Plato d. Arzt 26. Arcbigenes 27. Magnus 28. Paulus 
Aegin. 29. Dioskorides 30. Kriton 31. Alezander v. Tralles 32. 
Sosipolis (?) u. Soranus 33. Tbeomnestes (Absyrtos), Aflimun, 
Damokrates (Demokrit) 34. 

§ 1. Hippokrates (Quelleo). 

Nadim leitet dieses Kapitel (S. 286) durch Nachrichten 
über den Ursprung der Medicin und die ersten Aerzte ein, wel- 
che er aus den Werken Johannes des Grammatikers und Ishak's 
b. Honein geschöpft hatte. Eifti und Oseibia (in seinen ersten 
Kapiteln, französisch von Sanguinetti im Journ. Asiat. 1854, 
T. III u. IV) haben diese Nachrichten erweitert; wir übergehen 
sie, wie alles das, was der Fihrist (S. 287, II, 136) über das 
Zeitalter und das Vaterland des Hippokrates angiebt, 
nebst einer einfachen Aufzählung der Aerzte, welche zwischen 
Hippokrates und Galen blühten (cf. Oseibia I, 33). Nadim 
(S. 293, II, 140) fügt zu seiner Aufzählung der griechischen 
Autoren einen Auszug von der Hand Thabit's über die Aerzte, 
Namens Hippokrates. Dasselbe wiederholt Kifti in einem Ar- 
tikel ( -j^yuJt) aus einer „Antwort" des Thabit auf eine An- 
frage über die Anzahl der „Hippokrates" genannten Aerzte; diese 
Abhandlung erwähnen auch Kifti (Casiri I, 388 übersetzt diesen 
Titel: „de numeris Pythagoricis"!) und Oseibia (I, 17, 219); 
dennoch haben Wenrich, Chwolsohn und Ledere (I, 109, 231) 
dieselbe übersehen*). 

Der Artikel Hippokrates von Eifti ist bei Casiri (I, 237) 
sehr gekürzt; die, bei ihm weggelassenen Stollen mit ihren 
Quellenangaben sind zum Theil dem Fihrist entlehnt. 

Oseibia widmet dem Hippokrates einen sehr ausgedehnten 
Artikel (I, 24 — 31); er schöpft „aus einigen, aus dem Griechi- 
schen übersetzten Stellen", giebt einen Auszug aus einem Werke 
ibn Ridhwan's und fügt eine Stelle aus dem Commentar des 
Galen über den Schwur (ij*^jjU 25, v-xloit S. 26) und das 

>) Siebe Einleit. Seite 22. 
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Testament (Ka^ö^) hinzu'); endlich giebt er eine Stelle aus 

dem Buche der Sitten von Galen (s. § 17 n. 66). Dann citirt 
er (S. 27) eine alte Chronik. (Taar/XrA); dieses Citat ist aber 
dem Fihrist (S. 287) entlehnt. Er citirt die Anekdote von dem 
Physiognomiker Aflimun (Palaemon) aus ibn Djoldjol und be- 
richtet (S. 28) über den Ursprung der Abhandlung von den 
25 Zeichen des Todes (s. §10). Es folgen allgemeine Sen- 
tenzen des Hipp, aus den Werken des Mubaschschir u. Honein'), 
zwischen welche er einige einschaltet, welche die Arzneikunst 
insbesondere betreffen. Endlich zählt er (S. 31) die Schriften 
des Hippokrates auf. 

Hagi Ehalfa (VII, 1091 n.3484) giebt fast dieselben Titel, 
wie Oseibia, und mit denselben Bemerkungen, oft Wort für Wort. 
Leclerc citirt ihn nur für eine gewisse Anzahl von W^erken und 
nimmt (I, 236) irrthümlich an, dass H. Kh. nur Werke erwähne, 
die sich im Arabischen erhalten haben. 

Die Frage über die arabischen Uebersetzungen kann 
aber nicht nach Categorien entschieden, sondern jeder ein- 
zelne Titel muss für sich untersucht werden, ich werde daher 
nur eine beschränkte Anzahl solcher behandeln, welche Nadim 
nicht erwähnt. 

Nadim kennt noch nicht die Unterscheidung von 12 „Haupt- 
werken" des Hippokrates, welche wir bei Oseibia finden. Nach 
einer seltsamen Methode lässt er seiner Liste die Namen der 
griechischen Commentatoren vorangehen, welche bei Kifti 
ein wenig abweichen; Oseibia giebt (S. 35/6) ein Verzeichniss 
von Aerzten, die er, wie es scheint, aus Galen's Buch der Heil- 
mittel gezogen hat, und worunter sich einige Commentatoren 
finden. Ich hebe hervor: Dioskorides „der erste'' (so von dem 
homonymen Botaniker unterschieden), jj^o^Lj Comraentator der 

Aphorismen (s. § 5); Galen schliesst diese Reihe der Commen- 
tatoren. 

§ 2. Verzeichnisse. 
Nadim führt seine Liste mit einer Ueberschrift ein, die 
uns ausdrücklich sagt, dass es sich um die, in's Arabische 

») Archiv, 42 S. 92. 

») Joum. As. 1856, VIII, 182; Einleit., S. 26. 
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übersetzten und von Galen commentirten Bücher handle; 
er nennt nur 10 oder 11, indem er die Worte „in (= mit) der 
Erklärung Galen's^ überall wiederholt. In der That lässt er in 
der Liste von Galen's Werken die Commentare über Hippokrates 
weg. Darf man daraus schliessen, dass Nadim kein anderes, 
dem Hippokrates beigelegtes, arabisch übersetztes Werk kannte? 
Und warum sollte er sich auf die von Galen commentirten 
Werke beschränken? Er konnte den Commentar Galen's nicht 
als eine Garantie für die Aechtheit dieser Werke betrachten, 
denn Galen hat einige Werke des Hippokrates commentirt, deren 
Aechtheit er selbst läugnet. 

Elfti, welcher Galen's Namen unter den Common tatoren 
des Hippokrates weggelassen hatte, führt seine Liste ebenfalls 
mit folgenden Worten ein: „Erwähnung ( J^o, Ms.) dessen, was 

von Galen commentirt und arabisch übersetzt worden (Casiri 
p. 236 lässt die gesperrten Worte weg); bei Casiri findet man 
nur 7 Titel; in den Manuscripten findet sich mehr, und das 
Fehlende ist ohne Zweifel entweder von den Abschreibern oder 
vom Abbreviator Zuzeni weggelassen. Kifti ist für uns also nur 
eine Copie des Fihrist; für Wenrich und Andere wurde er eine 
Quelle von Irrthümern. 

Ja^akubi nennt nur 10 Schriften und giebt nur von 5 den 
Inhalt an. Uebersetzer giebt er nirgends an'). 

Oseibia's Liste ist methodisch und sehr lang. Nachdem er 
die Werke des Hippokrates nach ihrer Methode in 3 Klassen 
eingetheilt hat, nehmlich 1. aenigmatische, 2. gedrängte com- 
pendiöse, 3. erleichternde und erläuternde, bemerkt er, dass 
unter den, dem Hippokr. beigelegten Schriften fast 30 acht seien 
(Galen^s Abhandlung über die, dem H. beigelegten ächten und 
unächten Schriften ist S. 99 citirt, nach Honein ? s. § 13). Er 
analysirt zuerst (S. 31, 32) die zwölf berühmtesten Werke'), 
fügt dann die Titel anderer, theilweise untergeschobener Werke, 
fast ohne eine Bemerkung, hinzu; ich habe sie als 13 — 61 ge- 
zählt. Es ist bemerkenswerth, dass die Namen der, von Nadim 

1) Klamroth giebt zuerst die blossen Titel, die er dann in anderer 
Reibenfolge bebandelt; meine Ziffer bezieht sich auf die letztere. 

») Cf. H. Kh. IV, 155, V, 51, 52, 56; dies. Arch. 42 S. 92; Rose, Hermes 
V, 205, 209; Leclerc I, 123. Eine Decade (Kl. 190) ist nirgends bezeugt. 
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erwähnten Uebersetzer meistens von Oseibia (u. Hagi Khalfa) 
weggelassen worden sind. 

Indem ich die Nachrichten des Fihrist in der folgenden 
Liste angebe, füge ich in Parenthese eine Ziffer hinzu für den 
Platz, welchen das fragliche Werk (ohne Zählung) bei Oseibia 
(„Os.") einnimmt, von dem die Mittheilungen Hagi Khalfa's her- 
rühren, wie die Seitenzahl bei Wenrich („W"). Ich werde nur 
die wichtigsten Abweichungen hervorheben. Um Wiederholungen 
zu vermeiden, werde ich die, von Oseibia in seinem Artikel über 
Galen (99 u. 103, Wenrich p. 266) erwähnten Nachrichten über 
den Commentar des letzteren verbinden; Kifti scheint^ ebenso 
wie Nadim, mit der, im Artikel Hippokrates gegebenen (unvoll- 
ständigen) Aufzählung sich begnügt zu haben. 

§3. 

1. DerSchwur jc^t oder^Uj^t. Nadim (S. 287, II, 136) 

fügt noch hinzu „für geübte Aerzte** (0. 26, Hagi Khal. V, 57 
n. 9928 = V, 120 n. 10837, W 104; der Commentar bei 0. 99, 
W 266). Nach Nadim wurde er in's Syrische mit Zusätzen von 
Honein, in's Arabische vonHobeisch und Isa b. Ja'hja über- 
setzt. Kifti giebt nur Honein an^); Oseibia giebt (S. 25) die 
ganze Uebersetzung des Schwures und citirt (S. 1, 4, 5, 6, 10, 
17—20, 24)') Stellen aus Galen's Commentar. Die (S. 18) ci- 
tirte Stelle ist (mit Ausnahme der 1. Note Honein's) von Elich- 
mann in der Sammlung des Beverovitius (Epistel, quaestio de 
vitae termino) herausgegeben (Ed. Lugd. 1639 t. III; in edd. 1636, 
1656, t. I)*). 

Der Schwur wird von Razi (welcher Honein erwähnt), Sera- 
pion und ibn Beithar citirt. 

Jusuf ibn ^Haschdai (Chisdai), ein Freund des ibn Badjc, 
widmete seinen Commentar zum Schwur dem Wezir al-Ma'amun 
(XII. Jh.) ^). Sein Zeitgenosse Muhammed Gafiki widmete den 
ersten Theil seines Werkes Murschid (Escurial 830, Ledere II, 81) 
dem Schwur und den Elementen. 

Bei Casiri I, 236 falsch Jabja b. Isa, dies. Arcb. 42 S. 92. 

*) Kifti bei Assemani, Naniana S. 55, 200, Os. 17: Imdn , . wa-Ahdihi. 

') Dies. Arch. 42, S. 92, Bd. 85, S. 369. 

*) Os. II, 15; W. 113; Hebr. Bibl. IX, 178; L. II, 51, cf. I, 155. 
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2. Die Aphorismen, al-Fuml (Os. 4 u. 99; H. Kh. IV, 
436 n. 9084, W 980 Hl [298], 249, 271; Ledere I, 158, und 
p. 233 unter Tahir, Kl. 8) wurden von Honein für Muhammed 
b. Musa in VII Tractaten (nach Galen's Anordnung) übersetzt')* 

Oseibia bezeichnet dieses Buch, indem er die Beziehungen 
desselben zu einigen anderen Werken des Hippokrates ausein- 
andersetzt, durch verschiedene Ausdrücke. Hagi Khalfa kürzt 
diese Notiz, indem er eine Stelle aus dem Commentar Galen^s 
hinzufügt. Letzterer begleitet den Text des Hippokrates fast in 
allen arabischen Manuscripten, die keinen anderen Commentar 
enthalten, also wahrscheinlich auch in den Mss. zu Constantinopel 
(H. Kh. VII, 123 n. 584 u. 604, p. 161 n. 1810 u. 1825, p. 289 
n. 1432, p. 433 n. 1511 u. 1513); man findet jedoch auch den 
Text allein; z. B. in den Manuscripten Esc. 852, Paris 1040 
(2835 Cat. Slane), Medic. 253, 262; die Aufzählung der Mss. 
des Leydner Catalogs (III, 222) unterscheidet diese beiden Klassen 
nicht; cf. Pertsch, Catal. der Orient. Handschr. in Gotha IV, 55. 

Die Textausgabe von Tytler (Calcutta 1852) blieb Rieu 
(Ms. 983, Eigenthum Tytler's) und Ledere (I, 232) unbekannt'). 
Casiri (I, 240, s. Wenrich p. 99) erwähnt eine, sonst unbekannte 
Vorrede Honein's und giebt andererseits (I, 234, Wenrich 98) 
als Uebersetzer: Honein, Costa b. Luca und Isa b. Ja'hja; 
der Namen des letzteren beruht jedoch wahrscheinlich auf einen 
Irrthum (cf. Lecl. I, 183, 232, 249). Ja^akubi giebt starke Aus- 
züge aus einer, von Honein's verschiedenen üebersetzung (KL 
S. 197). 

Zu Costa's üebersetzung von Galen 's Commentar erwähnt 
Wenrich (p. 249) die Manuscripte Paris 985 (2837, ohne üebers., 
Ledere I, 249 legt sie Honein bei), Med. 260 (wahrscheinlich 
ein Irrthum des Catalogs) und Escurial 814; Casiri (I, 261) 
giebt jedoch „Comm. tertius et quartus" an, ohne einen ueber- 
setzer zu erwähnen. 

Hon ein verfasste eine Lese ( .Ui = Kaqnoq) im Syrischen 

*) Woher hat W. die arabische Umschreibung Äphorismo? 

') üeber Zahl der Aphorismen s. W. 98, dagegen L. 1. c, Brit. Mus. 983 ; 

Kl. 196. 
5) Bollett. It. N. S. p. 86. 
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in Fragen und Antworten, deren I. — IV. Tractat arabisch über- 
setzt wurde (JJü passiv, oder activ „es fibersetzte", nehmlich 

Honein?); den V. — VII. Tractat übersetzte Isa b. Sa^hr Bakht*). 

Casiri (I, 234) giebt eine Stelle des Costa (wohl aus Galen?) 
über die Aechtheit der letzten Aphorismen. 

Der vierte Uebersetzer, „Abdur Rahman b. Ali", bei Wen- 
rich (p. 100), nach dem Pariser Catalog n. 1096, ist (nach Le- 
dere) kein anderer als der Commentator ibn abi 'Sadik. Es 
giebt also kein vollgültiges Zeugniss für eine andere Uebersetzung 
als die des Honein. — Die Manuscripte, welche den Text des 
Hippokratos ohne Galen's Commentar enthalten, sind wahrschein- 
lich aus diesem ausgezogen. In folgenden Manuscripten findet 
sich der Text und der Commentar: Esc. 785, 786, 787, 814 
(HI und IV), Vat. 426 (in hebräischer Schrift: I—VI) und 521, 
Paris 985 (2837), Med. 260, und wahrscheinlich 253, wo der 
'Catalog (bei Wenr. p. 112) einen Commentar Honein's an- 
giebt, dessen Noten (zu seiner Uebersetzung?) zuweilen im Con- 
tinens des Razi citirt sind; z. B. XVIII, 10 f. 386^ XX, 1 f. 409% 
Simpl. § 326, cf. XII, 1 f. 253*>. 

Das, von Casiri erwähnte Vorwort Honein's findet sich auch 
Dicht in Natan's ha-Meati (1283) hebräischer Uebersetzung von 
Galen's Commentar, wo aus Honein „Chanan b. Isaac der 
Israelit^ und selbst „Chanin b. Astak^ (Ms. Turin 54, bd Alb. 
Haller, Biblioth. med. I, 346) geworden ist. Honein's Vorwort 
findet sich auch nicht in der lateinischen Uebersetzung des Con- 
stantin, gedruckt in der „Articeila" (1493, 1507, 1527), welche 
selbst in's Hebräische übersetzt worden. 

Is^hak ben Honein verbesserte (-^A>öt) die Summarien 

der Alexandriner vom Commentar das Galen (Os. I^ 81, 201). 

§ 5. (Palladius.) 
Unter den von Nadim und Kifti (Ms.) erwähnten, griechi- 
schen Commentatoren des Hippokrates habe ich ^^^^ als 

„Commentator der Aphorismen*^ hervorgehoben. Flügel lässt 

«) Im Index Os. 88 unter Isa lies 305 (Z. 1) fdr 304. Ueber ibn s. Alf. 
178; Fibr. II, 144; Deutscb. Arcb. her. v. Roblfs I, 445. lieber Bokht 
(Bakbt) s. Hebr. Bibl. X, 112, cf. Sabokbt bei Sacbau, Inedita Syr. p.9. 
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diesen Namen im Commentar unerklärt, im Index erklärt er ihn 
durch Palladius. Man kennt aber keinen Commentar zu den 
Aphorismen von diesem, bei Wenrich nicht zu findenden, sonst 
bekannten Autor. Ledere (I, 264) fand in dem ^Hawi von Razi 
einen arabischen Namen „Bladios^ oder „Fladios^, wofür in der 
lateinischen Uebersetzung Palladius, Baladius und Philarius (?); 
er hält Palladius für das Richtige. Unter den Citaten hebt er 
„Palladius in den Aphorismen" hervor, ohne Röcksicht auf jene 
Stelle bei Nadim. Man findet aber im lateinischen Continens 
andere Namen eines und desselben Verfassers (oder vielmehr 
Commentators) der Aphorismen, wovon nur einer im Index des 
Tiraquellus, welchen Fabricius in seiner Liste der Aerzte (Bibl. gr. 
t. XIII) eingeschaltet hat, vorkommt; sie lauten: Balabrius 
(XIV, 2 f. 265^), Daladrius (XI, 1 f. 222^: de ea^ositione), 
Badithus (XIII, 8 f. 274«»), Miladius (VII, 2 f. 1310, ausser 
einem anonymen Commentator (XVII, 2 f. 349**), vielleicht Galen. 
Der Name Miladius hat Alb. Haller auf Meletius gebracht ^.^ 
In der That ist ein Commentar von Meletius über die Aphoris- 
men in einem unedirten griechischen, dem ^loavvixiog (Joannitius 
= Honein) beigelegten, vielleicht, wie andere Schriften, aus dem 
Arabischen übersetzten Werke, benutzt'). 

Ein Commentator der Aphorismen, genannt DV"1^b?X oder 
on'P^DX, war einigen hebräischen Autoren bekannt*). 

Vielleicht sind auf diesen zweifelhaften Namen die folgen- 
den zurückzuführen: Paladins (?), einer der alexandrinischen 
Redacteure der Werke Galen's (ibn Botlan bei Oseibia I, 103); 
Abladius, citirt im Viaticum des ibn al-Djezzar (V, 11), bei 
Constantin: Fledius, oder Fei ed ins (Alexandrinus, in der grie- 
chischen Uebersetzung des Viaticum: Nicolaus)*), Ablus(?) 
im Adminiculum (des ibn al-Djezzar)^ bei Constantin (de gradi- 
bus p. 359) ebenfalls Fledius, in Stephan's Uebersetzung AI u- 

Bollett. It. N. S. 366. 

^ Griechische Uebersetzungen aus dem Arabischen s. Serapeum IS 70, 

S.308; Hebr. Bibl. XIV, 14; Zeitechr. f. Mathem. XVI, 384; L. II, 

484 a. sonst. 
3) Dies. Arch. 42, S. 109; über Palladius s. Bd. 85, S. 169; cf. H. B. XVII, 

112, XIX, 87. 
*) Alf. 166; ZDMG. XX, 431. 
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lubis^). Im Pantegni (f. 81^) findet man auch Flodius. Ein 
gedrucktes alchemistisches Werk hat in der Ueberschrift: „Mi- 
creris^ (wahrscheinlich Mercurius) ad Fledium. Endlich wird 
DriD''b9 oder DVID^D citirt von Honein in einem Fragmept einer 
hebräischen Abhandlung über Semiotik oder Prognostik, Ms. 
München 245'); — Ms. Paris Suppl. 998«* (2836) enthält die 
^J0^^.t^^\ in 12 Abschnitten von „abu (j^^JLj^, worin ein griechi- 
scher Namen zu stecken scheint. 

§6. Arabische Commentare, Bearbeitungen u. s. w. 

Die Aphorismen haben die Araber mehr als jedes andere, 
aus dem Griechischen übersetzte Werk beschäftigt. Sie ver- 
fassten Commentare, Noten, Compendien über den Text und den 
Commentar des Galen und andere Werke, welche sich insbeson- 
dere auf die Aphorismen beziehen. Ich beschränke mich hier 
auf eine einfache alphabetische Liste der Verfasser mit Uinzu- 
fügung des Zeitalters der weniger bekannten Autoren. Ich werde 
die, nicht von Wenrich erwähnten mit einem Sternchen be- 
zeichnen. Leclerc hat sie unter Hippokrates nicht gesammelt. 

Abd-al-Latif, * Ajun b. al-Mundsir, *ibn al-l)jamäa Izz ed- 
Din (gest. 1416/7), Gregorius bar Hebraeus, ibn Hasdäi Jusuf, 
•Imad ed-Din Abd ur-RAhim (1383), * Josef (ibn Aknin, Schüler 
des Maimonides), *Kischi, oder Keisi^ Izz ed-Din (bei Wenrich 
p. 112 für Kilani zu substituiren), ibn al-Koff Amin ed-Din 
(XIII. Jh.), Lobudi Schems u d-Din (gest. 1224), Maimonides, 
Manavi, ibn al-Minfakh (gest. 1254), ibn Nafis (gest. 1288 oder 
1296), Nili (od. Neili?) abu Sahl (XI. Jh.), Omar b. Ali ibn al- 
Budsuh (gest. 1180), »ibn Rahabi Badhi ed-Din (gest. 1233), 
Razi, ^Sadaka b. Munadjdja (gest. nach 1223), ibn abi Sadik, 
„der zweite Hippokrates** (nicht Sokrates, wie H. Kh. IV, 437), 
♦Siwasi Abd Allah, Tahir b. Ibrahim .... Sidjzi (XIII. Jh.?), 
ibn Tajjib abu'l-Faradj, ibn at-Talmids (gest. 1164). — Was ist 
Madjmu' in Constantinopel? (H. Kh. VII, 161 n. 1824). 

^) Dies. Arcb. 42, S. 83 1. Zeitscbr. f. Mathem. 1865 S.463; ZdMG. 32 
S. 730; Catal. München 245 falsch: Atubabis, und t<^^^^3 bei Os. II, 
83 ist ein Christ um 186 H. 

^ ZdMG. XX, 431, dies. Arch. 52, S.470, Deutsch. Arch. I, 442. 



124 

§7. 
3. Prognostica, iüjij! ijojüa (0. 5, Hagi Khalfa II, 386 

n. 3454; Comm. 0. 99, W. 98, 111, 286, 298, cf. 255, Kl. 10). 
Den Text (Fdss^ oder Ndss) (Fihr. II, 137) übersetzte in's Ara- 
bische Honein, den Commentar (Galen's) Isa (b. Ja^hja), wel- 
cher S. 290 Zeile 21 [u. 44] genannt ist*). 

Ms. Escurial 852^ betitelt ^»^JljuJt xaJüIj giebt nicht den 

Namen des Uebersetzers an; der Commentar Galen's io Ms. 
Bodleiana 530 nennt nur Honein, wie die hebräische Ueber- 
Setzung (von Natan, dem Uebersetzer der Aphorismen?). Ho- 
nein hat seiner Uebersetzung Noten angefügt. Andere Handschr.: 
Berlin, Wetzstein II, 1182, Paris 1040 (2835), Suppl. 1001 (2844) 
mit Comm. von Nafis, drei in Gotha (Pertsch IV, 55), wonach 
Kiamroth die Uebersetzung mit nützlichen Noten vollständig 
edirt hat (S. 204 — 33). Er rühmt (S. 253) „die Virtuosität, 
Sorgfalt und Gründlichkeit^ des Uebersetzers Honein. Das Re- 
ferat Ja^akubi's beruht wieder nicht auf dieser Uebersetzung, und 
ist, wie bei den anderen von ihm besprochenen Werken, für den 
griechischen Text werthlos (S. 202 — 3). Die gedruckte arabisch- 
lateinische Uebersetzung ist wahrscheinlich die des Gerard von 
Cremona, nicht von Constantin '). 

Die Prognostik ist erläutert worden von Abd al-Latif*), 
ibn Budsu'h (W. 299, s. § 6), ibn al-Dakhwar (s. Einleit. § 18), 
dessen Lesarten von seinem Schüler Badr ed-Din, Sohne des 
Kadhi Baalbeki redigirt wurden (so dass die Mss. in Oxford 
(Nicoll p. 167) und Paris 1040 (2835) und die Biographen, das 
Werk bald dem Lehrer, bald dem Schüler und selbst dem Vater 
beilegen), ibn Nafis [ibn abi 'Sadik ist irrthümlicher Weise in 
Wenrich's Index p. XXVII erwähnt], S im nani Ala (wahrschein- 
lich derselbe mit Kokn ed-Din... Ahmed b. Muhammed, gest. 
1335/6); vielleicht ist Simnani für „al-Benna^ bei Hagi Khalfa 
IV, 37 n. 7519 (wenig klarer und schlecht übersetzter Artikel) 
zu lesen; endlich ibn al-Talmids. — Anonyme Comm. in Con- 
stantinopel s. H. Kh. VII, 433 n. 1542, p. 522 n. 1061. 

^) W. ist undeutlich, daher nicht unter Galen; im Index XXXIII Isa als 
Uebersetzer des Textes, und so L. I, 233 ; cf. p. 248 Note über Galen. 
') Gegen Wüstenfeld, lat. üebersetz. 70, dies. Arch. 42, S. 97. 
•^) Os. II, 251, fehlt bei Wüst, Aerzte § 126, L. II, 186; s. W. 111. 
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Hagi Khalfa (II, 386 n. 3455) giebt ausserdem einen Titel: 
„Du pronostic par l'alteration de l'air" nach Leclerc I, 235; ge- 
nauer „Prognostik der Krankheiten, welche entstehen durch" etc. 

§ 8. 

4. gjL^üt ODtyj^t (cf. die Varianten Fihr. II, 137 n. 9; 

Os. 6, Hagi Khalfa V, 51 n. 9901, welcher hier die 12 Haupt- 
werke des Hippokrates aufzählt, W. 98, 101, 266, Kl. 6; s. dieses 
Archiv Bd. 42, S. 99). Der vollständigere Titel ^t ..a^Ju', 

Regimen acutorum^ findet sich bei Os. 99, der eine Bemerkung 
Galen's im niva^ hinzufügt. 

Nach der Lesart des Textes des Fihrist enthielte dieses 
Buch V Tractate, wovon Isa b. Ja^hja 3 übersetzte, Kifti's Les- 
art (biihalatli) ist zweideutig; man könnte sie so auslegen, dass 
die (vollständige) Uebersetzung Isa's das Buch in 3 Tractate 
theilte. Os. (und nach ihm Hagi Khalfa) giebt jedoch nur eine 
Analyse von III Tractaten; der, mit dem Commentar Galen's 
von Honein übersetzte Text in hebräischer Schrift in Ms. Paris 
1203 geht nur bis zum III. Tractat, wie die hebräische Ueber- 
setzung des Textes von Natan ha-Meati (1282), die mit der 
lateinischen, in der Articella (§ 7) gedruckten Uebersetzung des 
Gerard von Cremona übereinstimmt. Der arabische Text 
ohne Commentar, Ms. Escurial 852, wurde vielleicht aus dem 
Commentar gezogen. 

Ein Compendium des letzteren von Honein existirt nur 
in einer hebräischen Uebersetzung des Samuel b. Salomo, dem 
Enkel Natan's. 

Der Titel ^-ouiJt i^Lo de Ptisana (Jaakubi, Fihr. 294, II, 140, 

bei Wenrich p. 107 ohne Quellenangabe, bei Leclerc nach Razi *) 
ist nur ein anderer Titel unseres Buches, welchen Galen I, 17 
bestreitet, was Kl. nicht beachtet (s. dies. Arch. 42 S. 99). 

Die Araber, die sich mit dem „Regimen acutorum^ beschäf- 
tigten, sind Abd-al-Latif, "^Doneisari (oder Donjasari) 
Imad u'd-I)in Muhammed (f 1287) und Ishak b. Imrän. 

5. Vom Bruche (und der Einrichtung), ,^,*jü! \J^ im Fih- 
rist, wozu p. 294 Z. 5 und 9 nach «JL:fcJ|^; Os. 12 (Hagi Khalfa 

') Daher wahrscheinlich ihn Beithar 156, wohl auch 231 deutsch. 
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V, 140 n. 10422, W. 106) hat für letzteres j^^^y was d'Her- 

belot für Algebra genommen hat (dies. Arch. Bd. 42 S. 99, Lecl. I, 
234). Der lateinische Uebersetzer von Galen's Commentar über 
das Regimen acutorum (I, 13 und 18) übersetzt y,lib. de algebra*^, 
welches Wort in lateinischen Chirurgien des Mittelalters Bürger- 
recht erhielt (s. die Nachweisungen in meinem: Hebr. Cebersetz. 
S. 802). 

Nach Nadim übersetzte Hoilein das in IV Tractate getheilte 
Buch für Muhammed b. Musa. Wenrich und Ledere lassen diese 
Notiz an ihrem Platze weg; Wenrich (p. 106, 266) giebt III 
Tractate an; später (p. 107) giebt er einen Titel: y^Küab alka- 
bir^ („grand traite des maladies", bei Ledere p. 234) mit der 
Notiz des Fihrist; allein das ist nur eine schlechte (bei Eifti 
wiederholte) Lesart alkabir für alkasr! 

Ledere (I, 235, 267) hat in dem arabischen Continens des 
Razi den Namen eines Commentators des Buches von den Brü- 
chen gefunden, welcher in der lateinischen Uebersetzung mit 
Herilius oder Sterilius wiedergegeben ist und „qu'ou pourrait 
lire" Simplicius. In der That ist ^j»yfÄAjJ.fa^ (Sinblikius) der 

Namen des ersten Commentators bei Nadim (p. 288, Os. I, 33). 
Dieser Namen findet sich unter den bei E. Littre (I, 81 — 132) 
erwähnten Commentatoren nicht. Die Araber kennen auch einen 
Mathematiker dieses Namens. 

6. ^üt oL^L:^. Ueber Kopfwunden (Os. 30, 99: der 

einfache Tilel; H. Kh. III, 589 n. 4003; W. 105, 266). Flügel 
giebt diesen Titel erst in den Varianten des Fihrist, was Klam- 
roth (S. 192) übersehen hat. Nach dem Commentar (II, 137) 
enthielte dieses Buch nur einen einzigen Tractat. Kifti fügt 
noch hinzu, dass Galen es in III Tractaten commentirte, und 
dass Isa b. Ja^hja es in's Arabische übersetzte. 

7. Epidemie Lx4jj^l, auch Kl. 5; bei 0. 8 und 9, H. Kh. 

V, 31 n. 9754 (welche ist die Quelle seiner Bemerkungen?) ist 
der Haupttitel äJsit^t ooiwo'blt (die Verweisung ib. I, 148 n. 40 

ist ungenau). Os. berichtet Galen's Bemerkungen [in seinem 
Commentar] über die Aechtheit dieses Buches; und spricht in 
dem Artikel über Galen (p. 99) über die Anzahl der Tractate 
(W. 97, 250, 298 hat nichts davon). Nach Nadim theilt Galen 
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iD seinem Commentar den ersten Tractat in 3 Abschnitte, den 
Uten in 3, den Illten in 6 [Os. 99 giebt richtiger: II in 6, III 
in 3]; er hat IV, V, VII, als unächt, gar nicht commentirt, er 
theilt den VI. in 8 Abschnitte. „Das** [was?] übersetzte Isa b. 
Ja^hja. Dennoch behauptet W. (p. 97), dass „die Araber" die 
Uebersetzung des Textes und des Commentars Honein beilegen, 
wahrscheinlich weil dieser Uebersetzer in den Manuscripten (die 
Tractate I — IV enthaltend) erwähnt ist, nehmlich: Escurial 850, 
851; Tr. II u. VI in Mailand und Copie in Paris, Suppl. 1002 
(2846), cf. Ledere (137, 149, 233, 249). Diese Manuscripte ent- 
halten einige Bemerkungen Honein's, welche Casiri (I, 250, 
252, cf. VV. 11. cc.) mit zu wenig Genauigkeit edirt und übersetzt 
hat. Ich hebe den von Leclerc (I, 149) besser, aber unvoll- 
ständig wiedergegebenen Epilog (p. 252) hervor. Honein sagt 
daselbst, dass der I. Tractat in 3 Kapp, von Ajjub übersetzt 
wurde [Leclerc I, 177 fügt hinzu; „1' Abrasch"] in's Syrische und 
in's Arabische (?), wie es scheint auf den Wunsch [dieses Wort 
ist zu ergänzen] des abu Dja'afar Muhammed b. Musa, der IL 
Tractat in 6 Kapp. Ich vermuthe hier eine Lücke, da sich nir- 
gends Etwas über das III. Buch findet. Honein erwarb zwei 
unvollständige und in schlechtem Zustande befindliche Exem- 
plare des griechischen Originals (es fehlte das 5. Kapitel des 
IL Tractats; Casiri fügt p. 250 hinzu: arabicay während der ara- 
bische Text von zwei griechischen Exemplaren spricht). Honein 
verbesserte diese, übersetzte sie in's Syrische und darauf in's 
Arabische für Muhammed b. Musa. Den VI. Tractat in 8 Kapp, 
übersetzte Ajjub in's Syrische und Honein in's Arabische mit 
Ausnahme eines kleinen Theiles, an dessen Vollendung er, wie 
es scheint, durch andere Arbeiten verhindert wurde'). Galen 
commentirte nicht den IV., V., VII. Tractat, deren Aechtheit er 
läugnet. Honein fügte zu seiner syrischen und arabischen Ueber- 
setzung des IL Tractats das, was er am Rande des Buches der 
Temperamente (Casiri übersetzt „de mixtione") gefunden hatte 
federe lässt diese Notiz weg). Uebrigens gebe es andere Ab- 
handlungen (Makalat) Galen's, worin er zuweilen den Text, zu- 
iieeilen den wesentlichen Inhalt des Hippokrates [über die Epi- 

') L. 149 giebt die Stelle zu kurz. 
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demie^)] wiedergiebt; allein Honein hat nur Weniges davon 
gefunden. 

In dem Prolog zum II. Tractat, der von Einigen dem Thes- 
salus beigelegt wird, giebt Galen eine Abhandlung über die 
ächten und unächten Werke des Hippokrates (Casiri I, 
250 giebt eine Stelle daraus), worauf ich zurückkommen werde. 

Ibn Tajjib commentirte das Buch der Epidemien (W. 298). 

§9. 

8. Buch der Temperamente (^'^^'^\)^ III Tractate (Os. 
9; H. Kh. V, 36 n. 9788, VII, 846: Os. 99, W. 103, 266, 298), 
übersetzt von Isa b. Ja^hja; über einige Randnoten s. § 8. 

In dem Coutinens des Razi (XXV, 4 f. 507 a) liest man 
Folgendes: „üixit lo(annicius) in libro humo^^my ego sequor 
omnia quae secutus est Galienus in libris ipsius usque ad huDC 
locun), dixit (folgt eine Stelle) dico bene dixit lo. in hac com" 
pilatione,^ Honein hat also entweder einen Commentar zu dem 
Buche der Temperamente, vielleicht verkürzt aus dem des Ga- 
len, oder ein unabhängiges, hauptsächlich aus Galen gezogenes 
Buch über Temperamente verfasst. 

Abu'l-Faradj ibn Tajjib commentirte das Buch der Tem- 
peramente, und ibn Ridhwan machte Auszüge {Favmtd) aus 
dem Text und dem Commentar des Galen (Os. II, 104). 

9. Die Apotheke des Arztes, ^j^JxJoä, oder vielmehr 

^^laxiis (Fihr. II, 137), xat^TQslov] Os. 10 (99) fügt hinzu: 

oder Apotheke (^ Hanut) des Arztes (H. Kh. III, 5 n. 4375 [VII, 
704], IV, 486 n. 9335 [VII, 830]; W. 109, 266; dies. Arch. Bd. 42 
S. 97; ungenau Lecl. I, 235); Os. (p. 32) berichtet im Namen 
Galen's [im Comm.], dass man nach der Ansicht des Hippokra- 
tes das Studium seiner Schriften mit unserem Buche beginnen 
müsse. Es wurde (in III Tractaten) nach Nadim von Honein 
für Muhammed b. Musa übersetzt; nach Kifti (Ms. bei W. p. 10) 
wäre es von Isa b. Ja^hja übersetzt. 

10. Buch der Gewässer etc.; bei Fihrist: die Gewässer 
und Lüfte (al-Bawä), bei Kl. 9 zuerst die Städte. Os. giebt 
zwei abweichende Titel, nehmlich (S. 31 n. 3 und S. 199, H. 
Kh. V, 56 n. 9922) ^IJJLJt^ sL^\^ iüy^^t j und (p. 190 u. 

^) Casiri u. L. setzen diese Ergänzung zu Makalat. 
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199) unter der Lese von Honein ^U^t^ sXj\^ ^t^(; letzte- 
rer Titel war vielleicht der gebräuchlichere für den Commentar 
Galen's? (W. 101, 113, 266 hat diese Verschiedenheit nicht be- 
achtet.) Das Buch wird, sagt Oseibia, gewöhnlich in III Trac- 
tate getheilt, einige Mss. zählen IV, was El. (S. 200) übersehen 
hat, indem er Aehnliches bei Jaakubi findet. 

Hon ein übersetzte, nach Nadim, den Text in's Arabische 
und Hobeisch b. al-Hasan Galen's Commentar. Kifti las ohne 
Zweifel ^oi (zwei) für ^j^aiit (Text); daher giebt er nur II 
Tractate an, indem er die Uebersetzung des Hobeisch weglässt. 
Wenrich (101, 166) und Ledere (I, 233), nehmen Kifti's An- 
gaben an, ohne den Fihrist zu beachten. 

Casiri (I, 290) giebt die Anzahl der Tractate in Esc. 852 
nicht an; aber Elamroth's Zweifel beseitigt die hebräische Ueber- 
setzung des Natau ha-Meati (Mss. Leyden und Paris n. 1106) 
in III Tr. — Der Commentar des Galen (im Arabischen ver- 
loren?) enthält in der hebräischen Uebersetzung des Salomo, 
Sohns desselben Natan (1293) einen, von der Uebersetzung des 
letzteren abweichenden Text. Aus dieser Uebersetzung floss 
ohne Zweifel die lateinische, ungedruckte des Moses Alatino 
(XVI. Jh.), welche W. und Ledere (II, 487) unbekannt ist. 

Ein Commentar (ßcharh) Honein's zu dem Texte des 
Hippokrates blieb unvollendet (Os. I, 199, bei W. p. 113 weg- 
gelassen). 

Ein Compendium (Ljawamt) von Thabit (Kifti bei Wen- 
rich p. 113) bezieht Os. (I, 218) auf den Commentar des Galen. 

11. Ueber die Natur des Menschen — ,.,L«J^t xjuuJi, 

die Articella giebt noch den Titel „sive de Elementis^, negl 
ä^wv, daher qL5^^! v^ ^^^ Ja akubi, aber nur bei ihm (Kl. 7), 
(Os. 2; H. Kh. V, 155 n. 7934, Os. 99: H Tractate. W. 101, 
267, 298). Der Fihrist giebt III Tr. von Honein übersetzt an 
(ms. 226 der Medicea in Florenz). Galen's Commentar wurde 
von Isa b. Jahja übersetzt, wie auch in den Manuscripten von 
Eifti, aber nicht bei Casiri und W. 267, zu lesen ist, Ledere 
(I, 233) legt die Uebersetzung dem Honein bei. 

Ibn Tajjib commentirte den Text dieses Buches (W. 298)*). 

1) Daran knüpfende Schriften s. Hebr. Uebersetz. S. 753, A. 621. 

ArdÜT r. iMrthol. iUat. Bd. 124. Hit 1. 9 
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§ 10. Ergänzung. 

Indem ich die Zählung der Schriften fortsetze, lasse ich, der 
Anordnung Oseibia's folgend, die nicht von Nadim erwähnten 
Werke des Hippokrates, von denen die Namen der Uebersetzer 
oder der arabischen Commentatoren bekannt sind, wie die er- 
haltenen ohne solche Namen hinzu. 

12, Ueber (die Natur der) Embryonen iU:>yi \^LtS (Os. 1, 

H. Kh. V, 33 n. 9767), oder genauer ^^yfJ^S iU^ (Os. 99, W. 

103, 267, 298, nur ^xJL:^! Kl. 1). Nadim erwähnt in seiner 
Liste der Uebersetzer (S. 244, cf. II, 110 Anm. 10 und ebenso 
Os. S. 304) ibn Schahdi Karkhi als Uebersetzer aus dem Sy- 
rischen in's Arabische und giebt als Beispiel seiner Uebersetzun- 
gen das Buch der Embryonen. W. (298) lässt das Wort ibn 

weg, und liest (S. 107) •w>Ut (für iUs^t), ein Titel, den Ledere 

(p. 234) wiederholt, nachdem er den Irrthum (p. 178) gerügt 
hat. Os. (99) berichtet eine Notiz Ho nein 's (bei Wenr. und 
Leclerc I, 248 fehlend), wonach Galen, der dieses Buch weder 
commentirt, noch in seinem Fihrist (niva^) erwähnt hat, in sei- 
nem Buche über die Anatomie des Hippokrates es in HI Theile 
theilt, wovon der erste und der letzte untergeschobene sind ; der 
Ute, welcher acht ist, wurde von Gesios (IJjait^us) dem Alexan- 
driner commentirt. Honein hatte zwei Commentare über alle 
III Tractate gefunden, wovon der eine, von Sergius (Serdjis) 
in's Syrische übersetzte, Galen beigelegt wird; aber nachdem 
Honein denselben untersucht hatte, fand er, dass er dem ^^Jb 
(lies ^jJLmLj; Thessalus?) gehöre, der andere, griechische, von 
Soranus sei. Os. fügt hinzu, dass Honein wenig (Kalilan) vom 
Texte (Ndss), nehmlich aus Hippokrates, unter dem Khalifat 
des Mu atazz in's Arabische übersetzte (s. § 12). 

W. (p. 103) giebt einen Commentar („fortasse — vertit*) 
an von Ahmed Sarakhsi, nach Barhebraeus (Klamroth S. 193, 
A. 1 fragt nach der Quelle!); Nadim, Kifti, Os., Hagi Ehalfa und 
Lecl. (I, 294) erwähnen denselben nicht. — Das Buch erhielt 
auch den Titel negi yov7Jg\ damit identificirt W. p. 103 den 
Titel ^Uo^t oLo bei H. Kh. V, 162 n. 10563, der aber aus 

qLu^^I (bei Os. 16, bei W. selbst p. 106) corrumpirt ist, wie 
auch El. S. 193 bemerkt. 
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13. wJi» (j^^Ü, vo^og (Os. 27, H. Kh. VI, 293 n. 13529: 

ßl'Tihb; dies. Arch. Bd. 42, S. 92). W. (107) u. Lecl. erwähnen 
nicht, dass Oseibia (I, 26) diese kleine Abhandlung vollständig 
wiedergiebt. 

Einen Commentar darüber verfasste ibn Ridhwan (Os. II, 
104; W. p. 299). 

In der Articeila (II, 172 Ed. 1527) findet sich eine lateini- 
sche Uebersetzung, welche Amald de Villanova, aus dem Grie- 
chischen (?) verfasst haben soll. 

14, Das Testament ^.^I v-^yü ^-^jä^J' N^^ (Os. 28, 
H. Kh. VI, 444 n. 14264, W. 108; Lecl. I, 235: „Ordonance 
de la medecine^) findet sich auch bei Os. p. 26; ein Ms. in 
Petersburg ist in Rosen's Catalog p. 92 n. 170 angegeben. 

Ibn Ridhwan commentirte dasselbe (Os. II, 104, W. 299)*). 

16. Ich fasse hier einige arabische Titel von Mss. zusam- 
men, welche wahrscheinlich verschiedene Redactionen einer klei- 
nen, untergeschobenen Abhandlung über die Zeichen des Todes 
(insbesondere die Aposteme) enthalten und in einiger Bezie- 
hung zu dem Buche des Galen de morte sitbitanea zu stehen 
scheinen. S. auch meinen Artikel im Bolletino Ital. N. S. pp. 
128—34, 338—4; Rohlfs, deutsches Archiv I, 444. 

a) LUaült oLo^, oder 25 Zeichen des Todes, «üljJI äjucoä 

o^! ^ (Os. 35; H. Kh. IV, 245 n. 8268), identisch mit. 
^j^\ UjiT 0, welches 25 Zeichen (Kadhtjja, Os. 42; H. Kh. V, 
57 n. 9933) angiebt und mit dem ^jJ^\ kJüS (latein. Capsula 

ebutmea), dessen Einleitung theilweise bei Os. I, 28 (Anfang im 
Boll. It. N. S. p. 130), jedoch ohne Namen des üebersetzers, 
mit der Bemerkung, dass man von einem Commentar des Galen 
über dieses, in^s Arabische übersetzte Buch spreche, der aber 
nicht übersetzt sei. Das hebräische Ms. München 275 nennt, 
durch einen Copistenfehler , den Uebersetzer p'''1üN^N Alatrik, 
für al-Batrik; ich ziehe die Lesart Ja*hja ibn al-Batrik im 

*) Verschieden scheint Wdsaja Os. 25; L. I, 235: ^Pr^cepts* falsch 
identificirt mit dem Schwur bei D^Herbelot: Vassaja IV, 605, s. Pseud. 
Lit. 45; dies. Arch. 40 S. 92 u. § 13. 

^ W. 102, L. 233 u. Kl. S. 190 machen 2 Schriften daraus. 

9* 
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Ms. Paris 1022 vor*). Eine lithographirte Ausgabe mit dem Titel 
iü^xßJt äüL^,, Abhandlung des Grabes (im Grabe gefunden) mit 

einem anonymen Commentar nennt als Uebersetzer Honein b. 
Is'hak. Ms. 377 der Wiener Akademie (Krafft S. 146) betitelt 
o^t oLo^ j LLcöä, enthält nur 23 Zeichen. Ms. 989' (p. 459) 
des Brit. Mus. hat einen, aus den vorhergehenden combinirten 
Titel, c^! oU^ j jj-M' V*^» ®^° Fragment findet sich 
in der Bodl. (Uri 611). 

Ausserdem existirt ein Fragment einer hebräischen üeber- 
setzung in der Bodl. und eine lateinische (1497 etc. gedruckte) 
Uebersetzung unter dem Titel: Liber prognosticorum qui dicitor 
Capsula ebu^mea, welche Daremberg für ein Original werk ge- 
halten hat. 

Der Liber Veritatis oder lib, Sapientiae, aus dem Arabischen 
in's Lateinische übersetzt von Gerard von Cremona, ging aus ' 
demselben Text hervor. Aus denselben Quellen fliessen wohl 
die Signa mortis secundam Galenum et sec. Hippocr. in ms. 
Cajo Gonville Cambr. 97' " -^ Eine alte, italienische ueber- 
setzung wurde in Bologna 1866 gedruckt; es existirt auch eine 
unedirte griechische Uebersetzung. 

Ms. Bodl. 893' legt dem Avicenna (?) eine arabische Ver- 

sificirung (JJrdjuza) des Machwerks bei. 

«« 
b) Das w^t bJüS in dem, unter a) erwähnten Ms. München 

f. 27, 28, ist identisch mit dem liber Secretarum in den Werken 
Razi^s (Ed. 1497 f. 151) und etwas abweichend in Kapitel 5 der 
Aphorismen desselben. 

16. 5-uL«yt j oü:5" nagt eßdofiadiov (Kl. '3), im Griechi- 
schen verloren, ist erwähnt in dem Commentai^ des Galen über 
die Epidemien (und an anderen Stellen), von Os. 40 (bei Hagi 
Kh. weggelassen). Diese Abhandlung erläu);ert folgendes Theo- 
rem: der Mensch (der Mikrokosmos) ist, wie alle Dinge in der 
Welt, aus sieben Elementen zusammengesetzt. Os. (100) be- 
merkt, dass Honein den Commentar des Galen nicht erwähnt. 
Der Text, begleitet von einem, dem Hon ein beigelegten Com- 
mentar, findet sich in München (n. 802); drei Copien dieses 
Manuscriptes besitzt Paris (Slane 2845 giebt Galen's Comm. an). 

^) lieber Bitrik s. Ende dieses §. 
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Leclerc (I, 150, 234) versprach eine frany.ösische Uebersetzung. 
E. Littre (Oeuvres d'Hippokratea I, 384 — 411) hat im Ms. Paris 
7027 eine alte lateinische Uebersetzung dieses, dem Hippokrates 
untergeschobenen Werkes entdeckt, und beweist die Identität 
eines Theiles desselben mit dem VIII. Tractat der Aphorismen 
und mit dem grössten Theile des Buches über die kritischen 
Tage. In den Auszügen Littre^s habe ich keine Spur eines ara- 
bischen Prototyps entdecken können; um zu einem sicheren 
Resultate zu gelangen, müssten die beiden Uebersetzungen ver- 
glichen werden. 

Uebrigens sind die Hebdomada in der Vorrede von Maimo- 
nides' unedirtem arabischem Commentar zu den Aphorismen des 
Hipp, citirt, der sich auch in einer hebräischen Uebersetzung 
erhalten hat, aus welcher wahrscheinlich einige Citate bei an- 
deren jüdischen Autoren geflossen sind, wie bei Levi ben Abra- 
ham und Kalonymos (Geiger's j. Zeitschr. VIII, 121). 

17. Von der Geburt (wörtlich: von den Gehörnen «^yJ^^^J^^) 

zu 8 Monaten (Os. 43; H. Kh. V, 161 n. 10557, W. 103; Le. 
clerc p. 235). Ms. München 805 hat verschiedene Ueberschriften. 
Nach Aumer ist es ein Commentar des Honein (mit Text?) 
zu den Werken des Hipp., verfasst für den Emir al-Mumenin (in 
Fragen?). Razi (Continens IX, 4 f. 196^ ^ XIX, f. 400^, cf. Fa- 
bricius, Bibl. gr. XIII, 301) citirt „de Quaestionibus nati in 
8 mensibus". Os. (p. 199) erwähnt nur eine „Lese" von Honein. 
lg. Das Buch der Nahrung, .s.\JJl1\ (Os. 10, H. Kh. V, 27 
n. 10346, W. 105, Kl. 2) wurde von Honein (Os. I, 199) com- 
mentirt; vielleicht hat er es auch arabisch übersetzt? — 
Ueber ein entsprechendes griechisches Original hegt Kl. Bedenken. 

19, Den Titel v^aJt ^^ixf (Os. 20; H. Kh. V, 164 n. 10653) 

übersetzt W. 106: de testiculorum heimia', Leclerc (I, 135) ver- 
muthet: de Flatüms — Os. (I, 200) erwähnt die Uebersetzung 
(Tefsir) von Hon ein*). — 

Folgender Titel findet sich nur bei H. Kh. (I, 269 n. 590): 

20. oL*'Ü«JI^ v-Ju-M^'bft de Caims et indiciis [m(yi*boru7n\, 

\V. 105 (bei Lecl. fehlt es) identificirt diesen Titel mit der la- 

*) Hammer IV, 344 d. 71 „3 Reden^ (gehört xu n. 70) des Basilius u. des 
Hippokrates; cf. Buch an Basalus (Tbessalus?) bei Os. n. 18. 
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teinischen Abhandlung de Inßrmitatum stgnis, Ms. der Medicea 
(Plut. 29, Cod. 13,') — dievses Manuscript enthält eine Redaction 
einer astrologischen, dem Galen beigelegten Schrift (s. §30 
n. 98) — und mit einer französischen Uebersetzung von J. B. 
Damascenus (Paris 1660, 4^) eines Werkes y^de Morbarufn causis 
diagnosi et curatione^, das mir unzugänglich ist, und worüber 
ich keine nähere Angabe gefunden habe. 

21. iüoL^Lsüt^ Juoftit v^lüT, Buch vom Ad erlas s und 
Schröpfen (0s.'44, H. Kh. V, 136 n. 10371, W. 106). In einem 
arabischen Ms. in hebr. Schrift, welches Shapira 1881 besass, 
fand ich eine, des Anfangs entbehrende kleine Abhandlung aber 
Aderlass, wo als Quelle das „Buch der (sie) vorzüglichen Weisen 
Bukrat" (Hippokrates) angegeben ist (f. 3**). Das „2. Kap." aber 
Schröpfen (bis f. 4) zählt 14 Stellen des Körpers auf. Ich habe 
nur diese kurze Notiz machen können. 

22. i^u^-JÜt p^^^^ Frauenkrankheiten (Os. 7, H. Kh. I, 

491 n. 1471) führe ich nur wegen der Angabe bei Kl. 4 auf; ein 
Zeugnis» einer Uebersetzung fehlt. 

23. Buch des Auges (Os. 17, H. Kh. V, 126 n. 10343) 
combinirt W. 104 nicht mit de Visu^ sondern mit Msis. Bodl. Uri 
641, 644 (W. 102 und daher L. I, 234!); diese enthalten aber 
nur Tr. IV. der Pandecten, genannt „Hippokratische Kuren" in 
X. Tr., bei Uri 567 (s. Nicoll p. 590, schon citirt in meinem: 
Zur pseud. Lit. S. 76 n. 4), auch anon. (unvollst.?) in Ms. Brit 
Mus. 864^ (Rieu beanstandet den Titel, der im Index 4>. 856 
fehlt) und München 810, wahrscheinlich in Constantinopel (H. Kh. 
VII, 289 n. 1463 über Augenkrankheiten v. Hipp.). Verf. ist 
abu'l-Hasan Ahmed b. Muh. al-Thabari (um 970), Schüler 
des Jahja ibn Adi (Rieu 1. c), der auf seine Monographie über 
das Auge verweist (Nicoll); s. Os. II, 321; wonach Wüstenfeld, 
Aerzte § 108, zu ergänzen, Lecl. I, 358 mehrfach zu berichtigen 
ist, auch Hammer Lit. V, 357. 

24. Angebl. Uebersetzung eines Buches von Kriton, s. §31. 
Eü war nicht möglich, die Namen der Uebersetzer aller 

arabisch übersetzten Schriften des Hippokrates anzugeben. An- 
dererseits erwähnen die Araber die beiden folgenden Uebersetzer, 
ohne die, von ihnen übersetzten Werke zu specificiren. 

1. Batrik (oder Bi tri k), über den ich auf meinen Artikel 
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in diesem Archiv Bd. 52 S. 364 uod im Bollett. Ital. N. S. p. 364 
verweise. Nach eiuer Notiz Oseibia's (I, 205, bei Wenrich p. 33 
übergangen) finden sich viele medicinische Werke des Hippo- 
krates und Galen, welche Batrik übersetzt hat, ausserdem wird 
der üebersetzer „Albatarich" häufig von Serapion jun. citirt, — 
der Namen ist einmal in Albatani verwandelt. — Ich habe 
den Namen Batrik für den Üebersetzer nur in der Abhandlung 
über die Zeichen des Todes (n. 15) gefunden, jedoch nicht bei 
Oseibia. 

2. Abu Jusuf al-Kätib ist ebenfalls nach Oseibia (I, 205, 
W. p. 33, Ledere I, 177) der üebersetzer einer Anzahl von 
Werken des Hippokrates; ich habe jedoch diesen Namen weder 
in den Mss. noch bei den Bibliographen finden können. 

§ 11. Honein. 

Ausser den erwähnten Uebersetzungen im eigentlichen Sinne 
des Wortes hat Honein verschiedene, auf die Werke des Hippo- 
krates bezügliche Schriften verfasst. Nachrichten hierüber finden 
sich in den Specialartikeln der Bibliographen über diesen her- 
vorraf^enden Schriftsteller, welcher eine Monographie verdiente. 

Nadim (S. 294, II, 140) giebt eine Liste von Honein's 
Schriften „mit Ausnahme der von ihm übersetzten''. Eifti') 
thut dasselbe; er gebraucht für die Tbätigkeit Honein's die 

Wörter: ^jjJ^, yJüJüJJ Lo, UiJiS, f^^^^y "™ ^*® verschiede- 
nen Weisen zu bezeichnen, in denen Honein die Bücher erklärte 
oder bearbeitete. Dann bemerkt er, indem er insbesondere von 
den Uebersetzungen des Galen spricht, dass Honein die alexan- 
drinischen Compendien oder Summarien (Djawdmt) der Werke 
Galen \s in Fragen und Antworten redigirt hat. Oseibia (S. 199, 
ungenau bei Hammer, III, 342 und Ledere I, 151) giebt eine 
confuse Liste von Titeln, aus der wir die auf Hippokrates be- 
züglichen, nach ihrem Charakter geordnet, ausziehen, unter dem 
Vorbehalt, dass die vielleicht darunter vorkommenden Wieder- 
holungen durch willkürliche Titel in den Mss. verschuldet sind, 
a) Summarien aus dem Buche Galen's über die ächten 
aod u nachten W^erke des Hippokrates. Ich habe hervor- 

») Bei W. p. 113 A. 74 lies Casiri p.288; cf. W^ 271. 
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gehoben, dass Galen darüber auch in seinem Commentar som 
Buch über die Epidemien handelt, zu dessen Tr. I — III Hooeio 
Summarien in Fragen und Antworten abgefasst hat (Os. p. 200). 

b) .Lm; alle diese „Früchte^ (Lesen) sind in Fragen und 

Antworten abgefasst, sind Auszüge aus den CommentareD Galen's 
über die Aphorismen (s. § 4), die Prognostic, die acuten Krank- 
heiten, Kopfwunden, über die 17 (lies 19) Tractate der Epide- 
mien, die Apotheke, die Lüfte etc., Tr. UL von Natur des 
Menschen, die Achtmonatsgeburten (s. n. 17). 

c) iyj^ (Aphorismen) aus den Epidemien, die Lüfte und 

Allem, was sich über diesen Gegenstand in dem Commentar über 
die Aphorismen findet. 

d) Varia, nehml.: Fragen über den Urin, aus den Epide- 
mien, ausserdem ein „Buch über den Urin", ausgezogen aus 
Uippokrates und Galen (cf. § 23 Ende). 

Abhandlung über die Zusammensetzung (v^,^jj|) nach 
Hippokrates und Galen. 

Ueber Entstehung (^*,ji) der Kinder, compilirt aus den 
Reden des Hippokrates Cef. oben n. 12) und Galen. 

Razi (Continens VI, 1 f. 117*) citirt, wie folgt: „Vidi quod- 
dam exemplar mixtum ex Galeno et Joannitio" (s. n. 8). 

Einige arabische, hebräische und spanische Bruchstücke 
enthalten vielleicht Partien dieser Werke'). 

§ 12. 

Ich schliesse den Artikel Hippokrates mit einer einfachen 
Aufzählung der arabischen Autoren, deren Schriften auf Hippo- 
krates Bezug haben, ohne an ein specielles Werk anzuknüpfen: 

Ali b. Solei man in Cairo (1020), Isa b. Mässa io Merv 
(IX. Jahrb.), Ishak b. Imran (gest. gegen 900), al-Kindi, 
Maimonides (ausser seinem Commentar zu den Aphorismen), 
ibnRidhwan. Ein anonymer Commentar über „Reden^ des H. 
in Constantinopel (H. Kh. VII, 288 n. 1416, — wo auch ein 
unbestimmtes „Buch^ p. 123 n. 604). 

Catal. Lugd. III, 16S; HB. X, 24 (Verzeicbniss hebr. Handschriften in 
Berl. S. 48); MuncbeD bebr. n. 291. — Qotba IV, 58 u. 2025 ist Bedsu bf 



§ 13. Galen. Namen und Verzeichnisse. 

Die Araber schreiben Galen^s Namen ^m^JuJlj^. (DjcUinus), 
Os. (8. 83) berichtet jedoch, dass der Namen griechisch jj^^^jlJLp 

ausgesprochen werde, was J^^'wfijt (^der Ausgezeichnete'') be- 
deute, — dieses Wort ist in der That das gewöhnliche Epithet 
G.'s *), kommt aber auch bei Hippokrates vor. 

Ich habe bereits anderswo (Ein). § 9) die arabischen Artikel 
des Fihrist u. And. über Galen analysirt, um den Quellenzuflass 
zu beleuchten. Ich füge hinzu, dass Oseibia sich vorgenommen 
hatte, die bemerkenswerthen Dinge aus Galen's Werken in einer 
Monographie zu sammeln. Wir werden uns hier ausschliesslich 
mit den Verzeichnissen beschäftigen, welche als Quellen für eine 
kritische Bibliographie der, den Arabern bekannten Werke 6a- 
len's dienen, ein Thema, welches Wenrich, der Verfasser dieser 
Abhandlung (in einer Monographie über Alfarabi und in einigen 
Artikeln in verschiedenen Zeitschriften, insbesondere in diesem 
Archiv) und Leclerc angebahnt haben, und welches eine Mono- 
graphie verdiente. Durch die folgende Analyse und mehrere 
Artikel des Verzeichnisses der arabisch übersetzten Werke (§ 15 
u. ff.) wird sich zeigen, dass man durch eine sorgfaltige Ver- 
gleichung der Angaben des Fihrist mit denen des Oseibia und 
mit einigen lateinischen Citaten zu wichtigen Resultaten ge- 
langt. 

1. Nadim (p. 289, II, 137) schickt seiner Liste eine all- 
gemeine Bemerkung voran, welche Kifti (Ms., fehlt bei Casiri I. 
256), aber nicht Oseibia wiederholt. Nadim sagt: Man hat Ho- 

») Os. 191, 245, 11, 524, 261; L. I, 243 kennt diesen Ursprung nicht. 
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nein die arabischeu, von Hobeisch, Isa b. Ja^hja und Ande- 
ren verfassten Uebersetzungen beigelegt. Man erfährt jedoch aus 
einem Catalog (Fihrist) der Werke Galen^ä, den Honein für 
Ali b. Ja'hja verfasst hat, dass seine Uebersetzungen meistens 
syrisch abgefasst wurden , dass er aber häufig (inibbamd) das von 
Anderen in's Arabische Uebersetzte corrigirt oder revidirt hat 
(a^sla^ha au ta^saffa'ha). 

Da der erwähnte Catalog, wie es scheint, die Hauptquelle 
Nadim's und späterer arabischer Autoren ist, so muss hier Alles, 
was sich daran knüpft, besprochen werden. 

Ali b. Ja^hja ist identisch mit abu'I-Hasan ibn abi Man- 
gan r ibn al-Munadjdjim (gest. 888/9), über welchen s. mein: 
Polem. und apologet. Lit. S. 76. Oseibia erwähnt (S. 200) Ho- 
nein's Antwort auf einen Brief, worin Ali ihn auflforderte, den Is- 
lam (?) anzunehmen. Costa b. Luca und Thabit hatten für den- 
selben Ali gearbeitet, über welchen in den Indices zum Fihrist, 
zu Oseibia und Hagi Khalfa Verwirrung herrscht. Nadim (S. 294 
letzte Z.), ebenso Kifti (bei Casiri I, 289) erwähnt ein, in II 

Tractate getheiltes Werk Honein's: v.ywJü! ^ ^J Lo J^j. Die- 
ser Titel ist unvollständig; bei Os. (S. 198) liest man: j xiüU 
^Ji ^ Lc ^Mj^ i/y^^ v-^^ ^ ^JS Lo /j>, Erwähnung 
(Aufzählung) der Schriften Galen's, die er übersetzt und einiger, 
die er nicht übersetzt hat. Ausserdem erwähnt der Fihrist 
(S. 295) ein, an ibn al-Munadjdjim gerichtetes Buch, betitelt: 
^«-^^L> '.„^ i^ J^j<\^ j, über die Zahl der Schriften^); 

der Namen ibn al-Mun. fehlt bei Casiri 1. c, findet sich aber in 
den Mss. Kifti^s. Oseibia erwähnt diesen Titel nicht, bringt 
aber nach dem ersten, von Nadim erwähnten folgenden: ^ \^\jS 

xyiy' s^^Au^j^ J fjNy^\^ ^/^Ou (J -iJt ^üJÜt vi^-o „Abhand- 
lung, welche die [Titel der] Werke (Galen's) giebt, die er in 
seinem Cataloge (iliWJ) nicht erwähnt." Honein sammelte in 
dieser Abb. alle Werke G.'s, deren Aechtheit unzweifelhaft ist, 
indem er hinzufügte, dass Galen sie später als seinen Catalog 
verfasst habe. Honein erzählt übrigens in seiner Abhandlung, 
enthaltend ein Verzeichniss der Schriften Galen's, dass er kein 

3) Fihrist II, 140 wird hierzu Os. citirt; cf. Alf. 170, 
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Exemplar seiner Arbeiten über Galen zurückbehalten habe (Os. 
S. 198). 

Nadim's Liste enthält nach meiner Zählung 75 Titel, 58 
von Werken über Medicin, die anderen über Phi|^08ophie. In der 
That trennt der nlvai ausdrücklich die medicinischen Werke 
(bis zum 10. Kap.); die Reihenfolge des Fihrist, deren Grund 
noch nicht untersucht worden, ist nicht die des 17/va^; ich finde 
darin eine Spur der Anordnung im Buche Galen's de ord. libror.; 
z. B. in den nn. 9 — 37. 

Ich bemerke noch, dass Nadim überall den Namen der 
Uebersetzer giebt. 

2. Eifti enthält nicht nur in dem unvollständigen Texte 
Casiri's (I, 256), sondern auch in den Mss., eine defecte und 
vorwirrte Abschrift der Liste des Fihrist, Man sucht vergebens 
bei Casiri 11, oder 12, Nummern, nehmlich n. 13, 30, 51 (s. 
§ 16), 52, 56, 58, 61, 67, 70, 72, 73. Ich habe n. 70 und 73 
auch nicht in den Mss. gefunden. Kifti fügt am Ende eine Notiz 
über eine grosse, vonHoncin übersetzte Abhandlung, betreffend 
den Aderlass, hinzu. Die Anordnung des Fihrist ist in dieser 
Liste nicht zu erkennen; man hat folgende Umstellung substi- 
tuirt: 16, 15 (s. unten), 17—26, 27, 26, 32, 29, 31, 34, 36, 35, 
37, 33, 38—44, 46, 45, 47, 49, 48, 54, 50, 53, 55, 59, 57,60, 
62-66, 68, 71, 69. 

3. Oseibia (S. 90) beginnt seine Liste mit folgender Ueber- 
schrift: „Das ist, was ich zerstreut ... von Honein und anderen 
(Uebersetzern) in's Arabische übersetzt gefunden habe, nebst den, 
von Galen in jedem Buche behandelten Gegenständen. W^enrich 
(p. 265) schloss, ohne sich auf diese Stelle zu stützen, dass der 
grösvste Theil der von Oseibia erwähnten Werke in's Arabische 
übersetzt sei, daraus, dass Oseibia Einzelheiten daraus giebt. Wir 
werden sehen, dass dieser Umstand nicht entscheidend ist 

Der erste Titel dieser Liste (die, die Titel hervorhebenden 
Parenthesen fehlen oft) ist der Tllva^ j'-^-^i^ oU^", Binax, da 
die Araber kein p haben, oder v^>^.^t, der Catalog, in II Trac- 

tato getheilt: I. über medicinische Werke, IL über Logik, Phi- 
losophie, Rhetorik und Grammatik. Einige Stellen (insbesondere 
aus dem Prolog und den beiden ersten Kapp.) des Iliva^ wer- 
den von Nadim (S. 15, Quelle von H. Kh. III, 148, s. VII, 714, 
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cf. I, 73), und von Oseibia (S. 15, 746is, 84, 85: ,^;.j:xxs)citirtO; 
die lateinische Uebersetzung des Commentars von ihn Ridhwan 
zur ars parva giebt im Epilog das Wort Fihrist (auch in der 
hebräischen Uebersetzung, s. meinen Catal. Lugd. p. 335) mit 
puitas wieder. 

Der 2. Titel x-JC^ ätJ^ y^\^ ^ v-^Lä5" = dö ordiw^ [lectionis] 

librarum . . ist von Os. schon früher (S. 7) citirt (s. Ed. Kühn 
XIX, 59, Ed. Müller, Erlangen 1874 p. 75); W. 260 lässt das 
eingeklammerte Wort weg. 

Diese beiden Bücher repräsentiren die Quellen der Liste. 
Es folgen (S. 90 — 93) nn. 1 — 14 und 16, über die Versetzung 
von n. 15 spreche ich später. Oseibia analysirt die 16 Bücher 
mit grösserer Sorgfalt als die übrigen. Er lässt die, von Na- 
dim genannten Uebersetzer der 73, in derselben Reihenfolge 
aufgezählten Werke weg, schiebt aber viele andere Titel (nach 
n. 17 S. 94 ff.) ein. Er fügt oft (von S. 95 an, s. Ledere I, 248 
Z. 6) die wichtigen Notizen Honein's über die Existenz, die 
Aechtheit und die uebersetzung der Werke hinzu; Wenrich hat 
dieses Material gänzlich vernachlässigt. Ich finde die Nn. 17 — 21 
(S. 94), 22—31 (S. 95), 32-39 (n. 33 nach 38, S. 96), 40—49 
(S. 97), n. 50—57 (S. 98) des Fihrist, nach 55 findet sich n. 15 
(oder 16, 15) s. § 15, cf. Galen, de ord. p. 56. S. 99 schaltet 
Oseibia die Commentare über Hippokrates ein (cf. Galen 
1. c. p. 57), welche oben in dem Artikel über Hippokrates 
ausgenutzt sind, also hier bei den Einschaltungen (§ 18) über- 
gangen werden; ich werde jedoch einige Titel hervorheben, 
welche nur Commentare zu Hippokrates scheinen. Vielleicht hat 
diese Einschaltung die Weglassung von n. 58 verursacht. — Es 
folgen die philosophischen Werke Nn. 59, 60 (S. 99), 61—67 
(S. 100), 69—73 (S. 101). 

Ich bemerke noch, dass die, in dem Pinax erwähnten phi- 
lologischen Werke in den arabischen Quellen nirgends genannt 
sind, weil die Araber sich nicht dafür interessirten und die Ueber- 
setzung zu schwierig gewesen wäre ; das Letztere sagt Honein in 
Bezug auf die Erklärung der Termini des Hippokrates ausdrück- 

*) S. Lesarten S. 14 u. 12. S. 85 ist „de calumoia ubi de vita sua^? 
Galen, cap. 13 p. 46, wo aber nicht 2 Bücher angegeben sind. 
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lieh (Os. S. 100; Wenrich p. 26 und Ledere I, 248, unter den 
Gommentaren, haben diese Notiz weggelassen). — S. 101 liest 
man folgende Bemerkung Honein's: Es giebt noeh andere, ialseh- 
lieh dem Oalen beigelegte ^^^«rke, die zum Theil von anderen 
alten Schriftstellern verfasst sind, z. B. von Rufus. Er giebt 
die Gründe an, warum man sie Galen beigelegt und nennt als 
Beispiel das Bueh von der Gelbsucht (s. § 19 n. 95). Folgt 
(S. 101 — 2 Z. 9) eine Liste der dem Galen beigelegten Werke, 
deren Stil und Kraft der Argumentation (iLJijuQ s^) sie von denen 
Galen's unterscheiden. Oseibia fügt Folgendes hinzu: „Das 
sind die ächten und beigelegten (manhula) Werke, welche Ho- 
nein verzeichnet (thabatd), wie er sie gefunden hat, und die 
arabisch übersetzt worden sind. Er hat sie im Alter von 48 
Jahren catalogisirt (ein bis jetzt nicht beachtetes Datum), und 
da er das Alter von 70 Jahren erreichte, hat Hon. nothwendiger 
Weise sehr viele andere, arabisch übersetzte Werke gefunden, 
wie wir selbst andere, dem Galen beigelegte, von Honein über- 
setzte Werke gefunden haben, die dieser nicht in dem erwähn- 
ten Buche [nehmlich den vorhergehenden Catalog] aufzählt; 
solche sind etc.^ Die, auf diese Notiz folgenden Titel finden sich 
demnach als Anhang des Oseibia. Die Note Honein's zum 
Buche der geheimen Heilmittel (n. 105) findet sich in der That 
in der arabischen und lateinischen Uebersetzung dieses Werkes. 
Es scheint mir jedoch, dass Os. nicht den ganzen Anhang (wel- 
cher Doubletten zu früherem Titel enthält) aus den Mss. der 
Schriften selbst gezogen habe, sondern auch aus einigen Citaten 
bei anderen arabischen Autoren , insbesondere bei Razi, wie es 
Os. auch sonst thut. 

In einer Endnote (8. 103) bemerkt Oseibia, dass es noch 
viele andere Werke Galen's gebe, welche die Uebersetzer nicht 
gefunden haben, und die ebenso, wie die im Laufe der Zeit ver- 
lorenen, insbesondere zu den Werken gehören^ welche im zwei- 
ten Tractat von Galen's Catalog {Fihrist\ genannt Pinax {Finax) 
aufgezählt sind, wo man die Titel und die Gegenstände findet 
(Lecl. I, 251 giebt das ungenau wieder). 

Fassen wir nun die Resultate der gegebenen Stellen zusam- 
men. Es ist nicht erwiesen, aber wahrscheinlich, dass Honein 
den Pinax vollständig übersetzt und in U Tractate getheilt habe, 
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deren erster die medicinischen Werke erschöpfte, indem er wahr- 
scheinlich einige Noten hinzufügte (s. Os. S. 97). Wahrschein- 
lich überarbeitete er diese Uebersetzung in einer, dem Ali ge- 
widmeten (ebenfalls in II Tractatfy ^-^theilten?) Schrift, wo er 
die, im Pinax nicht erwähnten Titel einschaltete, indem er am 
Ende einen Catalog der fälschlich beigelegten Werke anfügte. 
Nadim hatte bereits von diesem Catalog, auch für die Namen der 
Uebersetzer, Gebrauch gemacht (s. § 16 n. 17). 

Es gab jedoch andere ähnliche Schriften. Ms. Escurial 795 
enthält nach Casiri (p. 248) einen Catalog der Werke Galen's 
von Costa (von Wenrich und Ledere nicht erwähnt). Razi 
verfasste einen Catalog der erhaltenen Werke Galen's, welche 
weder von Honein (ob in dem erwähnten Werke?), noch in dem 
Pinax (dem FihiHst Galen's) vorkommen*). Nadim (S. 300) und 
Eifti (bei Casiri I, 264) erwähnen diese Ergänzung als ein un- 
abhängiges Werk. Oseibia (S. 318) macht daraus einen Theil 
des 12. Kapitels des Buches Djami, oder al- Hdsii\ welches bei 
Nadim mit dem Titel al-Edwi vorangeht. 

Kehren wir zu Oseibia zurück. Dieser (S. 94—101) schaltet 
zwischen die 73 Titel Nadim's 39 ein (1—2 S. 94; 3—11 S. 95; 
12—14 S. 96; 15—23 S. 97; 24, 25 S. 98; 26-28 S.99; 29 
bis 36 S. 100; 37 — 39 S. 101); Hon ein 's Appendix fügt 26 
hinzu (40—49 S. 101 ; 50—64 S. 102), ausser einigen, in seinen 
Noten erwähnten Werken. Os. giebt überdies 31 (65 — 95); und 
mit Weglassung einiger, von mir bemerkter Doubletten (nn. 82, 
85, 95, 8. § 14 nn. 51, 68) überschreitet die Gesammtsurame 
dieser Titel noch immer die Zahl 90*). Ausserdem giebt es 
einige, von Oseibia an verschiedenen Stellen seiner Geschichte 
erwähnte Titel (s. § 20) '^^ 

*) W. 271, L. I, 157; dies. Arch. 42 S.94; Alf. 251. W. giebt Dur nach 
Kifti^ ic/raA;, Nadim bat iatidraky Os. astadarakahu ma baka, Alf. 170; 
Wst. Aerzte, S. 47 n. 122 = 48 d. 167 »2; „Verbesserungen". 

*) Ich bemerkte zu spät, dass n. 26 Galen^s Commentar zum Buche 
.iJvj'il iUJÜLi (prenotions nach Lecl. I, 248) des Hippokrates ist; 

wollte aber nicht alle Ziffern ändern. nQOQi^rinxoiv heisst sonst Takad. 

al'Kaul; Os. p. 33, H. Kh. IV, 583 n. 9648 ; W. 109. 
*) Gegen Archigenes, S. 97 u. 102; W. 261; nach ibn Ridhwan's Epilog 

verloren. — Gegen Erisistratos u. Timäos s. zu n. 51, 68; cf. auch zu 

n. 17, 44, 53, 62, 67. 
Archiv f. pathol. Aiiat. Bd. 124. Urt.2. 18 
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4. Vagi Ehalfa (im Index VII, 1076 n. 2863 fehlt VII, 
896) erwähnt von 160 Titeln des Nadim und Oseibia nur die 
acht folgenden: 1, 2, 8, 9, 12, 34, 35, 73 und den Titel UüS 
oL:>.:i*Jl3 JJLjJI in 63 Kapp. (V, 119 n. 10326), sonst unbekannt, 
wenn es nicht das Autidotarium ist; er giebt ein Citat des Daud 
al-Antaki (sein Werk ist gedruckt) über J^ixj>\. prophetisches 

Gliederzucken, nennt Galen im Artikel über Oneirokritik (II, 311 
n. 3066), und Astrologie (IV, 127, VII, 782, gelegentlich er- 
wähnt er die „16 Werke"). Nach diesen Stellen müsste man 
den berühmten Arzt fiir geneigt zum Aberglauben halten. Razi 
hatte behauptet, dass Galen Alchemist war (Fihr. S. 392). 

5. Wenrich, der kein Wort über die Listen und ihre 
Affiliation spricht, theilt Galen's Werke ohne Zählung in 4 Reihen: 
Die noch vorhandenen (S. 241 ff.), die von Nadim, Kifti und 
Oseibia (S. 251 fif.) erwähnten, die sich nur bei letzterem finden- 
den (S. 260 flf.), die Commentare über Hippokrates (S. 266, 267); 
schliesslich fügt er (S. 268 — 72) die Commentare der Araber 
über Galen hinzu. In der Anordnung der Specialartikel ist 
keinerlei Princip ersichtlich. Ohne Zweifel hatte Wenrich 
seine Liste nach Kifti angefangen, denn er giebt (p. 244 — 5) 
die nn. 16, 15 (warum n. 10 auf S. 247^? 10 und 13 zwischen 
45 und 48!), 27, 26 (p. 253), 32, 29 (p. 254, und darauf 25!), 
43, 31 (30 p. 259!); bald aber verlässt er seinen Führer, um 
eine gänzlich ungeordnete Liste zu geben (p. 255 — 59)*), indem 
er n. 72 weglässt. Die, aus Oseibia (S. 260 ff.) entlehnten Titel 
sind ganz zerstreut, und nicht weniger als 33 (einschliesslich der 
Doubletten) fehlen gänzlich. Die Noten Honein^s sind vollständig 
vernachlässigt, wie schon bemerkt worden. 

6. Leclerc (I, 243) hatte sich die Aufgabe gestellt, Na- 
dim^s Liste mit den Varianten Kifti's zu geben, ohne die Reihen- 
folge zu ändern; er giebt jedoch (p. 245) n. 12 nach 16, 27 nach 
28, den Titel von n. 36 an der Stelle von 30, worüber (wie 
über n. 6) er nur nach Os. (S. 248, 249) berichtet; endlich lässt 
er n. 58 weg. — Die noch erhaltenen Werke sind nur mit einem 
Sternchen bezeichnet; Honein's Noten sind sehr unvollständig 

«) S. 255 n. 36, 35, 33, 39—42, 44, 46, 47; S. 256 n. 49, 48, 52, 56 (s. d.); 
S.257 n.55, 59, 57, 60, 63, 64; S. 258 n. 65, 66, 68, 71, 69; S. 259 
n. 61, 30, 51, 70, 62, 67, 73, 56. 
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gestellt (z. B. p. 249 infra); wahrscheinlich ist das Ms., woraus 
sie gezogen sind, unvollständig; von den 33 Nn. fehlen nur 18 
bei Wenrich (mit Einschluss der Doubletten); ausserdem ver- 
schweigt er (p. 249) 8 Titel bei Oseibia (S. 98—102) und Wen- 
rich (262 — 265)^). Andererseits giebt er 6 Doubletten und ein 
Werk sogar 3 Mal. Ausserdem beruhen unter den 5, bei Wen- 
rich [p. 262 — 4] angegebenen Titeln, von denen er in Oseibia 
(p. 252) keine Spur gefunden hat, die aber im gedruckten Texte 
stehen, zwei Titel auf falschen Lesarten (s. Nn. 5 und 110). 
Endlich confundirt er d. 3 mit n. 5 und 28 (vgl. p. 46). 

Ich füge noch hinzu, dass Leclerc in seinem Artikel über 
Honein (p. 147 ff.) die Uebersetzungen und Revisionen dieses 
Gelehrten in einer etwas abweichenden Weise aufgezählt hat. 

7. (Nachtrag.) Ja'akubi (S. 130 ff.) bietet nicht volle 50 
ungezählte Titel, aber darunter 3 Doubletten und einige, die bei 
Nadim etc. als Theile erscheinen, grösstentheils nur nach Galen's 
eigenen Verzeichnissen. Die Commentare zu Hippokrates sind 
nicht specificirt. Elamroth (S. 614 ff.) hat hier mehr selbständig 
die sämmtlichen Quellen verarbeitet. Er stellt die 16 Schriften 
des Kanons voran, zählt (unter Weglassung der Doubletten) zuerst 
46 Nummern, worunter 2, 4, 10 („eine Spur"), 14 bei Jaak. 
fehlen; unter n. 23 giebt er J. 13 an; man vermisst aber 12; 
D. 47 — 52 sind andere Schriften, von denen es arabische Ueber- 
setzungen giebt (d. ff nach den Quellen); er schliesst (S. 636( 
mit einer (nicht vollständigen) Uebersicht der Mss. in europäi- 
schen Bibliotheken (s. § 15) und Emendationen zu Ja^akubi's 
Text. — Ich habe zu meiner Aufzählung nur die bedeuten- 
deren Varianten hinzugefügt und gebe hier eine Vergleichungs- 
tabelle, worin die Fettziffer Rlamroth's Nummern bezeichnet, die 

^ 1. üeber Hippokr.'s Ansichten in de natura, S. 98, W. 264. — 2. Po- 
sitive Syllogismen S. 100, W. 265 s. Alf. 126. — 3. Definitionen S. 101, 
W. 262. — 4. Tractat in Frage u. Antwort, W. 265. — 5. über Ath- 
men, Var. über Ursachen etc. (Doubl, von § 16 n. 25?). — 6. über die 
Rede (tract. phys. bei W. 265). — 7. W. 265 Busum, nach Os. 102 
untergeschoben und geringer (cf. dies. Arch. 42 S. 92). — 8. über 
Nutzen des Theriaks (bei Fabricius XIII, 135 unter Damokrates); 

8. § 34. 

18* 
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2. die meinigen: B bis 7 6 bis 8, 8 5, 9 — 14 ebenso, 15 16, 
16 15, 17 und 18 25 und 26, 19 34, 20 23, 21 77, 22 85, 
23 24, 24 17, 25 unter 17, 26 94, 27 75, 28 31, 29 bis 31 
35 bis 37, 32 53, 33 82, 34 48, 36 50, 36 49, 37 39, 38 33, 
39 78, 40 43, 41 und 42 0. 43 und 44 46 und 47, 45 52, 
46 45, 47 38, 48 54 und 55, 49 86, 50 und 51 sind Pinax 
und de libr. suor. ord., 52 66. 

§ 14. Allgemeine Bemerkungen. 

Ich gebe zuerst die Liste der von Nadira erwähnten 73 Werke 
Galen's in Form eines einfachen Registers, mit Weglassung 
des Wortes Kitab (Buch); die Zahl der Tractate (Makalat), wenn 
das Buch mehr als einen enthält, ist durch die römische Ziffer 
bezeichnet. Die Abkürzung „Uebs." bedeutet Uebersetzer, 
„Rev." Revision, K., 0. und Kl. die (wichtigsten) Varianten 
Kifti's, Oseibia's und Ja^akubi's, welche oft das Wörtchen ß (neQi) 
vor den eigentlichen Inhalt setzen: die Seitenzahl der Liste 
Os.'s ist durch die Analyse in § 153 n. 3 leicht zu finden; ich 
gebe auch die Stellen an, wo dasselbe Werk noch sonst erwähnt 
wird. W. und L. bedeuten Wenrich und Leclerc, „Ho." die 
Noten Honein's, deren Inhalt kurz wiedergegeben ist. Die Na- 
men der Bibliotheken, in welchen die auffallend wenigen Mss. 
erhalten sind, werden in den Abkürzungen leicht zu erkennen sein. 

Noch ein Wort über die lateinischen Uebersetzungen 
aus dem Arabischen, welche ich kurz angaben habe (cf. meine 
Einleitung § 8). Ich beschränke mich meist auf die Namen der 
sicheren Uebersetzer. Ueber die anonymen UebervSetzungen, 
welche Leclerc (II, 488) nicht erschöpft, Wüstenfeld gänzlich 
übergangen hat, haben die Forschungen kaum begonnen. Mehrere 
lateinische, in Wüstenfeld's verdienstvoller Zusammenstellung 
(1877) nicht ausgenutzte Mss. enthalten eine bedeutende Anzahl 
von Werken Galen's, darunter namentlich Uebersetzungen aus 
dem Arabischen, allein Vieles ist noch zweifelhaft. Von den 
gedruckten Werken in den grossen vollständigen Ausgaben der 
Werke Galen's citire ich nur die von Reu. Charterius, Paris 1679 
(vgl. Kühn, Opp. Gal. I p. CCXIX), von jenen Mss.: Par. 6865 
(vgl. Wüstenf. S. 68), Montpellier I, 290 n. 18; in Oxford: Bodl. 
Ashmol. 1434, Coli. Balliol 231, Merton 218, 219; Cesena I, 
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p. 87 PI. 25 Codd. 1 und 2, II p. 36 PI. 5 Cod. 5; Dresd. 223—4 
(beschrieben von Kühn, p. CGXIII); in der Amplouius'schen in 
Erfurt, deren Catalog von Schura 1887 erschien; Boncompagni 
225, Libri (Catal. Lond. 1859) 396. Diese Uebersetzungen, zum 
Theil die einzigen Reste der in griechischen Originalen und ara- 
bischen Uebersetzungen verlorenen Werke Galen's, haben, mehr 
als die eines anderen klassischen Autors, die Aufmerksamkeit 
der Gelehrten auf sich gezogen. In Betreff der Identification der 
arabischen Titel mit den griechischen verdanken wir Wenrich 
Vieles. Ich konnte jedoch Einiges berichtigen, indem ich die 
Bibliographie Galen's von Ackermann zuRathe zog, welche in 
Fabricius' Biblioth. graeca aufgenommen ist; ich citire die Ausg. 
von C. G. Kühn (mit seinen Noten) in Bd. I der Werke Galen's 
(Lips. 1821, ich citire kurz „Kühn"). Vergl. auch Klamroth's 
Bemerkung S. 612. — Ausserdem habe ich die beiden grossen 
Bände des Continens (al-HawiJ von Razi (Ed. 1506) und die 
Aphorismen des Maimonides, behufs eines Catalogs der Citate, 
durchgeblättert, von denen nur ein kleiner Theil in den „Frag- 
menta" (ed. Chartres t. IX p. II pp. 395 — 406, es sind 139 Nn. 
von Maimonides aus 16 Werken Galen's mit Einschluss der 
Commentare zu Hippokrates und 27 von Razi aus 18 Werken); 
Ackermann (Kühn p. CLXXIV) hat sich mit der blossen Angabe 
dieser Bruchstücke begnügt, ohne sich um die Special titel der 
citirten Werke zu bekümmern, so dass er sie in den einzelnen 
Artikeln über dieselben Werke nicht benutzen konnte. Für uns 
sind die Citate der Araber Specimina und Zeugen von der Exi- 
stenz der arabischen Uebersetzungen; ich gebe daraus einige 
lateinische Titel (aus Mangel der arabischen, uns nicht zugäng- 
lichen Grundlagen) ausser den in den gedruckten Fragmenten 
gebotenen. — 

Unter den Werken Galen's hat die alexandrinische 
Schule 16 als Hauptwerke ausgewählt, welche Nadim an den 
Anfang seiner Liste gestellt hat. Diese Schule hat auch Sum- 
marien (oder Compendien, Djawami) verfasst, welche nicht mit 
den Auszügen der Araber aus vollständigen arabischen Ueber- 
setzungen zu verwechseln sind. Als Verfasser von Summarien 
oder Compendien (Z)/'air<7m*, oder Ikhtimr)^ auch Paraphrasen 
oder Extracte {TalkJas)^ gilt namentlich „Johannes, der 
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Grammatiker^ (identificirt mit Joh. Philoponus)^), unter 
dessen Namen man die arabische üebersetzung der Schrift über 
den Theriak ( '^Lj.j!) findet, ausgezogen aus dem Antidotarium 

(§ 15 n. 54), mss. in London (Br. Mus. 444), Petersburg (n. 123 
nach einer Copie des Ishak b. Honein von . . . ben Djarir, s. 
Pol. Lit. S. 93) und Wien (n. 1462); das Vorwort ist lateinisch 
übersetzt bei Lambecius (VI, 143 oder p. 323 Ed. Kollar), ausser- 
dem die Paraphrase des Buches über den Nutzen der Glieder, 
übersetzt von ibn Zar'a in Gotha (n. 1906) und ein Compend. 
vom Pulse daselbst n. 2029. 

Die (abweichende?) Üebersetzung der Compendien der 16 
„den Alexandrinern^ beigelegten Bücher von Honein ist in zwei 
Theile getheilt, deren erster (8 Werke) in London n. 1356 (der 
Catalog zählt falsch), Elemente und Anatomie in Berlin (Peterm. 
II, 521), Hygiene vielleicht in Gotha 1903, 1904. Zu den Com- 
pendien zähle ich, nach nochmaliger Prüfung, auch n. 235 der 
Medicea (bei Assemani p. 361). 

Eine hebräische Üebersetzung der 16 Compendien, nebst 
zwei Schriften (unten n. 46 und 94), welche das arabische ms. 
enthielt, verfasste Simson ben Salomo (1322), wovon ich 8, 
mehr oder minder vollständige Mss. in meinem Werke über die 
hebräischen Uebersetzungen (8. 654) aufzähle; dazu kommt 
(S. 655) ein Compendium des Buches über Melancholie (s. unten 
n. 42) in Petersburg. 

In diesen Compendien ist n. 3 (unten 4) betitelt ^ \ 

Äjuulxli und daher wohl bei Barhebräus (Kl. 616 beachtet das 

nicht), n. 5 (unten 6) .^LulH ^j (s. § 20 n. 105). — Razi citirt 

diese Compendien („Summa^) häufig. 

Das Studium dieser Schriften bei den Arabern kann hier 
nicht verfolgt werden; es genüge eine Verweisung auf die von 
mir (Alfarabi S. 173 JBf.) und Ledere (I, 45, 51 ff.) gesammelten 
Nachrichten, die man grossentheils auch bei Os. (S. 241, II, 22, 
103, 163, 191, 247) findet (cf. H. Kh. IV, 127, VII, 782). Ich 
hebe nur zwei Thatsachen hervor. Nach Os. (I, 189, 204) über- 

») Alf. 165. Dies. Arch. 52, S. 354, 359, Bd. 57 S. 119 (cf. 86. S. 128) 
und die Citate der Compendien Bd. 85 S. 154; Kl. 49 zu S. 637 zu 
berichtigen. Commentare s. unten n. 3 u. ff. 
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setzte Musa b. Khaiid einige der 16 Werke nach einer syri- 
schen Uebersetzung des Sergius in^s Arabische; allein ein 
Vergleich dieser Uebersetzuogen mit denen Honein's ergab ihren 
geringeren Werth. Ibn abi'l Asch^ath theilte diese 16 Werke 
in seinen Commentaren in Unterabtheilungen (Summen, Pforten, 
Kapitel, Os. I, 246). Derselbe verfasste Commentare (Os. S. 245), 
oder Erläuterungen, die erhalten sind (s. zu n. 7)» aber nicht 
„Lesen^ ( j^)) ^^ ^^^ ^^^^ ^^^^ Grund vorhanden, ihm (mit 
Ledere I, 52, cf. p. 380 und p. 50), das anonyme Ms. in Con- 
stantinopel (H. Kh. VII, 123 n. 597) beizulegen. Es giebt „Le- 
sen** von ibn Tajjib und Anderen. — Ich gehe nunmehr zu 
der Aufzählung der einzelnen Werke über'). 

§ 15. Schriften. 

L Die Sekten »^^t (^^^j^ 0. 185 = aiQeaswv), 

üebs. Honein (H. Kh. V,l29, VII, 855). Ms. Par. 1043 (2863), 
SuppL 1002 (2059, wahrscheinlich Eigenthum Avicenna's a. 1016, 
cf. L. 177). Galen verfasst es zu 30 Jahren (0. 90). Vgl. Alf. 
163; dieses Archiv Bd. 42 S. 111. 

2. Von der Kunst (Techne, oder Microtechne 8\A«^t 'x^UAoJt. 

oder ^Jual\; H. Kh. IV, 109 n. 779, VII, 780), Uebs. Honein. 

Ms. Par 1043 (2860), Med. 24. Br. Mus. 443. Eine oft ge- 
druckte lateinische Uebersetzung Constantin's s. n. 40^); eine 
andere mit dem Commentar ibn Ridhwan's („Rodoan**) ge- 
druckte ist von Gerard von Cremona. Eine hebräische Ueber- 
setzung des Textes und Commentars von Samuel ibn Tibbon 
(1199) ist aus dem Arabischen angefertigt. 

Hon ein 's Isagoge (Aludkhil) zur Microtekne in Fragen und 
Antworten wurde nicht nur bei den Arabern eines der populär- 
sten Werke, bei Kühn, p. CXLIX zum Medicus. Manche latein. 
Mss. nennen falsch Joh. Serapionis fil. (L. p. 46). Honein 

^ Die Angaben Kl.^s S. 636 sind theils ungenau und verwirrend ; sie 
geben Commentare an, die vielleicht nicht den vollständigen Text 
enthalen, z. B. gleich n. 1, 2 (4 „im Auszuge*) von ibn Ridhwan; 
32a, b, 48 Berlin, sind die Compendien des Maimonides. 

') Dieses Archiv Bd. 42 S. 03, wonach Wst. Uebers. S. 19 u. 74 theilweise 
zu berichtigen. 
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(Os. 101 n. 43) erwähnt eine andere untergeschobene „Kunst^ 
(„Physiqoe" L. 250, von W. weggelassen). 

3. [Kleines] Buch des Pulses ([^tbail] ^ja^it) „an 

Teuthras« (W. 242). üebs. Honein. Ms. Par. 1043 (2860).') 
Lateinisch „De tractu pulsu's ad tuthyrum^ (Cod. Boncompagni 
225, Amplon. fol. 249) übersetzt von Marcus Toletanus. Zu 
den mss. bei Wüst. S. 116, 2 kommen Ashmol. 1434, Par. 6865, 31, 
Cesena I, 87 PI. 25, C. 29, Ampi. 276, Libri 396. Razi (Con- 
tinens XXV, 4 f. 509*^) citirt: „Yhia grammat. exponendo pulsum 
parvnm" (cf. Fabricius XIII, 258), d. i. der Commentar des 
Johannes, dessen arab. Uebersetzung von abu Othman (Jakub) 
al-Dimischki im alten schönen ms. Berlin, Wetzstein II, 1184, 
im Text mit der Anrede an Theutras beginnt; die Widmung 
ist also nicht eine „Erfindung der Araber**, wie Kl. ohne Wei- 
teres hinwirft. 

4. An Glaukon über die Behandlung (i;U-iJ ^^*)i H 

(W. 251). Uebs. Honein (Alf. S. 163, zu Fihrist II, 137). 
Anderer Titel im Compendium (s. § 14). Ms. Par. 1043 (2860). 
Leclerc (II, 319) hat ein Citat eines Commentars von Ar- 
chelaus (?) über dieses Buch gefunden. 

5. Die V Tractate über die Anatomie (^\jjxj, die kleine 

Anatomie). W. 251 las die weitläufige Darstellung Oseibia's 
(p. 91) nur oberflächlich und erwähnt die Theile noch besonders 
(Alf. S. 164, L. I, 47, 147, 244). Die V, von den Alexandrinern 
vereinigten, als ein einziges Buch betrachteten Tractate sind die 
folgenden: I. der Knochen (^daxi\ j, zu unterscheiden ist der, 

dem Galen nach Honein beigelegte „Tractat", bei Os. 101, von 
Wenr. und Lecl. weggelassen); II. der Muskeln (Jw^aaii, bei 

W. 264: JJüJt über den „Intellect", so auch L. 252); III. der 

Nerven wu-aitJt (bei W. p. 248 und p. 264); IV. und V. der 

Venen und Arterien (das Comp, in ms. Med. 235, bei W. 246, 
vermischt mit der Abhandlung über den Aderlass unter n. 45; 
L. I, 47 note), ursprünglich ein einziger, dem Antisthenes ge- 
widmeter Tractat (W. 264), von den Alexandrinern in zwei ge- 

') L. p. 244 vermengt: „de l'usage" (cf. § 13). Alf. 163 unrichtig: Archi- 
genes; Wst. Uebs. S. 116 nach Alf. 250 zu ergänzen. 
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theilt. Rieu (Catal. Mus. Br. p. 630) hat demnach die Num- 
mern 8 — 11 ungenau angegeben. — Mss. des Ganzen (?) und 
von I in Constantinopel (H. Kh. VII, 521 n. 1041, p. 347 n. 892). 

6. Von den Elementen, ou^oäIju-w^I (nach der Ansicht 
des Hippokrates, Os. VV. 242, nicht p. 270); ^j^ hat das 

Compend. und Ja'akubi und Barhebr. üebs. Honein. Ms. Par. 
987 (mit Noten 2847), 1097 (mit Comm. 2848) (L. I, 50, 380 
falsch: suppl., s. 1,488, II, 419 unter Tajjib), Esc. 876 (Casiri 
hebt hier Honein's Anmerkungen hervor). Lateinische Ueber- 
setzung Gerard's von Cremona (Wüst. Uebers. S. 96). 

7. Von den Temperamenten, Jijt, Kl. 'xz>.LA)i\] III 

(W. 243); Uebs. Honein. 2 Ms. Par. wie n. 6; ibn Asctfath 
(n. 2847) fügt unsere n. 37, 35, 36 hinzu. Esc. 844, 874. Lat. 
tebersetzung Gerard 's von Cremona („de Complexionibus**). 

8. Von den natürlichen Kräften X-oulaLJI ^^^yüt (L. 

„proprietes); IH (H. Kh. V, 137, W. 243); Uebs. Honein. 
Ms. Esc. 841, 842, 844, 876 (Cat. Lugd. III, 225; „Esc. 879 
cum Comm. Averrois**; ob auch Text?). 

9. Von den Ursachen (der Krankheiten) und den Sym- 
ptomen (jcot^^t^ JJLäJ! (Hai bedeutet Ursachen und Krankheiten, 

der griechische Titel lautet: voajj^agiv äiTiiov; die hebräische 
üebersetzung hat C^N^DH, Par. ms. hat (jo\^\ für das 2. Wort); 

VI. H. Kh. (V, 119 n. 10325) erwähnt ein Compendium der 
Alexandriner, welches W. 243 weglässt, Uebs. Honein oder 
Hobeisch (s. Fihrist II, 137 n. 6). Os. giebt die Titel der 
VI von den Alexandrinern vereinigten Tractate, nehmlich I. Arten 
(Asnaf) der Krankheiten, II. Ursachen, III. Arten der Symptome, 
IV.— VI. Ursachen derselben. Ms. Escur. 794—6, 814 (I— HI), 
843, 855 (I— II), 875, Par. Suppl. 1002 (2859) besass Avicenna. 
— Hebräische Üebersetzung aus dem XIII. Jahrh. 

10. De locis affectü iüLLJt i^Lac^t JJLc o-äj (de inte)^- 
ribus mevibris)^ VI. Os. fügt die Variante (wörtliche Üeber- 
setzung aus dem Griechischen) hinzu: iui^t %Jo\y^\\ W\ 247, 

251, vermengt diese Titel und macht daraus zwei Werke (Alf. 
S. 164). Uebs. Hobeisch (K. Honein, s. §22). Ms. Esc. 795, 
843, München 803 (Fragm.), Gotha 1901 (Pertsch nennt Honein). 
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Eine alte lateinische Uebersetzung (de Interio^nbus , oder de 
interioribus membris) scheint identisch mit dem gleichnamigen, 
dem Constantin (von Peter Diaconus) beigelegten Buche. 

11. MegapulsQs, j*^\ u^^^'i XVI in 4 Abtheilungen, 
wovon Os. (auch Ja*akubi) die Ueberschriften giebt, welche den 
4 griechischen Titeln entsprechen (W. 251; Alf. 164, L. I, 48, 
54, falsch p. 245). Uebs. Hobeisch. Honein übersetzte einen 
einzigen Tractat (nicht Abschnitt). Ms. Bodl. (bei Nicoll. n. 333 
p. 334; Auszüge aus den 4 Abschnitten); Tr. 13 — 16 (Prognostik) 
Gotha 1904, 1905. — Ibn Heitham (Os. II, 96) citirt das Buch ; 
Maimonides citirt Megapulsus und Pulsus. Honein fand darüber 
ein griechisches, das nicht acht ist (Os. I, 97, von W. und Lech 
weggelassen); ist das die „allgemeine Abhandlung^, deren Aecht- 
heit ibn Ridhwan (Comm. Microt., Cat. h. Lugd. p. 325) leugnet? 
Die „Synopsis librarum XVI^ (gedr. lateinische Uebersetzung 
aus dem Griechischen, Kühn CVII, 41) wird für acht gehalten 
und liegt vielleicht nach Kl. dem Arab. zu Grunde. 

12, Ueber die Fieber, oU^^-^ül ; Kl. 12 vollständiger: 
Äsnafy Tdsnif (diacfogSg s. Alf. S. 165); bei Maimonides hebr. 
nmpn ^bV2 n:n:n, lat.: üb. febrium; II (W. 243); Uebs. 
Hon ein. Ms. Esc. 793. 

13. Von den Krisen, ^LäJI; HI (W. 247); Uebs. Ho- 
nein. Ms. Esc. 793. Lateinische Uebs. des Gerard v. Cre- 
men a (Wüst. Uebs. 70); hebr. in Leyden (XIII. Jh.?). 

14, Kritische Tage, ^ty<^l -ul; III. Uebs. Honein. 
Ms. und latein. Uebs. wie n. 13. 

16. Hygiene, i^Ls^uo^t^^AjOü*; VI. Uebs. Hobeisch (W. 

245). Ms. Par. 986 (2858 ohne Namen); Med. 226, 250, 263, 
nenen Honein. Os. stellt die Hygiene S. 98 u. d. T. iüLx:5^! 

iL^Uai! JaÄj^. Ms. Med. 250 enthielte (nach Assemani, W. 271) 
einen Commentar des Honein zur Hygiene; vielleicht ist es 
das Compendium (§ 11), oder eine Uebersetzung mit den Noten 
Honein's. Die Hygiene ist der „Hb, Consiliorum sanit^ bei 
Maimonides; der „lib. Consiliorum (lib. decimo)" bei Razi 
(Fragm. 27) muss jedoch ein anderes Werk sein. 

16. Die Heilkunst (Makrotechne, de methodo medeudi), 



283 

^yj\ idx> (ein, oft falsch aufgefasster Titel); XIV (W. 244, 

Alf. 165, 150, dieses Archiv Bd. 42 S. 82 A. 13, Bd. 52 S. 356), 
dem Hieron und Eugenian gewidmet.; Uebs. Hobeisch; Ho- 
nein revidirte I — VI und (später?) VII — XIV auf Verlangen 
Muhamed's b. Musa (Os. II, 138 n. 1, übersehen von KL). Le- 
clerc's Angaben (p. 245) sind sehr ungenau. Nach Slane's Catal. 
2855 giebt in ms. Par. Suppl. 1077 (I — V) Honein Varianten 
im griech. Texte an. Ms. Esc. 798: I — VI, Br. Mus. 442: 
III; in dem Anfang bei Rieu findet Klamroth eine, dem Honein 
fremde Paraphrase; Gotha 1902: I — IV. — Os. citirt die Ein- 
leitungen des VII. und XIV. Tractats (S. 15, 91, 93 nach ibn 
Heitham, u. 9), Serapion jun. K. 14 den XI. Tr. — Eine lat. 
Uebersetzung (de Ingenio sanitatia) wird dem Gerard v. Cre- 
mona beigelegt. Os. erwähnt überdies (p. 97) ein Compendium 
(von W., L. und Kl. weggelassen), vielleicht identisch mit dem 
y,Compendium Megatechnt, sive de ingenio sanitatis", in den 
Opera Isaaci, dem Constantin beigelegt, auch in der „Articella^ 
gedruckt^). Honein's Uebersetzung des alexandrin ischen Com- 
pendiums hat in der hebräischen Uebersetzung nur VII Trac- 
tate. — Ms. Bodl. 615 in tabellarischer Form liess mich 
(dieses Archiv Bd. 42 S. 100) Honein's Einleitung vermuthen. 
Ms. Leyden 1298 enthält eine kurze Paraphrase ibn Tajjib's. 

§ 16. „Die Schriften ausser den 16 (bisher erwähnten)." 

17. Die grosse Anatomie, ^-^j^t ^^Jj-iwdt, XV (bei K. 

irrthümlich L Tr., W. 245). Os. I, 84 giebt den Titel ^^U 

f^j^^\ und (S. 74) J^4^ (eyxevgrjoiwv)^ wie in Ms. Bodl. 567 

(woraus Copie von IX — XV in n. 570 und daraus in Paris, 
Suppl. 1002^^, d. i. 2851, Anf. X in Suppl. 2260 = 2852), Br. 
Mus. 1355. Nach der eingehenden Analyse Os.'s (p. 94) behan- 
deln die Tractate X — XV (im Griechischen verloren) die 
Anatomie des Auges u. s. w. Galen sagt darin, dass dieses Buch 
der Anatomie unentbehrlich ist, und dass er darüber ein anderes, 
nicht so nothwendiges, aber sehr nützliches Werk verfasst habe. 

3) Dieses Archiv Bd. 42 S. 100; Wüst. üebs. S. 19; Alf. 150; zu 165: 
nD"iyn auch in ms. Mönchen 49'. Marcus ist in Cod. Boncom- 
pagni 225 nicht genannt. 
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In Betreff des üebersetzers der Anatomie sagt uns eine, in 
zweifacher Beziehung wichtige Notiz Nadim's (weggelassen von 
W. und Lecl.), dass Honein in seinem Cataloge („Fihrist", s. 
§ 13) den Namen des Üebersetzers nicht angegeben, dass aber 
Nadim ein Exemplar gefunden habe, welches den Namen Ho- 
bei seh 's trägt; Kifti (bei W., L.) giebt einfach diesen Namen, 
der sehr zweifelhaft ist. Rieu 1. c. hebt die Anmerkungen Ho- 
nein's hervor, der jedenfalls die Uebersetzung des Hobeisch re- 
vidirt hat. 

Kl. 25 analysirt eine Epitome [aus den 20 Büchern des 
Marines] weitläufiger bis B. IX. Elamroth glaubt, die einzige 
Quelle sei Galen's Verzeichniss, das Buch selbst sei verloren. 
Josef ihn Aknin, Schüler des Maimonides (s. den Art. in Ersch 
u. Gr. S. p2 A. 47) empfiehlt ein „kleines" B. der Anatomie in 
I Tractat. — Die arab. Terminologie des Ja^akubi giebt Kl. S. 627. 

18« Die Meinungsverschiedenheiten [der alten Autoren] 
in der Anatomie 0^1x3-^1 ^a «jjj U ^j; H; üebs. Hobeisch; 

W. (252) identificirt es mit dem verlorenen Buche (citirt in I, 4 
u. VI, 12 von n. 17). Os. giebt den Inhalt an. Bei Os. II, 96 
(Heitham) ist i^Liat^l zu berichtigen. 

19, 20« Ueber die Section todter und lebender Thiere 
u>^t und ^^^t (Os. zuerst oty>l und i:Lx5>y!); I u. II (W. 

252); üebs. Hobeisch. — „De Anatomia vivorum" lateinisch 
gedruckt, von Isak citirt, ist vielleicht aus dem Arabischen über- 
setzt. — Kühn X, 104, fehlt bei W. u. L. 

21. Ueber die Anatomie des Hippokrates J^tJb JLt ^ 

^yijdb; V; Uebs. Hobeisch (W. 252 giebt Honein). Dieses, 

dem Boethos gewidmete Buch (Os. 94), welches Galen erwähnt, 
ist verloren gegangen (ibn Ridhwan 1. c). 

22. Ueber die anatomischen Ansichten des Erisistra- 
tus, ^^ N; U^^Ji ni; Uebs. Hobeisch; ebenfalls dem Boethos 

gewidmet. Ich habe die correcte Lesart Os.'s (S. 95) angenommen; 
es ist das von Galen, zusammen mit n. 21, erwähnte Buch (Pi- 
nax Kap. 1 p. 12). Nadim, Razi (Continens V, 1 f. 103 \ Vü, 2 
f. 1430, De Sacy (Abdallatif pp. 33, 121), W. 252 u. Lecl. 245 
geben Aristoteles für Erisistratus. Ueber die Corruption dieses 
Namens s. Bullett. Ital. di studi Orient. N. S. p. 368 (u. s. n. 51). 
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28. üeber die Section des Mutterleibes, *s»-^Jt f^.;^ 
(Os. 23 u. W. 253); Uebs. Hobeisch. 

34. Ueber die Bewegungen der Brust und der Lunge, 

iüJ!^ .JuaJt cjü"j>; bei Kl. 23 umgestellt, wie im Griech. (VV. 

253); III; Uebs. Stephan, Sohn des Basilius; rev. von Honein. 
Das griechische Original ist verloren; über ein lateinisch ge- 
drucktes Fragment s. Kühn p. CLI, 90, ms. Paris 1536. 

25. Ueber die Ursachen der Athmung, j^^aJÜI JJLc, 

Os. ^j^,ftjuJt; II; Uebs. Stephan, rev. von Honein für seinen 

Sohn. Galen verfasste es für Boethos (0.) W. 253: ^cfe Anima'^^ 
confundirt mit dem Dialog des Muria (n. 122) und p. 254; 
Lecl. 245: „des maladies de Täme'', nachdem er (p. 180) den- 
selben Irrthum bei Casiri verbessert hatte. Razi citirt „de An- 
helitu^ (s. n. 26). 

26. Ueber die Stimme, oyaJt; IV (W. 253); Uebs. Ho- 

nein, für Muhammed ben Abd al-Mälik al-Zajjät (cf. §19); die 
lateinische Uebersetzung „De Voce et anhelitu^ nennt den 
Uebersetzer nicht, findet sich aber in Ms. Boncompagni 225 
(XIII. Jahrh.) unter den Uebersetzungen aus dem Arabischen. 
Kühn GL, 35 giebt kein ms. an. 

27. Ueber die Bewegung der Muskeln, Jw^ajtJt ä/.:>; II 

(W. 253); Uebs. Stephan, rev. von Honein. Lateinische 
Uebersetzung des Marcus von Toledo in mss. (Wüst. Uebs. 
116, fehlt bei Kühn XC, 23). 

28. Von dem Bedürfnis s (xQsiag) des Pulses Äj>.L^t 
^jajJ^\ Jt; Uebs. Hobeisch (W. 254 nennt Stephan und Ho- 
nein!). „De utilate pulsus", übersetzt von Marcus von Toledo, 
legt die arabische Uebersetzung dem Johannicius (Honein) bei; 
mss. bei Wüst. 1. c. n. 3, auch Boncomp. 225. 

29. Von dem Bedürfniss der Athmung Jt x>L^t 

^j.jlx1\ (jj^^^äXäjI Os., W. 254); Uebs. Stephan, theilweise Ho- 
nein. Lateinisch gedruckt; Kühn CV, 86. 

30. Ueber Gewohnheiten, obLjJt (W. 259 u. L. 248 
nur nach Os.); Uebs. Hobeisch. Galen giebt darin die Ab- 
handlung des Hippokrates mit dem Commentar des Herophilus 
(^j*^yij\ Os.). — Razi citirt die Schrift: de ComtLettuUnibus, 



286 

welche lateinisch gedruckt ist; Kühn CL, 89 (cf. Baodini III, 
50, 51). Eine Abhaodlung Honein's über diese Uebersetzung 
s. § 22. 

31« Ueber die Ansichten (^U) des Hippokrates und 

des Plato (griech. Ed. von Iwan Müller); X (W. 254); Uebs. 
Hobeisch. Eine Stelle des YIII. Tractats über den Timäus bei 
Os. 53. Citate bei Costa ben Luca*); die des Razi („de opi- 
nionilms^, oder lib. auctoritatis^ auch oppositionibus) und des 
Maimonides (f. 3^ und 116**) sind in den Fragm. der Ed. Chart. 
(IX, 406 n. 26) nicht erschöpft. Lateinische üebers. von Con- 
stantin (dieses Archiv Bd. 37 S. 408, L. II, 357, 487, fehlt 
bei Wüst.). 

33« Ueber die unbewussten (unwillkürlichen) Bewegungen 
(iüj-gÄjt oL5".^t, bei 0. jüoLüuJt, schwer, d. h. wahrzuneh- 
men, unbeachtet bei W. 254); Uebs. Honein (nach K. Hobeisch). 
Bei Maimonides (Fragm. 119 — 22) „inevitabilibus" (hebr. nvrnDn 
nothwendige), in der lat. gedruckten Uebersetzung: „manifestis 
et obscuris'', in den Mss., welche den Namen des Hon ein und 
des Marcus von Toledo angeben: y,liquidis^ und ßuidis oder 
Iticidü und dißicäibus^). 

33. Ueber Plethora, i,'±^)iU 0. fügt hinzu „oder «^r 

(fehlt bei W. 255); Uebs. Stephan. „De Multitudine'' '•Ol 
(bei Maim.), „Grossitudine" und „Repletione" (bei Razi). 

34. Ueber die „Nutzen" (xQ^iaq) der Glieder, «i'wi^ 

j^L^^t; XVn (H. Kh. VI, 140, W. 245); Uebs. Hobeisch, 
rev. von Honein wegen der Irrthümer. Ms. Par. 988 (2855), 
Esc. 845 (IX— XVH)*). Dieses, von Os. 96 analysirte Werk 
wird nicht nur von den arabischen Aerzten, sondern auch von 
den Theologen citirt. Die lateinische Uebersetzung (deJuva- 

Mein: Hebr. üebs. S. 289. 

') Fabricius XIII, 320 verweist auf Joannitius, dort p. 301 auf Humain 
(p. 249 nichts davon), „et in Marco" ! Bei Wst. üebs. 5 fehlen Titel 
u. mss. Ampi. Fol. 249, 280, Balliol 231, Boncompagni 225, Gasan. 

I, 81, Libri 396; danach ist Kühn CLXII, 108 u. L. I, 147 (obscures), 

II, 436, 488 (sensibles!) zu ergänzen. 

3) Paris 1044 (2854) bei W., Kühn XCV, 29 aus D'Herbelot (II, 547) ist 
der Commentar des ibn abi *Sadik (L. I, 155), welcher den Text 
ändert. 
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rnefitis membrorum) von ungenanntem üebersetzer erwähnt Kühn 
(XCV, 29) nicht; cf. L. II, 488; Mss. Balliol u. Bonc. 

35. Ueber die beste Constitution o'lLl^! J^A^st (qJvJ! '^ 

Os., J^LäJ! o^' V^y ^'- 29, W. 255), von Honein in's 
Syrische und Arabische übersetzt. Bei Maimonides: „de Meliore 
formarum^, 

36. Von dem guten Zustand des Körpers qJ^JI v^^vj^ai> 

(W. 255), kleine Abhandlung (Os.); Uebs. Hobeisch (bei K. 
Hon ein). Kühn LXXX, 13. 

37. Vom schlechten (ungleichen) Temperament, c^^ 

s^ftJLxjcuJI JiJl (W. 246, wenig abweichend Kl. 31); Uebs. 

Honein. Ms. Esc. 844. Latein. De malicia compleaionis dt- 
vei^sae von Gerard von Cremona*), auch in's Hebräische aus 
dem Lateinischen übersetzt von David Caslari (XIV. Jh.); de 
Mala coviplexione (Maim. und Razi). 

38. Simplicia, »o^t iüjj^t (ob^Jt H. Kh. VI, 35); 

XI (W. 246); Uebs. Honein; Ms. Esc. 789, 790 (VI— XI), 798 
(I), Med. 226, Par 1073' (2857) und wahrscheinlich ein Theil 
in Ms. Bodl. 615,' (fehlt im Index und bei Wenr.), dem Ishak 
b. Honein beigelegt im Catal. Mss. Angl. (I, 284 n. 6207 bei 
Kühn p. CXIII n. 49); Maimonides, Serapion jun. und ibn Baithar 
nennen jedoch den Üebersetzer Batrik, der selbst zu „Alba- 
teni" geworden ist (s. § 10). Die Tractate I — V unseres 
Werkes wurden lat. von Gerard von Cremona übersetzt. Ms. 
Morton 218* (ohne Namen des Uebs.) beginnt: „quoniam [falsch 
non] necesse est hie ostendere", Ende libr. V: „in virtutibus 
simplicium med."; ms. Mert. 219* „in med. singularibus". 

Ledere (II, 421) spricht nicht genau von Ms. P. 6865, und 
Wüstenfeld (S. 70, wo auch noch ms. Bonc. 225 fehlt) macht 
Gerard zum Üebersetzer der, unter dem Titel „de simplicibus 
medicinis" (ad. Patemianum) gedruckten alphabetischen Liste. 
Ibn Beithar (arabische Ausgabe Bulak 1875) citirt sehr viel aus 
den Simplicia Galen's. Leclerc, in seiner französischen Ueber- 
Setzung (t. I 1877, t. II 1881, Not. etExtr. t.23, 1, 25, 1), hat 

*) Bei Wst. Uebs. 70 n. 48 fehlen mss. Paris 11860, 14389 (bei L. II, 411), 
n. 6765, bei Kühn LXXIX ohne Namen nebst Morton 685 u. Bibl. 
Au^st., Boncomp. 225, Cesena II, 87 Fl. 25 C. 1,*. 
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die Stellen über die „proprietes inedicales'' und die Therapie 
als „unnütz'' weggelassen (t. II Avertiss.). Bietet die arabische 
Uebersetzung nichts für die Kritik des griechischen Textes? — 
Proben der syrischen Uebersetzung gab Merx in ZDMG. Bd. 39 
und Bemerkungen dazu Low, Bd. 40 S. 763. 

39. De tumoribus, j^L^^t OV. 255); Uebs. Ibrahim ibo 

al-*Salt; „de Apostematibus'', mD"nD (Maim.). Galen nannte 
das Buch „die Arten der Härten*^ (. . . JäJLiJt vJLuot, oyxwv) etc. 
(Os. und El. 37 fast ebenso). 

40. Vom Samen, j^^t; II; Uebs. Hobeisch (Var. IL 

138; K. und W. 255: Honein). Die lateinische anonyme 
Uebersetzung, ms. Par. 6865, bei Kühn XXIV, 28 (fehlt bei L. 

II, 488) i8t wahrscheinlich das gedruckte IIL Buch (Ed. Chart. 

III, 229), welches (zwischen Werken Constantin's) in Ms. 
Merton 219,'' beginnt: „Incipit lib. Microtegni (!) qui a quibus- 
dam intitulatur de spermate". Ms. Dresden 223 f. 23 (bei Kühn 
p. CCXIV) giebt als Uebersetzer Nicol. de Regio (üebersetzer 
aus dem Griechischen), ms. Boncompagni 225 f. 208 nennt ihn 
nicht; cf. dieses Archiv Bd. 37 S. 408, über ein Compend. von 
Abdallatif so wie über ein Citat bei Maimonides mein Alfa- 
rabi S. 33, 241, über eine, lateinisch gedruckte Abhandlung von 
Averroes mein: Hebr. Uebersetz. S. 186. 

41. Ueber Siebenmonatgeburt, ^1 äju^ o^J^t (W. 

255); Uebs. Honein. Os. (97) erweitert den Titel durch die 
Worte ^jjJ^\ Jjyi vj. Kühn CXLI, 70 identificirt den ver- 
sprochenen Commentar zu Hippokrates. 

42. Von der Galle (oder Melancholie, L. 246 = 248), 
i;tjj-^t »yJt (W. 255); Uebs. Stephan; das hebräisch über- 
setzte Compend. (§ 14) fügt hinzu: corrig. von Honein. , Maimo- 
nides citirt diese Schrift; Ishak b. Imran (s. §24) läugnet deren 
Existenz. 

43. Ueber Engbrüstigkeit, ^j^-^Ludt ä^to, (j^^aJI w-^, 
Kl. 40), III (W. 254); von Honein für seinen Sohn übersetzt. 

44. Prognostik, iö-xj! iüoüij; Uebs. Isa b. Ja'hja; Os. 
(S. 97) setzt jö\jj voran (de MiraMUms, und dafür Horribilibusy 
bei Razi) und sagt (S. 85, Lesarten S. 25) ausdrücklich, dass 
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dieses Werk an Epigenes gerichtet sei, was W. p. 255 entgangen 
ist, der es bezweifelt; L. p. 246 spricht nicht davon. 

45. VomAderlass, JuaaJt (Kl. 46 hat noch •^^•xJO- Na- 

dim sagt: „Es übersetzte (JJü) Isa b. Ja^hjä, es übersetzte (x*j>j*) 

Stephan und Isa (Var. Jahja). E. lässt den letzten Namen 
weg. Ich glaube, dass diese Stelle aus einem Text („von Isa 
b. Jahja übersetzt'') und einer Kandcorrectur (von Stephan und 
Isa übersetzt) zusammengesetzt sei. Klamroth hat hier den 
Text Nadim's gar nicht beachtet. Os. (S. 9) giebt ein Citat 
daraus. Eine hebräische Uebersetzung ist in Leyden, eine 
lateinische Ms. Paris 6865. W. 246 vermengte den Aderlass 
mit der Anatomie der Venen und Arterien (s. n. 5), was L. I, 47 
nicht merkt. Os. (von Wenr. und Lecl. unbeachtet) vereinigt, 
wie Galen, die 3 Schriften über den Aderlass, nehmlich I. gegen 
Erisistratus, II. gegen dessen Schule in Rom, III. die selbständige 
Schrift. Die „Flobotomie" wird von Razi und Maimonides citirt. 

46. Vom Marasmus Jjjjjt (W. 255); Uebs. Honein. 

Bei Maimonides „Ptisis^ (p^Di^, wie J^ bei Kl. 43), bei Razi 
„Consumptio^ und vielleicht „Ethica" und y^Hectica^ (cf. dieses 
Archiv Bd. 42 S. 100). Diese Abhandlung fand sich in einem 
arab. ms. der Summarien (§ 14) und wurde daher unter dem 
Titel Summarium in's Hebräische übersetzt. Lateinische 
Uebersetzung Ms. Paris 6865. „Summa libri de cura ethice se- 
nectutis" ms. Coli. Corp. Chr. 125 f. 13 (s. §22 Honein?). Kühn 
CXXXIII, 61 = 63 (fehlt bei L II, 488) und p. CLXXXIX. — Ms. 
Bodl. (bei Kl. S. 637) ist ein Summarium von Thabit (W. 270). 

47. Rath für ein epileptisches Kind cyuLj ^^ oLa^ 

[_!ic ^ Kl. 44] W. 255), syrisch und arabisch von [Ibrahim] ibn 

as-Salt. L. 246 nennt Honein, der sonst nur in der hebräi- 
schen Uebersetzung, ms. München 295*, genannt ist. Vielleicht 
muss Honein's Namen für die arab. Uebersetzung ergänzt wer- 
den. Das Buch wird von Maim. citirt. 

48. Von den Kräften (besonderen Eigenschaften) der Nah- 
rungsmittel iucXt^t ^ji^ (bei K. irrthümlich ^uat^t. Kl. 34 
iUjLlp^t, W. 248, 256); HI; Uebs. Hon ein. Ms. Esc. 798, Paris 
1073 (2857): Ende II u. III. — Lateinische Uebersetzung von 
Accursius aus Pistoja (a. 1200? vielleicht identisch mit Acc. 

Archiv f. patbol. Anat. Bd. 124. Hft.2. 19 
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von Parma?)*), betit. „üb. Regiminis^ sive de Cibariis et cum, 
oder de Virtutibus (naturalUms) cibarioruvi; verschieden von der 
griechisch-lateinischen des Wilhelm v. Moerbeka („de Aliraentis", 
z. B. Ms. Balliol 231'^). 

49. üeber das attenuirende Regimen, ^obluJI ^^oJu 

(W. 256); üebs. Honein. „Lib. Minutionis^ bei Razi und ibn 
Beithar; y^de Attenuatione corporum pinguium^ D^Dyn nDPHD 
C^iDtt^m (Maimonides Frgm. 129). Der Text ist verloren. Die 
latein. gedruckte Uebersetzung (aus dem Griechischen) ist be- 
titelt: „de attenuante victus ratione^. Das angebl. ms. in St. 
Marco Venedig bei Kühn ist reg. sanitatis bei Valentinelli V, 76. 

— Os. (97 Ende) fügt noch ein Compendium hinzu, welches 
bei Wenr., Leclerc und Kl. 36 unerwähnt geblieben. 

50. Vom Chymus ^y4^\\ Uebs. Thabit, Schamli und 

Hobeisch. Casiri hat richtig gesehen, dass es sich um das 
Buch nsQi evxtfncig x. r. i. (Kühn CLXXXVIII, 67) handele, 
nicht um negi %vpiwv (s. § 159 n. 93). Hier ist ein Beispiel 
für die Wichtigkeit einer genauen Vergleichung der Texte ge- 
boten. W. 263 giebt den Titel j^jJI^ ^>-^4^' cri^-*^' D*ch Os. 
(98, auch Kl. 35 — cf. eine lange Stelle S. 83), ohne zu be- 
achten, dass dieser Titel nach seiner Stellung unserer n. 50 ent- 
spricht. Leclerc (I, 178, Chemly) nennt Hippokrates für Galen. 

— Der Uebs. Thabit ist vielleicht nicht identisch mit Thabit 
b. Korra, wie Chwolsohn (Ssabier 1, 559) schon gesehen 
hat; denn Os. im Artikel „Thabit der Uebersetzer" (gekürzt bei 
W. 35) legt ihm die Uebersetzung des Buches „der beiden Chy- 
mus" bei; Nadim (S. 244) nennt ihn „ben «^" für si^oLS? Le- 

clerc (p. 172, 185) legt die Uebersetzung dem Einen und dem 
Anderen bei (Deutsches Arch. I, 448). Razi (bei ibn Beithar 
IV, 79 Z. 3) citirt al- KhimuSy im Continens findet sich y^chymo- 
i^m^, was dem arab. Dual entsprechen dürfte. Maimonides citirt: 
„de cliimo bono et malo", oder „de chimi bonitate et malicia"; 
de cibo bono et malo (Aphor. II Ende) ist ein Irrthum. 

51. Ueber (die Ansichten des) Erisistratus (Fihr. II, 137 

^) Cf. Zeitschr. f. Mathem. XVI, 378, 395; Kühn CXXXVI, 66 kennt ihn 
nicht; Wst. Uebs. S. 81. Bonaccursus heisst der Notar der Margarete 
d'Este bei Scbirrmacher, Die letzten Hobenstaufen S. 617 Z. 8. 
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n. 3, II, 138 n. 4) über die Heilung der Krankheiten, Joi 
. . j^t-b^j^^^^.! ; Uebs. Houein (W. 259, Ishak!). Ich habe die 
von Os. hinzugefügten Worte eingeschaltet, welche zeigen, dass 
es sich hier um das verlorene Buch negi rwv . . . Xoyia^wv 
handle (Kühn p. CXCV). Os. giebt jedoch VIII Tractate an und 
erwähnt ausserdem (S. 102 letzte Z.) den sehr zweifelhaften 
Titel Ka-Lm^JI jüo! ^ (Var. lULm^, ^^-fA^^, ^' 251: „attribues"), 
welcher nur eine Wiederholung «^heint, wenn er nicht das ver- 
lorene Buch „de Eristrati curandi methodo lib. V" bedeutet. L. 
246: „de la medecine d'Aristote" und p. 248: „des Opinions 
d'Aristote sur la therapeutique" (s. Fihr. II, 137 n. 3, S. 138 
n. 4). Bei Razi, Frgm. 22 „Expos. Aristot."? 

53« Uebor die Behandlung (od. Regimen, diaitijg) der 

acuten Krankheiten nach Hippokrates (0. ^L JLt) j-u«>j' 

äOLÄ» (^ty»yi) (j^lM^ i^tyb; Uebs. Honein (W. 256). Kühn 

CLIII, 95. 

53. Ueber die Zusammensetzung der Heilmittel, 
iö^oNI v^^y, XVn (W. 247); Uebs. Hobeisch; bei Kl. 32: 

xa/^I ÄJ^o^t l5>^' Kräfte der zusammengesetzten H. — Os. 
(S. 98) giebt Einzelnes über die beiden Bücher, die vereinigt 
worden waren und zu seiner Zeit sich getrennt fanden, nehmlich: 

a) jj*ajL:>. Lbüj (s. 0. S. 87), Kata Djanes {yBvog, Cathage- 
nisius etc. bei Razi, was man für den Namen eines Autors ge- 
halten hat, Catagenis bei Maimonides*), Catagenarum in der 
lateinischen Uebersetzung eines Anonymus, ms. Paris 6865); 
VII Tractate, wovon V — VII in ms. Escur. 799, übersetzt von 
Honein, nach Casiri; Fragmeute (mit einem unbegründeten Ti- 
tel) Paris, Suppl. 1058 (2856). — Die hebräische Uebersetzung 
des Serachja in ms. Hamburg n. 309 enthält nur III von dem 
Uebersetzer gefundene Tractate; das Compendium des Maimo- 
nides enthält alle VII. 

b) ^Lyo, Plural von ««^ (syrisch: Rede; so viel als »VVeg" 
nach Os. !), X; im Lateinischen Miamiry Miermir etc. (was man 
ebenfalls für den Namen eines Autors gehalten hat), „Miramir^ 
bei Kühn ('XXIV, 54; auch „Decalogus**, ist das Buch xcrrcr 

^) S. die ('itate dies. Arch. Bd. 85 S. 153 (auch L. II, 488). Auch ihn 
Aknin (Hebr. Bibl. XIV, 39) hat „zusammengesetzte Heilmittel''. 

19* 
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Tonovg. — Ms. Esc. 791 (IV — VI) mit Noten Honeiu's, 797 
(V — X), Fragm. in Paris, mit a. Leclerc (II, 488) will aus 
dem Gebrauch des Titels Miamir bei Guy de Chauliac schliessen, 
dass eine lateinische Uebersetzung davon existirte. Allein der 
Titel: „Miamir, aliter decem tract., et aliter de passionibus" etc. 
findet sich am Anfang der Uebersetzung aus dem Griechischen 
von Nicolaus de Regio (Ms. Dresden 223, bei Kühn p. C€XIV) 
und kann blossen Citaten entnommen sein. 

Das hebräische Ms. de Rossi 347 enthält ein Compen- 
dium von XIV Regeln (?) des Honein? 

64. Antidota, i;|^otl! äLLäJI io^o'bll; II; Uebers. Isa b. 

Ja hja (L 247: „b. Ali"!). Os. bemerkt, dass der I. Tractat 
vom Theriak handle (s. § 14 über die mss. des Summarium, 
und hier n. 55), II. von den anderen Electuarien; in der That 
fügt ibn Beithar (IV, 130, französische Uebersetzung II, 157) an 
den Titel des Antid. die Worte „genannt das Buch der Latwerge" 
(oÜ^j>\jLjt). Alle arabischen Quellen bestätigen, wie die Ueber- 

Setzungen (s. dies. Archiv Bd. 52 S. 356) die Lesart Lüadtcd, 
welche W. 256 so emendiren will, dass die Heilmittel anderen 
Mitteln entgegengesetzt wären !^) Die Fragmente 133 — 139 aus 
Maimonides gehören nicht alle dem Autidotarium, wie man glau- 
ben möchte. 

66. Ueber den Theriak an Pison (^y^^uo); Uebs. Ja* hja 

b. al-Bitrik (oder Batrik, VV\ 257). K. Os., Razi, Maimonides 
und Andere haben falsch gelesen ^ko^ö „an den Kaiser^. Dieses 

Buch enthält die Verse des Andromachos wie n. 54; daher 
citirt Kühn (p. CLVI n. 98) hier das arabische Ms. Wien (s. 
n. 54 u. § 14). Leclerc (p. 248) giebt zwei Abhandlungen nach 
Oseibia für eine (an Pamphilianus, s. Lesarten S. 15). 

66 an Thrasybulus (,j,m^w^U; ^!); Uebs. Honein. W. 
250 will nicht entscheiden, um welche der beiden an Thrasybul 
gerichteten Schriften es sich hier handle. Lecl. 247 sagt kein 
Wort darüber. Os. bemerkt aber, dass das Buch von der Gym- 

Im Vialiciim wird ein Lib. cataplasmatum , hebr. nit^lSrinrii citirt 
(dieses Archiv Bd. 39 S. 318); cf. Costa (Hebr. Uebers. S. 289 A. 132): 
ob ^t^^t? 
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nastik handle, und dass Galen es am Anfang der Hygiene ver- 
sprochen habe. 

57 n. 58. lieber die Hebung mit dem kleinen, . . . mit 
dem grossen Ball H-^t . . . »^-JuaJ! äJüb iütoLept; Uebs. Ho- 

beisch. Man kennt nur n. 57 (W. 257) lateinisch in Ms. 
Paris 6865. Kühn CXLIII, 74. — N. 58 scheint nur eine fal- 
sche Lesart, welche sich neben der richtigen (n. 57) erhalten 
hat, daher weiter nirgends erwähnt ist. 

59. Dass ein guter Arzt Philosoph sein müsse (neu edirt 
von Iwan Müller) (^yCj ^\ v-xäj) JutoliJt v^jwIaJt ^t j (W. 
Öj^aJLs 257); Uebs. Honein. 

60. lieber authentische (und nicht authentische) Bücher 
des Hippokrates, . . . xäc^Va^J! . . s^^^xf (W. 257); Debs. 
Honein. Vgl. § 8 n. 7. 

61. Ermahnung zum Studium der Medicin, JLc vi^c^t 

■_^t^^< JL*j; Uebs. Ho bei seh; W. 259 las c>l^t und vermischt 
dieses Buch mit einem anderen. L. 249 übersetzt den Titel: 
„De Tenseignement de la medecine^, ohne das Werk anzugeben, 
welches durch diesen Titel repräsentirt werden sollte. Nun be- 
merkt Honoin (0. S. 100), dass Galen darin das Werk des Me- 
nodotus wiedergegeben habe, indem er hinzufügt: „Das ist ein 
schönes Buch" (ungenau Arch. 39 S. 318). Wir besitzen eine 
Ermahnung zum Studium der Künste, die am Schlüsse (I, p. 39 
Kühn) aufgezählt sind, nehmlich Medicin, Rhetorik, Musik, Geo- 
metrie, Arithmetik, Dialectik, Astronomie, Grammatik, Jurispru- 
denz, und Galen heisst am Anfange „Paraphrast des Menedotus". 
Galen (de librio propr. C. 9 t. XIX, 38 Kühn) citirt zwei Werke, 
nehmlich elg ro Mrjvodotov Ssßijgq) und ngOTgenziieog inl 
loTQxrjv. Ackermann (bei Kühn p. LXXH, vgl. p. CXCIV, 
CXrVI) scheint diese beiden Titel für einen gehalten zu haben, 
den er mit der Ermahnung zu den Künsten identificirt. Honein 
hat, wie ich glaube, dasselbe gethan. Os. (S. 15, letzte Zeile) 
citirt wJaJt Ä^uuo j (Journ. As. 1854 IV, 180; s. auch § 21 
n. 12 u. § 21 n. 121). 

62. Prüfung des (ausgezeichneten) Arztes v^*,^.>,hll äjls^u 
(i^LjIp^t JwwQJt) (W. 259); Uebs. Honein; ist Kühn nicht bekannt, 

Razi (Frgm. 23 ProbatiOy oder approbatio medict)^ Mairoonides 
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(Frgm. 123 — 128: Examinatio med.) und Oseibia (pp. 80 — 81, 
85, II, 249) citiren längere Stellen daraus. Nach Klamroth 
(S. 636 ohne Nummer) von einem Späteren zusammengestöppelt. 
Honein, Ja^hja ihn Maseweih, Razi und ihn al-Kharomar haben 
über denselben Gegenstand geschrieben. 

§ 17. Philosophische Werke. 

Galen verfasste eine grosse Zahl philosophischer Werke, 
welche verloren sind; s. den vorzüglichen Artikel Daremberg's: 
„Galien considere comme philosophe^, Extrait de la Gazette 
medicale, Anhang zu seiner Ausgabe der Fragmente des Com- 
mentars über den Timäus (1848). Ueber Logisches s. Alf. S. 126. 
Diese Schriften gehören eigentlich in den I. Abschnitt dieser Ab- 
handlung (Philosophie); es schien aber angemessener auch hier 
dem Fihrist zu folgen. 

6$. Lt^ »JüiÄju Lc; Uebers. Thabit; nach Os. behandelte 

Galen darin „was er wusste und waö er nicht wusste". W. 257 
und Lecl. 259 beziehen den Titel auf das Buch von der besten 
Secte. Der arabische Titel ist vielleicht eine wörtliche üeber- 
setzung von n^qi xwv idiwv do^avtag (Pinax Kap. 14 p. 46; 
Kühn p. CGI giebt do^iüv), obgleich dieses Buch III Tractate 
enthielt. Gazzali (Tahafut S. 7 Z. 3) citirt dieses Buch. 

64. Ueber die Demonstration, ^L^^^(, XV (W. 257> 

Der unvollständige Artikel Nadim's (s. II, 138) giebt den üeber- 
setzer nicht. Os. (S. 100) hat uns eine wichtige Notiz Honein's 
über dieses Buch erhalten, dessen griechischer Text verloren, 
das aber von Razi (als Manifestatio) citirt, von Maimonides sehr 
streng beurtheilt wird. Ich habe die Stellen in meinem Alfarabi 
(S. 27) vollständig übersetzt. — Honein berichtet: Nach langem 
Suchen fand man einige (von Honein genau angegebene) Partien, 
welche Ajjub in's Arabische übersetzte (Honein in's Syrische), 
auch Isa b. Ja'hja (L. 249 macht ihn zum syrischen üeber- 
sctzer) und Is'hak b. Honein. 

65. Ueber die Eenntniss der eigenen Mängel, o^ 

iK^^Ju ^^j^ (^U%o^() f^-Jt; Uebs. Thomas, rev. Honein. Nach 
Honein 11 Tractate im Griechischen; es fand sich jedoch nur ein 
einziger unvollständiger. Casiri (tiafsihi fehlt in seinem Texte) 
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übersetzt: de Tremore etc. (§ 18 n. 79), und das wiederholt 
Flügel (Diss. de ioterpr. p. 36 n. 84)! W. 258: „de animi 
vitiorum (. . exaoTov \pv%j] a^aQTrjfidtwv) cognitione etc., welches 
die Fortsetzung von ..idlojy nd&wv. Bei Razi: „Lib. quo 
cogDOscit homo reprobatiooes ipsius'^, bei Maim. „de vitiis indi- 
vidui (VOü DINH TO^I^D). „De cognitione proprium defectuum" 
lateinisch von Armengand Blasii, ms. Dresden 223 f. 17 (wo- 
nach der Artikel in der Hist. Litt, de la France XXVIII, 138 
zu ergänzen, cf. Wüst. Uebs. S. 98); Kühn p. CXLV, CXLVI 
n. 78, 79; diese Schrift ist auch demnach in meinem Alf. S. 71 
zu streichen. 

66. Von den Sitten ^^i:>% IV (W. 258); Uebs. Hobeisch, 

ein im Pinax (Kap. 13) citirtes, aber im Griechischen verlorenes 
VPerk, worüber Kühn p. CC Nicht« heranbringt. Beträchtliche 
Stellen aus ^j*JlX}\ .'»y^^^ j (cf- XQonov irjo xpvxrjg, de ord. Hb. 
V, p. 53) bieten Honein (Apophthegmen II, 10 = Os. p. 88), Na- 
dim (S. 289 aus dem I. Tract., S. 289, II, 137 n. 3 = Os. S. 72), 
ibn Gabirol (Ethik IV, 1), Josef ibn Aknin (Ethik ms. f. 44, 
Ersch. II, Bd. 31 S. 52 A. 51), Oseibia (S. 22 aus Tr. III). — 
Abu Othman Said compilirte Fragen aus unserem Werke (Os. 
I, 234, weggelassen von W.), welches unter Anderem die Cata- 
strophe des Perennis, zur Zeit des Commodus, chronologisch fest- 
stellt 0. 

67. Ueber den Nutzen, welchen die guten (Menschen) von 
ihren Feinden erlangen können, a^Ij^L jlx:>tJt cUäjI ^ bei Os. 

(S. 100, citirt S. 86 letzte Zeile, cf. S. 191), auch Jus>\ ^\ j 

;iJl ^ytsüJu Jö ^\j^\ (weggelassen bei W. 259). Sonst un- 

bekannt. 

68. (Commentar über das) was Plato im Timäus (über 
die Wissenschaft der Medicin) erwähnt, ^j^^^U-J^ j nj^^ j^^ ^ 
v.^.Jail ^ ^. Man findet davon XX Tractate von Honein 

übersetzt, die drei „übrigen^ übersetzte Ishak. Das Wort „zwan- 
zig^, das man nicht in allen Mss. (Lesarten p. 28), aber bei 
Kifti und W. 258, findet, ist ein Irrthum ; denn Honein hat nur 
den ersten der IV Tr. übersetzt, welche im Pinax (Kap. 14) und 

A. Müller, Ueber Ibn Abi Oseibia, Leiden 1884, S. 14, cf. Kl. S. 636 
n. 52. 
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voQ Oä. (S. 53, 101, der vollständige Titel auch S. 103) ange- 
geben sind. In der That überschreiten die Citate aas einem 
„Comm. zum Timäus^ bei Razi (Fragm. 112, auch sonst), Mai- 
monides (n. % — 101) und Äverroes (in Rempubl. passim, de 
Anima II, 126) diese Zahl nicht, und die Angabe „XVII priores^ 
in ms. Par. 1043 (?) bei Haller (Bibl. med. I, 346) ist ein Irr- 
thum. Von diesem Commentar hat sich nur ein lateinisches 
Fragment erhalten (Ed. Chart. V, 27ö), ausser den griechischeD, 
von Daremberg hera\isgegebenen Fragmenten (s. oben); Kuhn 
XCIII, 27. 

69« Dass die seelischen Kräfte dem Temperament 
des Körpers folgen, ^^^Jt -1^ iüuLj y-jJÜI ^Jyi ^t 3; 

Uebs. Hobeisch (Var. Honein). VV. 259 giebt dazu den grie- 
chischen Titel des gedruckten Werkes (i]^rj); allein ^Kräfte*' 
entspricht eher dvva^sig (Pinax Kap. 14; II Tractate, zwei Auf- 
gaben bei Kühn p. CXXX, 68 und p. CCI). Ist es vielleicht 
de VirttAtibus animat bei Razi (Continens f. 447 § 438)? 

70. Einleitung zur Logik, /^Lujt ^( J.:>JwJt; Uebs. 
Hobeisch (W. 259 las Honein, Alf. S. 126). Minas hat vor 
einiger Zeit eine Eiaaywjrrj diaXenTixi] herausgegeben, welche 
dem Galen beigelegt ist 

71. Dass der erste Beweger nicht bewegt werde . t j 

w^.;<?wü ^ Oyi\ ^,<^\ (W. 258); Honein übersetzte es in 

einem (?) Tractat; ebenso Isa b. Ja^hja und Ishak b. Honeio. 
Dieses Werk ist vielleicht von Maimonides citirt u. d. Titel „de 
rootus [1. motu] tempore possibilis [possibilij et primo motore^. 
Galen erwähnt jedoch (Pinax Kap. 12) den Titel ncQi %ov dwa- 
ToiJ, vom Möglichen. Kühn CCII, Alf. S. 33. 

72. Von der Zahl der Schlüsse, g^,AjüiJi oJct, Ledere 
247: „des sortes de raisonnements". W. p. 263 nach Os., da 
dieser Titel bei Kifti fehlt. Kühn CXCVIH, Alf. S. 126. 

73. „Commentar zum 2. Buche des Aristoteles^; III; 
Üebs. Ishak b. Honein (W. 259). Nadim (S. 249) hatte be- 
merkt, dass es nicht mehr existire. Oseibia setzt hinzu, dass das 
die Hermeneutik sei. Honein hatte ein unvollständiges Exemplar 
gefunden. H. Kh. H, 5 n. 1606; L. 247, 249; Alf. S. 121. 
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Versuch XXXIII. (Fortsetzung.) 
Erste Serie der Amylalkobolauszüge. 
Amylalkoholauszug 1. 
Der Rückstand, der beim Verdampfen des Alkoholauszuges erhalten war, 
wurde auf dem Wasserbad 5 Stunden unter häufigem Schütteln mit Amyl- 
alkohol behandelt, der Auszug am nächsten Tage abgetrennt und eingedampft. 
Der Verdampfungsrückstand wurde mit Wasser erhitzt, nach dem Erkalten 
filtrirt und das Volumen des Filtrates auf 10 ccm gebracht. 

a) Das Gewicht des nicht gelösten harzigen Rückstandes') betrug 
1,1924 g. — Die Bestimmung der Quantität geschah folgendermaassen: Die 
Schale wurde sorgfaltig mit Wasser nachgespült, das Wasser zum Auswaschen 
des auf das Filter gelangten Harzes benutzt. Dann wurde dieses in heissem 
Alkohol gelöst, ebenso das in der Schale befindliche Harz, die Lösungen 
durch das erwähnte Filter filtrirt, mit Alkohol nach gewaschen, der alkoholi- 
sche Auszug in einer gewogenen Platinscbale verdampft, der Rückstand 
mehrere Stunden bei 110 — 115° getrocknet. 

b) 2 ccm der wässrigen Lösung tödteten einen Frosch in einigen 
Stunden. — Diese Lösung enthielt übrigens, obwohl sie ziemlich klar war, 
noch ziemlich viel harzige Substanz, die beim Verdampfen der Lösung und 
Uebergiessen des Rückstandes mit Wasser ungelöst blieb. 

Amylalkobolauszug 2. 
Auf den vom Amylalkohol nicht gelösten Rückstand im Kolben wurden 
100 ccm Amylalkohol gegossen und ebenso behandelt. 

a) Gewicht des Harzes 0,304 g. 

b) Wässrige Lösung = 10 ccm. 2 ccm tödteten einen Frosch in 
einigen Stunden. 

Amylalkoholauszug 3. 
Der im Kolben gebliebene Rückstaod wurde mit 100 ccm Amylalkohol 
Übergossen, ebenso behandelt. 

a) Gewicht des Harzes 0,3088 g. 

b) Wässrige Lösung = 10 ccm. 2 ccm bewirkten beim Frosch nach 
1 Stunde Lähmungserscbeinungen, nach 2 Stunden völlige Prostration, 
am nächsten Tage ist das Thier todt. 

Amylalkobolauszug 4. 

a) Gewicht des Harzes 0,1570 g. 

b) Wässrige Lösung = 10 ccm. 2 ccm hatten beim Frosch keine 
Wirkung 

Zweite Serie der Amylalkoholauszüge. 
Nachdem durch die 4 malige Extraction mit Amylalkohol die toxische 
Substanz anscheinend völlig erschöpft und die Bildung von Harz auf ein 
Minimum herabgesetzt war, wurde nunmehr so viel Wasser in den Kolben 
gegossen, dass eine zähflüssige Lösung entstand und wieder mit 100 ccm 
Amylalkohol nach einander behandelt. 

') natürlich ist dieses nur Robproduct. 

Archiv f. patbol. Anat. Bd. 124. Hft 8. 29 
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Amylalkoholaaszug 1 (im Ganzen 5). 

a) Gewicht des Harzes 0,6858 g. 

• 

b) Wässrige Losung = 10 ccm. 2 com injicirt: langsam auftretende 
Schwäche; am Abend ist das Thier noch am Leben, reagirt schwach, ao 
nächsten Tage todt gefunden. 

Amylalkoholaaszug 2 (im Ganzen 6). 

a) Gewicht des Harzes 0,3476 g. 

b) Wässrige Lösung =10 ccm. 2 ccm injicirt: langsam auftretende 
Schwäche, die in allgemeine Paralyse übergeht, Tod nach 7 Stunden. 

Amylalkoholauszug 3 (im Ganzen 7). 

a) Gewicht des Harzes 0,0438 g. 

b) Wässrige Lösung = 10 ccm. 2 ccm injicirt, keine Wirkung. 

Es war also gelungen, der scheinbar entgifteten Masse aufs 
Neue toxische Substanz zu entziehen, dadurch, dass man der zu 
extrahirenden Substanz Wasser zusetzte und aufs Neue mit 
Amylalkohol behandelte. Ebenso bildete sich aufs Neue harzige 
Substanz, jedoch weniger, als in der ersten Reihe. Im Ganzen 
sind in der ersten Reihe gebildet 1,9622 g, in der zweiten 
1,0772 g. Ich bemerke ausdrücklich, dass diese Quantitäten aas 
1 kg feuchtem Fibrin = rund 200 g Eiweiss ungewöhnlich hohe 
sind. Es kommt dabei in Betracht, dass das gewogene Harz 
ein Rohproduct darstellte und dass das Fibrin nicht durch Aus- 
kochen gereinigt war. Möglicherweise hat auch die lange Dauer 
der Verdauung und die beginnende Fäulniss steigernd auf die 
Ausbeute an harziger Substanz eingewirkt. 

Dritte Serie der* Amylalkoholauszüge. 
Amylalkoholauszug 1 (im Ganzen 8). 
Nachdem nun wiederum anscheinend Entgiftung erreicht war, wurden 
zu dem Rückstand 100 ccm Wasser gegossen und mit 100 ccm Amylalkohol 
behandelt. 

a) Harzige Substanz ziemlich viel; Gewicht leider nicht notirt. 

b) Wässrige Lösung = 10 ccm. 2 ccm injicirt: Keine Wirkung. Die 
restirenden 8 ccm verdampft, der Rückstand in Wasser gelöst, wobei harzige 
Substanzungelöst bleibt, die ganze Lösung injicirt: geringe Abschwachung 
der Motilität, das Thier bleibt am Leben. 

Amylalkoholauszug 2 (im Ganzen 9). 

Der Amylalkoholauszug in 2 gleiche Theile getheilt, jeder für sich ver- 
dampft. 

a) Der Verdampfungsrückstand mit wenig Wasser erhitzt, die eben er- 
kaltete, milchig trübe Lösung einem Frosch injicirt: nach etwa 15 Minuten 
starke Beeinträchtigung der Motilität, nach 1 Stunde völlige Lähmung, nach 
4 Stunden todt. 
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b) Normales Verfahren. Die ganze scbliesslich erhaltene Losung injicirt: 
Keine deutlichen Symptome, das Thier bleibt leben. 

Aus dieser Versuchsreihe geht herwr: 

1) dass die giftige basische Substanz, wenn sie in Folge 
der Verwendung von bereits fauligem Material oder zu langer 
Fortsetzung der Verdauung vorhanden ist, nur äusserst langsam 
von Amylalkohol aufgenommen wird und dass der Uebergang 
derselben in den Amylalkohol durch die Gegenwart eines lieber- 
Schusses von Wasser befördert wird, ja eine gewisse Quantität 
Wasser direct erfordert. 

2) dass auch die harzigen Substanzen entweder zu ihrer 
Bildung oder zu ihrem Uebergang in den Amylalkohol einer ge- 
wissen Quantität Wasser bedürfen. 

3) endlich, dass bei einem etwas sorglosen Verfahren zur 
Prüfung des durch Verdampfen des Amylalkohols erhaltenen 
Rückstandes auf etwaige Giftwirkung leicht eine Giftwirkung 
vorgetäuscht werden kann durch Reste von Amylalkohol, die 
in dem scheinbar trockenen Rückstand noch vorhanden sind, und 
durch beigemischte harzige Substanzen. 



Vergegenwärtigen wir uns noch einmal die Resultate der 
vorstehenden Untersuchung, soweit sie sich auf die Entstehung 
giftiger basischer Substanzen bei der Eiweissverdauung beziehen, 
so ergiebt sich Folgendes: 

Sämmtliche V^ersuche mit Blutfibrin, Eieralbumin, 
den Eiweisskörpern des Blutserum und des Fleisches 
sind negativ ausgefallen, mit Ausnahme eines einzigen Ver- 
suches, der sich auf ungereinigtes Blutfibrin bezieht. Wie dieser 
eine positiv ausgefallene Versuch zu erklären sei, ist schon früher 
erörtert. Andererseits ist es gelungen, scheinbar positive Re- 
sultate zu erhalten bei Verwendung von bereits gefaultem Fibrin, 
von frischem Fleisch, sowie bei der absichtlich zu lange — 
6 Tage — bis zur Entwickelung von Mikroorganismen hinge- 
zogenen Digestion. Was den positiven Erfolg in letzterem Falle 
betrifft, so hat man allen Grund, die Bildung von Fäulnissbasen 
anzunehmen. Für den ersten Fall — faules Fibrin und frisches 
Fleisch — hat sich mit Bestimmtheit nachweisen lassen, dass 
das Gift in den angewendeten Materialien bereits präformirt war, 
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somit mit dem Verdauungsvorgang als solchem nichts zu thon 
hat. Dieser Nachweis ist in doppelter Weise geführt worden, 
erstens dadurch, dass sich in dem Auszug von bereits faulem 
Fibrin, sowie von frischem Fleisch in Amylalkohol lösliche toxi- 
sche Substanzen fanden, zweitens dadurch, dass dasselbe faulige 
Fibrin, welches direct verdaut Toxin lieferte, dieses nicht mehr 
that, nachdem es vorher gründlich mit Wasser bezw. angesäuer- 
tem Wasser ausgekocht war. Dasselbe gilt für das frische 
Fleisch: auch das von wasserlöslichen Körpern befreite Fleisch 
liefert kein Toxin. Wir kommen somit zu dem Schlussresültat, 
dass bei der Pepsinverdauung des Eiweiss eine in 
Wasser und Amylalkohol lösliche, nach den von Brieger 
für das Fibrin gemachten Angaben isolirbare giftige 
Substanz nicht entsteht oder mit anderen Worten, dass 
es ein Peptotoxin^) im Sinne Brieger's nicht giebt. 

Man könnte nun vielleicht meinen, unsere — negativ aus- 
gefallenen — Versuche seien mit besonderen antiseptischen Caa- 
telen angestellt. Das ist indessen nicht der Fall: sie sind nicht 
unter antiseptischen Cautelen, sondern nur so weit reinlich an- 
gestellt, wie dieses im chemischen Sinne erforderlich und üblich 
ist. Die zur Aufnahme der Mischungen dienenden Glasstöpsel- 
flaschen') waren nicht sterilisirt, sondern nur in üblicher Weise 

') Merkwürdiger Weise sagt Brieger auf S. 17 seiner Monographie: 

^Dieselbe toxische Substanz wird auch aus gefaulten Eiweisskor- 
pern, wie Fibrin, Casein, Gebirnsubstanz, Leber, Muskelfleisch gebildet* 
Dieser Auspruch, welcher eine Identificirung eines bei Verdauung 
entstehenden Toxins mit den durch Fäulniss aus verschiedenen Mate- 
rialien gebildeten giftigen Substanzen enthält, ist unverständlich im 
Hinblick darauf, dass Brieger im weiteren Verfolg in derselben Mono- 
graphie (und zwar im ersten Theil derselben) die Isolirung einer gan- 
zen Reihe giftiger und ungiftiger Basen aus faulenden Gemischen be- 
schreibt, so des von ihm entdeckten Neuridin und Gadinin, ferner des 
Neurin und Aethylendiamin. Möglicherweiso ist dieser Passus irrthüm- 
lieh aus der Abhandlung von Brieger in der Zeitschr. f. physiol. Chem. 
VII. S. 274 — 281 mit herübergenommen. Jedenfalls ist es eine logische 
Nothwendigkeit, nach der Auffindung specifischer Fäninissbasen die 
Bezeichnung „Peptotoxin'' auf die bei der Verdauung als solcher etwa 
entstehenden Toxine zu beschränken. 
^ Nur die Versuche XXXII und XXXIII sind in offenen Cylindem an- 
gestellt. 
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gereinigt, bei der Einbringung des Eiweisses in die Geßlsse 
wurde die Berührung desselben mit den Fingern nicht ver- 
mieden, das destiliirte Wasser, welches zur Herstellung der Ver- 
dauungssalzsäure diente, war nicht sterilisirt. Es ist also wohl 
nicht zu bezweifeln, dass in die Verdauungsmischungen verein- 
zelte Bakterien und Sporen hineingelangt sind '): bei der seit 
langer Zeit bekannten antiseptischen (entwickelungshemmenden) 
Wirkung der Salzsäure von der angewendeten Concentration, 
auch bei Gegenwart von Pepsin, war dieser Umstand oflfenbar 
für die kurze Dauernder Versuche bedeutungslos, zu einer Ent- 
wickelung dieser vereinzelten Bakterien und Sporen kam. es 
innerhalb der gewöhnlichen Zeit unter diesen Umständen offen- 
bar nicht, mindestens bildeten sie. nicht Stoffwechselproducte in 
greifbarer Menge. Unsere — negativ ausgefallenen — Versuche 
sind also nicht in einer von dem gewöhnlichen Modus procedendi 
abweichenden Weise angestellt worden, sondern nur mit derjeni- 
gen Sauberkeit, welche man bei chemischen Arbeiten anzuwen- 
den pflegt. 

Durch unsere Versuche ist nun allerdings nicht positiv die 
Möglichkeit ausgeschlossen, dass es nicht vielleicht auf einem 
anderen Wege gelingen könnte, aus den Verdauungslösungen eine 
toxisch wirkende Substanz zu isoliren. Es ist naturgemäss sehr 
schwer, ja fast unmöglich, eine solche Möglichkeit mit Bestimmt- 
heit auszuschliessen; nach dem allgemeinen Verhalten der hier 
in Betracht kommenden organischen Basen ist diese Möglichkeit 
aber doch minimal zu nennen. Nimmt man nun hinzu, dass 
nach den bereits früher erwähnten Versuchen von Kühne und 
Politzer, so wie den neuesten Versuchen von Neumeister') 
auch die durch wiederholte Fällungen u. s. w. rein dargestellten 
Albumosen und Peptone bei directer Einführung in die 
Blutbahn giftig wirken — in den Versuchen von Neumeister 
tödtete bei Einspritzung in die Vena jugularis 1,0 g Protalbumose 
einen jungen Hund von 2 kg Körpergewicht in einer Stunde; 
3,5 g Heteroalbumose ein Kaninchen von 3 kg in einer Viertel- 

^) Nur 2 Mal habe ich am Ende des Versuches je eine Platinose auf 
Näbrgelatine im Röbrcben nbergeimpft: einmal (Versuch XXXVI) er- 
wies sich die Mischung steril, einmal XXXVII nicht. 

2) Zeitschr. f. Biol. Bd. 24. S. 284. 



454 

stunde; 3,0 g Protalbumose ein Kaninchen von 2kg in 6 Stan- 
den — so wird man sich der Schlussfolgerang nicht entziehen 
können, dass die toxische Wirkung der Albumosen und 
Peptone, wenn dieselben in grösserer Quantität in das Blat 
gelangen, diesen Körpern selbst angehört und nicht von 
einer beigemischten Substanz, einem gleichzeitig als Neben- 
product entstandenen Toxin abhängt, eine Anschauung, die vor 
Brieger von keiner Seite bezweifelt worden ist. Es ist nun 
für den Organismus durchaus nicht gleichgültig, ob die Albu- 
mosen und Peptone an sich giftig wirken oder in Folge ihres 
Gehaltes an einem leicht löslichen Gift. 

Man nimmt jetzt allgemein nach Fr. Hofmeister's Vor- 
gang an, dass die Albumosen und Peptone nicht als solche in 
das Blut zurückkehren, sondern bereits in der Magen- bezw. 
Darmwand eine Umwandlung in Eiweiss erfahren. Wenn die 
Albumosen und Peptone nun an sich giftig sind, so geht diese 
Eigenschaft bei der Umwandlung verloren und das Gift gelangt 
gar nicht in die Circulation, die Giftigkeit der Verdauungspro- 
ducte ist dann für den Organismus in jedem Falle bedeutungslos. 
Anders dagegen, wenn die toxische Substanz neben den Albu- 
mosen und Peptonen als chemisches Individuum existirt, diesen 
nur mechanisch beigemischt ist. Eine solche leicht lösliche Sub- 
stanz würde ohne Zweifel resorbirt werden und im Organismus 
ihre mindestens nicht nützlichen Wirkungen entfalten müssen. 
Thatsächlich ist dieses also nicht der Fall, es liegt in der Pepto- 
nisirung des Eiweisses kein den Organismus schädigendes Mo- 
ment. Die Feststellung dieser Thatsache ist auch von allge- 
meinem Werth für unsere Naturerkenntniss.. Es würde sehr 
schwer sein, für die Zweckmässigkeit der Bildung löslicher Gifte 
bei der Peptonisirung des Eiweisses eine annehmbare Erklärang 
zu finden, diese Schwierigkeit ist mit dem Nachweis, dass solche 
Gifte nicht entstehen, aus dem W^ege geräumt. 



(Separatabdruck aus Virchow's Archiv für pathologische Anatomie und 

Physiologie und für klinische Medicin. 124. Band. 1891.) 

Druck und Verlag von Georg Reimer in Berlin. 



§ 18. Ergänzung. 

Ich ergänze die Liste des Nadim durch eine Auswahl von 
iiusätzen, die man bei Oseibia findet, und wovon ohne Zweifel 
)in grosser Theil aus dem Pinax geflossen ist. Ich gebe die 
Titel der Werke, woraus arabische Stellen citirt sind, und der- 
enigen, die sich arabisch erhalten haben, auch derjenigen, wor- 
iber die Araber Commentare oder Compendien verfasst haben, 
(odlich die Artikel, welche wegen der Noten des Honein wichtig 
lind. Die in Parenthese gestellte Zifi'er entspricht der Nummer 
les Titels in den von mir gezählten Zusätzen bei Oseibia, mit 
Jebergehung der Commentare zu Hippokrates. 

74 (8, Os. 95, fehlt bei W.). Anatomie des Auges, 
mächt nach Honein; vielleicht gehört es dem Rufus oder einem 
;eringeren Autor. Es existirt ein lateinischer liber anatomiae 
.culi in Ms. Paris 1536 (Kühn p. CLXI n. 104, cf. p. CCCIV 
ur Diagn.). Ed. Chartr. (X, 504) ist dem Werke des Con- 
tantin in 30 Kapp, ähnlich (dies. Arch. 37 S. 296); vgl. den 
L Tractat der grossen Anatomie, und s, n. 77. 

76 (11, W. 260). Ueber die Kräfte der Laxati va, ^^y 

JL^>*M-!! iu^«3^^ ist nicht hebräisch übersetzt worden, wie der 
fViener Catalog der hebräische Mss. annimmt; s. n. 110. 

76 (12, Os. 96, W. 260). ^( iüT J, „Instrumentum odo- 

atus'' (Razi), „de Odoratu" (Maim. Frgm. 132, hebräisch "hj 
inn). Kühn XCVII, 30. 

77 (13, Os. 96, fehlt bei W.). ^^t ^ JJ^j, falsch •»^'^ 

IL 31, diayvwaig twv Iv oq^^alfwlg naduiv (Kühn p. CXCIV) 
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und „de morbis oculorum^ (ib. p. CXCV: an idem cum illo); 
„Lib. oculorum" (Razi); ^-oJI ooLot 3 m^ hat ibn Heitham 

benutzt (Os. II, 96); cf. n. 74. 

78 (14, W. 263). u^\yö^ oüij! (^Ujt Kl. 39). Os. giebt 

die 4 Epochen der Krankheiten an; „de Temiportbus morbomm^ 
(Razi, y^aegritudinum^ Maim. passim). Cf. n. 80. 

79 (17, Os. 97, weggelassen von W.). ^LJt^ JLixJI j 

«i^w^U -.^^Läjv^U, TiBQi TQO^ov X. T. l. (arab. Tit. nnvollst. bei 

L. 248). Kühn (p. CXI, 48) erwähnt eine lateinische üeber- 
Setzung des Petrus d'Abano (Aponensis), ohne ein Ms. der- 
selben anzugeben; wenn ein solches überhaupt existirt, so ist sie 
sicher nicht aus dem Arabischen geflossen. Man legt dem Ar- 
nald de Villanova (a. 1282) eine solche bei, s. den Artikel 
Haureau's in Hist. Lit. de la France t. 28 p. 105 n. 86, cf. Wüst 
Uebs. S. 118. yyDe rigare, tremore etc.^ (bei Maimonides). 

80 (18, W. 264). L^ty^ oUäJI J^o\ 3, über die Perio- 
den der Fieber etc. Honein fand ein unächtes Werk mit 
gleichem Titel, also verschieden von n. 78. 

81 (20, Os. 97). Compendium des Megapulsus, s. § 155 
n. 11. 

82. Leicht zu findende Mittel (24, Os. 98, Kl. 33, fehlt bei 
W.); lA)^^ Jw^-MÖ ^I Äj^j^t; II; identisch mit ^ ih.y>^t 
^1X0 JJ"; ein Werk mit letzterem Titel wird dem Ishak ben 
Honein beigelegt (Os. 201); ist er vielleicht nur der Uebersetzer? 
Ho.: Man hat dem II. Tr. einen III. angefügt, der nicht von 
Galen, sondern von Philagrius ist; es sind darin Irrthümer etc. 
— nsQi ivnoQiaxiov „Tertius liber pessimus . . . plenus ignorao- 
tiae et superstitionum, et scriptus a Christiane. Incidere ... in 
tempore imperatorum Constantinopol." Haller in Bibl. bot. I, 
151 recte monet." (Kühn n. 97). Die bisher unbekannte Notiz 
Ho.'s giebt den terminus ad quem der Abfassung dieses Werkes. 
S. auch unten n. 96. 

83 (28, Os. 99, fehlt bei W., L. 249 hat den Titel nicht 
genau entziffern können), ^u wJLa wo «^t^ ^ o^-suil j 
;^JI -bLiüt Lj'ujJ^ust \j^j^'\\j\ Forschung über die Richtigkeit 
der Censur des Qu intus gegen die Anhänger des Hippokrates, 
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jlche die 4 Qualitäten (nicht „Elements", wie L.) annehmen. 
). bezweifelte die Aechtheit dieses Werkes und übersetzte es 
3ht. 

84 (29, Os. 100, W. 261, L. 249). oLyJ( j, vom xw^a 

>pore, Kühn CLII, 94) nach Ansicht des Hippokrates. Dieselbe 
tmerkung Ho.'s wie unter n. 83. 

86 (32, W. 248). Kxxkit iü^^t, „üeber die medicini- 

he Erfahrung" (Medicin der Empyriker, J. bei Kl. 22), be- 
ndelt die Einwendungen der empyrischen Schule gegen die 
)thodische (^j^LülSt v«;L^Uöt) und umgekehrt (die Quelle dieser 

Schreibung ist mir unbekannt). Der Titel entspricht dem 
iechischen negl Trjg lazQixrjg ifinevQiag (Pinax Kap. 9, Kühn 
CXCV). Darauf (n. 33, W. 265) giebt Os. den Titel J..^ j 

^^\xi\ (Summe der Erfahrung), der nicht identisch scheint mit 

r Synopsis des Buches von Heraklides über die empy- 
che Schule. 

Das Werk betitelt ^^^xJu ^( »jj,»>-n»!l iü^o^t ^ ^\^ 

J^Jt 'Aj->uJb, die verborgenen Mittel, genannt Med. Erfahrung, 

ersetzt von Hon ein. Ms. (in hebräischer Schrift) München 243, 
eine Fälschung. Ms. Escurial 846 enthält ein defectes Exem- 
ir, dessen Titel man zu einer vorangehenden jüngeren Com- 
ation gesetzt hat (Wüstenfeld vermengt die beiden Werke)*), 
e lateinische Uebersetzung, gedruckt u. d. Titel: „De medicinis 
oertis sive Experientia medica^ ist von dem Juden Faradj b. 
ilem (Ende des XIII. Jh.) übersetzt (s. Ms. Balliol 285), dessen 
imen corrumpirt ist in Franchinus in Ms. Paris 6893 (L. II, 
7) und in Ferrarius, ms. Digby 67* und Amplon. Qu. 361, 
I 33, oder 88, Experimente, angeblich aus einem Werke des 
.zi'). — Eine Aufzählung der, in dem arabischen Werke citirten 
itoren, welche ich im Bollettino Ital. (N. S. p. 364, cf. p. 84) 
geben, zeigt, dass Ackermann ohne Grund in den corrumpir- 

») Wst. üebs. S. 109, cf. S. 118 (wo für abu Maaschar lies Salt; s. Hebr. 

üebs. S. 735); Deutsch. Arch. I, 445. Im Bollett. Ital. N. S. p. 84 ist 

für ^pi zu lesen ^p> 
2) Meine Bemerkungen ira Arch. 39 S. 320, ZDMG. 28 S. 454 sind Macray 

(Index 228 unter Abulcasis) u. Schum (Catal. Amplon.) unbekannt. 
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ten Namen der lateinischen Uebersetzang arabische Autoren 
suchte. Razi citirt dieses Werk unter den Titeln: de Medicimu 
inventis, wahrscheinlich Hb, Mercatorum und Constitutio phyniea 
per experimentum (s. Boll. 1. c. p. 84, wo noch IV, 6 f. 74 c 
nachzutragen). 

86 (34, W. 249). iUxkIt pU^^I i, Medicinische Namen: 
y Tractate, wovon ein einziger von Ho bei seh übersetzt wurde. 
In ms. Leyden 1300 geht der arabischen Uebersetzung eine Notix 
aus dem, von Hon ein verfassten „Pinax^ der Werke Galen's 
voran mit folgendem Zusatz zur Notiz des Oseibia: ^Honein be- 
sass dieses Werk im Griechischen und übersetzte III Tractate 
daraus in's Syrische; Hobeisch übersetzte Tr. L, welcher sich in 
diesem Ms. findet;^ der Uebersetzcr gesteht, eine daselbst citirte 
Stelle aus Äristophanes nicht verstanden zu haben. Maimonides 
(K. 24) citirt: „in ultima nominum medicinalium^ (hebräisch f. 
50 genauer „am Ende des Tract.**). Bei Razi (Simpl. § 812): 
in Conßrmatione (!) nominum; in der lateinischen Uebersetzung 
der Aphorismen des Hippokrates mit dem Commentar Galen's 
(I, 4, III, 12 ff., V, 8, VI, 2 ff.) liest man: neQitiovoSoficnwf 
(so), was im Arch. 40 S. 93 unerklärt blieb und aus nsQi hxTQir 
xfjjv ovofidtdiv (cf. Kühn p. CXCIV) corrumpirt sein durfte. 
Dieser Titel scheint jedoch nicht identisch mit dem von Razi 
citirten Periton. Ackermann identificirt die oqoi laTQixol^ welche 
bei Os. (p. 101 n. 44. bei W. 262, übergangen bei L. 250) mit 
dem wörtlich übersetzten Titel 0^0^:5:01 (was Kl. 49 übersah), 
bei Razi als „Diffinitiones^ erscheinen. 

(Philosophische Werke). 

87 (36 W. 262). c:;utLJL>aJt j.(^, Aufstellung der Künste 

(Kühn p. CXCIX). Ho.: Es ist nur Weniges davon griechisch 
erhalten. 

88 (37 W. 262). j.UÄi;:^t ^yo j (Kühn p. CC mgi naQa- 

fivdiag). Die Analyse bei Os. findet sich nicht im Pinax; Ho- 
nein kannte also das (verlorene) griech. Buch selbst? Ich iden- 
tificire es mit dem Buche ^t ^j j bei Os. S. 84 letzte Zeile, 

W. u. L. unbekannt, worin Galen den Verlust seiner Schriften 
durch den Brand des (Friedens-) Tempel in Rom erwähnt (Ar- 
chiv Bd. 39 S. 321). üebrigens spricht Galen davon an ver- 
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hiedenen Stellen seiner Schriften, unter anderen im Pinax (ci- 
:t von Os. S. 84) an der Stelle, welche dem Citat des Buches 
? Consolatione vorangeht. — Mehrere arabische Autoren haben 
'erke mit ähnlichen Titeln, vielleicht unter dem Einflüsse des 
leudo-Galen'schen, verfasst'). 

89 (38, Os. 101, W. 262 sehr kurz, L. 252 fand es nicht). 
^^t ^^x^ ^\y^ (Synopsis der Schriften Plato's; lib. 
[II im Pinax, cf. Kühn p. CGI, Alf. S. 178). Ho. fand ^eiu 
ideres Buch", worin nur IV von VIII Tractaten, wovon der I. 
e Synopsis von Werken enthielt, nehmlich Kratylos, Sophistes, 
)litikus, Parmenides [citirt bei Nadim S. 246], Euthydemos; 
: der Republik (ä^La^) Tr. 1—4; III. 5—10 derselben; Os. 

, 76 unten) citirt eine Stelle über die Christen [cf. S. 72, Kifti 
ti Casiri I, 256; L. I, 243] aus der „Interpretation" (Tafsir) 
IS Galen, welche mit unserer Synopsis identisch scheint. — 
asserdem von Timäus, Tr. IV. — Summarien (^Ljuo J,»_-^) 

•er die Lebensweisen (^ju.Jt vopLocy Vielleicht hat darauf hin 

r Verf. der magischen „Institutiones" (Nevemich) von Plato 
n Galen zum Epitomator gestempelt (s. Zeitschr. für Mathem. 
n, 373)*). 

90 (39, fehlt bei W.), ^^tiT j ^^^.^ ^jüt ^^L Uxs 

ai L. 249: „was gegen die Geschwätzigkeit zu thun ist"); 
I. Ho. fand nur einen einzigen Tractat, den er nicht über- 
tzte. Ich .schlage vor »yL ^ j zu lesen, um den griechi- 

ben Titel nQog zovg smti^divTag to2g aokoixl^ovai rfj (fwvfj 
d eos qui voce solocissantes reprehendunt" wörtlich herzu- 
)llen, s. Kühn p. CCIII (nach dem Pinax K. 18 p. 48), wo 
ei Redactionen, die eine in VI, die andere in VII Tractaten 
ivähnt sind. 

§ 19. Zweifelhaftes. 

91 (42, W. 262). „Tractat genannt der Arzt". Ho.: Ga- 
I erwähnt dieses Werk am Anfange des Pinax als „unächt" 

3) Hebr. Bibl. III, 132, Polem. u. apolog. Lit. 101, 412. 

*) Eine Widerlegung der These, dass Etwas nur aus Etwas entsteht, citirt 

ein arabischer Anonymus, ms. üri 400,2 (Hebr. Bibliogr. X, 21); Cf. 

Aug. Muller, griech. Phil. (1873) S.24: Widerlegung Galen's über die 

Möglichkeit von Alexander Aphrodisius. 
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(Irrthum, s. Lesarten S. 15). Kühn CXLIX, 83 combiDirt die 
arabische Einleitung Honein's (s. aber § 15 n. 2). 

92 (43). „Tractat über die Kunst«; s. § 15 n. 2. 

93 (51, Os. 102, fehlt bei W. und L.). J^tA^^J j nach der 

Ansicht des Hippokrates, ist wahrscheinlich negi x^l^^'^ (Kahn 
CLXIII, 112), und identisch mit oU^4-^t (Os. 102 n. 87; s. 

§ 16 n. 50). Die „Expositio libri de humoribus*', welches Mai- 
monides (Fragm. 60 — 95) citirt, ist der Commentar zu Hippo- 
krates; s. auch § 16 n. 50 u. § 22 (Rufus). 

94 (54). vij^t j, über den Urin (Kl. 26 mit dem Zosats 

„aus dem Blute"). Ms. Med. 235 [Compend.] hat W. 248 nicht 
aus Irrthum, wie L. 97 meint. Das Summarium in hebr. Schrift 
in ms. Vat. 369 (Boll. Ital. N. S. p. 82). Zwei hebräische 
Uebersetzungen finden sich in Leyden, München und Strassbmg; 
einige Kapitel über den Urin sind in der hebräischen Ueber- 
Setzung der Summarien aufgenommen (§ 14, s. Hebr. Uebers. 
S. 656). Kühn (CLXIV, 117 — 120) verzeichnet vier anächte 
Werke; unter n. 117 nennt er die obigen hebräischen Ms8. in 
Leyden und Wien, welche das Summarium enthalten und viel- 
leicht u. 118 (ev avvTOfAO), Ed. Chart. VIII, 349) entsprechen; 
cf. „Summa sec. Galen", Ms. Burscough 7673 (Cat. Mss. 
Angl. 11,2 p. 334). Die „Quaesita in Hipp, de urinis^ (Kühn 
n. 120, Ed. Chart. VIII, 918) wären nach Ackermann „arabistae 
cujusdam**. 

95 (61, W. 263). Ueber die Gelbsucht. Ho.: „Dieses Buch 
ist nicht im Fihrist (Pinax) erwähnt und kein Exemplar davon 
erhalten." Ich habe bereits (§ 13) bemerkt, dass Honein ein 
solches Werk dem Rufus beilegt. Ms. Berl. 104 Oct. enthält 
eine, dem Galen beigelegte Abhandlung über die Gelbsucht, wor- 
auf eine dem Rufus beigelegte Rede {Kaul) über die Gelbsucht; 
keine der beiden Abhandlungen ist mit dem lateinisch heraus- 
gegebenen Werke identisch (Kühn CXLVIII, 126, s. die Notiz 
in Deutsches Archiv für Geschichte der Med. I, 131); vielleicht 
entspricht die Abhandlung de cura ictein ms. Par. 6865 der ara- 
bischen Uebersetzung. 

§ 20. Der Anhang des Oseibia. 

96 (65, Os. 102, W. 264, L. 251: „Comm. du livre"). 
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^üu«'!^t ät^ljuo, genannt ^L^t v,^ (Medicin der Armen = Eu- 

poriston, n. 82?), vielleicht = Ciwra morborum (Razi Cont. IV, 
3 f. 93 a = Fragm. 20). Der zweite Titel scheint jünger; mehrere 
arabische Werke führen denselben*). 

97 (66, W. 265). «-äJI; III. y^Reparaturafractorumattrib. 

Galeno'' bei Razi (CXV, 2 f. 313^); cf. „de fractis" in Method. 
medendi VI, C. 5, 6 (Kühn p. CLXXXVIII). Cf. das Werk des- 
selben Titels von Hippokrates (§8, 5). 

98 (67, W. 265). ^^^t o^l j; ms. Berl. 104 Oct. (s. 

die unter n. 95 citirte Notiz); Razi citirt ein Werk ^de morte 
subitanea (veloci)'' und „signorum mortis'^, wie Maimonides. Eine 
lateinische Uebersetzung findet sich in ms. Cajo-Gonville 97 
(Kühn p. CLXXXIX). 

99 (68, W. 262). üeber Klystier und Kolik; die la- 
teinische, von Raphelengius (1591) herausgegebene Ueber- 
setzung floss aus der hebräischen des Kalonymos, nach der 
arabischen Uebersetzung Honein's, citirt von Os. I, 13, Razi 
u. Maimonides (Frgm. 17 u. 113 — 118; Colica Frgm. 130—1; 
auch: „in causis doloris" Di<3n HDD). 

100 (69, W. 265). j^y^^^ i^-^t^ r^t ^; tract. somni, 
vigiliae et extemcationis (Razi XXV, 3 f. 505*); de Somno et 
vig. (Maim. Frgm. 102—7; s. ZDMG. 37 S. 487). 

101 (70, W. 249). „Ueber das Verbot der Beerdigung vor 
72 Stunden." „Liber qui prohibet sepulturam", übersetzt von 
Patriarcha (für Batrik) erwähnt Maimonides. Ein Compen- 
dium von Obeid Allah Bokht-(Bakht-)Jeschu (XI. Jahrb., bei 
L. 188: Hippocrates! nicht p. 251, 273), mit einem Commentar 
in Leyden ms. 1333; die hebräische Uebersetzudg al-'Harizi's 
findet sich In Berlin (Verz. S. 91), Leeuwarden und im Vatican. 

102 (71, W. 265). ^USSu ^jJL^I iüLLc j, Ueber die 

Vorsehung des Schöpfers für den Menschen. Bei Maimonides: 
y^de Adjutorio (Fragm. 1: de auadlio) creatorü^^ T\T\yz*r\ 

108 (72, W. 265 u. L. 251 lassen den Namen weg), „An 
Philaphus (od. Phylaphus), die Königinn, über die Geheimnisse 

Dieses Arch. Bd. 37 S.368 (zu Djezzar, falsch L. I, 414), Bd. 42 S. 110 
(Razi). 
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der Frauen". Ibn Beithar, Art. Jaj (I 150 d) citirt den Brief 

an die Königin; Ledere (trad. franp. I, 232, „ä l'Empereor (!) 
romain'^; s. n. 104) möchte das Buch über den Theriak an 
Pison identificiren. — Kühn (p. CLXXXIX) citirt ein französi- 
sches Ms. (Cat. Mss. Angl. II, 109 n. 4155) ^de symptomatibas 
mulierum*'. — Cf. n. 117. 

104 (37, W. 265 u. L. 1. c, s. n. 103) an Kastanis al-Kahar- 
man über die Geheimnisse der Männer. A. Müller (Les- 
arten S. 16) schlägt vor Monteus zu lesen; dieser heisst aber 
fj^^^UaXA in n. 105. (dies. Archiv Bd. 85 S. 146). 

105 (74, fehlt bei W.). iUyjCJ! iu^o^t ^ (im Art über 

Honein S. 200 j^:^^. In Ms. München 243 (in hebr. Schrift) 

lautet der Titel j^<2^1b^< n^NSiJ, unter welchem es von ibn Djez- 
zar citirt wird; s. die Notiz über dieses Ms. in Bollett. ItaL (N. 
S. p. 84). Die lateinische Uebersetzung, gedruckt unter dem 
Titel de Secretis ad Monteum, ist von Gerard de Cremona 
(dies. Arch. 39 S. 319, Wüst. Uebs. 69). Vielleicht ist iden- 
tisch der lib. Secretoruvi, welchen Razi (Aphor. Cap. 4) citirt? 
Der unbekannte Autor bezeichnet sich als Vf. mehrerer Werke 
Galen's, unter anderen des Buches der Elemente (al -^na^, 
Titel des alexandrinischen Summarium, s. § 14). Os. hat hier 
eine Notiz Honein's eingeschaltet, welche ohne Zweifel zum Buche 
der Pflanzen (n. 108) gehört. 

106 (76, W. 262). ^u^o^l JtJut, Succedanea; Razi citirt 

„lib. Mutationü attributus Galeno"; bei Serap. jun. (Kap. 34) 
liest man „Humain (Honein) in lib. Permutationum dixit quod 
pilluli Galieui etc.^ Honein hat also dieses Werk übersetzt u. 
mit Anmerkungen versehen. Galen's Antiballomena finden sich 
lateinisch in Ms. Cajo-Gonville 97 (Kühn CCXIII, sonst kein 
Artikel darüber). Ibn at-Talmids entnahm demselben eine 
Auswahl {jsJLk^ Os. I, 276, fehlt bei L. II, 27). 

107 (77, fehlt bei W.). /i ^^Jt ^^\Si\ ^ ^^ U^ 
v^t^t^ j^\^ ^j..4-iJ( Jsäs^L^; Kühn (p. CLXXXIX) er- 
wähnt ein Ms. in Jena, betit. „Lib. secreti Galeni de elixis solü 
et lunae^ zusammen mit einem Werke von Hermes. Os. (S. 199) 
legt Honein ein Werk bei ^t^ ^j.-.-#JiJ! 3^^ j; ist es viel- 
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leicht Dur eine Uebersetzung des, dem Galen beigelegten Buches? 
Wir finden auch zwei andere Titel von Galen's Werken in den 
Listen der Schriften des Honein (Fihrist S. 294, Kifti bei Casiri 
p. 288, Os. S. 199, 200), nehmlich über die Milch (W. 262, 
Os. 102, cf. „de sero lactis", Kühn p. CLXXXV) und von den 
Farben (W. p. 263, Os. 102). 

108 (83, W.263). üeber die Pflanzen, o'u^Jt j (so ist 

zu lesen, s. Lesarten S. 16; Alf. 169, dies. Arch. 39 S. 311, 
319). Zu diesem Titel gehört Honein's Bemerkung (bei Os. 
unter n. 105), welche im Wesentlichen gleich in dem lateinischen 
gedruckten „liber de Plantis Galeno adscriptus^, übersetzt von 
Abraham, dem Arzte, u. Gramer^ Richter aus Placentia (fehlt 
bei Wüstenf.). — Honein übersetzte diese Abhandlung für abu 
Dja^afar Muhammed b. Musa, nachdem ein anderer Gelehrter die- 
selbe mit Zusätzen und Weglassungen übersetzt hatte. In der 
lateinischen Uebersetzung heisst es: „Et venit ad meam notitiam 
Don translatio [für Abschrift?] una . . jam me praecessit alius 
Glossatar huius libri". Das erklärt die Widersprüche bei 
Leclerc (I, 149 u. H, 469, er spricht nicht darüber I, 251). 

109 (87, bei W. u. L.). ou^^^^-JÜ! j; s. n. 93. 

110 (93, Os. 103). iLJUjt ÄJ^o^t j „sur les medicaments 

detersifs" (L. 251). Diese Lesart bestätigt die Uebersetzung 
nipjDDi lateinisch: „solubilibus" bei Maimonides. Thabit hat 
ein Summarium daraus gezogen. W. 264 u. 270 liest: ^^IJLq 
(vomitive, ebenso Chwolsohn, Ssabier I, 563 und sogar Lecl. I, 
169, Art. Thabit); Lecl. 252 konnte es im Oseibia nicht finden. 
Wir besitzen eine Schrift „Cathartica^ und ein Fragment über 
denselben Gegenstand (Kühn CLXXU, 43, CLXXIV, Fragm. 18; 
Meyer, Gesch. d. Botanik IH, 488; s. oben n. 75). 

§ 21. Ergänzung II. 

Ich vereinige in diesem § die, von Oseibia ausserhalb der 
Liste oder von anderen Autoren erwähnten Titel, wie diejenigen 
der Werke, welche sich erhalten haben, aber fast alle unter- 
geschoben, oder zweifelhaft sind, vielleicht blosse Ueber- 
schriften von Theilen schon genannter Werke. 

111. s^^\ ^^^\ (juDt^^t Sj Schwer zu heilende Krank- 

heiten; Os. S. 81, letzte Zeile. 
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112. oU'a*ait ^♦jv Jj^^^XjJ ^\S s^JuS j, Crsprang oder 

Ableitung aller EüDste. Os. p. 8; cf. n. 61. 

113* Tbabit verfasste ein Summarium über das, was Ga- 
len von der Vorzüglichkeit (Tos^^AW/) der Kunst der Medicin ge- 
sagt hatte (Os. I, 270; L. I, 169), vielleicht eine Sammluiig von 
Stellen aus verschiedenen Schriften Galen's. 

114* Ein grosses Werk über den Aderlass; nach Kifti 
(s. § 13, 2). 

115. Jlxl\^ JJLjtJI Zufälle (Krankheiten) und Heilung 

(H. Kh., s.^§ 13 n. 4). 

116. Chirurgie, citirt von Costa ben Luca, de differ. (ed. 
ßarach), von Razi (wie die 4 folgenden Nummern), cf. KähD 
p. CLXXXVIII. 

117. „in III. de Fanilifis« (Razi, Simpl. § 73), lies Sa- 
nitatis? cf. n. 103. 

118. Lib. Matrid^ (bei Razi , Cont. IX, 2 f. 191 ff.), ist 
vielleicht identisch mit dem gleichnamigen lateinischen von Cod- 
stantin oder Galen, auch hebräisch bearbeiteten? cf. n. 23. 

119. Lib. Pef'üon (bei Razi XVII, XVIII öfter, cap. 3 u. 6): 
s. § 18 n. 86. 

120. L. Venenorum, wahrscheinlich ein anonymes Werk, 
worin nur Galen citirt ist, s. Deutsches Archiv, her. von Roblfs 
I, 136. 

121. ^*-JLjtxii (hebr. DmD'»^, bei Constantin „Imtüutas''^), 

citirt im Viaticum, von Dugat mit n. 61 identificirt, scheint 
identisch mit dem lib. MatJiemattcae bei Razi (Simpl. § 663), 
s. dieses Archiv Bd. 39 S. 318, Bd. 42 S. 106, Verz. der hebr. 
Handschr. in Berlin 113 S. 94. 

122. IS^DJn 1DD Buch der Seele, oder Dialog zwischen 
Galen und seinem Schüler Muria, aus dem Arabischen von 
Abr. ibn Chisdai (um 1230) übersetzt, ist häufig gedruckt 
Cf. n. 25. 

123. „Yconomia^, lateinisch übersetzt von Armengand, 
Ms. Dresden 223 (cf. n. 65) 0- 

') Herr Prof. E. Meyer, hier, hat mir im Jahre 1886 über diese Hand- 
schrift folgende Mittheilungen gemacht: Anf.: Yconomica etc. translata 
etc. in Monte pessulano continet IV Capitula: I. de divitiis servandis, 
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124. nsQL xaTaxkloewg TtQoyvcaaiixd x. t. X, „Progoostica 
de decubitu ex mathematicis. Absurdum opus Neograeci in ara- 
bica astrologia delirantis" (Kühn CLXIV, 116). Ich habe diese 
Abhandlung vor Jahren erkannt in dem, dem Hippokrates bei- 
gelegten Buche: „de Esse aegrotorum secundum lunam^ (nach 
ihrem Platze in dem Zodiak — vielleicht identisch mit ^Galeni 
XII portae"). Eine arabische Uebersetzung scheint dem Verf. 
des Buches al-Bulhän für das Kapitel über die Schicksale des 
Kranken gedient zu haben; Nicoll (p. 274) übersetzt al-Djau 
^aeris«, für „aegroti« (Boll. It. N. S. p. 334). 

125. „Expositio super Hermetis lib. Secretorum", 
ms. Coli. Corp. Chr. 1259, scheint identisch mit „Tract. ex libro 
Gallieni Alpachimi [= Al'hakimi, des Weisen, des Arztes, 
nicht nomen propr., wie Wüst. üebs. S. 43] et (!) ex sententiis 
Hermetis collectus", ms. in Jena (Kühn p. CLXXXVIII) und mit 
^Galeni Alfakini Comment. in lib. solis et satumi Hermetis" 
(ms. Cambr. Univ. 1255^*- ^s), Cf. Zeitschr. für Mathem. XVI, 472. 

126* De Incantatione, adjuratione etc. lateinisch gedruckt; 
„saec. V. vel VI. foetus" (Kühn CLXIX, 134). Dieselbe aber- 
gläubische Abhandlung ist unter dem Namen des Honein („Ynaim*' 
bei Ardoyn, de venenis) citirt; sie ist identisch mit Costa b. 
Luca's „de physicis ligaturis", angeblich von Arnald de Villa- 
nova aus dem Griechischen (?) übersetzt, gedruckt Bern 1608. 
Die Identification dieser Abhandlung mit den „Fragen über die 
Definitionen" (^Hudud) von Costa (Os. I, 245) und die willkür- 
liche Emendation in Djudul (L. II, 468) haben Wüsteufeld ver- 
leitet, unsere Abhandlung mit Galen's Definitionen zu identificiren. 
In diesem Archiv Bd. 52 S. 348 A. 8 ist „de congelatione" von 
Avicenna zu unterscheiden; vgl. S. 96. 

Ich schliesse diese Liste mit einigen lateinischen, in Galen's 
Werken gedruckten Schriften^ die nach Ackermann aus der ara- 
bischen Schule stammen, und einigen verdächtigen Titeln in den 
Catalogen von Bibliotheken in Constantinopel, welche im VII. Band 
von Hagi Khalfa abgedruckt sind. 

II. de servis, III. de uxore, IV. de filiis. I. Omnis domus regimen 
perficitur IV rebus etc. sunt autem divitiae custodiendae et servandae 
propter multa. Ende: Expedit autem puero prae ceteris rebus quod 
Sit subjectus parentibus suis etc. et timeat eos. 

Archiv f. patbol. Anat. Bd. 124. Hft. 3. 30 
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127. De curatione lapidis („abuleizor, abuale^or^ et(x, 
Kühn p. CLXVIII, 131). Der Verf. ist abu'1-Ala ihn Zohr; s. 
dieses Archiv Bd. 57 S. 117, wonach Wolf, Bibl. Hebr. II, 1296 
n. 182 zu berichtigen ist. 

128* De FacuÜatibus corpus nosttnim dispensantibus (Enhn. 
GLXII, 109). 

129. De Dissolutione continua, sive de alimentoram ficol- 
tatibus (idem, ib. 110). 

130. De compagine membrarum, sive de natura homana 
(V, 330 Ed. Chart.) „arabistae astrologiae deliramenta indal- 
gentis^ (Kühn CLXI, 105). Diese Abhandlung findet sich auch 
p. 312 hinter Albucasis (Ed. 1541), aber nicht im II. Bd. det 
Werke Constantin's, wie Taube (Tract. scriptor. Graec. ex phy- 
siogn. p. 9) noch 1862 behauptete ; s. dieses Archiv Bd. 37 
S. 405* n. 24 (1. 25). 

Die nachfolgenden Mss. in Constantinopel (H. Kh. Bd. VII) 
bedürfen näherer Untersuchung: 

181. w^aLoJI l>^, d. i. Paeonia (auch «jLof ^3, wonach 

^t bei Low, Ar. Pflanz. S. 308 zu berichtigen u. Freytag III, 240 
zu ergänzen) p. 249 u. 1006; cf. unter Rufus § 23 n. 47.' 

182. j^-jiaJ! (H^"^ (*^^® medicinische Begierde?) p. 290 
n. 1517. 

133. J.j^ (Tabelle?) p. 466 n. 1769. 

Ausserdem kommen allgemeine, unbestimmte Bezeichnungen 
vor: Compendium p. 290 n. 1500; Tractate ibid. n. 1518; Buch 
p. 248 n. 985, p. 289 n. 1458. 

§ 22. Arabische Bearbeiter. 

Aus Mangel an Raum folgt hier nur eine einfache Aufzäh- 
lung der V^erfasser von Commentaren, Summarien oder Compen- 
dien der Werke Galen's und insbesondere der 16 Hauptwerke. 
Durch ein Sternchen werden die bei Wenrich fehlenden be- 
zeichnet. 

Ich bemerke zuvor, dass einige christliche Gelehrte unter 
den Arabern griechische Texte besassen, wie ibn Saklau, oder 
Saklab (XII. Jahrh. Os. II, 214, L. II, 109). — Die Araber sind: 
Abdallatif, *Ahmed (?) abu Dja'afar Hamdani, Ainzarbi (Adnan), 
ibn abiM-Asch'ath, Averroes, ibn Badje, Farabi, *6afiki, Chasdai, 
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*ibn Ileitham (Compilation von 30 Werken, nehmlich, unsere 
Nn. 1, 2, 5 — 16, 26, 31, 33—5, 37, 38, 40, 45, 46 (48), 50, 
53, 64, 69 und Summa (? r*y-) des Honein aus den Reden des 

Galen u. Hippokrat), Hibet Allah abu'l Barakat, Honein, * Ishak 
b. Ali al-Ruhawi, Ishak b. Honein, * Ishak b. Imran, *Eamal 
al-Din abi Man^sur, *al-Kindi, Maimonides, *ibn Maseweih (Joh.)) 
*Masfhi (abu Sahl), * Raschid al-Din (Ali b. Khalifa), Razi, 
ihn Ridhwan, *Said (abu Othman), Sadid al-Din (Daüd), ibn 
abi 'Sadik, Sarakhsi, ibn Tajjib, *ibn al-Talmids, Thabit b. 
Eorra, *ibn Wafid, ibn Zohr (abu'l- Alä). 

Ich habe bereits von den verschiedenen Arten der Uebet- 
setzungen Ho nein 's gesprochen, insbesondere von denen, welche 
Hippokrates (§ 11) betreffen; ich fasse hier die Nachrichten 
Oseibia's über die üebersetzungen Galen's (cf. §13) zusammen. 

Honein übersetzte eine grosse Zahl von Schriften (syrisch, 
wie arabisch) für Bokht-Jeschu und Djibril (Os. S. 138), für Jo- 
hanna ibn Maseweih (S. 186), für seine Söhne David u. Is^hak 
(in Fragen und Antworten S. 138), für Muhammed b. Musa (s. 
n. 107, letzterer wird irrthümlich als Uebersetzer genannt), für 
Muhammed b. Abd al-Malik (n. 26, cf. Os. S. 206 [bei W. p. 35] 
und 138, 169). Er verbesserte die Üebersetzungen Stephan's, 
des Sohnes des Basil, und von Musa b. Khalid (S. 189); er 
übersetzte besser als Eustathius, als ibn Baks, als Batrik (cf. 
S. 205) und als abu Said Othman, wegen seiner Belesenheit in 
Galen's Werken (S. 188, 89) und wegen seiner Sprachkenntnisse 
(cf. S. 186). Os. hatte Abschriften von Azrak, dem Secretär 
Honein's gesehen, mit dem c^^jjCo (Accentuation der Wörter?) 
im Griechischen von Honein (S. 187, cf. S. 191). Fast alle 
Werke Galen's sind von Honein übersetzt oder revidirt (S. 188). 

In Bezug auf Galen's einzelne Werke, von denen Honein 

ausser den Üebersetzungen verschiedene Bearbeitungen verfasst 

hatte, substituire ich für die Titel bei Oseibia die Ziffer der 

vorhergehenden Liste und gebe nur die Titel anderer, auf Galen 

sich beziehender Werke Honein's. Compendium (Ikhtisar) 

v. 1 — 16 in Fragen und Antworten (Os. 198). — Auch die ha- 

goge Honein's ist „ex Galeno" nach Rieu (Catal. Br. Mus. p. 456 

D. 984'*). Die angebl. Isagoge Joh. Serapionis in Montpellier 

n. 188 ist ein Irrthum. 

30* 
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Die betr. Schriften sind: 

1. . . ».tJsJ^t -s äJüU Vertheidigung Galen's in n. 31 

2. Summarium (J^4^) voq n. 39 in Fragen uod Äntwortai. 

3. Summarien (Djawami) in Fragen und Antworten t. 
n. 59, 61, 40 u. von n. 61 (S. 199). 

4. Buch über den Urin nach Hippokrates und Galen. 

ö. Ueber die Benennung {Tasmijja) der Glieder, Dich 
Galen. 

6. Er sammelt nach Galen und Rufus einen Tractat ie 
syrischer Sprache über das Regimen der 'Greise, woraus eis 
arabischer Auszug von ibn ai-Ehammär (Os. I, 323, cf. n. 43?). 

7—10. Ueber 4 Werke (S. 199, 200) s. Nn. 107 and 105. 

11. Risaluy Epistel an Salmaweih b. Binan, der die Ueber- 
setzung von n. 30 verlangt hatte. 

12. Abhandlung über die Zusammensetzung (^Tarkib.,.) 
nach Hippokrates und Galen. 

13. gf!>^^XÄ J^^ Lösung der Zweifel des €(esl08, d« 

Alexandriners, über n. 10 (fehlt im Index S. 257), L. I, 42; et 
Rohlfs, Deutsches Archiv I, 444. 

14. Es kürzte ibn Heitham (Os. II, 95) Honein's Sum- 
marium oder Compilation (Djarn) dessen, was Hippokrates üfA 
Galen über die Nahrungsmittel gesagt hatten (s. S. 467). 

§ 23. Rafas v. Ephesus. 

[Quellen: Fihrist S.291, II, 138; Kifti ms.; Os. S. 33 (und 85, 95, 
101, 200, 323, II, 100); Hagi Khalfa VII, 1201 n. 7496 (nehmlich: IV, 
131 n. 7877 = Os. n. 10; V, 60 n. 9959 = Os. 8; V, 62 n. 9971 =* 
Os. 3; V, 111 n. 10273 = Os. 19? V, 145 n. 10452 = Os. 1; VI, 51 
n. 12687 (VII, 896) = Os. 51, mit Variante). Wenrich p. 221. Stein- 
schneider, dies. Arch. Bd. 37 S. 403 und Art. „Rufus de morbo icterico', ia 
Rohlfs Deutsch. Archiv 1881 I, 131 ff. Haeser, Gesch. I, 336. Roeper, 
Lectiones Abulfarag. p. 19. Ledere I, 239. — Oeuvres de Rufus d^Epbese, 
texte traduit en fran^ais, avec une introduction. Publication commeDcee 
par le Dr. Ch. Daremberg, continuee et terminee par Ob. Emile Ruelle, 
Paris 1879 (Collection des medecins grecs ot latins). Pag. XXXII: Recapita- 
lation des ecrits conserves, mit Angabe von Citaten. I Maladies des reins etc, 
II Satyriasis, III Medicaments purgatifs, IV Parties du corps humain, V In- 
terrogatoire des malades, VI Traite sur le pouls, VII traite de goutte. 
P. XXXIII autres (!) ecrits: Liste Ackermannes nach Suidas n. 1 — 2, nack 
anderen Quellen 10—27 (n. 27 Comm. zu Hippokrates) besonders a. Humeurs, 
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b. Epidemie, c. Prorh. I, d. Aphorismes. — Pag. XXXVI: 1 supplem. k la 
liste d'Äcitermann d'apres les historiens arabes — nach Anm. 1 insbesondere 
nach Oseibia. ,Nous suivons ici Wenrich et surtout le Dr. L. (Ledere) **, 
n. 28 — 73; — p. XXXVIII Second supplem. dVpres divers auteurs, meist 
nach Rhaxes u. And., n. 74 — 102 (74, 75 ist ohne Zweifel nach Ledere 
p. 241 unten), Citate aus Rhazes zu 76 — 89 u. 102.] 

Rufus, sagt Nadim, lebte vor Galen und „keiner der Rufus" (al- 
Ruftisijjin) war vorzüglicher als er. Oseibia (S. 33, auch H. Kh.) 
nennt ihn, nach dem Beispiele des Oribasius „den Grossen^ 
(al'Kahir\ Ruelle p. VI, Khabir bei L., dieses Archiv Bd. 37 
S. 403). — Nach Kifti (Ms. Art. Rufus, und kürzer im Art. 
Baulus, s. § 29) wurde er von Aristoteles und Galen widerlegt. 

Die arabische Bibliographie über Rufus liefert uns einen 
embarras de richesse. Es lässt sich kaum annehmen, dass nur 
die Araber uns die Titel von fast 60 Werken erhalten haben, 
von denen sich bei den Griechen fast keine Spur findet, und 
wovon nur ein einziges arabisch nachweislich existirt. Ledere 
sagt (I, 241): „Si les biographes arabes ne nous fournissent 
aucun renseignement sur les traductions de Rufus, il n'est pas 
moins incontestable que ses ouvrages ont ete traduits en arabe. 
-Nous en avons la preuve dans les nombreues citations que nous 
rencontrons dans Serapion, dans Mesue, dans le Continens de 
Rhazes, et dans les Simples d'Ebn el-Beithar." Man könnte 
noch hinzufügen: bei ihn al-Djezzar im Viaticum und vielleicht 
bei Isak Israeli (dieses Archiv Bd. 37 S. 403). Die Zahl der 
Citate in diesen Quellen muss aber um die identischen vermin- 
dert werden. Die erste Stelle verdient hier Razi, der, nach 
meiner Ansicht, für eine kleine Zahl ausdrücklich von ihm ci- 
tirter Titel die Quelle der Bibliographen war (s. namentlich 
W. 244). Ich vermuthe, dass viele der, in den Listen citirten 
Titel aus üeberschriften von Theilen der Werke des Rufus 
oder aus Kapiteln der medicinischen Compilationen entstanden, 
worin man Citate unter dem Namen des Rufus gefunden hat. 
Das ist ein Problem, welches nicht zu unserer Aufgabe gehört. 
Kifti schliesst seinen Artikel (Ms.) mit der Bemerkung, dass 
viele medicinische, von Rufus geschriebene und arabisch über- 
setzte Werke bekannt und citirt sind, giebt aber keinen ein- 
zigen Titel, so dass dieses, überall vernachlässigte, vage Zeug- 
oiss keinen Werth für die Einzelheiten bat. 



470 

Die arabische Bibliographie des Rufus scheint erschöpfl; ii 
der Vorrede der vorzüglichen Ausgabe des Rufus von Daremberg 
und Ruelle (den ich mit ^R.^ citiren werde); die List« des 
Fihrist, sowie einige Stellen aus Oseibia sind jedoch darin nicht 
benutzt; man liest daselbst (p. IX) „quant ä la question de si- 
voir si les titres releves dans cette triple nomenclature desigoeot 
UD traite, proprement dit, ou un simple chapitre, nous avons di 
souvent renoncer a la resoudre^. Eine andere Frage ist die der 
Identität einiger Titel, betreffs deren Zählung Ruelle nicht 
überall eine der beiden Methoden befolgt, nehmlich entweder in 
den „Supplementen^ alle Titel, die nur Doubletten sind, weg- 
zulassen, oder alle Titel mit einer Verweisung auf die Doubletten 
aufzuzählen. Ich werde darauf zurückkommen müssen. 

Ich werde die verschiedenen Listen, deren Titel ich zahle, 
nach meiner bisherigen Methode vergleichen. 

Nadim giebt 43 Titel, aber n. 23 (Coitus) ist eine Doublette 
von n. 18. Oseibia's Liste (S. 33) ist von einem anonymen Ge- I 
lehrten (vielleicht S. Munk, welcher die Sammlung der Fragmente 
durch mehrere Citate in arabischen oder persischen Werken be- 
reichern sollte), französisch übersetzt worden, und diese von R. 
in den Noten benutzte Uebersetzung (s. p. VIII) ist viel genauer 
als die von Leclerc (I, 238 — 40) im Texte aufgenommeDe. 
Erstere giebt für den letzten, im Arabischen zweifelhaften und 
von Leclerc weggelassenen Titel „Traite sur Tembolisme (?), 
melaena (?)^. Andere übersetzen pneumonia oder Epilepsie (das 
wäre eine Doublette) oder Eclampsie. Oseibia giebt 58 Titel, 
beginnend mit dem wichtigsten (adjalla, Fihr. n. 15: a/dhal) und 
bekanntesten, über Melancholie, in II Tractaten. Os. um- 
schreibt das griech. Wort, Fihr. übersetzt es s.\c^y*J\ öj*^'; Ce- 
lera nigra bei Razi (R. 522, Fragm. 354, sonst immer ^de Me- 
lancholia"). Is'hak ben Imran (Vorw. seiner Monographie, ms. 
München 805 f. SQ**, nach gef. Copie von Dr. Aumer) rühmt die 
Schrift des Rufus y^al-Ifsisi^ ^ die aber nur Eine Art behandelte, 
nehmlich die aus Unglück hervorgegangene (?ÄJkftA^lJiJ! äLJ!), 

nicht die übrigen; Galen habe keine Monographie darüber ver- 
fasst (§ 16 n. 41 !). Im kurzen Citat bei Avicenna (III f. I Tr. IV) 
ist in der latein. Uebersetzung Gerard's Theophilus (?) substi- 
tuirt (K. 19); in der hebräischen (K. 9) ist letzterer verstüm- 
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melt. — N. 2 ist das „Buch der Vierzig" (man weiss nicht wo- 
von?) in I Tractat. Alle folgenden Titel sind aus dem Fihrist 
mit wenig Varianten wiederholt ^ unter Weglassung von n. 13 
über den Theriak, die auch nicht bei Wenrich, Ledere und 
Ruelle'). Nach Mubaschschir,'(bei Os. I, 85) fand sich unter 
den Büchern, welche Galen beim Brande verlor, das Werk des 
Rufus über die Theriake, die Gifte, Heilung der Vergifteten 
u. s. w.; ist letzteres identisch mit dem „Buche der tödtlichen 
Arzneimittel" (Os. 28, R. 47) und mit „de venenis" bei Razi 
(L. 241, R. 74)? 

Hagi Ehalfa giebt nur 6 Titel aus der Liste des Oseibia, 
nehmlich die Numm. 1, 3, 8, 10, 19 (?), 51 (R. p. II, IV, 32, 
34, 10? 67). 

Wenrich hat seine Liste (p. 221—224) in zwei Abschnitte 
getheilt, deren ersterer die bei Fabricius-Harless (nach den grie- 
chischen Quellen, oder nach Razi) erwähnten Titel enthält, dann 
diejenigen, welche nur auf Nadim's und Oseibia's Autorität be- 
ruhen, ohne merkliches Princip der Anordnung^), indem er nicht 
weniger als 12 Titel aus Oseibia's Liste weglässt, nehmlich die 
Numm. 2, 7, 20, 22, 23, 33 (fehlt in Rohlfs etc.), 47, 48, 50, 
51, 56, 58. 

Ruelle lässt im ersten Supplement (n. 28 — 73) aus der 
Liste Oseibia's die 12, in der vorigen Aufzählung inbegriffenen 
Titel weg, nehmlich: 1 (II), 3 (IV), 6 (VII), 11 (8), 17 (1), 
18 (12), 19 (10), 21 (7), 29 (II), 37 (26), 43 (V), 58 (s. oben), 
so dass N. 28 Os. 2 entspricht, 29, 30 ^ Os. 4, 5 u. s. w. 
Seine folgenden Nummern entsprechen denen bei Os. (hier in 
Parenthese) in folgender Weise: 31—34 (7—10), 35—9 (12—26), 
40 (20), 41—7 (22—8), 48—54 (30-6), 55—9 (38—42), 
60—73 (44—57). 

Ich füge hierzu einige Bemerkungen über wenige dieser 
Titel, nach der Anordnung Oseibia's (die Ziffer in Parenthese ist 
die R.'s). 

') 1—11 (13), 13 (fehlt), 14 (15), 15 (1), 16 — 22 (desgl.), 23 Doubl., 

24 — 43 (23-42). 
3) W. p. 221 giebt Os. 1, 3—6, 8, 10; p. 222 n. 11 — 13. 17—19, 21, 24, 

25, 29; p. 223: 30, 34, 37, 43, 44; dann: 14—16, 26-28, 9,31, 32; 

p.224: 35, 36, 38 — 42, 45, 46, 49, 53 — 55, 52 — 57. 
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N. 5 (30). Ich habe oben §20 d. 95 eine arabische 
Abhandlung über die Gelbsucht angegeben. Ruelle identificirt 
damit den lib. flegmaticorum bei Razi (R. p. 514, Frg. 325). 

N. 13 (36). xÄAoJt Ms^ (F. LLoj) LUaä ^ kJüu, Os. 
(I, 200) erwähnt eine Uebersetzung (^^km^aa) des Buches der Hy- 
giene von Honein (cf. „Joannitius et Rufus^, ohne Titel, R. 
p. 537 n. 421), und Razi (Contin. simpl. § 754) citirt die ohne 
Zweifel der Uebersetzung angefügten Bemerkungen des Honein. 
Der Titel ist im Continens „lib. Conservationis sanitatis*^ (R. 
p. 527, Frg. 373); an drei anderen Stellen (Rohlfs S. 135 n. 17) 
bemerkt Razi, dass dieses Buch fälschlich dem Galen beigelegt 
sei. Ruelle (p. XXXV n. 25) erwähnt diese Thatsache nur oben- 
hin, und die Citate (HI, 1, IX, 5, XXV, 5 Ed. 1506) finden 
sich nicht unter den Fragmenten. Der Titel: „In Sanitate regi- 
mtnis^ (p. 525 Frg. 366, p. XXXIII n. 1 vom Regimen) scheint 
eine einfache Corruptiou einer Abkürzung unseres Titels, für sa- 
nitatis regimine. 

N. 35 (53), s. das syrische Werk Honein's oben § 22. 

N. 47 (63). Der Namen des Gegenstandes ist überall cor- 
rumpirt; die beste Lesart Lü^ (s. Rohlfs S. 134) ist in A. Mül- 

ler's Vorwort zu Os. (p. XL VIII) gegeben; das Citat „in libro 
de peonia*^ (Contin. I, 6, s. auch oben Galen §21 n. 131) ist 
Daremberg und Ruelle entgangen, zu welchen ich zurückkehre. 

Das zweite Supplement (p. XXXVIII), nach verschiedenen 
Verfassern, N. 74 — 102, ist zum Theil Razi's Citaten entnommen, 
über welche ich wenige Worte sagen will, mit Verweisung auf 
meinen Artikel im Deutschen Archiv. 

Die, von Ruelle (p. 453—458 Frg. 120—494) aus dem Con- 
tinens des Rhazes gesammelten Fragmente des Rufus, welche 
einen wichtigen Beitrag aus den arabischen Uebersetzungen 
zu den verlorenen griechischen Texten bilden — betreffs 
der Varianten zu den erhaltenen Texten s. R.^s Bemerkung 
p. 500 — sind von einem unbekannten Gelehrten aus der Ed. 
1509 gezogen, deren Eintheilung eine andere als in der, von mir 
citirten Ausg. (nicht „Uebersetzung") 1506 (s. R. p. XLIX) ist. 
Es ist sehr zu bedauern, dass unser einziges Hülfsmittel für diese 
wichtige Quelle die lateinische, in den Ausgaben corrumpirte 
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UebersetzuDg ist. Das arabische Original selbst würde manchen 
Zweifel in Betreff der citirten Verfasser und der fraglichen Werke 
zulassen: die lateinische Uebersetzung bietet noch weitere 
Schwierigkeiten. Für die folgenden Bemerkungen habe ich nur 
die deutlich citirten Titel in Betracht gezogen. 

Ich habe (1. c.) 19 von Razi citirte Werke aufgezählt, wo- 
von einige mehr als einen Titel haben. Das erste: de Arte fehlt 
bei R. '). Es sind noch einige andere Titel hinzuzufügen. 

Ich glaube unter diesen Titeln die N. 1, 2, 5, 7, 8, 10 
(? in lib. eins in quo dixit Hipp. p. 511, Fragm. 311), 13, 16, 
17, 21, 29, 32, 37, 44, 47, 51 (im Ganzen 16) der Liste des 
Oseibia wiederzuerkennen. In R.'s Liste und in den Fragmenten 
müssen, nach meiner Ansicht, folgende Nummern gestrichen 
werden, welche gar nicht Titel, oder Titel von Werken, die ohne 
den Namen des Rufus citirt werden, und deren Verfasser an 
anderen Stellen genannt sind: 

N. 6. De medicina antiqua (p. 507 n. 296, Hippokr. ?). 

17. Krankheiten der Augen (p. 468 n. 155: in duobus lo- 
cis, s. unten). 

74. Buch der Gifte (=47? s. oben). 

75. üeber Hypochondrie (nach Ledere p. 241) = Melan- 
cholie (s. oben). 

79. Lib. de Complemento et fine. Verfasser ist Ja'hja 
ibn Maseweih (dieses Archiv Bd. 42 S. 108, Bd. 57 S. 384). 

81. y^Des salaisons^ (p. 532 n. 391) ist kein Titel. 

83. „Des chifmes^ (p. 541 n. 437), wahrscheinlich von 
Galen (s. § 16 n. 50, § 19 n. 93). 

85. „Ueber die Luft und das Klima" (p. 495 n. 249: de 
Aere et regione^ de 2. cap.), ist ohne Zweifel das Buch des 
Hippokrates. 

86. „Sur les decouvertes medicales*' (JDe Medicirm in- 
ventis p. 471 n. 167, p. 532, 533 n. 393, 395); ich vermuthe, 
dass es sich um ein, dem Galen beigelegtes Buch handele 
(§ 18 n. 85). 

') De colera nigra (R. 522 n. 354) = melanch.; s. oben. — de consüüs 
(R. 462 n. 137 p. 477 n. 185: lib. V ubi tractat de nutrimento infantium 
= de regtmine); — de dolore articuloram (R. 483 n. 217) — in lib. 
ftegmaticorum (R. 514 n. 325); 8. oben zn ieterte. 
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88. De la suppuration etc. (p. 477 n. 186) scheint nicht 
ein Titel. 

Ausserdem findet man unter den Fragmenten (p. 497 n. 403) 
de Memoriale Abdus (nehmlich ben Jazid): das ist ein arabischer 
Arzt, dessen Werk Razi oft citirt, auch unter dem Titel de lib. 
Recordationum^ vielleicht nach einem Werke des Mesue. 

Die Quaestiones epidemiae (p. 520 n. 346) sind wahrschein- 
lich von Honein (s. § 11 d). 

Endlich giebt es, nach Honein (Os. I, 101), sehr viele dem 
Galen beigelegte Werke des Rufus; z. B. die Abhandlung über 
Gelbsucht (s. n. 5), die Anatomie des Auges (Os. p. 95 ef.ll. 
n. 17?), die Abhandlung über Lavement (s. § 20 n. 99). 

§24. PhilagriusO. 

Philagrius, sagt Nadim (8. 292), ist nicht in der Chronik 
(Taarikh) der Aerzte von Ishak b. Honein erwähnt; man kennt 
auch sein Zeitalter nicht. Nadim zählt 15 Titel, copirt von 
Oseibia (S. 103) mit der Umstellung von n. 13 nach 1 und Weg- 
lassung des Namens des Uebersetzers von N. 14, 15, welche 
Wenrich (p. 296) an die Spitze seiner Liste gestellt hat, indem 
er die n. 4, 8, 9, 11 weglässt; Flügel (Fihr. II, 138) nimmt an, 
dass Wenrich hier, wie sonst, die Titel, welche er nicht zu über- 
setzen wusste, weggelassen habe. Leclerc (I, 255) lässt eben- 
falls n. 9 und einige andere, von Razi im Hawi citirte Titel weg. 
Ich vermuthe, dass Razi auch hier die Quelle Nadim's gewesen 
sei und hebe die Identität einiger dem Rufus und dem Phila- 
grius beigelegten Werke hervor (n. 1 und ad vulgus). Ich kenne 
nur die, im lateinischen Continens citirten Titel, wo der Namen 
des Philagrius verschiedentlich, sogar zu „Philarethes" ver- 
unstaltet ist (s. Fabricius Bibl. gr. XIII, 359, 361, Haller, Bibl. 
med. I, 281, 356; Bibl. chir. I, 111). — Kifti und H. Kh. neu- 
nen kein Werk des Philagrius. 

Ich nenne hier nur die Werke, deren Uebersetzungen der 
Fihrist erwähnt, oder die Razi zu citiren scheint. Die Ziffer be- 
zieht sich auf die Anordnung des Fihrist. 

») Quellen: Fihr. 292, II, 138; Kifti giebt keinen Titel; Os. p. 103 n. 
98, II, 104 Ridhwan; cf. 287. 303 [fehlt im Index S. 275]; W. 296, 
306. St. dies. Arch. 52 S. 362, Catal. der hebr. Handschr. Hamb. 188; 
Deutsch. Arch. I, 135; L. I, 256. 
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N. 2. lieber die Gicht (jj^^ßS) „Epistola ad Fidisium (?) 
de podagra", und „Ep. de cyragra" (Razi). 

3. üeber Nierensteine; „Lib. de lapidibus ad Georgium^ 
(Razi). 

8. /«^J! »^'u^ (Os. /^JL>!). lieber Hysterie (Lecl.); de 

dolore ventris (Razi). 

9. LwjJl 'iij^, de Sciatica (ib.). 

13. *Uu*!it oLo^, V Tractate; de morbis curandis (ib., 
las -^?). 

14. i^Ljyül ^ {Impetigo)^ arabisch übersetzt von abu'l- 
Hasan al-^Harrani, das istThabit b. Ibrahim. Flügel (II, 
138) fragt Chwolsohn nach einem genügenden Grund für diese 
Identificirung; aber sie steht bei Nadim selbst (S. 303 Z. 3, II, 
146, cf. Sprenger, de orig. p. 25). In dieser (im Index unter 
Philagrius S. 275 fehlenden, auch W. und L. I, 255, 369 ent- 
gangenen) Stelle sind die Worte jlJ Lo unverständlich. 

15. lieber die Leiden ((>cyu U^s) der Zähne und des 
Zahnfleisches, übersetzt von demselben abu'l-Hasan. — Razi er- 
wähnt ausserdem ^^de libro parvo^ (grosse und kleine Pandekten, 
JjJjS^ identificirt Ledere mit dem Volksbuch: ad vulgus); ferner 
ein Buch de Colera (vielleicht de Colica, n. 6?) und nach Le- 
dere (nach dem Arabischen) ein „livre des trois discours'^, eine 
Abhandlung über Phthysis und eine andere über Diabetis? 
wenn das nicht Abschnitte eines anderen Buches sind. — Der 
„liber Medidnarum kuicatwarum^ (I, 6 f. 14*) ist wahrscheinlich 
von Mesue. 

Ich habe bereits (§ 18 n. 82) eine, dem Galen beigelegte 
Abhandlung über die leicht zu findenden Arzneien erwähnt, 
welche von Philagrius sein soll. 

Ali ibn Ridhwan verfasste Nutzauszüge (Jut^) aus einem 

Werke des Philagrius über die in Krankheiten nützlichen und 
angenehmen Getränke (Os. II, 104, cf. W. 306, L. 256, nur 
Namen I, 529). Diesem Titel geht ein anderer fast identischer 
(/^Jjü) voran, jedoch mit dem ^sunen Fosidanius; wahrschein- 
lich ist das eine aus der ersten Redaction stehen gebliebene 
Notiz, wofür der 2. Titel das Richtigere giebt, bei Hammer, 
Literaturgesch. VI, 393 A. 31 zu einem vorangehenden Titel, 



476 

§ 25. Oribaslns *). 

Nadira (S. 292, II, 139) weiss nicht, ob Oribasius vor oder 
nach Galen gelebt habe, weil er ihn in der Chronik der Aerzte 
[von Is^hak, s. §24] nicht gefunden. Kifti (Ms.) und Oseibia 
(S. 103) unterscheiden von Oribasius, dem Verf. der Pandekten, 
Arzte Kaiser Julian'«, den „ Geburtshelfer ** (jal-Kawabili^ citirt 
von ihn Bokht Jeschu, fehlt bei VVenrich p. 295), der uns nicht 
weiter interessirt (dieses Archiv Bd. 85 S. 154). Im lateinischen 
Continens und bei Serapion jun. scheint der Namen Oribasius 
corrumpirt in: Acrabasins, Aerraesus (Aermasios, Armasios), 
Anyasius, Arabasius (cf. Haller, Bibl. chir. I, 113, Bibl. med. 
I, 356), Arinasius, Auramasius, Aurifiasius, Auxiatius, Avynasius, 
Urbiasius. vielleicht auch Agarisius; Fabricius (Bibl. gr. pp. 31, 
40, 41, 72, 78, 82, 96, 97, 451) hat diese Namen nicht erklärt, 
und Haller confundirt „Albasyri'* (^^^AoJt) mit Oribasius. Ich 

habe unter diesen Namen nirgends einen Titel eines Werkes 
gefunden. — Hagi Khalfa nennt Oribasius nicht. 

Nadim erwähnt 5 Titel; Eifti (Ms.) und Oseibia lassen den 
zweiten und den Namen der Uebersetzer weg. Wir werden 
sehen, dass Wenrich (p. 295) weder jenen noch diese richtig 
benutzt hat. Ali b. Abbas erwähnt in der Vorrede des Maleki 
einige dieser Titel; Ledere (I, 253) hat die Stelle aus Ali nach 
dem arabischen Text übersetzt. 

Ich lege meiner Aufzählung den Fihrist zu Grunde. 

1. Ein Buch an seinen Sohn Eustathius, in IX Tractt. (die 
Synopsis von n. 5), von Honein übersetzt (arabisch?). 

2. Brief an seinen Vater (!) Eunapes (^j^üjl) in IV Tractt., 

übersetzt von Honein. — Os. (und Wenrich) lassen ihn weg; 
Ali b. Abbas hat: „an Eunapos und das Volk^ (Constantin giebt: 
de republica\), 

3. i^Ux^^l ^wiö Anatomie der Eingeweide; Oseibia's 

Text hat la (s. jedoch die Vorr. p. XLIX); Wenrich giebt 

5:1^^*^!!, Ledere nur „un traite d'anatomie": Ali I.e. fand in 
n. 5 ein einziges Kapitel über Anatomie. 

') Quellen: Fihr. 292, II, 139; Os. 103, cf. 10, 87, II, 100 Ridhwan; 
Kifti nennt keine Schrift; W. 295; L. 253; dies. Arch. 85 S. 154. 
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4. '^JUiüLmmJ! xj^j^I Ueber gebräuchliche Arzneien, 
übersetzt von Stephan, Sohn des Basilius (s. unten). 

5. Buch der siebzig, I Tract., in's Syrische übersetzt 
von Honein und Isa b. Ja^hja. — Ist es das B. der „grossen 
Pandekten" woraus Os. (S. 10) eine Stelle citirt? 

Ibn Beithar citirt im Mugni (Ms.) ein Buch des Oribasius, 
betitelt: „Wer keinen Arzt bei der Hand hat", was Ledere mit 
dem „Euporiston, des medicaments faciles a trouver" (cf. n. 4?) 
identificirt. 

Welches Werk des Oribasius ibn Ridhwan in Auszug 
brachte (Os. I, 200), weiss ich nicht. 

§ 26. Enares (?) und Plato. 

LTj!^' (fehlt bei Wenrich und Leclerc), zur Zeit des Aeskulap 
und des „Guris", verfasste, nach Nadim (S. 292), ein Buch betitelt 
XJCJL^t JJL&tt (von den Ursachen der Krankheiten, oder den 
tödtlichen Krankheiten?). Der Namen entspricht, nach dem 
Commentar zum Fihrist (H, 139), Euares, oder Euaris, ein 
Namen, der sich nicht bei Fabricius findet. 

Plato (Jflatun) mit dem Beinamen „der Mann mit den 
Cauterien" (oder der Arzt); nach Nadim (H, 139) meint man, 
dass er einer derjenigen gewesen sei, von denen Galen ent- 
lehnte (iOt jcp-l). Wenrich (p. 124 „Addit (!) Dschemaleddin 
. . artem medicam didicerit"). Nach Oseibia (S. 23, von Wen- 
rich und Leclerc p. 263 etc. unbeachtet) war er der fünfte der 
berühmten Aerzte und lebte 60 Jahre, 40 Jahre als Kind und 
Schüler und 20 Jahre als Lehrer, 735 Jahre nach dem Tode 
des Parmenides. Er wird wahrscheinlich von Razi, Ali ben Ab- 
bas, Avicenna, Albucasis (Zahrawi) citirt. 

Nach Nadim verfasste er eine Abhandlung über das Bren- 
nen, aber „man weiss nicht, wer sie übersetzt hat^ (»die Aerzte 
kennen den Uebersetzer nicht", Kifti). 

Es existirt ein hebräisches, dem Plato beigelegtes Frag- 
ment über den Aderlass, Ms. in München, s. Magazin f. d. Wiss. 
des Judentb. XII, 195. 

§27. Archigenes '). 

Nadim (S. 288, II, 139) hatte einen Artikel angefangen mit 

>) Quellen: Fihr. 288, 292, 3d7, II, 134, 159, 194; Kifti ms.; 08.34, 
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der Ueberschrift j^Läc^,! [lies — xi^^l], vor Galen (lebend); 
er nahm ihn wieder auf (S. 292, II, 139 — -mw,I)i indem er einen 
einzigen Titel hinzufügte ; Kifti (ms.) fugt noch hinzu, dass seine 
Schriften von Galen citirt werden. Oseibia (S. 34) sagt wört- 
lich: „Arschidjanis hat eine Anzahl von Schriften über Medicin 
verfasst; die folgenden habe ich arabisch übersetzt gefunden^. 

1. L^^3 r^J^^ r^"^' ^^^^ ^^^ Krankheiten der Ge- 
bärmutter und deren Heilung (H. Kh. V, 41 n. 9832). 

2. ...LmJ^I KjuuJ^, über die Natur des Menschen: Na- 

dim fügt hinzu JsäJI xJ^-^j^, UebersetzuDg unbekannt oder ano- 
nym? (H. Kh. V, 111 n. 10296 VII, 534). 

3. Ueber die Gicht, ^j-^yiJt ^. 

In der Liste der Werke Galen's (bei Oseibia, S. 92, 97, da- 
nach muss S. 103 und im Index S. 41 corrigirt werden) lautet 
der Namen Arkhidjanes. Zu unterscheiden ist Arschidjanis, 
Schüler des Sokrates, Dach Mobaschschir (Os. S. 49), auch in 
einem Werke al-Kindi's erwähnt; dieser Namen ist noch nicht 
erklärt. 

In dem fabelhaften Verzeichnisse von Werken des Djabir 
b. Hajjan (Fihr. S. 357, 11, 194) sind die beiden Werke von 
Arsidjanes und Arkaganes (im Index S. 274 getrennt) eine 
doppelte Erfindung. Arkaganes lautet der Namen des Verfassers 
des Buches über die chronischen {al-muzarmnana) Krankheiten, 
nach Razi, bei ibn Beithar (s. v. Bendj), und derselbe Nanen 
muss auch im Viaticum des ibn al-Djezzar corrigirt werden 
(Alf. 251). W^enrich (p. 290) erwähnt dieses Werk nicht, wel- 
ches im lateinischen Continens: de morbw (passionibusj diutumis 
(oder chronicis), und de antiquis morbis, genannt wird. 

Nach Ledere (II, 253) werden im Hawi des Razi noch fol- 
gende Werke des Archigenes citirt: y^Du diabHe, du vomissement 
(de vomitu VI, 1), du vomissement par V hellebore; de la büe; de 
Vatrabüe,^ 

36, 49, 102, — 92, 97 (zu ergänzen Index S.41); Hagi Khalf. VII, 
1042 n. 1603; W. 290; Sontheimer zu ibn Beithar II, 730 (256, 
359); Steinschneider Pseud. Lit. 60, 63 (cf. A. Müller, Gr. Philos. 
38); Alf. 251; L. I, 252; V. Rose, Hermes IX, 479, 484. - Jaa- 
kubi (Kl. 614) hat nur eine Zeile. 
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Die CorruptioDen des Namens Archigenes im lateinischen 
antinens, welche Fabricius und Haller nicht erkannt haben, 
nd in den Ausgaben bis auf 30 vervielfacht, deren Aufzählung 
iv Raum nicht gestattet. 

§ 28. Magnus von Emessa. 

Nadim (S. 293, II, 139) kennt nur (Magnes?) von Hirns, 
)r Galen, Schüler des Hippokrates, Verf. einer Abhandlung über 
m Urin; der Artikel ist von Eifti (ms., Alf. 166) und Oseibia 
L 33) aufgenommen; letzterer giebt dem M. ein Alter von 
) Jahren, was Ledere (I, 252) entgangen ist. Wenrich hat 
iseren Autor weggelassen, der mit seinem Werke von Razi ci- 
•t wird („Magius, Machius^, de urinis, Cont. XX, 1 f. 405**, 409**), 
iter dem Namen „Magnus rex medicorum^ bei Serapion (Antidot, 
ip. VIII Anf.) und in der hebräischen üebersetzung des Viati- 
m von ibn al-Djezzar (Dugat giebt dieses Citat nicht). Nach 
)nein (Einl.) wäre Magnus der Erfinder des Theriak (s. die 
eile im Katalog der hebr. Handschriften in Hamburg S. 187). 

Die Abhandlung über den Urin findet sich (in hebräischer 

hrift) in Paris n. 1022, in Berlin 104 Oct. (s. die Notiz in: 

jutsches Archiv etc., Bd. I, 1878 S. 137) und (ein Fragment?) 

Ms. Marsh 37 der Bodl., wo der Uebersetzer abu Öthman 

kid b. Ja^akub genannt ist. 

Eifti (ms.) und Oseibia (S. 103) erwähnen einen anderen 
e^gns (? ^jt^jJui), der Alexandriner genannt. 

§ 29. Paulus von Aegina. 
JxoLj^yi (j*-^? genannt al-Kawabüi „der Geburtshelfer", 

rfasste, nach dem Fihrist (8. 293, II, 139), folgende Werke: 
1. dX'Kunnaschy Buch der Pandekten in VII Tractt., von 
mein übersetzt. Eifti (ms. s. v. Phauls, die Persönlichkeiten 
,d nur aus E. wiedergegeben bei Ledere I, 256) und Oseibia 

103) geben den Titel byüi J^LiS „Pandekten der Pleja- 

i", wegen der VH Tractate (s. R. Brian, Chirurgie de Paul, 
ris 1855 p. 30), Mie Lesart IX bei Eifti ist also comipt 
eibia nennt den Uebersetzer nicht, sagt aber im Artikel He- 
in (wie Eifti bei Casiri I, 288), dass dieser den Eunnasch 
e Variante: „Kitabdn, 2 Bücher* ist falsch) von „Bauls" 
•zte. Diese Angabe ist Wenrich und Leclerc (I, 256) ent- 
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gangen, ebenso wie das arabische Ms., welches Mich. Cantaco- 
zenus besass, wenn wir Alb. Haller (dies. Arch. 52 S. 361) 
Glauben schenken. Die häufigen Citate PauKs (Bulus, Baulos 
etc.) bei den arabischen Aerzten, wie Razi etc. (dies. Arch. 85 
S. 154), sind wahrscheinlich den Pandekten entnommen. Nach 
Ledere hat Albucasis den VI. Tractat der Pandekten benatzt 
und ihn manchmal wörtlich ausgeschrieben, ohne die Quellen 
zu citiren. Eine Interpolation einer Stelle vermuthet 6. Jacob 
(ZDMG. Bd. 43 S. 359). 

2. pLmJJI JJLc ^ über Frauenkrankheiten, ein von Osei- 
bia weggelassener Titel, wofür jedoch ein anderer, nehmlich: 

3. ik>^^ (Ci^' j^^^ S 5?über das Regimen und die 
Therapeutik der Rinder^ (L). Vielleicht ist das eine Con- 
fusion mit Rufus, dessen Namen in der unbekannten Quelle 
nicht deutlich geschrieben war? — Ich füge hinzu: 

4. ein Fragment über Toxicologie, hebr. Mss. im Vatican 
und in München (s. dies. Archiv Bd. 52 S. 361). 

Ich bemerke noch, dass Kifti einen anderen Artikel ^^J^ 
giebt, der angeblich ein, von Aristoteles und Galen widerlegter 
Autor; dieser Artikel ist aber ohneZweifel eineDoublette von Rufus! 
Ein alter Arzt ij^^^i (Phülüs) wird von Oseibia (S. 32 Z. 5 von 

unten, S. 36 Z. 11 v. u.) erwähnt; der Namen ^ji unter den 

Schülern des Hippokrates bei Nadim (S. 288) bezeichnet nicht, 
wie Flügel (II, 136) meint, Paulus von Aegina; es muss heissen 
Polybos (Schwiegervater des Hippokr.), wie bei Oseibia (S. 25, 
s. S. 33 und 103 Z. 1, Lesarten S. 4, 5, 16, wonach der Index 
S. 92 Z. 3 zu berichtigen; cf. H. Kh. IV, 129, VII, 783 und 
Flügel's Comm. zum Fihrist S. 136 zu S. 287). Auch syrische 
Quellen citiren einen, von unserem verschiedenen Paul (Low, 
Aram. Pflanzennara. S. 12). 

§ 30. Dioskorides aus Ain-Zarba^). 
Dioskorides, sagt Nadim (S. 293, II, 139), wird genannt 
„der Reisende" o^J j ^UJt (Pedanios). — Oseibia beweist 

•) Quellen: Ja akubi bei Kl. 613; Fihr. 293 (II, 139); Kifti (iinvoUst 
bei Gas. I, 283, s. ZDMG. 39, S. 526); Os. I, 35, II, 46—8 (bei De Sacy, 
Abdollat., p. 495, 549; eugliscb bei Gayangos, Bist. I App. p. XXV); 
cf. S. 13, 19, 87, II, 49, 81, 100, 133, 156, 212; Hagi Khalfa VII, 
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die Reisen aus der Vorrede. Ja^hja, der Grammatiker, rühmt 
D. in seinem Buche der Chronik (das Lob selbst interessirt uns 
hier nicht weiter). Andere nennen ihn „den Botaniker" (a/- 
Schadjdjar). Ich übergehe die seltsame, im Namen des Honein 
vorgebrachte Erklärung des Namens Dioskorides bei Kifti (die 
Stelle fehlt bei Casiri I, 283) und bei Oseibia (S. 35), die sich 
vielleicht in der Revision der üebersetzung fand (s. unten); ich 
hebe aber hervor (was bei Wenrich p. 215, Roeper I, 20 und 
Ledere I, 236 fehlt), dass Kifti Dioskorides, den Botaniker, mit 
Dioskorides, dem Commentator mehrerer Schriften des Hippo- 
krates identificirt, welcher im Fihrist (S. 288) und Oseibia 
(S. 34: „der erste") einfach erwähnt ist — ein dritter Diosk., 
welcher der erste Augenarzt gewesen sein soll, wird von Os. 
(S. 103) erwähnt. — Hagi Khalfa hat dem, durch 40 Jahre 
verfassten Werke des Dioskorides (V, 75) nicht weniger als 5 
Artikel gewidmet; der Inhalt der V Tractate und ein Zeugniss 
von Galen (V, 37, s. VII, 847) scheinen aus Oseibia gezogen. — 
Genug über den Verfasser! Sein Werk wird einfach mit dem 
Namen des Autors citirt (H. Kh. III, 241 n. 5153); Oseibia 
giebt keinen speciellen Titel, Kifti bezeichnet es mit „Buch der 
V Tractate", H. Kh. (V, 37 und 75) mit „Buch der Heilmittel" 
und „Buch der Kräuter und Pflanzen"; Ja^akubi „B. d. Kr. und 
Wurzeln". 

Im Fihrist liest man Folgendes: Buch der Kräuter VTractt., 
man hat noch zwei Tractate ^^^^Jl^ v^t^jJt j hinzugefügt, 

soll man das emendiren ^^^^\ otjJ ^t^-^^! j nach Ms. Ley- 

den 1301? Oseibia giebt „über Gifte der Thiere" (H. Kh. V, 
37, VII, 847^ fügt hinzu, dass die Heilmittel nicht darin ange- 
geben sind); man behauptet jedoch, dass diese Bücher fälsch- 
lich beigelegt sind; „Üebersetzung (?Jüü) Honein's, nach An- 
deren Hobeisch^s. 

Die letzte Nachricht über den Uebersetzer scheint mir nicht 
genau; man sollte glauben, dass Nadim von der syrischen 
üebersetzung spreche. Ibn Djoldjol (Os. S. 64) sagt ausdrück- 

65 n. 2451; Pusey p. 587; W. 215; Meyer, Geschichte der Botanik 
III, 135; Steinschn. Alf. 251, dies Arch. 52 S.353, Bd. 85 S. 153; 
Hebr. Bibl. X, 82, XIX, 84; L. I, 236, II, 205; Low, Aram. Pfl. 
S. 14, 418. 
Arcbiy f. pathol. Anat. Bd. 124. Hrt.8. 31 
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lieh, dass Stephan, Sohn des Basilius, das Werk aus dem Grie- 
chischen übersetzte (H. Kh. V, 85), und dass Honein diese Ueber- 
Setzung corrigirte; in der That berichten einige Mss. dasselbe. 
Ausserdem citirt ibn Beithar (cf. Os. 133) die Noten Stephao's 
und Honein's Uebersetzung eines Pflanzennamens. Stephan hatte 
die griechischen Namen des Textes, die er nicht zu übersetzen 
wagte, nur in arabischer Schrift umschrieben; zu dem anderen 
fügte er das gleichbedeutende Arabische. 

Ibn Djoldjol giebt über die neue Uebersetzung, oder viel- 
mehr Redaction, in Gordova (951) einen durch De Sacy, Gayan- 
gos, E. H. F. Meyer (III, 135) und Andere bekannten Bericht 
(s. Ledere I, 237 u. 431). Hagi Khalfa (V, 85) giebt den Haupt- 
inhalt, beginnend mit den Worten „Buch des Dioskorides" (Mitte 
des Satzes aus Oseibia). Es handelte sich hauptsächlich darum, 
die griechischen Namen in der Uebersetzung des Stephan in's 
Arabische zu übersetzen. Der Mönch Nikolaus, der spanische 
Jude Chisdai ibn Baschrut (bekannt durch eine Notiz von 
Philosseno Luzzatto 1852; cf. Hebr. Bibliogr. X, 82, XIX, 84) 
und einige arabische Gelehrton, unter ihnen der berühmte Arzt 
Abd or-Ra'hman b. Ls^hak ibn Heitham, vereinigten sich za 
diesem Zwecke, und die Synonymie, womit der Text früher be- 
reichert worden war, wurde durch lateinische Wörter etc. ver- 
grössert, oder ersetzt. Leclerc hat dem Pariser Ms. Suppl. 1067 
(2849), dessen Abbildungen in einem besonderen Bande exi- 
stirten, einen interessanten Artikel gewidmet, um die vielfache 
Bedeutung desselben zu beweisen, und giebt ein Resume daraus 
in seiner Histoire (I, 237). 

Ueber die Tractt. VI, VII verweise ich auf meinen Artikel: 
„Die toxicologischen Schriften der Araber" (in diesem Archiv 
Sonderabdr. 1871, u. s. Nachtrag unten S. 487). 

Vom arabischen Diosk. kennen wir ausser dem erwähnten 
Ms. Paris und einem Fragment mit Figuren daselbst n. 968 
(2850 mit betrügerischem Titel; cf. L. II, 172), ein defectes 
Ms. in Bologna, geschr. 1245 (kurze Notiz im Bollett. Ital. Nova 
Ser. p. 212, u. bei Rosen, Remarques sur les mss. or. de la 
collection Marsigli, p. 95); Bodl. 573, übersetzt von Stephan, 
durchgesehen von Hon ein mit einem Supplement von ibn 
Djoldjol, letzteres übersetzt von Fr. A. Dietz (Analecta med. 
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Lips. 1833 p. 9 — 15). Os. (II, 48) betitelt dieses Supplement: 
Abhandlung, welche die Heilmittel nennt etc.; vorher erwähnt 
er eine „Erklärung (Tq/'s/r) der einfachen, von Dioskorides er- 
wähnten Namen", verfasst im Monat Rabi II, 372 (982). Ibn 
Djoldjol gehört jedoch nicht zu den Gelehrten, welche sich zu 
der ersten Uebersetzung vereinigt hatten (wie Wenrich p. 217 
anzunehmen scheint); er hat auch nicht an der neuen Redaction 
theilgenommen, wie man bei Clement-MuUet (pref. ä ibn Awam 
p. 84) liest. — Ms. Escurial 840 (Tract. I — III) ist nach Ledere 
(I, 239, 431) eine schlechte Copie. Ms. Leyden 1301 (III, 227) 
nennt Honein als Uebersetzer der Tractate I — IV, und Stephan 
als den von V — VII; das Ganze wurde nach einer anderen 
Uebersetzung des Ilusein b. Ibrahim etc. an-Natili im 
Monat Rabi I 380 (Juni 990) corrigirt. 

Eine lateinische Uebersetzung aus dem Arabischen scheint 
nicht zu existiren, wir besitzen jedoch den grössten Theil in den 
Citaten der lateinisch übersetzten Schriften von Razi, Avicenna 
und insbesondere Serapion junior. Daher wohl die Citate einer 
translatio arabica bei Matthaeus Sylvaticus? Simon Januensis 
(Clavis. san. Vorr.) spricht von zwei latein. Uebersetzungen 
(über die alphabetische s. V. Rose, im Hermes VIII, 38); s. E. 
Meyer, Gesch. der Botanik IV, 166. 

Die Citate aus Dioscorides bei Avicenna enthalten Stücke, 
die in den lateinischen Uebersetzungen fehlen; das bemerkt 
schon Petrus Paduanus (um 1290) in seinen Randnoten zum 
alphabetischen Dioscor. s. v. Crocus, fol. f. 2 Ed. 1477; s. auch 
unter Cerebellum und die V^orbemerkung. 

In Bezug auf die arabischen Gelehrten (ausser ibn Djoldjol), 
welche das Studium des Diosk. fortsetzten, genüge es, folgende 
Namen zu erwähnen: ibn Wafid (gest. 1068), Gafiki, ibn 
Ridhwan, Abd al-Latif. Nabati (Ahmed, gest. 1239), ibn 
Bcithar, der einen Commentar zu Diosk. verfasste. Die sehr 
häufigen Citate des Diosk. in ibn Beithar's Buche der Simplicia 
sind in der Uebersetzung Leclerc's gekürzt. 

§ 31. Kriton. 

.^yojji! {Ikritun), sagt Nadim (S. 239, 11, 139), genannt 

al-muzajjin (der Kosnietiker), vor Galen und nach Hippokrates 

31* 
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(so weit Kifti ms.) ist der Verfasser des äJjJI yu>\j:S' (^xoainriti' 

xwv). Oseibia (S. 34) fügt hinzu, dass Galen im Miamir Aus- 
züge daraus gemacht habe. In einigen Mss. von Fihrist aDd 
Kifti steht falsch Ifriton. . 

Kriton und sein Werk werden von arabischen Aerzten citirt, 
wie Razi (s. Ledere I, 262), ibn al-Djezzar (Viaticum, Ttimad 
ms., in der lateinischen Uebersetzung Stephan 's, f. 103: „CritoD 
in libro de omatu mulierum^, auch in der Abhandlung über 
die Proprietäten oder Tugenden, im lateinischen Auszug und der 
hebräischen Uebersetzung, mein: Zur pseud. Lit. S. 60, dieses 
Archiv 37 S. 373, ZDMG. Bd. 32 S. 130), Avicenna (Kanon 
arab. V, 22 p. 253 al-Ka^hhäl, lateinisch „Caesar (!) factor 
alcohol"), ibn Beithar. 

Der, der Kosmetik entnommene Beinamen unterscheidet ihn 
vom homonymen Schüler des Sokrates (Oseibia S. 45—47), den 
man in dem pseudo- aristotelischen Buche „de Pomo^ redend 
eingeführt hat. 

Madjriti (Gajathu'l-*Hakim ms.) citirt eine „Erklärung des 
pneumatischen Talismans^ von Kriton, angeblich übersetzt 
von Bakratis (Hippokrates!). 

Wenrich hat Kriton gänzlich übergangen. 

§32. Alexander Trallianus, ^^y^JMj. 

Die arabischen Quellen über Alexander von Tralles sind in 
M. Th. Puschmann's Vorrede zu seiner griechisch-deutschen Ausg. 
Alexander's (Wien 1879, I, S. 92 ff.) erschöpft. Ich beschränke 
mich auf eine Auszählung seiner in den arabischen Quellen er- 
wähnten Werke. 

Nadim (p. 239), dessen Artikel mit wenig Varianten von 
Kifti (ms.), der einzigen Quelle Wenrich's (p. 290) und von Osei- 
bia (I, 34) abgeschrieben ist, — lässt Alexander vor Galen 
leben, wahrscheinlich durch Verraengung mit dem homonymen, 
von Galen citirten Arzt (Fabricius, Bibl. gr. XIII, 52). Seine 
Werke sind folgende: 

1. ^jw^bUj Qt^t JJlc, über Augenkrankheiten und 
den Heilmitteln, III Tractt, welche Nadim in einer alten 
Uebersetzung gesehen hatte; diese Thatsache (weggelassen bei 
Wenrich und Ledere p. 256) beweist, dass die Notiz nicht blos 
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aus dem Citate Alexanders geflossen ist. Puschmann (S. 107) 
hat in Venedig 2 griechische Abhandlungen darüber gefunden, 
welche er eher einem byzantinischen Verfasser beilegen möchte. 

2. Jl^^\ „Birsen" (im Continens), was Pleuresie bedeu- 
tet; die von Razi citirten Stellen, welche Alexander's Texte (I, 
13) entsprechen, führen jedoch darauf, Sersam^ Phrenesis zu 
emcndiren (Puschmann S. 94). Ibn Batrik übersetzte diese 
Abhandlung für Ka^htabi. 

3. . . ^.jSjujJI^ oUjs^Jt^ (Os. ^Laa^JI) jJuolS (Wenrich giebt 

eine unvollständige Lesart nach Eifti), über Eingeweidewürmer, 
wovon eine alte, arabische Uebersetzung. 

Es ist auffallend, dass die arabischen Autoren nicht andere, 
von Razi (s. Fabricius Bibl. gr. XIII, 52 — 53) citirte Titel er- 
wähnen, und insbesondere den Übet* Congregationis oder de Summa 
(„Compendium*^ nach Leclerc), was das bekannte Werk über 
Therapie zu bezeichnen scheint und von den Arabern benutzt 
worder» ist. Ja'hja ibn Serapion scheint (nach Leclerc I, 216) 
mehrere wörtliche Auszüge aus Alexander gemacht zu haben, 
obgleich er ihn nicht namentlich citirt. Razi citirt ausserdem 
de Febribus, de Stomacho; das Buch d£ Melancholm wird dem 
Alexander von Aphrodisias beigelegt, den die Araber manch- 
mal mit Alexander v. Tralles vermengen. 

Nach Leclerc soll ibn Beithar dem Alexander ein Buch über 
chronische Krankheiten beilegen; wahrscheinlich ist das nur 
eine falsche Lesart für „Archigenes'*. — Ibn Wa^hschijja, ein 
sehr verdächtiger Autor, citirt ein Buch der Gifte von Alexan- 
der. — Ueber andere zweifelhafte Citate verweise ich auf die 
Vorrede Puschmann's. 

§ 33. Sasikalns (?) und Soranns. 

^Ju%w»^ ist als Verfasser eines Buches ^Jt nur beiNadim 

erwähnt; Os. S. 33 bezeichnet ihn als Common tator des Hippo- 
krates; Flügel hat diesen Namen nicht entziffert, der sich am 
leichtesten durch Sosipolis, Lehrer des Aetius (Fabricius Bibl. 
gr. XIII, 426) erklärt; man muss aber nach einem Verfasser 
des angegebenen Buches suchen, welches wohl vom uterus 
handelte. 

Soranus (Suranus)^ dessen Vaterland unbekannt ist, schrieb 
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ein Buch über das Klystier, übersetzt von Eustathius und 
revidirt von Honein. Dieser letzte Artikel des Fihrist (S. 2% 
II, 140) wurde schon von den Arabern selbst vernachlässigt 
ebenso von Wenrich und Ledere. Oseibia (S. 35 letzte Zeile) 
erwähnt Soranus, genannt aW«aAa6i*(der goldne?); die im Index 
angegebene S. 22 ist falsch. Honein spricht von einem Com- 
mentar über die Natur des Kindes von Soranus aus der Schule 
der Methodiker (Os. S. 99). 

§ 34. Ergänzung. 

Das arabische Ms. Paris 1038 enthält, nach Leclerc (I, 238), 
ein, dem Theomnestus (um 313 nach Haupt) beigelegtes Werk 
über Thierarzneikunde, übersetzt von Honein (?); es be- 
steht aus einer Reihe von Recepten, häufig unter dem Namen 
Absyrtus. 

Ein Buch /kttjJU »LJt (de Coitu) beigelegt dem ^Philo- 
sophen Iklimon", findet sich in einem Ms. in Granada (ZDM6. 
36 p. 342). Die Werke über dieses Thema geben oft fictive 
Autorennamen. 

Unter dem schwankenden Namen Demokrit und Damo- 
krates citiren arabische Quellen einen Philosophen, Geoponiker, 
Arzt und Alchemisten (mein: zur pseud. Lit. 34, 64, A. Müller, 
gr. Philos. 35 '), L. I, 199). Ich muss mich auf kurze Quellen- 
angaben beschränken. — In der arabischen Bearbeitung der Geo- 
ponica von „Costus'* (dies. Arch. 85 S. 166 und W. Gemoll, 
Untersuch, über d. Quellen der Geopon. Berlin 1883), gedr. Cairo 
1876, wird „Dimokratiz" citirt S. 15, 16, I, 15, S. 22, 23, III, 
2, 8. 25 K. 5, S. 26, K. 6 u. 7, S. 78 V, 16, 8. 89 K. 51,' 
8. 128 VIII, 10, S. 130 IX, 2, S. 133 K. 5, S. 134 K. 6. Das 
ist Wühl die Quelle von ibn Wa^hschijja und ibn Awwam (bei 
Clement-Mullet p. 70; cf. E. Meyer, Gesch. d. Bot. III, 152, cf. 
149, 345, I, 39, 42). 

Nadim nennt S. 254 den Philosophen, 287 den Arzt, 352 
bis 354 (II, 191), 357 den Alchemisten ohne bestimmte An- 
gaben über Uebersetzungen. Kifti unterscheidet den Philo- 
sophen Demokritos vom Arzte „Dsamokrates", citirt im Anti- 

') Für die vermuthete , arabische" Fälschung wird als Autoritfil der 
Christ Ja'hja ibii Adi angeführt. 
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dotar des Schabur (gest. 869, dies. Arch. 39 S. 393). — Osei- 
bia nennt mit confuser Orthographie D. aus Abdera (S. 25, cf. 
S. 33 Brief des Hippokr.) u. S. 36 D. neben Ilerodot als lang- 
lebig (19); S. 35 Z. 1 erscheint ein „zweiter" D. 

D. wird citirt in einem Werke über Thiere von Ali b. 
Isa (dies. Arch. 52 S. 374, anonym in Wien II, 552 n. 1481, 
Gotha IV, 96 n. 2067, H. Kh. VI, 140), vielleicht von Isa b. 'Hi- 
kara (Os. I, 121, L. I, 87; cf. dies. Arch. 37 S. 390, Bd. 86 S. 
111), im Continens des Razi (XII, 1 f. 253^ XX, 1, f. 407', 
413^ cf. Fabricius XIII,M35, oben § 13 A. 7; Haller Bibl. med. 
I, 356; cf. dies. Arch. 52 8. 470), nach Ledere I, 199 eine Ab- 
handlung über Urin, welche übersetzt sein müsse? 

Simon Januensis (Clavis sanat., Vorr.) kannte eine „Practica'^ 
von Democritus, welcher der Lehrer des Hippokrates gewesen 
sein soll. 

Nachtrag. 

Al-Biruni (um 1030) citirt Stellen aus 6 Schriften Galen's, 
nehmlich oben n. 291 n. 53 a und b, 293 n. 61, 294 n. 64, 295 
n. 66 und dem Comm. zu den Aphorismen; Sachau, Alberuni's 
India, engl. Lond. 1888 I p. XLII, 34, 35, 95, 97, 123, 127, 
151, II, 168 u. 429 übersetzt die Titel inconsequeot uud theil- 
weise falsch (speeches, de indole animae) und unterscheidet 
Apophthegmen von Aphorismen. 

(Zu S. 483.) Eine Notiz in ms. arab. Philipps 18 über das 
Verhältniss von Avicenna's Kanon zu Dioscor. VI, VII wird Prof. 
Stern in dem, im Druck befindlichen Catalog mittheilen. 



(Abdruck in 50 Exempl. aus dem Archiv für Pathologie, Anatomie u. s. w. 

Bd. 124.) 



Euklid bei den Arabern. 

Eine bibliographische Studie 

Ton 

Moritz Steinschneider. 



Bei dem Interesse, welches die Geschichte der Mathematik nnter de 
Arabern auch bei Nichtorientalisten gefnnden, bedarf diese Studie wol 
keiner Rechtfertigung. Die Dissertation von J. C. Oartz: De interpretibi: 
etc. Euclidis arabicis, Halae 1823, welche noch von Orientalisten benuti 
wird| ist veraltet und unvollstttndig. Ihre Hauptquellen sind die unvol! 
ständigen Auszüge aus dem biographischen Lexikon Ton al-Kifti (XIH 
Jabrh.) in Casiri's Bibliotheca arab. (namentlich I, 341, Artikel Euklid) i' 
die Biblioth^ue orient. von d'Herbelot (der ftut nur aus dem bibliogn 
phiscben, nunmehr arabisch mitFlttgeTs lateinischer üebersetzung und i 
einer orientalischen Ausgabe zugftnglichen , bibliographischen Wörterbuch de 
Hagi Khalfa incorrecte Auszüge giebt) und die anonyme [bekanntlic] 
Yon Hammer*) herrührende] Encjklopädische üebersicht der Wissenschafte: 
des Orients (Leipzig 1804), wo S. 326 flgg. der Artikel Euklid aus Hag 
Khalfa (I, 380 flgg. ed. Flügel, vergL Index VH, 1067 Nr. 2634) wie 
dergegeben ist. Ausserdem hat Oartz einige ftltere, seitdem vielfiach be 
richtigte Kataloge benutzt. Für Paris ist leider der neue Katalog noch nich 
bis zur Mathematik vorgeschritten« 

Seitdem ist Manches in einzelnen Abhandlungen, die an ihrer Stell 
citirt werden sollen, gefördert worden. Zusammenstellungen finden sich ii 
der bekannten Preisschrift von Wenrich (De auctorum graecorum versio 
nibus etc., Lipsiae 1842» p. 176 flgg. und 303), dem es nicht an Fleiss 
aber manchmal an Kritik gebrach, und — wo man es am wenigsten erwartet 
sollte — in Leclerc's Hisföire de la m6decine arabe, Paris 1876, 2 Bde 

1) Vergl. den Katalog arab. Hs. der Bodleiana von Nie oll and Pusey (Bd. II, 
p. 628 n. 640). 

2) Ich nenne ihn auch so, der Kiirze halber, ftlr von Hammer Purgstall, 
wenn ich seine Literaturgeschichte der Araber dtire, deren UnsuTerlftiiig- 
keit Ton Flügel längst proclamirt ist. 

HiaUlit. AhtUI/r, d ZdtMehr, f. Mftth. u. Phyt. XKlll, %. ^ 
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(I, 233 flgg. und II, 490 über occiden talische Ueberseizungen).^) Wenrich 
standen drei für unser Thema sehr wichtige Quellen nur in einzelnen Hand- 
schriften zu Gebote , nämlich ausser Hagi Ehalfa das zu Ende des X. Jahrb. 
vollendete Buch Fibrist (Katalog) von al-Nadim, nach allen zugäng- 
lichen Handschr. redigirt von G. Flügel (Leipzig 1871), wozu aus seinem 
Nachlass der Commentar als 2. Band (1872), berausgeg. von Job. Boe- 
diger und Aug. Müller erschien. Dieses für die Geschichte der profanen 
Wissenschaften unentbehrliche Werk ist bis heute noch nicht durch eine 
üebersetzung Nichtarabisten zugänglich gemacht, konnte daher auch in 
Heiberg 's Literaturgeschichtlichen Studien über Euklid (1882) nicht ver- 
werthet werden. Es ist meistens die, nicht immer gebührlich benutzte 
Quelle der späteren Autoren. Das dritte Werk ist die, namentlich durch 
Wüstenfeld 's auf einen Auszug basirte treffliche Geschichte der arabischen 
Aerzte (Göttingen 1840) bekannte Geschichte der Aerzte (aller Welt) von ihn 
abi Oseibia (XIH. Jahrb.). Diese ist von August Müller (Königsberg 
1884, Selbstverlag) nach allen Becensionen trefflich bearbeitet, leider von 
dem Drucker in Kairo theil weise misshandelt.') 

In dem nachfolgenden Versuche einer übersichtlichen Zusammenstellung 
ist zunächst der Artikel Euklid der Fibrist (S. 265, dazu H, 122) zu 
Grunde gelegt, und daran geknüpft, was der Fibrist an anderen Stellen, 
dazU| was Kifti, Oseibia, Hagi Khalfa an Entlehnung und Erweiterung dar- 
bieten; auch ist auf hebräische') und lateinische üebersetzungen Rück- 
sicht genommen. 

Sollte dieser Versuch beiföUig aufgenommen werden, so würde ich 
mich zu ähnlichen Studien über andere griechische Mathematiker auf- 
gemuntert sehen. 



§1. 

L Die Elemente der Oeometrie. 

IUääXJ^J t Jj^ I , „griechisch Zxoixna*^' Der Name des Euklid ist im 
Arabischen corrumpirt. Erst Kifti weiss, dass die griechischen Philosophen, 
oder Weisen, an die Pforten ihrer Schulen schrieben: ,, Niemand trete ein, der 
nicht Mathematiker ist**, das heisst, wer nicht die Bücher des Euklid studirt 
hat. Man hat also einem, dem Plato beigelegten Spruch eine besondere Anwen- 



1) Vergl. meine Besprechung im Deutschen Archiv für Gesch. d. Medicin, 
herausgeg. v. Rohlfs, Bd. 1. 

2) S. meine Anzeige im Literaturbl., herausgeg. y. Kahn, 1885. 

8) Üeber diese handle ich weitläufiger in der noch ungedmokten, von der 
Pariser Akadmie im Jnni 1886 gekrönten Preisschrift über die hebräischen Ueber- 
tetEoageD des MittelalterB, 
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düng fiuf das Buch Euklid's gegeben. Der Pihrist kennt diese Anwendung 
nicht. 

Wir schicken die Bemerkung voraus, dass die Araber die dem Hjpsi- 
klee beigelegten Bücher mit Euklid verbanden und sie den 14. und 15. Trac* 
tat nannten. 

Nach dem Fihrist (S. 266) hatte Hypsikles die Tractate 4 und 5 ver- 
bessert (oder redigirt?); man muss aber nach Kifti (Casiri I, 346) 14 und 
15 lesen. 

Die Elemente wurden zweimal von Hadjdjadj b. Jusuf b. Matar 
übersetzt; die erste üebersetznng wurde ,,Haruni^ (für Harun), die zweite 
^Ma'amuni^ (fUr Ma'amun) genannt; letztere ist die mehr anerkannte 
(O^ i^^y. Mit Recht vermuthet Wenrich , dass die zweite üebersetznng 
nur eiue Revision der ersten sei. Nach dem Vorworte des Lejdener Manu- 
Scripts 966 (Klamroth S. 304) wurde die erste üebersetznng ftlr Ja'bja 
b. Barmek gemacht, die andere verbessert und abgekürzt. 

Die üebersetznng des Ishak b. Honein wurde von Thabit b. Eorra 
verbessert. Eafti legt dem Letzteren ausser dieser Verbesserung eine nn- 
abhängige Uebersetzung bei und Chwolsohn (Die Ssabierl, 553) hebt dieses 
Zengniss hervor. Wir glauben mit ElamroÜi (S. 305 , wo dieses Zeugniss 
vemachlftssigt ist), dass Thabit nur die üebersetznng Ishak's verbessert 
habe. Wir kommen auf die Verbesserungen Thabit*s (am Schlüsse von § 5) 
zurück. 

Abu Othman (Said) Dimischki übersetzte einige Traktate; den X. sah 
Nadim zu Mosul in der Bibliothek Ali's b. Ahmed Imrani (gest. 344 H.), 
welcher mit dem Astrologen identisch ist, der in der, mit Hilfe des Juden 
Savasorda oder Abraham bar Ch\ija angefertigten üebersetznng des Plato 
von Tivoli y^Embrani^ genannt wird.^) Leclerc (I, 222) hat diese Notiz 
des Fihrist vemachlftssigt, welche er (II, 511) anführt, nicht nach dem 
Texte des Eifti, sondern nach der falschen üebersetznng Casiri^s (I, 346), 
nach welcher Ali die Uebersetzung gesehen hätte. Das Jahr 370, welches 
sich nicht im Texte Kifü's findet, ist von Casiri hinzugefügt Der Name 
„Omrani^ ist von Leclerc weggelassen, so dass ihm die Identität mit dem 
Aator, welcher bald darauf (11, 513) genannt wird, entgangen ist 

Wir werden noch Gelegenheit haben, auf den X.Tractat zurückzukommen. 

Verweilen wir einen Augenblick bei den beiden vollständigen üeber- 
setznngen (abgesehen von der doppelten Revision des Hadjc^a^j « deren erster» 
sich wahrscheinlich nicht erhalten hat). Zunächst fragen wir uns, was sich 
davon in den arabischen Manuscripten und in den üebersetzungen erhalten 



1) Zeitechr. f. Math. XÜ, 2«; XVI, 870. Ztschr. D. M. G. XXV, 898. — Das von 
Flato aus dem Hebräischen übersetzte Buch gehört eigentlich nicht in Wüsten- 
feld*« Latein. Üebersetzungen ans dem Arabischen (S. 48), wohl aber das W«cV 

des Imrani, das er nicht aufführt. 

1^ 
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hat. Ehe wir in die Einzelheiten eintreten, müssen wir einer kritischen 
und linguistischen Arbeit des Dr. Klamroth (üeber den arabischen Euklid) 
erw&hnen — in der Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Oesellschaft 
(Bd. 35 S. 270 — 325) — , welche die verschiedenen üebersetzungen von yer* 
schiedenen griechischen Texten herrühren Iftsst. 

Die Manuscripte der Elemente, welche den Namen Euklid's tragen, 
sind nicht selten; Wenrich (S. 179) nennt mehrere in der Bodleiana, im 
Escurial und im Paris, wozu sich andere hinzufügen Hessen, z. B. im 
British. Museum Nr. 974, i334, 1335, India Office Nr. 736 —740, 
768 1,8, in Kopenhagen, in üpsala Nr. 321, in Oxford, St. John*8 
College Nr. 145 (Coxe p. 48) , und besonders die Manuscripte Nr. 279 und 
280 der Bodleiana, beschrieben von Nicoll (S. 257, 258); dae zweite 
Manuscript, geschrieben im Jahre 1260/61 in Meraga bei Lebzeiten Tusi's, 
enthält ein von Nicoll übersetztes Vorwort, in welchem Avicenna und abu'l- 
Wafa citirt sind; das hindert Heiberg nicht, den üebersetzer Thabit für 
dieses Vorwort verantwortlich zu machen ! Nicoll (S. 260 k) möchte bewei- 
sen, dass das Manuscript 279 die üebersetzung Ishak's vor der Verbesse- 
rung enthalte, wenn wir ihn richtig verstehen. Hat auch er dem Thabit 
den Prolog beigelegt? oder will er das Gegentheil sagen, indem er den 
Prolog dem Ishak beilegt? Klamroth hat dieses Vorwort ganz unbeachtet 
gelassen. 

Mehrere Manuscripte enthalten keine der alten üebersetzungen, sondern 

die Redaction {jkx^j Tasi's (s. § 5), welche mit Unrecht, z.B. von Jour- 
dain und noch von Nicoll (S. 258) und selbst von Heiberg (8. 5, 6) , als 
eine üebersetzung betrachtet worden ist. Andere Mss. haben Inschriften, 
welche den Bibliographen entlehnt sind, die direct oder indirect aus dem 
Fihrist schöpfen ; einige Manuscripte sind aus verschiedenen üebersetzungen 
zusammengesetzt, wie die drei Manuscripte, welche Klamroth analysirt hat. 
Endlich enthält eine Anzahl von Commentaren, die wir aufzählen werden, 
den ganzen Text oder einen grossen Theil desselben. 

Man legt eine üebersetzung des XIV. und XV. Tractates (Hypsikles) 
dem Costa b. Luca bei.^) 

Betreffs der lateinischen üebersetzungen nennen wir einen Artikel 
von H. Weissenborn (Die üebersetzung des Euklid aus dem Arabischen 
u. s. w. durch Adelhard vonBath), in der von Cantor veröffentlichten Samm- 
lung (Abhandlungen zur Gesch. d. Mathematik Bd. II, 1880, S. 141—166), 
wonach Adelard (um 1 1 20 — 11 30) und Campanus von einander unabhttngige 
üebersetzungen gemacht hätten;') aber M.Curtze (Sonderabdruck des „Jahres- 
berichts über die Fortschritte der klassischen Alterthumswissensohaft^ vom 



2) Mb. bei Uri »19, Wenrich p. 178. 

8) Vergl. die älteren Ansichten bei Ledere II, 294; Wfistenfel^, Lat Ueben. 
& 80s vergl. aaten Anm. 6. 
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October 1879 — 1882, Berlin 1884, S. 19) behauptet, dass Beide eine 
Uebersetzung der Theoreme benutzten, welche bis zum X. oder XI. Jahr- 
hundert hinaufreicht (Ms. in München); er beweist sogar, dass die Citate 
Weissenbom^s im Namen Adelard's nicht aus den beiden Erfurter Manu- 
scripten gezogen sind. Die Citate bei Curtze (S. 20) aus diesen Manuscrip« 

ten bieten die arabischen Worte elmuaim oder elmuhim ( q A*^J nnd 
helmunharifa oder elmuarifa. Wir fQgen hinzu, dass der ^yPrologus N. 
(Joannis) Ocreati^) in helceph ad Adelardum'' u. s. w. veröffentlicht wurde 
Yon Charles Henry nach dem Manuscript 6626 der Nationalbibliothek in 
der erwähnten Sammlung (Abhandl. u. s. w. S. 131 ^g.). Henry hat Ocrea- 
tus vergebens bei den englischen Biographen gesucht; er weiss nicht (wie 
Ledere S. 297), dass der Catalog. Mss. Angliae (II, 247 Nr. 8639) Joann. 
Ocreatum zum üebersetzer der Elemente macht. Leclerc erklärt das Wort 
helceph durch „el-hasseb^, das Rechnen. Rodet (bei Henry S. 132) erklärt 

es durch ^ffi^ t, Prüfung, Forschung (des Rechnens). Die erste Erklärung 
ist gegen die gewöhnliche Umschreibung; man setzt nicht c für arabisches ^. 
Die zweite Erklärung bietet ein, Freitag und Dozy unbekanntes Wort, und 
es setzt einen Titel voraus, wo nur die Bezeichnung einer Rechnungsart 
vorliegt. Der Text selbst giebt „Helcep (sk) Saracenicum tractare de mul- 
tiplicatione scilicet numerorum et divisione". Ist es etwa [jkjLjtb verdoppeln 
(= multipliciren) ? üebrigens findet man in der Liste der Uebersetzungen 
Gerard's von Cremona (Nr. 4) „Liber Euclidis Tractatus XY^; aber 
man kennt kein Manuscript derselben.^) 

Es giebt mindestens zwei ältere hebräische uebersetzungen der Ele- 
mente, deren eine wahrscheinlich aus dem Lateinischen zu einer unbekannten 
Zeit abgefasst worden ; ^) die andere, welche aus einer arabischen uebersetzung 
Ishak^s entijtanden, von Thabit verbessert worden, ist in den verschiedenen 
nicht seltenen Manuscripten einem der beiden, fast gleichzeitig lebenden und zu 
derselben Familie gehörenden Gelehrten Moses Tibbon (etwa 1244 — 1274) 
oder Jakob b. Machir (dem berühmten Propbatius in Montpellier, kurz 
nach 1306 gestorben) beigelegt."^) Nach einer Randnote des Manuscripts 



4) Ueber ihn vergl. Leclerc II, 397; Wüstenfeld 1. c. S. 23. 

5) Leclerc 1. c. il, 409; Wüstenfeld l. c S. 69 bemerkt: ^Die Ausgaben und bis 
jetzt bekannten Handicbrifben dieses Werkes enthalten die Uebersetzung des 
Adelard." Eine Ausgabe des Letzteren existirt nicht, aber Wüsi nahm (8.21) 
an, dass dem edirten Campanus nur der Commentar angehöre 

6) Ueber die Hs. Mantua 2 verdanke ich meinem gelehrten Freunde und Ver- 
fasser des Catalogo dei Manuscr. ebr. della biblioteca della oomunitä israel. di 
Mantova compilato dal Rabb. maggiore Marco Mortara (Livomo 1878), aosfÜhr- 
Hohere Mittheilungen, welche anderswo verwerthet werden sollen. Ueber eine 
Bearbeitung des Jehuda b. Salomo Kohen (1247) s. Anhang n. 

7) Dieser auffUlige Umstand ist noch immer nicht genügend aufgekUbrt, aiusk 
nicht in der Histoire lit. de la France, t. XXV \1 ^ ^lö^ \Äft 'äsä. ^ ^^s^äsä ^«o 
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36 zu München htttie Ha^jcfjadj algebraische oder arithmetische Proportionen 
für die geometrischen substituirt Thabit hat die griechischen Les- 
arten zu Rathe gezogen (s. unten § 5). 

§2. 
Die Commentara und Bearbeitnngen. 

Wir geben die Nachrichten des Fihrist über die Commentare, die sich 
mit den Elementen beschäftigt haben, indem wir seinem Texte folgen und 
einige Notizen über die Autoren einschalten. Wir schliessen eine Anzahl 
anderer, dort nicht genannter Autoren daran. Im Allgemeinen müssen wir 
bemerken, dass der Fihrist in diesem Capitel oft unter dem griechischen 
Autor auf den arabischen Erklärer verweist. Die Artikel dieses Capitels, 
welche die arabischen Autoren betreffen , werden theilweise Yon Kifti wieder- 
holt; Casiri (I, 402 — 444) hat daraus eine Anzahl von Mathematikern mit 
einer sehr ungenauen lateinischen üebersetzung gezogen. Dennoch hat E. 
A. Sedillot (Prol^gom^nes des tables astronomiques d*01oag-Beg p. IX sqq.) 
die unvollständigen Texte (Lücken sind mitunter durch Punkte angedeutet) 
und die lateinische üebersetzung Casiri's in einer, theilweise problematischen 
chronologischen Ordnung wiedergegeben.^) Der Fihrist unterscheidet hier 
nicht die Autoren der Commentare von denen der Compendien und 
auch wir vereinigen in unseren Ergänzungen die verschiedenen Arten der 
Erklärungen und der Bearbeitungen. Wo wir nichts Näheres angeben , han- 
delt es sich nur um Commentare. 

unter den zu citirenden Manuscripten ist eines der interesantesten das 
Pariser Suppl. ar. 952, 2, geschrieben im Februar — März 968 von einem 
Mathematiker in Schiraz. Es enthält 50 Stücke, welche F. Woepcke auf- 
zählt in seiner Abhandlung: Essai d*une restitution des travaux perdus 
d'Apollonius (M6moire präsentes i XIY, p. 663 flgg.; Sonderabdruck 1856 
p. 6—14). 

Nach Heron (e) j* erwähnt der Fihrist: 

al-Veirizi (ein Name, der oft in Tabrizi entstellt worden ist). Sein 
Commentar über die Tractate I— VI findet sich in dem Lejdner Ms. 965 
(III, 38). In der Liste der üebersetzungen 6erard*s von Cremona (Nr. 15) 
liest man: y^Liber anaritii super Euclidem tr. I^, aber man kennt keine 
Handschrift davon. Oiebt N. Citate aus Heron? 



Namen des Moses ihn Tibbon führen und die Vorrede des Jakob b« M. nicht ent- 
hi^ten, sind nicht seltener (wie Mortara su Cod. 1 angiebt). 

8) Die ohronlogische Tabelle, p. CL— CLV, darf nicht ohne Controle benutst 
werden; sie enthält viele Anachronismen. Ich habe verschiedene Namen nnd 
Daten, welche theilweise in andere Schriften fibergegangen sind, bei verschiedenen 
Gelegenheiten berichtigt. 
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Der Fihrist erwähnt in dem Artikel Neirizi (abu^l-Abbas al-Fadhl b. 
Hatim , S. 279) nicht den Commentar zu Euklid , während Eifti (Casiri I, 
421) ihn angiebt; auch Maimonides citirt ihn (s. die Citate in Zeitschr. D. 
M. G. Bd. 24 S« 336 und Magazin für die Wissenschaft des Judenthums III, 
199). Neirizi widmete ein Werk dem Ehalifen al-Muatadhid, welcher im 
Jahre 892—902 herrschte. Hagi Khalfa (I, 382; VII, 610) las Jezidi.») 

Al-Kerabisi (Ahmed b. Omar u. s. w. — S.282; Eifti, bei Casiri S. 410 
voll von Irrthümem, wie Hammer ÜI, 266 N. 1173 = IV, 283), nicht 
Qarabisi, wie bei Woepcke, Memoire sur la propagation des chiffires ind. 
p. 156. Bei Hagi E[halfa wird er mit Ahmed b. Muhammed vermengt; s. 
Zeitschr. d. Deutsch. Morgenland. Gesellsch. Bd. 24 S. 370, nicht beaditet im 
Fihrist II, 133. Man kennt seine Zeit nicht genau, wahrscheinlich fällt 
sie in das IX. und X. Jahrhundert. 



9) Hammer, Lib. IV, Sil, übersieht das Wort »Jj I, übersetzt sprachwidrig: 
Buch der ungünstigen Ereignisse fSr den Chalifen, und corrigirt Casiri's Ueber- 
setzQDg: „Liber imperatori (nicht imperatoris, wie H. citirt) M. iuscripsif — 
Wfistenfeld (latein. Uebers. S. 76) vermuthet, dass Neirizi der Verfasser der Geo- 
mantie sei, welche als ,,Liber alfadhol, i. e. arab. de bachi" im Register der 
UebersetzuDgen Gerard's von Cremona (Nr. 69) erscheint und in latein. Hss. ent- 
halten ist (s. auch die Wiener Tabulae Codd. H, 136 Nr. 2704*). Es findet sich auch 
die Angabe: „de Meregi" (Merengi) qoi fuit Saracenus filius Sedel, ocgus pater 
fuit de Arabia mater yero de Chaldea"; die Pariser Hs. hatSedbel. Wüstenfeld 
legt auf die Abstammung keinen Werth, liest richtig al-Fadhl, und Merengi soll 
aus Neirizi entstanden sein; Sedbel sei kein arabischer Namen. Allein Sedel ist 
besser und offenbar entstanden aus Sehel, und de bachi eine Corrnption von 
Naubakht, Namen einer aus Persien stammenden bekannten Familie, über welche 
ich anderswo handeln werde, um hier nicht zu weit abzuschweifen. Abu Sahl 
al-Fadhl ben Naubakht war ein Astrologe zur Zeit Harun*8, unter dessen 
Schriften im Fihrist (8. 274, vergl. Eifti bei Casiri I, 421, wo der Theologe Ismail 
confundirt ist) ein astrologisches Loosbuch und ein ßuch, betitelt J«^UU4Ji| 
woraus vielleicht der undeutlich geschriebene Titel c^ L o e\ÄJuJ f von „Fadhl ihn 
Sahl ihn Naubakht** (Katal. d. Brit. Mus. S. 426) geworden; der Namen Nau- 
bakht ist dort ebenfalls corrumpirt. Fadhl ben Sahl (aber nicht Naubakht, 
soviel ich sehe) hiess ein Wezir Maamuns, dessen Identität mit dem Astrologen 
abu Sahl mir sehr zweifelhaft erscheint. Das arabische Original der astrologi- 
schen Qeomantie in 144 Abschnitten bat Ign. Gnidi in der anonymen arab. H8.36 
der Bibliothek Vittorio Emanuele in Bom erkannt (Catalogo dei codd. orientali di 
alcune biblioteche d'ltalia, Firenze 1878, p. 21), zugleich die Identit&t mit der Hs. 
1004 des Brit. Mus. (Catal. p. 466), welche einem, sonst unbekannten Abd Allah 
ben Obeid el-Munedjdjim (Astrolog) beigelegt wird, der das Werk für Hanin 
al- Raschid verfasst habe. Ferner verweist Ouidi aof die Geomantie des Abd 
Allah ben Ali benMa*bfuts el-Munecyc^im in der Bibliothek des Khedive (arab. 
Katalog p. 199). Ich kann letzteren augenblicklich nicht anders belegen, als durch 
H. Kh. Y, 873 Nr. 11866 (nur diese Stelle im Index p. 1186 Nr. 6126); s. YH, 871f 
wo zwei Hss. in Gonstantinopel nachgewiesen sind, aber nur der varürende letite 
Namen des Ahns oder Grossvaters gegeben ist üeber das Verhftltniss dieser 
Geomantie zur obigen Iftsst sich aus blossen Titelangaben nichts ermitteln. Die 
angeblichen Autoren sind offenbar nicht identisch. 
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Al-Djauhari (al*Abbas ben Said) commentirte das ganze Bnch. Der 
Fihnst (8. 266) verweist auf den betreffenden Artikel (S. 270, II, 128; 
Kifti bei Casiri p.403; Wenrich p. 302; Hammer III, 269 N. 1145). Er 
fügte, wie es scheint, in einer besondem Schrift einige Figuren xn dem 
ersten Tractat hinzu. Er war einer der Beobachter unter Ma*amun (832). 

Al-Mahani (abu 'Abd- Allah Muhammed b. Isa), commentirte den 
y. Tractat. Nach dem Specialartikel (S. 271, II, 128, s. die Citate in der 
Zeitschr. f. Math. u. Phys. X, 474; Kifti bei Casiri p. 431; Wenrich p. 188 
giebt keine Details) verfasste er ein Buch über 26 Axiome (?) in dem ersten 
Tractat. In dem Manuscr. suppl. ar. 952,^ (Woepcke 1. c. S. 12) findet sich 
ein Fragment seines Commentars über den X. Tractat. Er lebte um 854 — 866. 

§3. 
Fortsetznng. 

Der Fihrist schiebt hier eine interessante Notiz ein, welche Ton Wen- 
rich übersehen worden ist; der daher einen Uebersetzer weglässt: 

Hatsif (w^äa^) , der sich mit Medicin beschäftigte, erzählte Nadim, dass 
er den X. Tractat in griechischer Sprache, um 40 Figuren mehr als die gewöhn- 
lichen Exemplare enthaltend (die 109 Figuren enthalten), gesehen, und dass er sich 
bemüht habe, diese (die 40 Figuren) arabisch zu übersetzen; s. weiter unten. 

Natsif ^jmAI i (der Presbyter, s. Oseibia I, 236; Leclerc I, 190, 
376; Hammer V, 362 N. 4184 ^ 1 uulai, und j^ I N. 4185; Nadif 
bei Gartz S. 18) wird fälschlicherweise {j"*^ I genannt in dem unedir- 
ten Artikel Kifti*s; bei Hagi Khalfa (I, 38i) wird er mit Abdal-Latif 
(s. De Sacj, Belation p. 494) vermengt. Kifti und Oseibia nennen ihn 
als uebersetzer aus dem Oriechischen , ohne ein Werk genau anzugeben, 
vielleicht nur wegen der genannten Stelle? In dem Ms. suppl. ar. N. 952 
wird er abu Ali ben Jaman (Benjamini?) genannt. Die Nrn. 18 und 
34 jener Es. enthalten seine üebersetzung der Znsätze zu einigen Proposi- 
tionen des X. Tractates , wahrscheinlich diejenigen , die der Fihrist erwähnt. 
Sein Beinamen steht in dem vom October 970 datirten Briefe von al- 
Sidjzi (ib. n. 27, Woepcke 1. c. p. 10); dieses Datum dient zur Bestimmung 
seiner Zeit und beweist, dass Natsif selbst übersetzte, während man die 
Stelle im Fihrist so verstehen könnte, dass er übersetzen liess. 

JiShanna (Johann), der Presbyter {{j^ I), besass [in seinem Exem- 
plar] in griechischer Sprache die Figur (das Theorem) ^^) in Tr. I , welche 
Thabit [ben Korra] sich angeeignet hatte, und zeigte sie dem Natsif. — 
Thabit dürfte sie in seinem Exemplar der üebersetzung Ishak*s nicht ge- 
funden, und hinzugefügt haben, ohne dass er behauptet hätte, sie erfanden 
zu haben. Zu IX, 31 bemerkt Thabit, dass er die Figuren 30 und 31 

10) JX«£^ Figur, bedeutet auch allmälig Lehrsatz (Klamroth S. 285), wie 
Diagram im Griechischen (Heiberg, Studien 16, der Garte S. 12 oitirt). 
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nicht in griechischer , sondern in arabischer Sprache gefanden habe ; Elamroth 
(p. 279) schliesst daraus, dass die Araber zur damaligen Zeit sich für 
einen authentischen Text interessirten (s. § 5 unter Tusi). 

Der Presbyter Johannes ist auch ausserdem als üebersetzer bekannt; 
nach dem Artikel des Fihrist (S. 282, II, 133, Eifü bei Casiri S. 426) 
studirte man unter der Leitung desselben den Euklid. Eine seiner Ab- 
handlungen ist copirt, die andere (welche im Fihrist erwähnt ist) wider- 
legt Yon al-Sidjzi, in dem Manuscript suppl. ar. 952 n. 49 und 10 (Woepcke, 
1. c. pp. 13 und 8). Demnach lebte er in der zweiten Hälfte des X. Jahr- 
hunderts. 

Al-Khftzim, Abu Dja*afer, aus Khorasan, hatte einen persischen Namen, 
der in dem kurzen Artikel des Fihrist (S. 282, II, 133) nicht ausgefüllt 
ist. Das gab Kifti Veranlassung, seinen Artikel mit der Bemerkung (welche 
bei Casiri S. 408 weggelassen ist) zu schliessen, dass er unter seinem 
(arabischen) Beinamen bekannter war. Chwolsohn hatte ihn mit abu-Bu'h 
(oder Bauli , s. Zeitschrift für Mathematik X , 479) identificirt. Sein Com- 
mentar übar den j ^>^ des X. Tractats findet sich in den Lejdener Hand- 
schriften 1468, 1469 (geschrieben für Golius, Katalog III , p. 40, 41). Am 
Ende bemerkt Khazin, dass der Best schon von Soleiman b. &4..b& com- 
mentirt worden sei (s. § 4). — Seine Methode wird (von Tusi? NicoU 
p. 262, 8. unten § 3) charakterisirt und getadelt. In den Mss. L. 992 und 
1014 finden sich zwei andere Werke Khazin^s ; in dem ersteren werden zwei 
Autoren genannt, welche der Katalog (III, 52) nicht zu entziffern wusste. 
In dem einen habe ich bereits in dieser Zeitschrift (X, 491) den Byzantiner 
Philon erkannt; dass der andere, dessen Namen zu ^^j^ verstümmelt ist, 
Diocles heisst, und dass die Quelle Eutocius ist, wird unten im ersten An- 
hange nachgewiesen. Die Zeit, in der EHiazin lebte, wird dadurch fest- 
gestellt, dass er ein Zeitgenosse des abu Zeid al-Balkhi war (s. Monats- 
schrift für Geschichte und Wissenschaft des Judenthums, 1882, S. 329). 

Als Commentator Euclid's hat Khazin einen Doppelgänger erhalten: 
abu'Har» al-Harith.") 



11) Dieser bisher unerkannte umstand ist für die Entstehung von Doppel- 
gängern in der arabischen Literatur charakteristisch. Für abu Dj. al- Khazin findet 
sich in Handschriften des Fihrist (II, 122 A. 4, nachzutragen im Index II, 219): 
\^ j^ t (j^A^ j^ ^; das Wort \t} y^ I ist vielleicht eine angefangene Doub- 

lette des folgenden ^ \^Mjse>^ \ (al-Khorasani) ; denn nur abu *Haf s (nicht al-'Harith) 
findet sich bei Kitti, im Artikel Euklid (bei Casui I, 841, der p. 840 das Wort 
„Persa'* als Erklärung von Khoraseni hinzufügt; „ergo Persa** bei Gartz §66). 
Je nach der Quelle erscheinen daher zwei Commentatoren zu Euklid, resp. zum 
X. Buch, z. B. bei Hagi Khalfa unter Enklid (1, 382) abu *Hafi al-'Hareth, neben 
Khazin, bei D'Herbelot, Art Hareth; bei Hammer, Enc^kl. Uebersicht S. S27 Aba*l 
Chafs iflic) aus Chorassan und 8. 328 über das X. Buch Abu Dsohafer el Haress (0 
Gartx 8. 16 § 11 hat wohl die Identität de« Letzteren mit al- Khazin^ abAst x^ksäci^ 
die des Abu Hafs S. 18 § 6 errathen können. k\«t wMÖDL^«BfvsäB. V;ft,^S^>^w' 
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Abnl-Wa& al Bnzdjani (Mohammed) hat seinen Commentar nicht 
beendigt. Wir werden uns bei diesem berühmten Schriftsteller (gestorben 
im Jahre 997, s. Fihrist II, 133, zu I 283 Note 2) nicht lange anfhalten. 
Der verstorbene £. A. Sedillot hat ihm die Kenntniss der Variation des 
Mondes in verschiedenen Schriften bis zu seinem Tode, namentlich gegen 
Biot, zu vindiciren gesucht. Nach dem Prolog bei Nicoll. (S. 261) ist „der 
Neisaburi^ oft zu weitschweifig, oft zu kurz. 

§4. 
Fortsetsong. 

Ein Schriftisteller Rähaw^a al-Ardjani common tirte den X. Tractai 
Kifti hat diesen Autor übergangen, folglich existirt er nicht ftir Wenrioh! 

Abu'l - Easim al - Antaki (lies y^^ u3i ^ i) verfasste einen Commentar über 
das ganze Buch , der veröflfentlicht worden ist. Es ist zu verwundem , dass 
Flügel nicht die Identität erkannte dieses Autors mit Abu' l-Kasim Ali b. 
Ahmed, auch Mudjtabi [Modjetabi und \J ^^ (?) in Woepcke's Memoire 
sur la propagation des chiffires etc. S. 160] genannt, gestorben am 15. April 
987; s. den Artikel des Fihrist (S. 284). Der Namen und Beinamen fehlt 
hier, steht aber in Kifti (bei Casiri I, 441, Woepcke L c. und selbst bei 
Wenrich S. 187, siehe auch die Citate in meinen Lettere, S. 30, Baldi, 
S. 94). Der Commentar über den V. Tractat und die folgenden, welcher 
in dem Ms. der Bodleiana bei I^icoU S. 262 N. 281 den Titel ftLhrt: 
„Commentar über Euklid und Lösung seiner Schwierigkeiten**, wird ihn 
Heitham beigelegt, aber Nicoll (s. S. 541) legt ihn ohne genügenden Orund 
dem Ehazin bei. 

Sind b. Ali commentirte das Buch der Elemente; abu Ali sah neun 
Tractate und einen Theil des X. — Dieser jüdische Renegat, welcher abu't- 
T^jjib genannt wird, hatte früher eine Synagoge in Schemas^je errichtet, 
wo er später (gegen 830) den Sternenbeobachtem prSsidirte; s. den Arti- 
kel des Fihrist, S. 275, II, 130, wiederholt von Kifti bei Casiri, S. 440, 
wo das Ende fehlt (s. Zeitschrift der Deutsch. Morgenländischen Gesellschaft, 
Bd. 24 S. 362, Bd. 25 S. 404 N.ll). Ledere (II, 412) citirt die Notiz 
des Fihrist nicht genau, indem er Sind zum Autor des liber Judei 
super X Euclidis in der Liste der üebersetzungen des Gerard v. Cre- 
mona (Nr. 12) macht. Wüstenfeld (Uebersetzer S« 61) ist noch weniger 
exact, indem er Sind zum uebersetzer macht; ausserdem scheint er durch 



alle Quellen zu (Gebote atanden, hat Abu Haft Ghorasenui für Euklid überhaupt, 
dann Abu Dschaafer Alchazen für das X. Buch. Hiernach ist im Index von H. 
Kh. YIl, 1078 N. 2966 Abu Haf s mit Abu Jafer p. 1109 N. 4187 identüch. — Ande- 
res betreffend al- Ehazin s. in meinen iltudes sur Zarkali (in Poncompagni*t Fol- 
UMao) § IS. 



Euklid bei den Arabern. 91 

Leelere (II, 512) irregeführt Wir werden auf diesen Commentar anderswo 
zurückkommen (s. diese Zeitschr. X, 489). 

Abu Josuf a'r-Eazi commentirte den X. Tractat für ''Amid. Sein eigent- 
licher Name war Ja'akub b. Mnhammed (s. den Artikel des Fihrist 
8.281, Kifki hat keinen Artikel über diesen Gelehrten, dessen Zeit man 
nicht kennt). 

Es folgt nun im Fihrist eine Stelle der Abhandlung al-Eindi's über die 
Zwecke oder Tendenzen (u^ ^y* ^ s. II, 132) des Buches Euklids, dessen 
wahrer Verfasser Apollonius u. s. w. sein soll. Diese Legende hat in der 
Uebersetzung Casiri's einen strengen Kritiker an Heiberg (S. 3 flg.) gefunden, 
welcher nicht die erste Quelle kennt und die Araber stets für das verant- 
wortlich macht, was sie ohne Zweifel den Syrern entlehnt haben. 

§5. 
Forttetzung. 

Kifti (bei Casiri , S. 341) hat hier einige Nachrichten eingeschoben, 
deren erste, einen griechischen Commentator betreffend, wir anderswo be- 
sprechen werden. Die anderen sind eingeschaltet in der folgenden Auf- 
zählung, die wir nach dem Alphabet geordnet haben, weil wir die Zeit 
einiger Autoren nicht genau kennen; wir erledigen durch eine Verweisung 
diejenigen Autoren, die in den letzten Paragraphen vorangegangen sind. 

Abu'l Hasan al-Koscheiri, welcher im Jahre 595 H. lebte, hatte 
Kifti einige Namen von spanischen Commentatoren mitgeteilt ; aber als dieser 
den Artikel Euklid schrieb , konnte er sich ihrer nicht mehr erinnern. Wir 
werden einen derselben zu nennen haben (s. Samli). 

Abd Allah b. Muhammed, s. Schamsi. 

Ahwaii oder Ehwazi {^j (^^ 1), nicht Emwazi, wie man in dem 
alten Catalogus Lugd. bei Gartz S. 2 (welcher ^ j ij^ ' vermuthet) und 
bei Wenrich liest. Sein Commentar über den X. Tractat findet sich in 
den Lejdener Mss. 969, 970. Der Katalog (III, 41) citirt den Index zu 
Hagi Khalfa, in welchem er, ohne den geringsten Grund (s. Zeitschrift der 
Deutsch. Morgenländischen Gesellschaft, Bd. 17 S.243, Bd. 24 S.386) mit 
Abd Allah b. Hilal des Vm. Jahrhunderts identificirt wird. 

Wenrich (S. 187) nennt ihn abu'l - H u s e i n , ohne eine Quelle anzugeben. 
Abul Hasan (leichte Variante von Husein) al-Ahwazi hatte gegen die 
Tafeln des Khowarezmi ^^) geschrieben; al-Biruni verfasste ein Buch der 
Einsprache (*J^ Lw ^ I) zwischen beiden.*') 

18) Muhammed ben Muaa; vgl. Zeitschr. der Deutschen MorgenL Gesellseh. 
Bd. 24 8. 38», Bd. 26 S. 419. 

13) Biruni's Verzeichniss seiner Schriften, bei Saohau, Chronologie orienta- 
liieher Völker von Alb^mnt, Leipzig 1878, S. XL N. 8. — Ahwazi dürfte ein viel- 
leicht älterer Zeitgenosse Birani*8 gewesen sein. In SedilloVs TabelU C]^(^^^• 
d*01oQgh fiegh) ist er nicht zu finden. 
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Antarid (Otharid), b. § 4 

Avioenna; das Compendium des Euklid (von Wenrich S. 189 citirt), 
welches sich in dem Leidener Ms. Nr. 1445 (III, 319) findet, bildet einen 
Theil der Encyklopädie ,,Schefa*' (Hebräische Bibliographie X, 54; yergl. 
Oseibia H, 3, 5, 6, 7, 19). 

Costa b. Lnoa schrieb über die schwierigen Stellen («d^^-^) des Baches 
(Fihrist S. 295, Eifü bei Casiri I, 420; Oseibia I, 245) und ver£&sste eine 
Bisale über die Ausziehung der auf die Zahlen bezüglichen Fragen des 
in. Tractats (Fihrist). 

Sjabir b. H^jjan commentirte Euklid, nach einem fabelhaften KsMog 
(Fihrist S. 357). 

Djauhari, s. § 2. 

Bjor^jani, Ali b. Muhammed, ein berühmter Philosoph (gestorben im 
Jahre 1413) verfasste Glossen zur Bedaction des Tusi (Hagi Khalfa I, 384). 

Farabi erläuterte die v:^* I . o Lao« (Erklärungen, Axiome u. s. w.) einiger 
Tractate; in der wahrscheinlich von Moses Tibbon herrührenden üebersetzung 
finden sich die Tractate I und V (s. mein Alfarabi S. 73). 

Farisi, Taki ed-Din abu'l-Eheir Muhammed b. Muhammed, schaltete 
den Commentar Tusi^s in seinem Werke über Mathematik ein (Hagi Khalfa 
I, 383, yergl. IV, 100). Er war ein Schüler des 6h\jat u*d-Din Mans^ur 
(gestorben im Jahre 1542, Hagi Khalfa II, 201; Catal. Lugd. IV, 99). 

Abu 'Haf's (al-Harith), s. Khazin. 

Hasan ihn Obeid Allah b. Suleiman b. Wahab, abu Muhammed ge- 
nannt, im Fihrist unter Euklid vergessen. 

In dem Specialartikel (S. 273, Kifti bei Casiri II, 413) muss man 
mit Hammer (V, 308 N. 4059) zwei Titel unterscheiden: „Commentar 
(Erklärung) dessen, was schwierig ist (J^i-Ä^J f^ Kifti: J-^) in dem 
Buche Euklid **, und „üeber die Proportionen (oder die Proportion), in Einem 
Tractat^. Casiri, Oartz, Flügel und Wenrich (S. 189) haben daraus einen 
Commentar zu einem Buch der Proportionen des Euklid gemacht, 
welches gar nicht existirt, so dass Oartz (S. 25) diesen Titel auf das V. Buch 
der Elemente bezieht (s. Zeitschr. für Mathem. X, 468, Heiberg S. 24). 
Hasan ist wahrscheinlich identisch mit ihn Wahab , an welchen Thabit eine 
Abhandlung über geometrische Probleme richtet, Ms. suppl. ar. 952 N. 43 
(Woepcke, 1. c. p. 12). 

Heitham (ihn) verfasste verschiedene Werke über Euklid. Die Titel 
werden von Oseibia (§. 90, 91, 93, passim, 94, 97, 98) genannt. Wir 
geben sie kurz nach der üebersetzung Woepcke's (L^Algdbre d^Omar Al- 
hajTami, 1851 p. 73 — 76), indem wir bemerken, dass die Nummern zu 
verschiedenen von Oseibia angeführten Listen gehOren: 

1. Commentaire et abr6g6 des Elements etc.; 

2. Becueil des ]lä216ment8 de g^om^trie, et d'arithm^tique, tir6 des 
traitha d'Euclide et d^Apollonius, dont l'ordre est renversö; 
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4. Becueil des Elements du calcul, deduit des piincipes po86s x>&r 
Euclide dans se3 E16ments. 

9. Trait6 de la mesnre ä la manidre des Elements d^Euclide. 
24. M6moires pour resoudre un doute sur Euclide, relativement au 
cinquiöme livre; s. folgende Nummer. 

(II) 2. Commentaire sur les d6finition8 de Touvrage d'Euolide. 

[Anstatt mit „ definitions ^*, muss man das Wort oLiLo« durch 
einen allgemeineren Ausdruck übersetzen. Die Bemerkung Elamroth's (S. 286) 
KU Ounsten Wenrich's beweist, dass er die citirte Stelle in meinem AIÜA- 
rabi nur oberflftcblich gelesen hat.] 

Dieses Werk existirt in dem Manuscript der Bodleiana bei üri 908 
und ein Theil desselben in der hebrftischen üebersetzung des Mose Tib« 
bon (Zeitschrift der Deutsch. Morgenlftndischen Gesellschaft Bd. 24, S. 362). 
Woepcke identificirt mit diesem Titel das Lejdener Manuscript 1069 des alten 
Katalogs; aber dieses Ms. (Nr. 966 des neuen Katalogs, III, 38) enthftlt 
nach der Vorrede den Commentar über die schwierigen Stellen (JjX^ ^ 
oder J^^Xä y^ bis zum V. Tractat. Mehrere filtere und jüngere Autoren 
haben sich damit beschäftigt; das vorliegende Buch werde, zusammen mit 
dem Commentar über die Mu^adir&t, so hofft der VerfiEtöser, eine Art voll- 
ständigen Commentars bilden. Kifti unter Euklid (Casiri p. 342) erwähnt 
beide Schriften. Wir wissen nicht, ob der Autor darin seine einzelnen Ab- 
handlungen über einige Zweifel und schwierige Stellen im Euklid gesammelt 
habe, s. oben n. 24 und die folgenden Titel. Wir haben gesehen, dass 
das Manuscript der Bodleiana bei Nicoll Nr. 271 (p. 262) einen Commentar 
(welcher in dem Manuscript dem ihn Heitham beigelegt ist) enthält , wel- 
cher hauptsächlich eine Erklärung der schwierigen Stellen in Tractat Y bis 
XY giebt, das wäre dann eine Fortsetzung des Lejdener Manuscripts. 

39. Memoire sur la Solution d*un doute sur la partie st6r6om6trique. 

40. Memoire sur la division des deux quantit^s etc., mentionn6e 
dans la 1'* proposition du X* trait6 (le thöoröme d'exhaustion) ; Ms. de 
rinstitut des langues Orient. äPetersbourg 192^ (Bösen, Catal. p. 125), 

55. M6moire sur la Solution d'un doute sur les XII. livre. 

56. Memoire sur la Solution des difficultös dans le I*' livre. 



lihak ben Honein verfasste ein Compendium j U^s«^ i (Oseibia I, 201). 

Jeiidi, 8. Neirizi. 

Juhanna u. s. w. , s. § 3. 

Kadiiadeh Rumi, Sala'h u*d-Din Mnsa b. Muhammed (gest. 1412/13), 
verfasste Glossen über die Bedaction des Tusi (Hagi Khalfa I, 384, siehe 
weiter unten, Artikel Samarkandi). üeber diesen bekannten Autor s. 
Nicoll S.247 (704); in dem Index des Hagi Khalfo ist er in zwei Artikel 
getheUt: YU, S. 1207 N. 7780, S. 1118 N. 4446. 

Karabifi, s. § 2. 
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Khi^ami, abu'l-Fafh Omar b. Ibrahim, verfasste im Jahre 470 U. 
(1077/78) eine Abhandlung über die Schwierigkeiten in den Muiadirät, Ms. 
1467 (III I 40) zu Lejden. Ehajjami ist durch Woepcke*s Ausgabe der 
Algebra hinlänglich bekannt Gedichte von ihm sind im Joum. Asiat, mit- 
getheilt. 

Khaiin^ s. § 3. 

Kindi verfasste eine Abhandlung über die Verbesserung der Tractate 
XIY, XY (Hjpsicles), s. Nr. 99 des Verzeichnisses seiner Schriften bei 
Flügel S. 26. Das oben in § 4 citirte Werk , in der Liste Nr. 86 (Flügel 
S. 52) über die Zwecke u. s. w. , bildete nur einen Theil eines anderen 
Werkes? 

Al-Kauhi oder Knhi (Bewohner der Gebirgsgegenden von Taberistan, 
Barhebraeus übersetzt den Namen syrisch: Turojo), abu Sahl-Widjan 
(über diesen Namen s. Gutschmidt in der Zeitschrift der Deutsch. Morgen- 
ländischen Gesellschaft Bd. 15 S. 672) ben Bostom (nicht Wastam), dessen 
Namen verschiedene Umänderungen erlitten hat, die man in meinem 3. Brief 
an Boncompagni findet, welcher Nasawi und Kuhi gewidmet ist (p. 31 flg.. 
8« den Nachtrag S. 93, welchen Flügel (Fihirst II, 134) nicht kennt; vergL 
Zeitschrift der Deutsch. Morgenländischen Gesellschaft XIII, 633 und Zeit- 
schrift für Mathematik Bd. X, 480, wo sich einige Ungenauigkeiten finden). 
Nach dem Artikel des Fihrist (S.383), welcher wiederholt und erweitert wurde 
von Kifti, bei Casiri I, 441 —444, und ausgezogen von Woepcke (FAlg^bre 
d'Omar etc. p. 65), verfasste er nach Art des Werkes des Euklid ein Buch 
der Elemente. Eifti (welcher eine falsche Lesart hat) setzt hinzu, dass 
das Werk unvollendet geblieben ist, was der Fihrist von dem vorhergehen- 
den Werke sagt; aber er führt die folgenden Titel mit den Worten ein: 
„was er veröffentlicht haf ; das Buch der Elemente wurde also nicht ver- 
öffentlicht. Wenrich (S. 187 und in dem Index) hat also irrthümlicherweise 
Euhi als Uebersetzer betrachtet. Nach den von Kifti mitgetheilten Urkunden 
nahm Euhi Theil an den astronomischen Beobachtungen im Jahre 988. 

Lubndi (ihn al-) Na4jmu*d-Din abu Zakkarijja Jalija b. Muhammed, 
Arzt zu Damaskus, verfasste ein Compendium (des ganzen Buches) und ein 
Compendium j*flÄi=v* der Ma''8adirät (Oseibia II , 198). — Sein Vater, Schems 
ud-Din abu Abd Allah b. Abdän, starb im Jahre 621 H. (1224); s. 
Wüstenfeld, Gesch. d. arab. Aerzte S. 120, N. 210 und 211; Leolerc II, 
160 (I; 419); bei Hammer, VII, 533, fehlen Vater und Sohn; im Index 
zu Hagi Khalfa VII, 1187 N. 6979, sind sie miteinander vermengt; das 
Todesjahr des Vaters ist irrthümlioh in 661 verändert worden, s. VII, 611 
und 736. Auch Leclerc legt Schriften des Vaters dem Sohne bei. 

■aham, s. §2. 

HuqtaDi, s. § 4. 

■nhammed (abu) ben Abdu*l-B&ki, Eadhi von Bagdad, hat einen aus- 
gezehhoeieD Commentar zu dem X. Tractate verfasst, in weld^Ha er die 
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goren durch Ziffern bezeichnete (J^, was weder Casiri, p. 340, noch 
ttgel zu Hagi Khalfa I, 382 genau übersetzt). Kifti, der diesen Com- 
sntar besass, giebt nicht das Zeitalter des Autors an. H. Khalfa setzt 
nzu, dass er „Kadhi Marestan" (Richter des Hospitals) genannt wurde; 
LT vermuthen hier irgend einen Irrthum. 

Vataif , s. § 3. 

Heirin, s. §2. 

Otsma 2U£i£ (ibn), auch 0£ma, t 4>»a r Im Yowort*zu Nasawi (Leydener 
&tal. III, 90): abu Daüd Suleiman, Verfasser einer Abhandlang über 
inome u. s. w., in dem X. Tractat des Euklid, welcher sich in dem Ma- 
iscript N. 974 zu Leyden befindet; die üeberschrift ist dort incorrect,^) 
B Verbesserung des Catalogs (III, 42) nicht besser; der Commentar ent- 
;lt den Theil, welchen al-Ehazin (s. unter diesem) nicht commentirt hat, 
dem er auf unseren Autor verweist, welcher also zu derselben Zeit (oder 
äher) lebte ; s. Zeitschrift der Deutsch. Morgenl&ndischen Gesellschaft 
i. 17 S. 243, Bd. 27 8. 386. Wenrioh (S. 187) giebt den Namen Okba, 
ine seine Quelle (nämlich Hagi Khalfa I, 382) anzugeben. 

Bahawüja (ihn) , s. § 4. 

Bali, abu Jusuf Jakub b. Muhammed, s. §4. 

Bazi [jun.] , Fakhr u'd Din abu Abd Allah Muhammed, ihn al-Khatib^) 
nannt (1210 gest.), commentirte die Musadir&t (Kifti bei Casiri I, 183, 
leibia 11, 30). 

Said b. Masud ihn al - Kassbillah (?), dessen Commentar über die Trac- 
be I — VI in dem Leydener Ms. N. 965, geschrieben im Jahre 539 H. 
•ch dem Katalog (III, 38), scheint ins IV. Jahrhundert der Hedjra zu 
hören. 

Samarkandi, Schams u'd-Din Muhammed; yerfasste im Jahre 1196/97 (?) 
iS Buch (jmaamLäJI JLCt t, zur Erklärung der 35 Grundfigaren des Eaklid. 
Em findet dieses Buch in vielen Manuscripten, besonders mit dem Com- 
antar des Kadhizade (s. oben unter diesem Nainen). üeber das Bach 
den Artikel in meinen Lottere a Don B. Boncompagni (p. 86 und 92), 
sicher Pertsch (Katalog der Gothaer arab. Hss. II, 123 N. 1498) on- 
kannt ist. Anonym und ohne Titel findet es sich in den Leydener Mss. 
t72 und 1473. Wenrich führt auf derselben Seite (188) die bezeichnen- 
n Worte des alten Katalogs an, ohne den Titel des Baches von Samar- 
ndi zu erkennen; das andere Ms. erwähnt er auf S. 187. Der neoe 
»ydener Katalog (III, 41) ist nicht besser unterrichtet, and der Nachtrag 
', 246) legt das Buch dem Commentator beL 



U) Unrichtig Ey^jJI o^RjuJ t „in den X Tractaten''. 

16) So hiess auch der spanische Wezir Liaan a*d-Din; beide werden in 
brftiflchen Quelleu genannt; ein ganz yerschiedener Namen ist der des jü da eh en 
ttronomen Isak al-A'hdab, oder al-*Hadeb (der Backlige), der IMe in 8ii«k»ik 
3te, 1. meine ^todet sor Zarbali f 18. 
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Die Stemtabelle in dem Leydener Manuscript 1196,' (IIl,. 157) kann 
von Samarkandi nicht 675 H. datirt sein. 

Sam'h (ihn, oder Samma^'h, nicht Samdj, abal Easim Asbag b. 
Mnhammed) , Arzt aus Oranada (gest. 1035, nicht 1029, wie bei Leclerc I, 
543; s. Yirchow's Archiv Bd. 86 S. 126, Zeitschrift der Deutsch -Morgen« 
Iftndischen Oesellschaft Bd. 24 S. 336, 337), verfasste eine Einleitung 
(^y^ sXa) in die Geometrie , indem er das Buch des Euklid erklärte (Oseibia 

n, sQjtf^^). 

Schamsi, abu'l- Hasan Abd Allah b. Muhammed al-Harawi (wahr- 
scheinliche Combination von Namen), widmete dem abu Abd ADah (al- 
Mahani?) eine Abhandlung {^^j)j enthaltend den Beweis, dass das 
Buch der Elemente sich auf die Logik gründe, Leydener Manuscript 994 
(in, 53). Die arabische Inhaltsangabe ist nicht ganz klar. 

Si^jsif oder Sidjistani, abu Said Ahmed b. Muhammed b. Abd il- 
Djalil (969/70 in Schiraz, S.Zeitschrift fUr Mathematik X, 480; Lettere 
S. 93; Catal. Lugd. Batavorum III, 54 — 56: Ahmed b. Ibrahim, TgL 
S. 96) ,*•) erklärte die beweise (\j^ I j^ I c>*^) ; ein Fragment dieser Schrift 
findet sich in dem Manuscript 734, 14 des India Office (Catal. Loth S. 213). 

Sinan b. Thabit hat den Euklid vielleicht erläutert, indem er Zusätze 
machte. Bei Eifti (bei Casiri I, 438) heisst der Name des griechischen 
Autors der Elemente der Geometrie (^ l3 I; Casiri vermuthet Conon! In 
Oseibia (1 , 224 , s. Lesarten S. 28) liest man denselben Namen , oder eine 
willkürliche Verbesserung, welche Plato bedeuten würde. In meinen 
Lettere (p. 62) schlug ich Euklid vor. Der Name Menelaus, unter dessen 
Namea die Araber ein Buch der Elemente der Geometrie nennen, ist dem 
problematischen Namen zu unähnlich, um ihn für letzteren zu substi- 
tniren. 

Sind b. Ali, s. § 4. 

Taki ud-Din, s. Farisi. 

Thabit b. Eorra, welcher die üebersetzung Ishak's b. Honein ver- 
besserte, verfasste mehrere Schriften über Euklid; Oseibia (I, 219) er- 
wähnt drei derselben: 1. über die Propositionen (v::» U v>JU)^ 2. über die 
Figuren, 3. eine ausgezeichnete Einleitung (vgl. Lejdeuer Manuscript Nr. 1473, 
III, 42); Chwolsohn (I, 563) nennt nur das 3. Werk. Wahrscheinlich be- 
steht eine Beziehang zwischen diesem Buche und einer Abhandlung im 
Leydener Manuscript 975 (III, 42) über die Anordnung u. s. w. des Euklid. 
Kifti (bei Casiri I, 391) nennt noch, nach einer Notiz des Sabiers Mulisin, 
einen Commentar zu Tract. XIV und XV (Hypsicles). 

Tusi (oder Thusi), Na'sir ud-Din Muhammed b. Hasan, der be- 
rühmte persische Astronom (gest 24. Juni 1274), redigirte die alten üeber- 
setzungen der griechischen Mathematiker; man findet sie gewöhnlich, be- 



J6> Vgl. Abdu'i.DjaHl i^^uJ i in Catal. Lugd. Bai III, 167 Z. 1. 
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sonders die Elemente und die sogenannten mittleren Bücber,^'') in seiner 
arabischen Bedaction {ßjiDj die persischen Uebersetzungen oder Aus- 
gaben (Wenrich S. 68, 185) interessiren uns hier nicht. 

Was die mittleren Bücher betrifft, so fände sich nach Wenrich 
(S. 212) die ganze Sammlung in der Bedaction („ex recensione '') mit dem 
Commentar Tusi's in 6 Büchern unter dem Titel v:J^*«*A;^ j^t ^^ 
(Ausgabe der geometrischen Bücher). Allein es waltet hier wahrscheinlich 
ein Irrthum ob. Hagi Ehalfa (II, 213 N. 2496) giebt unter diesem Titel 
15 Bücher an, wahrscheinlich dieselben, die sich in dem Muinscript 286 
der Medic. BibUothek finden (Zeitschrift f^r Mathematik X, 461, 467). 
Kehren wir zu den Elementen zurück. 

Tusi yerfasste zwei eigentliche Commentare, nämlich 1. vX^yp^l 
(die Variante jk ^^ ist vielleicht durch Confusion mit der Bedaction ent- 
standen?). 2. ^ ^ i (Hagi Khalfa VII, 610 und 848 zu H, 205 N. 2457 
und zu V, 59 M.i^9ö8); Wenrich (S. 185) nennt sie nicht. Wir kennen 
kein Manuscript, welches einen dieser Titel führt. Die Beschreibung der 
Muiuscripte der Medicea und der Bodleiana, bei Assemani und üri, wieder- 
holt Yon Wenrich, ist nicht genau. Wir wissen nichts über das Compen- 
dium der Geometrie R*m-Xä4J J yaxiv« und über die Fundamente ('^^Ij^) 
der Geometrie in Manuscr. 277 und 298 der Medicea („ex Euclide de- 
prompta*', bei Wenrich S. 185). Uri 949 übersetzt j^y^r ^1^ „explanatio", 
unter Nr. 1012 giebt er „Conmientarius^ ui. — Im Index auctorum (T. 11 
p. 679, unter Euklid) sind diese beiden Muiuscripte als Texte mit dem 
Commentar des Tusi bezeichnet, aber S. 701 unter Mohammed u. s. w. 
als „Becensio*'; Letzteres scheint das Bichtige zu sein. Wenrich (8. 68, 
178, 179, 180, 185) hat den Charakter der Schriften Tusi's nicht genau 
gekennzeichnet. Das Manuscript 272 der Medicea ist dieselbe HuidschrifiK, 
welche gedient hat zur Ausgabe des I.— XIII. Buches, die 1594 in Born 
mit arabischen und lateinischen Titeln, oder vielleicht nur lateinischen 
(Wenrich, S. 180) erschien. Eine andere Ausgabe wurde, nach Loth 
(S. 215, s. jedoch Hagi Kh. VII, 611) in Constantinopel (1801?) veröffent- 
licht. Das I. bis IV. Buch wurde im Jahre 1824 zu Calcntta (von der 
School book Society) gedruckt. Die Manu Scripte üri 989 und 1012 und 
ein Auszug in den Pariser Manuscripten 1129 und 1216 (Klamroth S. 273) 
enthalten die Bücher XIV und XV (Hypsicles). 

Das Manuscript 736 des India Office, als Tusi bezeichnet, weicht nach 
Loth (S. 215) sehr von der Ausgabe ab. Ist es vielleicht eine alte üeber- 
setzung? De Sacy hat bereits bemerkt, dass das Werk Tusi's keine üeber- 
setzung ist (s. § 1); ebenso wenig ist es aber ein Text mit einem Com- 



17) Ueber diese Schriften, meist entsprechend dem „kleinen Astronomen ** 
(Gantor, Vorles. 8. 880, der Artikel ist im Begister 8. 786 naohzutraeQu^^ «.. Z^^ 
Schrift für Mathem. Bd. X. 

HUt^t. Abthlg. d. Zeiifobr. f. Math. n. Fhyt. XXXI, %. ^ 
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mentar. Der wesentliche Inhalt des Vorwortes des Tusi ist von Wenrich 
(S. 180) wiedergegeben, welcher zweifelt, ob Tasi die üebersetznngen des 
Ishak oder des Hadjdjadj benutzt hat. Elamroth (S. 274) hebt eine Stelle 
des Vorworts hervor, welche von Hagi Ehalfa (I, 383) angefUhrt wird 
nnd wonach die üebersetznng Hadjdjadj's 468 Figuren (oder Theoreme), 
die des Thabit 478 zählt; Tusi zählt aber gerade 468. Elamroth hat 
diese Stelle nicht in der Ausgabe gefunden, aber sie steht bei üri N. 949 
und nach dem Pariser Manuscript N. 1129 bei Leclerc (Hisi I, 222), der 
hinzufügt, dass er eine Ausgabe vor Augen habe, welche 491 zähle (ist 
es die Constantinopler?)^^). Dieselbe Differenz wird »auch heryorgehoben 
Yon Amuli (wahrscheinlich gesi im J. 1352) in seinem persischen Buche 
Q^sJd\ ^j0*^\Jd^ welches von Hammer angefCLhrt wird.^^) Am Schlüsse des 
Manuscriptes der Bodleiana (im Jahre 1238 geschrieben , bei NicoU S. 260) 
f. 213 findet sich ein Register yon 478 Figuren. Elamroth, der dieses 
Manuscript benutzte, hat das nicht hervorgehoben. 

Das Manuscript 280 (bei Nicoll S. 260) scheint eine eigenthttmliche 
Bedaction der üebersetznng Thabifs zu enthalten. Wir bemerkten bereits, 
dasi das Vorwort Avicenna und andere spätere Autoren erwähnt. Man hat 
am Bande Lesarten und Verbesserungen angebracht, nach der Bedaction 
des Tusi, zu Meraga im Jahre 1260/61, woselbst das Manuscript geschrieben 
ist, nach Nicoll, der nicht hervorhebt, dass Tusi damals in Meraga lebte, 
vielleicht gar selbst der Verfasser des Prologs ist? Dieses Muiuscript, welches 
jky^ überschrieben ist, verdient genaue Untersuchung. 

Wafa (abu'l), s. § 3. 

Unter den anonymen Erklärungen, denen wir begegnen, nennen wir 
z. B. die Manuscripte: Leyden 1473, Suppl. ar. in Paris 952^^*^*^; 
Leclerc (I, 223) giebt die Nummer 935 an. 

Diese Gelehrten, die Spuren ihres Studiums der Elemente in ihren Werken 
hinterlassen haben , sind nicht die einzigen in der Geschichte der Literatur der 
Araber Genannten; mui spricht von noch anderen, welche sich durch ihre Be- 
lesenheit und Eenntniss dieses Buches ausgezeichnet haben tmd welche als 
Lehrer desselben aufgesucht waren.^) Das Buch hat eine besondere Wichtig- 
keit. Es ist nicht nur eines der ersten , wenn nicht das erste (Elamroth S. 303, 
304), sicher nach einem griechischen Texte übersetzte Buch,'^) sondern 

18) In einem Citat bei Elamroth, 8. 279, findet Thabit die Stelle IX, 80, 
81 nicht im Griechischen; Elamroth nimmt an, dass Thabit die 2iahl der Sätze 
in der üebersetzung Ishak's nicht geändert habe. 

19) Ueber Amuli s. FlügeFs Eatalog der oriental. Handschr. der k. Bibliothek 
in Wien I, 88; vgl. Hammer's Enoyclop. Uebers. S. 829. VgL auch Ant van der 
Linde, Geschichte des Schachspiels I, 108. 

80) Einige, auch sonst instructive Beispiele, meist von Aerzten, aus Oseibia, 
s,in Anhang II. 

21) üeber Hadjdjadj s. meine Lettere a Don B. Boncompagni p. 86; DeutMhes 
Arobivf. Oeachickte d. Medidn, her. von Bohlfs 1, 449; Val. Bom, in Hennes VIII, 888. 
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die arabischen Uebersetzungen sind älter als die griechischen Texte, die 
wir besitzen. -Heiberg (S. 7) hebt zwar diese Thatsache hervor , aber schliess- 
lich (S. 21) behauptet er, dass die Abweichungen der arabischen Texte von 
einer „ungewissenhaften'' Methode herrühren; allerdings gesteht er in 
dem Vorworte, dass er viele Dinge in seinem Buche anders behandelt hätte, 
wenn er den sehr interessanten Artikel Elamroth's, auf welchen er zurück- 
zukommen verspricht, gekannt htttte. 

Fügen wir eine andere bis jetzt unbekannte Thatsache hinzu, welche 
beweist, dass man auch nicht die hebräischen uebersetzungen, wie Elam- 
roth (S. 271) glaubt, entbehren könne. Derselbe verzweifelt, jemals die 
Materialien zu finden, um zu entscheiden, ob Thabit die üebersetzung nach 
einem griechischen Text verbessert habe (vgl. Elamroth S. 279, 305). Die 
hebräische üebersetzung sagt das aber ausdrücklich (III, 9 und 10). 

§6. 
Andere Schriften. 

Wir fahren in unserer Aufzählung fort nach der Ordnung der in dem 
Fihrist genannten Bücher, für welche der Commentar (II, 134) keine 
anderweitigen Nachweisungen darbietet. 

2. Die Phänomena ^ \j^\jai \, Wir bemerken im Allgemeinen, 
dass dieses Buch (worüber s. Heiberg S. 12 und 46), wie fast alle Bücher, 
die zu den sogen, ^mittleren*' gehören, sich wahrscheinlich nur in der 
Beeension des Tusi erhalten hat, von welchem die Aufzählung jener Bücher 
abhängt, verschieden von der Honein's (Zeitschr. ftlr Mathem. X, 464). Wir 
nennen die Manuscripte Berlin 559 Qu.' (s. Baldi p. 89); Bodleiana 
(Uri) 875, 895; India Office 743,» (p.216), Med. Laur. 386 (Copie 
von N. 271; Assemani nennt die Optik anstatt der Phänomena), Leyden 
1040 (III, 78). Letzteres ist eine Copie eines von Na^jm u'd-Din abul- 
Futuli Ahmed b. Muhammed ben ^y*^^ (Sari oder Surri?, eines Autors 
des XII. Jahrhunderts) von dem Autograph copirten Manuscriptes (s. Catal. 
Lugd. y, 235 zu N. 1005, wo diese Stelle nicht benutzt ist; Nicoll, Index 
S. 668); dieselbe Copie wurde zuletzt coUationirt mit einem Muiuscripte, 
das von abu Bekr al-Azrak, dem Bibliothekar und Schreiber Honein's 
(Oseibia I, 187, 197) geschrieben worden. Es waren darin Glossen und 
Verbesserungen von 'S&Yd (Richter von Toledo). Nach diesem Muiusoript 
wäre abu'l Hasan Ali b. Ja'hja (b.) Isa b. Jalga, ein Schüler Honein's, 
der üebersetzer. Der Katalog bezieht die Worte „Schüler u. s. w." auf Ali 
ben Jahja und identificirt ihn mit dem Mäcen abu'l- Hasan Ali ben Jalga 
(ihn abi Mansur) ihn al Munedjdjim, gesi 888/9 (Oseibia I, 205; Wüsten- 
feld § 76; Steinschneider, Alfarabi 8. 170; Polemische Literatur S. 76). Für 
Letzteren verfasste Honein eine Aufzählung der übersetzten und nicht fiber- 
setzten Werke GkJen's (Oseibia I, 91 — VSV)\ ^^iDsai^^ssa^>^^^s^ ^>si^^ ^^^ 
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b. Ja'hja, welcher Honein zum Islam zu bekehren suchte (Oseibia I, 200), 
dieselbe Persönlichkeit. Auch abu'l- Hasan Ali b. Jahja, KKent des Emir 
u'1-Mumenim, welchem Costa b. Luca seine Einleitung zur Geometrie wid- 
mete (Oseibia 1 , 245) , dtlrfte derselbe sein.^^) Man könnte aber auch die 
Worte „discipulus** etc. auf den Grossvater des üebersetzers Isab. Jahja 
beziehen; aber Honein war ein Schüler des Isa b. Jahja b. Ibrahim (Fihrist 
S. 297, n, 144, ein unvollständiger Artikel, s. Virchow's Archiv, Bd. 52 
S. 372) , der eine Anzahl der Werke Galen's und Hippokrates' übersetzte. 
Der Werth der ganzen Notiz ist sehr zweifelhaft, und man darf, ohne die 
XJebersetzung selbst geprüft zu haben, nicht zwei verschiedene üebersetzungen 
vermuthen (wie Loth in seinem Katalog es that). Wenrich (S. 182) ver- 
muthet, dass Ishak der üebersetzer der Phänomena sei, ohne uns einen 
Grund dafür anzugeben, wahrscheinlich, weil Ishak in den folgenden Num- 
mern 3 und 4 als üebersetzer genannt wird. Die Bibliographen kennen 
den üebersetzer des Buches nicht. 

Der Commentator, welcher Wenrich (S. 189) unbekannt ist, wird in 
-nctem Vorworte des Tusi (H. Kh. V, 113 N. 10289; VII, 1241 N. 8874) 
Tabrizi genannt, richtiger Neirizi (s. § 3). 

§7. 

8. DieOptik^UJI^XüS^I**) oder j^LuJf (Hagi Khalfa V, 159 
N. 105 32). Dieses Mal haben Assemani und Casiri (I, 413) ganz 
unabhängig von einander die Optik in ein Buch der Proportionen 
(la; Uam l^«), welches nicht existirt, verwandelt; dennoch hat Wenrich (S. 183) 
den Ursprung des Irrthums nicht entdeckt (Zeitschrift für Mathematik X, 
408-— 410; Heiberg S.20). Die arabischen Bibliographen kennen den üeber- 
setzer des Buches nicht. Das Manuscript Bodleiana, Üri875| nennt als 
üebersetzer Honein, dessen üebersetzung von Thabit b. Korra verbessert 
wurde. Assemani (Med. 271 , 286) nennt ebenfalls Honoin; Wenrich setzt 
dafHr Ishak b. Honein. Die Manuscripte Berlin 559 Qu. und Leyden 976 
(III 43, betitelt ^ 'il^ I) sind anonym. Die Manuscripte India Office 
743 und wahrscheinlich Leyden 977 (betitelt j^ Lu Wenrich S. 183) ent- 
halten ohne Zweifel die Redaction des Tusi. Averroes (üolliget UI, 38 f, 
54 k ed. 1562) citirt das Buch Almen dahat; dieses Wort ist wahrschein- 
lich aus Manatsir entstanden 1**) 



22) Hiernach w&ren die drei Artikel Ali b. Jahja im Autorenregister zu 
Oseibia 8. 86 zusammenzuziehen; vergl. unten S. 110. 

23) Bedeutet auch Parallaxe; b. Caussin in Mämoires de Tlnstitut VI, 1822 
p. 21, wo die Optiken von Ptolemäus, angebL Euklid und Alhazen verglichen 
werden« ^ 

24) Nachtrilglich finde ich dieselbe, sehr leichte Coi^jectur bei D. Kaufmann, 
I?/0 Sinne u, b, w. Badspest 1884 (aus dem Jahresbericht der Landesrabbiner- 
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Eine persische Uebersetzung (aus dem Arabischen?) enthält eine Hs. 
der Petersburger kaiserl. Bibliothek.^^) 

Eine hebräische Uebersetzung (betitelt ö'^ü^^n Clib^Ti), wovon mir 3 Hss. 
bekannt sind, scheint nicht die einzige; die Hs. Mantua 3 ist abweichend 
und bietet Varianten aus einer anderen Uebersetzung. In einigen Hss. findet 
man den Namen Thabit's. Vergleicht man diese Uebersetzung mit der 
graeco - latina , Venedig 1557, so bietet sie bemerkenswerthe Verschieden- 
heiten, besonders einen Prolog, in dem Euklid sagt, dstös er seine Elemente 
als Einleitung zum Almagest vei'fasst habe! Nach Curtze soll das Buch 
de Visu ms. identisch sein, welches schon im XIII. Jahrhundert unter dem 
Namen des Aristoteles augeführt wird. Man findet es auch unter dem Titel: 
liber de Aspectibus, wahrscheinlich aus dem Arabischen übersetzt, auch 
nach' der Meinung Leclerc's (II, 490). 

In einigen hebräischen Manuscripten findet man nach diesem Stück 
ein anderes, das Q'^K^^si'o Buch der Aspecte (oder der Spiegel?). 
Der Katalog der Pariser Bibliothek N. 1021 giebt Katoptrik an. Dieses 
Stück ist verschieden von der griechischen Katoptrik, von der unter dem 
Namen des Aristoteles citirten Perspective und dem lateinischen Buche 
De Speculis, aber es scheint mit dem Buche De Speculis identisch, 
welches dem Euklid beigelegt ist in dem lateinischen Manuscript 9335 
der Nationalbibliothek, wo eine jüngere Hand „imo Ptolemei*' hinzugefügt 
hat Die dieses Buch betreffenden Forschungen V. Rose's (Anecdota 11, 
291, 295) sind nicht zur Kenntniss Wüstenfeld's (Lat. Uebers. S. 79) 
gelangt. 

Bazi bestritt einige Figuren der Optik in einer Abhandlung über den 
Modus des Sehens {j L^'iM ^h^), wie wir aus Oseibia (I, 316 Zeile 1) 
erfahren; der Fihrist (S. 299 letzte Zeile) giebt nur den kurzen Titel; 
Hammer (IV, 367 N. 16, 17) theilt das eine Buch in zwei. 

Ihn Heitham verfasste ein Compendium der Optik, welches er Euklid*8 
und Ptolomäus' Werken entnahm, indem er den Inhalt des I. Buches, 
welches in Ptolomäus' Buche verloren gegangen war, wieder herstellte. 
Das sagt der gelehrte „Alhazen" selbst von seinem Werke (Oseibia II, 
93; Woepcke, FAlgdbre d'Omar S. 74 N. 5). Bei Kifti (Casiri I, 416) 
scheint entsprechend ^ i n ^w ^^ uJ J w^i vA^ und J^ '-«-•J f ? Wir finden bei 
Oseibia (S. 98, Woepcke p. 75 N. 27) einen anderen Titel: „Abhandlung 
über die Optik nach der Methode des Ptolemäus^; im Artikel Heitham bei 
Kifti findet man am Ende seiner Liste den Titel J^ L^J I sJ .ilÄÄ. f, das 
ist das aus sieben Tractaten bestehende, berühmte Buch, bei Oseibia (IX, 



Schule) S. 108, wo Almendahar (aus einer anderen Ausgabe?). Ich habe Dr. Neu- 
bauer gebeten, die hebräische Uebersetzung des Colliget in der Bodleiana zu ver- 
gleichen; er fand wirklich rfvnoti noarti arab. lojsii« (sie!) ote. 

26) In Dom*8 Katalog der Sammlung Khan^ko^ ^^«t ^\sKKf*ss<^'^.'>s^* 
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97, Woepeke 1. c. p. 74 [II] N. 3). üeber den Commentar dazu in der 
Handschrift zuLeyden 1011 [111, 61] s.Wiedemann in Annalen der Physik, 
1876 8. 657* Ausserdem erw&hnt Oseibia ein Problem (&1aamw« „Problem es" 
bei Woepeke 41). Wenrich (p. 189) nennt einen Commentar von Ihn 
Heitham über die Optik (die Citate in der Note sind nicht geordnet), den 
man bei Eafti nicht findet. 

§8. 

4. Data ^ lAla*»J I — , das Buch wurde später auch oLöj^Ajt ge- 
nannt, ein Titel, den Thabit seinem eigenen Buche gegeben hatte (s. 
Hagi Khalfa V, 154 N. 10528, wo — wie bei Kifti, nach Pihrist, Wenrich 
S. 194 — ein solches Buch dem Archimedes beigelegt wird). Den ersteren 
Titel findet man ebenfalls bei Hagi Khalfa V, 154 N. 10511 (n, 213). 
Die Bedaction des Buches Thabit^s (von Tusi) findet sich in Manuscript 
Berlin 559 Qu. und Leyden N. 1029 (III, 72). 

Vielleicht existirt das Buch Euklid's in der alten üebersetzung und in 
der Bedaction von Tusi (nicht mit einem Commentar des Tusi, wie 
Wenrich nach Assemani angiebt). Es findet sich in den Manuscripten: 
Berlin, India Office (Tusi?) und der Medicea (auch N. 273), welche 
oben unter N. 2 und 3 erwähnt sind (§§ 6 und 7). Das Leydener Ma- 

nnscript 978 (III, 44) enthält nur Auszüge {^\^s^), nämlich die Propo- 
sitionen ohne die Demonstrationen. 

Das Bodleianische Ms. nennt Honein als üebersetzer, das Mediceische 

I s h a k b. Honein ; die üebersetzung wurde von Thabit verbessert. Honein 
wird in der hebräischen üebersetzung (n'unTsn'o) des Jacob b. Machir 
(Prophatius) genannt Gerard von Cremona hat es lateinisch übersetzt 
(Liste N. 16; Ledere II, 413; Wüstenfeld, Lat Uebersetz. S. 62 , s. Zeit- 
schrift für Mathematik X, 468, 485; Heiberg S. 29). 

§9. 

6. Die Harmonik f^ I, vulgo „Musica'', ein untergeschobenes Buch. 
— Ihn Heitham verfasste einen Commentar zu y^^j^J ' (5to, Oseibia 

II y 98) in Form von Schollen. Woepeke (L'algdbre etc. p. 76 n. 86) 
vermuthet, dass es die Harmonik des Euklid sei? Diese Notiz ist Heiberg 
(S. 99 und 55figg.) entgangen. 

6. Buch der Section ^maJÜ t (d^i^iae»^), von Thabit verbessert. 
Der Fihrist erwähnt den üebersetzer nicht. Diese Schrift über die Section 
der ebenen Figuren, welche sich in dem Pariser Manuscript suppl. ar. 952 
findet, wurde von Woepeke in dem Journal Asiatique 1851, S. 233 flg. 
übersetzt. Heiberg, der strenge Kritiker, erkennt nicht allein (S. 14, 36 flg.) 
die Bchtiaeit dieses Werkes, sondern auch seine Vollständigkeit an. Das 



Euklid bei den Arabern. W6 

Bach de divisionibus superficierum Machometis Bagdadini 
(ein nach Dee unbekannter Autor des X. Jahrhunderts , der im Register 
Wenrich's fehlt, s. 8. 183), von Dee (im Jahre 1570 u. s. w.) lateinisch ver- 
öffentlicht, deutsch von Ofterdingen, ist nach Heiberg (S. 13) eine unab- 
hängige Schrift, welche dem Buche £uklid*s Manches entlehnt. 

7. Canon (musikalisch, Sectio Canonis). Ihn Heitham verfasste 
einen Commentar zu dem „Canon'' in der Form von Scholien, welcher 
nach einem Commentar zu der Arithmetik (von Nicomachus ?) und nach dem 
Commentar über die Harmonik genannt wird. Wenrich (S. 189) fährt 
diesen Commentar nach Kifti (bei Casiri I, 416) an; Woepcke (FAlgdbre 
etc. 8. 76 n. 85, Oseibia 8. 98) nennt Euklid als Conjectur. 

8. Vom Schweren und Leichten W^^JJJ JJüJ f^ unter einem 
längeren Titel in dem Manuscript India Office 744,^ (Loth p. 217) f. 
98 — 101; danach hätte Thabit die Uebersetzung, deren Verfasser nicht 
genannt ist, verbessert. Diese Schrift ist das Original, des „De levi et 
ponderoso'' (ed. Basel 1537, 1546, 1558, Oxford 1703, französisch 
1565) ; wenigstens stimmt der Anfang im Arabischen und im Lateinischen* 
Heiberg läugnet die Echtheit, ohne ein Manuscript zu kennen. 

9. Wir reihen daran eine kleine, damit in Verbindung stehende Ab* 
handlung. 

Abhandlung über die Waage ^ ^ ff^^ ^^, von Woepcke in dem Jour- 
nal Asiatique, 1851 t. XVIII 8.252, veröffentlicht und übersetzt nach dem 
Manuscript suppl. arabe 952. Der Anfang stimmt überein mit dem Hb er 
de Ponderibus, welches in einigen Manuscripten Buklid beigelegt wird, 
und unter dem Namen des Jordanns Nemorarius gedruckt, mit de 
Canonio (Pariser Manuscript 8680 A) identisch ist. Die arabische Ab- 
handlung wird anderweitig den Beni Musa b. Schakir (drei Brüdern) 
beigelegt; nach Curtze und Heiberg ist diese Beilegung vorzuziehen , und 
das Buch des Thabit über die Waage („ E^arastun '* genannt) ist nur eine 
Erweiterung derselben Abhandlung. Uebrigens hat ihn Heitham ebenfalls 
über Earastun geschrieben, ein Wort, welches nicht von dem persischen 
Worte Farastun. sondern vielleicht vom griechischen %aqiCTl(ov abzuleiten 
ist (Hebräische Bibliographie XXI, 39). 

10. Hagi Khalfa (H, 311 N. 1063) nennt Euklid als Verfasser einer 
Traumdeutekunst (T^^^); man findet ein solches Buch von Euklid 
weder im Fihrist (8. 312), noch bei Wenrich. 

Man kann diese Notiz nicht als Beweis für das Vorhandensein eines 
dem Euklid untergeschobenen Buches gelten lassen; noch weniger darf man 
sie gegen die alten arabischen Quellen im Allgemeinen geltend machen, 
wie Heiberg (8. 9) es thut, in Verbindung mit der Thatsache, dass der 
Fihrist die Harmonik als untergeschoben bezeichnet^ vea vook^^^lSis&^^^s^^tRr 
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weist, dass die Araber nicht durchaus falsch berichtet waren und dass 
man nicht alle Unterschiebungen in Bausch und Bogen auf ihr Conto 
setzen darf. 



Anhang I. 
TideuB. 

Den Commentar des Eutocius über das Werk des Archimedes von 
der Sphäre und dem Cylinder beschränkt Fihrist (Artikel Eutocius p. 267, 
Kifti bei Casiri I, 383) auf das L Buch. Darauf folgt der Titel einer Schrift 
Ton Eutocius: ^Uober die zwei Linien, welche (die Materie) behandelt nach 
den Beden der geometristischen Philosophen, übersetzt yon Thabif [b. 
Korra]. Dieser unklare Titel erhält seinen yoUen Sinn durch die üeber- 
Schrift der in der Pariser Hs. suppl. ar. 952,^ erhaltenen Abhandlung, 
nämlich j,üeber die zwei Linien zwischen zwei anderen, übersetzt von abu'l- 
Hasan Thabit'' etc. Diese Abhandlung ist aber nichts Anderes, als ein 
Fragment des Commentars von Eutocius über die dritte Proposition des 
zweiten Tractats von Archimedes. In der Zeitschrift für Mathematik (X, 
491) habe ich schon die Identität dieses Fragmentes mit dem Manuscript 
955 des Escurial erkannt, welches nach Casiri (I, 382) den Commentar 
des Eutocius über den ganzen zweiten Tractat enthalten solL Wenrich 
(S. 197 unter Diokles und „Sumidas**) hat sich bemüht, die Verstümmelungen 
der Namen, welche Casiri giebt, zu verbessern, ohne einen Blick auf den 
gedruckten Text des £utocius zu werfen. Woepcke (FAlgöbre d'Omar S. XII) 
führt die Namen der elf Oeometer, deren Problemlösungen von Eutocius 
mitgeiheilt werden, richtig an, nämlich: Heron, Philon, der Byzantiner, 
^^^«3^ t, den wir bei Ehazin gefunden haben, bei ihn Awwam in Phi- 
16mon verstümmelt,**) ApoUonius, Diokles (lT^^^)) Pappus, Sporns, 
Menechmes, Eratosthenes , Plato, Archjtas, Nikomedes {j^ j^^'^s^^t bei 
Casiri {j^ ^^^^^). 

unter diesen Namen giebt es einen, der uns dazu dienen wird, eine 
räthselhafte Person (Ledere II, 523, vergl. I, 226, II, 413; Wüstenfeld 
S. 62) zu erkennen. 

Tydeus oder Thideus, oder „Tideus fil. Theodori** a uegoiu (?) 
medicus, oder selbst Archimenides (= Archimedes, welcher daselbst an- 
geführt wird), ist der Name des Verfassers einer kurzen Abhandlung, be- 
titelt: de Speculis comburentibus; in einem Baseler Manuscript wird 
hinzujoreftlsrt ,yvel de sectione mukesi^, was man mukefi lesen muss 
(^.^1-^5 ^™), d. h. parabolische Section, z. B. in einer besondem Ab- 



26) ^-^j^ I erscheint im Fihrist (II, 206 Index) als Namen eines Arabers. 
Ueb&r den Pnenmatiker Philon (H. Kh. I, 401) s. V. Rose, Anecdota II. 
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haudlung des Thabit (Pariser Ms. Suppl. arab. 952 n. 25, vergl. 24, unten 
S. 1 10). Das Buch des Tideus wird in der Liste der Uebersetzungen des 6 e r a r d 
von Cremona erwähnt. Wir haben in dem Werke des Ehazin den Namen 
^ß^ß (anstatt u^^^^j^) gefunden fttr den Verfasser eines Buches ^ 
S3j^\4JI Ujj^ über die Brennspiegel. Eutocius führt in seinem 
Commentar den Diokles an als Verfasser des Buches nsQt nvQBitoVf ein Titel 
den man nicht zu erklären weiss; Cantor (Vorlesungen, S. 306) übersetzt 
ihn durch Feuerzeug. Nun, dieses Mal werden die Philologen die Be- 
deutung eines griechischen Titels von den Arabern lernen. Das Buch des 
Tideus ist nur die Stelle des Eutocius, welche von Thabit arabisch und Ton 
Gerard lateinisch übersetzt worden ist. Vielleicht existirte die Stelle des 
Diokles in dem Manuscript 426,^® des British Museum vor ApoUonius; 
denn das Epigraph erwähnt das Buch der Brennspiegel; der Katalog (S. 208) 
hebt diese sonderbare Erwähnung nicht hervor. 

Wir wissen nicht, wer Diokles als Arzt bezeichnet hat; er wird im 
Fihrist (S. 287 Z. 4) erwähnt (die Seitenzahl ist im Index verdruckt) , auch 
im Continens des Bazi, wo die lateinische üebersetzung (Leclerc I, 262) 
Theophil nennt. 

Wir kennen keine andere Quelle betreffs der Üebersetzung des ganzen 
zweiten Tractats von Eutocius, mit Ausnahme einer zweifelhaften Notiz in 
einer hebräischen Handschrift über das Vorhandensein der beiden Abhand- 
lungen, ohne anzugeben, ob sie in arabischer oder hebräischer Sprache ge- 
schrieben sind. In dem Katalog der Bücher der Medic. Bibliothek, welche 
Jean Bapt. Baymond drucken wollte (edirt von Labb6 und von Libri, Hist. 
des mathem. I; 227, vergl. IV, 73) , heisst es: ;,Eutociu8 Comm. in libros 
Archimedis de sphaera'' u. s. w. 



Anhang II 

Arabische Gelehrte, welche Euklid studirten. 

1. Abu Abd u'1-Malik at-Thakafi, ^^^ I (Ende des X. Jahrb., 
Oseibia II, 46; Sakafi bei Hammer VI, 477 N. 6005; Thaquifi bei Leclerc 
I, 425) studirte Euklid. 

2. Abu*l-Fadhl Muwajjid n'd-Din Mnhammed ben Abd iU-Kerim 
etc. in Syrien wird selbst el-Mnhendis (der G^meter) genannt; bei H. 
Kh. I, 227 (VII, 1069 N. 2604) ist ihn Mohendis wahrscheinlich durch 
Ueberspringung der anderen Namen zu erklären und die Gombination ihn 
al- Mohendis bei d'Herbelot (s. unten) und Wttatenfeld (Aerzte S. 120 N. 209) 
unberechtigt. Letzterer lässt ihn ;,um 620 H. (1223)'' leben, nach Oseibia 
(II, 190; bei Hammer VII, 467 unter Oeometem, Leclerc II, 162)| starb er 599 H. 
( 1202). Er war ursprünglich Zimmerer in D^in»sAL\i^ toA ^^Ä^vt\fc^^^«^>Äi.^^ss 
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sieh SQ yenrollkommnen, nnter den hier folgenden Gelehrten. Diesen, bei d*Her- 
belot (III, 492 der deutschen Ansg.i nach H. Eh.) genannten Arzt identificirt 
Alb. Haller (Biblioth. botan. I, 205| Biblioth. med. p. 417) mit dem VerÜEUser 
der Pariser arab. Hs. 1032. Leclerc fragt, ob er der von Olaas Celsius genannte 
abu'l-Fadhlsei; diese Frage war vielleicht besser angebracht bei dem be- 
kannteren jüdischen Arzte Abul-Fadhl Sedid u'd-Din Daud etc. (Leclerc U, 
218), ttber welchen s. Oseibia II, 118 und Hebr. Bibliogr. XIU, 61 flgg. 

3. Scheref u'd-Din Tusi, Mutsaffir ben Muhammed b. Mutsafifir, 
Yon welchem zwei Schriften in Leyden erhalten sind , die eine vom Jahre 606 H. 
(1209/10), figurirt höchst wahrscheinlich im Index zu H. Kh. unier den zwei 
Artikeln N. 6593 und 8279 (s. Hebr. BibHogr. XVI, 11). Er war eine Art 
von Wuiderlehrer in Mathematik, auch in Euklid^s Elementen, und wird 
meist nur gelegentlich unter seinen Schillern genannt. Er lehrte in Mossul 
und Tus den Muhaddsib u*d-Din Ahmed ben el-'Hadjib (Oseibia 11, 
182, Leclerc II, 46, fehlt bei Hammer), in Haleb den jüdischen SchrGpfer 
[^jl^j^i, yergL abu Zeid Ahmed esch-Schureiti, bei Hammer, EncykL 
üebers. S. 252, Shoruti im Index yon H. Kh. VII, 1253 N. 9382, und 
*«D*iiv inM in der Erzählung in Cod. Fischl 15], dessen voller Namen 
abu'l-Fadhl Benjamin (s. Hebr. Bibliogr. XVI, 10, offenbar identisch 
ist der Astrolog abn*l-Fadhl el-IsraYli bei Oseibia II, 144 Z. 3 unter ihn 
al-Dakhwer; die Stelle fehlt bei Hammer VII, 734 und Leclerc II, 179); in 
Damaskus lehrte er den, oben unter 2 genannten abu'l-Fadhl, unter wel- 
chem ihn Oseibia als yorzüglichen Mathematiker bezeichnet. Er verbesserte 
das Astrolab, und seine Abhandlung darüber wurde von seinem Schüler in 
Mosul, dem hier folgenden Autor, herausgegeben. Hammer VI, 434 unter- 
schiebt dem ihn Ehallikan, dass Tusi zuerst über das Astrolab überhaupt 
geschrieben habe. (So ist H. B. 1. c. zu berichtigen.) Slane (üebers. des 
ibn Khallikan III, 472) konnte keine Nachricht über diesen Tusi finden, 
was wohl unsere Ausführlichkeit rechtfertigt. 

4. Eemalu'd-Din abu Imran, oder abu*l-Fat'h Musa ben abu'l-Fadhl 
ibn Junis, in Mossul geb. 1156, gest. 1242, war Arzt, Philosoph und aus- 
gezeichneter Mathematiker, Schüler des Tusi (N. 3); er soll Juden und 
Christen über das alte und neue Testament belehrt haben! (s. Hebr. Bibl. 
XVI, 21) soll „die Schwierigkeiten des Euklid und Ptolemäus, wie Seiner 
seit al-Farabi gelöst haben^ (Hammer VII, 463, nach Sobki). üeber ihn 
s. Oseibia I, 306— 308, II, 404; Wüstenfeld, Aerzte, § 229; Hammer VII, 
465, 458, 468, 466, vergl. VI, 432; Leclerc II, 144. 

An diesen Gelehrten knüpfen sich Nachrichten, die meines Wissens noch 
unverwerthet sind. Leclerc citirt aus Eazwini, dass zur Zeit des Malik el- 
Kamil j,les Francs demanMrefU en B^frie la Solution de quesiions de m^de^ 
eine, de phüosopkie et de nuxiMmatiques''. Es handelte sich darum, ein 
Quadrat vom Flftchenraum eines Kreissegments herzustellen. Eemal ud-Din 
al/em JMe da» Problem, Der voUstftndige Oseibia berichtet über denselben 



Euklid bei den Arabern. 107 

Gegenstand nach der Erzählung eines Schülers des Musa. Die Fragen 
über Astronomie und Anderes kommen durch einen Gesandten des jyj^ 
(Enberur = Empereur) , des Beherrschers der Franken (= Christen) zunächst 
an den Herrscher von Mossul. Der Kaiser ist ohne Zweifel Friedrich IL, der 
philosophische Fragen an den Muselman ihn Sab'in schickte (s. Joum. Asiat. 
1879, t XIV p. 430 flgg., vergl. Hebr. Bibliogr. 1881, S. VII zu 8. 36). 
Der ^Philosoph*' Friedrich's richtete mathematische Prägen an den 18jäh- 
rigen Juden Jehuda ben Salomo Koben in Toledo, und dieser an jenen, 
in arabischer Sprache. Jehuda übersetzte einen Theil seiner Correspondenz 
hebräisch, und ich besitze eine Copie dessen, was davon Jehuda seinem 
grösseren Werk einverleibte, worin auch eine Bearbeitung Euklid 's 
enthalten ist. Der Philosoph verlangte die Construction der fünf Körper anf 
einer gegebenen Kugel und umgekehrt, Jehuda beginnt seine Antwort mit 
einer Hinweisung auf Euklid. Am Schluss bemerkt Jehuda, der Kaiser 
habe sich über seine Antworten sehr gefreut. Zehn Jahre später kam Jehuda 
nach Italien und sah den kaiserlichen Hof, dessen Gelehrte u. s. w. ,, Alles 
hängt vom Glücke ab!'' ruft er aus. Jehuda arbeitete sein grosses encyklo- 
pädisches Werk 1247 in Toscana aus. 

In jenem Philosophen habe ich entweder Job. Palermitanus , der an 
Fibonacci Fragen stellt, oder den, anderweitig genannten, aber sonst wenig 
bekannten Theodorus vermuthet (Hebr. Bibliogr. VII, 63, VIII, 41; H 
libro.di Sidrach [Estratto dal Buonarroti, Roma 1872] p. 12;") vergL Ca- 
rini's Artikel, Sülle scienze occulte ecc. in der Bivista Sicula VII, 1872 
p. 152, 468, 472). Im Libro di Sidrach heisst er „Codre, der Philosoph 
aus Antiochien''. UngefUhr um das Jahr 1184 („/¥ '^hudud^ drückt nicht 
eine genaue Zahl aus) war ein christlicher Gelehrter nach Jerusalem ge- 
kommen, der „antiochische Philosoph^ genannt;^) welcher in Antiochien 
einiges von den „Wissenschaften der Anfänge^ ^) und Anderes studirt hatte. 
Sein Haus machte er zu einer Art von Earche und lehrte dort den Christen 
Jakob ben 'Saklan (oder ''Saklab) Philosophie und Medicin. 

Später (p. 143, bei Leclerc II, 145) erzählt Abulfaragius von einem 
Jakobiten Theodorus, einem Schüler des (\inter 4 genannten) Musa, der ihn 



27) Zu der Bemerkung über Antiochien (welche Wüstenfeld, Lat. üeben. 
S. 24 entging) vergl. auch Catal. Codd. or. Lugd. Bat. ni, 210 N. 1275, wonach dort 
ein alchemistisches Werk verfasst sein soll. 

28) Eifti unter Jakub (Mb. Berlin 493 Fol. f. 161) nennt den Namen Theo- 
dorus nicht, welchen Leclerc II, 169 (aus Abulfsurag?) angiebt (Hist. Dynast latein. 
von Pocock, p. 316, wo auf die nachfolgende SteUe [p. 341] verwiesen ist). 

29) Ueber die Bedeutung dieses Ausdrucks (weiter unten: veteris discipUma) 
B. B. Gosche, Die Kitab al-awall, in Festgabe zur XXV. Versammlung deutscher 
Philologen u. s. w., Halle 1867; dazu 8aSd im Fihrist 8. 171; Akhbar al-Awaü bei 
H. Kh. I, 186 N. 183 ist jedoch wohl nicht Mstoria prmordiantm rerum zu über- 
setzen, Bondem auf Menschen zu beziehen? Vergl. auch Lathaif ul-Maarif vo^ 
Thaalebi, ed. de Jong, Leyden 1867. 
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in Mosul u. A. in Eaklid und Ptolemäus unterrichtete. Theodoms hatte 
in Antiochien syrisch und lateinisch, auch etwas „e vetenun disciplinis'* 
gelernt, studirte Medicin in Bagdad n. s. w. Der Sultan Ala u*d-Din nahm 
hn nicht sehr günstig auf, auch des Fürsten Constantin von Armenien 
Behandlung stellte ihn nicht zufrieden.^) Das Zusammentreffen mit einem 
Gesandten des „ Imperator *^ Königs der Franken (Leclerc erkennt hier 
Friedrich II.) veranlasste ihn , sich zu diesem Fürsten zu begeben , der ihn 
mit Wohlthaten überhäufle und ihm die Stadt „üamahya^' (?) nebst Terri- 
torien überwies. Obwohl es ihm hier wohl ging, veranlasste ihn doch der 
Wunsch, die Seinigen wiederzusehen, ohne oder gegen den Willen seines 
Beschützers, sich auf den Weg nach Acco (St. Jean d'Acre)^') zu begeben; 
aber ein Zufall trieb das Schiff in einen Hafen, wo er dem Fürsten zu 
begegnen erwarten musste; Scham, nicht Furcht eines üblen Empfanges, 
meint Abulpharag, trieb ihn zur Selbstvergiftung. 

Die Quelle Abu'lpharag's für die letzten Details ist noch aufzusuchen, 
vielleicht ist er hier weniger als sonst von al-Kifti abhängig, üeber die 
Identität der Persönlichkeit des „Philosophen aus Antiochien** kann wohl 
kein Zweifel obwalten: hingegen sind vielleicht die Einzelheiten und Daten 
nicht überall correct. Die Begegnung mit dem Gesandten böte sich am 
einfachsten während seines Studiums in Mosul unter Eemal ud-Din, was 
aber nicht zu den anderen Details bei Abulpharagius passt. Die letzte Kata- 
strophe erklärt sehr gut, warum die occidentalischen Quellen nicht« Näheres 
über ihn wissen. Vielleicht wurde die Nachricht von dem weiter segelnden 
Schiffe nach dem Osten gebracht — wenn hier überhaupt Facten und nicht 
Sagen vorliegen. 

5. Emir ed-Daule (Din) abu*l Faradj ben Muwaffak e'd-Din Jacob 
b. Ishak^^) ibnel-Koff, ein christlicher Arzt und Schüler Oseibia's, bil- 
det den letzten Artikel der Geschichte der Aerzte, ergänzt nach dem Tode 
des Yerfiassers, nach welchem ihn el-Koff am 2. August 1233 geboren ist 
(Leclerc II, 203 hatte den Artikel nicht vor sich). Das Todesdatum 
(Djumada I, 685 = 1286), in Klammer zugesetzt bei H. Kh. (s. VII, 1206 
N. 2441) und bei Wüstenfeld (Aerzte S. 146 N. 241) u. s. w., habe ich 
(Hebr. Bibliogr. XV, 85 und Ptolemische und apologet. Lit. S. 101) als ver- 
dächtig bezeichnet, weil es von dem bekannten Abulfaragius herübergenommen 
sein könnte, welcher in neuerer Zeit mit ibn el-Koff verwechselt Worden, 
imd der im Djumada II. desselben J. gestorben ist. Der Verdacht ist aller- 
dings geringer nach dem Zusatz zu Oseibia, aber nicht ganz beseitigt 



80) Von einer Austeilung bei diesem Fürsten (Leclerc) steht nichts im 
AbulfEurag. 

31) Leclerc übergeht diesen Ort. 

82) Der unvollständige Namen bei d'Herbelot hat Wolf (Bibl. hebr. III, 678 
^ ISOPJ verleitet, in ihm einen Juden zu vermuthen. 
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Von ibn el-Koff erzählt Oseibia (II, 273), dass er Euklid beim Scheikh 
Muwajjid ed-Din ^^^ j^ ^ gelesen habe. Letzterer ist ohne Zweifel 
der Astronom aus Damaskus, welcher zu den bekannten Beobachtungen in 
Meraga (um 1260) zugezogen wurde, und selbst astronomische Tafeln yer- 
fasst haben soU; den Namen liest Flügel (H. Eh. III, 561, 562, 567 
N. 6956, VII, 1178 N. 6648) al-Ordhi, Sedülot zu Oloug Beg (p. XIC 
und CLIV N. 99) Oredhi. Grcaves hat die Variante Paradi (^jAl f, 
d. h. einer, der sich mit der Wissenschaft der Erbrechung beschäftigt), welche 
bei diesem Namen nicht selten ist (s. z. B. H. Kh. VII, 822 zu IV, 408, 
IV, 272 N. 8392, VII, 804, VII, 1080 N. 3330, HI, 217 s. VII, 1246 
N. 9091). 

Ob in dem Namen Ali ben Safd ,^^.«^a.^P^^ im Fihrist S. 285, wel- 
chen Hammer (IV, 319 N. 20) al-Oklidesi liest, etwa eine Beziehung zu 
Euklid liege, lasse ich dahingestellt; es dürfte ein Ortsnamen sein. 



Nachträge. 

Während das Manuscript dieses Artikels sich in Händen der Bedaction 
befand, ergaben sich mir noch einige hierher gehörende Thatsachen, die 
ich hier, während der Correctur, kurz angebe, indem ich die Begründung 
theil weise einem andern Orte vorbehalte. 

S. 91 § 5. Erklärungen von ibn Afla'h (Djabir, aus Sevilla, bekannt 
als „Geber") enthält die hebr. Hs. 747 Qu. (neuer Erwerb) der k. Biblio- 
thek in Berlin. 

S. 95, 96. Ueber das Zeitalter des Samarkandi, und ob es zwei Mathe- 
matiker dieses Namens gebe, kann hier nicht mehr gesprochen werden. Einen 
Commentar zu seiner Schrift enthält auch die Bibliothek Mulla Firuz 
(Katalog von Rehatsek S. 3). 

S. 96. Ibn abi 'l-Schukr, Mu hji u'd-Din Ja'hja b.Muhammed(X. Jahrb.), 
redigirte die Elemente ; s. meine Note zu Baldi p. 90 und Sammlung Land- 
beig in Lejden N. 459 (Katalog p. 134). Ueber ihn vergl. Usener, Ad 
historiam astronomiae Symbola, p. 16. Mehr anderswo. 

S. 97. Assemani zu Med. 277 (p. 386) lässt sogar Tusi, nach einer 
Angabe des Abschreibers, sein ^Compendium^ im J. 698 H. (12981) voll- 
enden. 

S. 98. Ein anonymes Compendium, mit hebr. Lettern geschrieben, 
in Paris N. 1099, ist noch nicht näher untersucht. 

S. 99 § 6. Nadjm u'd-Din etc. ist der nach 1145 gestorbene Arzt, 
genannt ibn ''Sala''hy s. Oseibia 11 , 164 flgg., wo im Lobgedioht S. 166 Z.5 
eine Anspielung auf Euklid. Mehr tlb«T ihn ^ l&»2ösi«ffi2^^^^ <v&.^vsc«^^ 
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S. 100 A. 22. Auch in den Autorenregistern zum Fihrist und ta 
Hagi Khalfa ist Ali übel weggekommen, was hier zu weit führen wflrde, 

8. 104, 105. Ihn Heitham verfasste eine Abhandlung über den Baum- 
inhalt (Mesalia) des parabolischen Körpers (al-Mudjassam al-mukafi), 
worin er erw^nt, dass Thabit b. Korra und abu Sahl al-Kauhi (s. oben 
S. 94) darüber geschrieben haben, die Schrift des Ersteren weitläufig und 
schwierig (schwer verständlich) sei, die des Letzteren nur die leichteren 
zwei Arten behdndle; s. Loth's Catal. India Off. p.213 N. 734, XI. Ich habe 
dieses Ms. kurze Zeit für meine Abhandlung über das astronom. Werk des 
ihn Heitham (in Boncompagni's BuUettino, 1884) benutzt. 

S. 107. In der Ars venandi, Ms. Digby 152 in der Bodleiana liest 
Macray (Katal. 1883 p. 152) „Theodoti phüosophi imperataris" für TheodorL 
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Die arabischen Uebersetziingen aus dem Griechischen. 

Preuschrift der Academie des Inscriptions.') 

Von 

Moritz Steinschneider. 



Zweiter Abschnitt: Mathematik. 



Inhaltsübersicht. 
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ö) Eigenthümlichkeiten 
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2) Phaenomena. 






der Dreiecke. 
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8) Optik. 
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4) Data. 
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100. 
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1) Von dieser deutschen Bearbeitung des nnedirten Originals erschien die Ein- 
leitung (§ 1 — 24) im Centralblatt für Bibliothekswesen, Beiheft 5, Jahrg. VI. 
1889; I. Abschnitt: Philo.sophie (§ 25—84) im Beiheil 12, Jahrg. X, 1893; 
der III. Abschnitt: „Die gricch. Acrzte in arabischen Uebersetzungen" (§ 1 — .H4) 
in Virchow's Archiv, Bd. 124. I8tu. Die dort angewendete Metliode, ins- 
besondere die U mschre ibnng des Arabischen, musste wegen des allgemeinen 
Registers unverändert bleiben. 
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g 



127. 
128. 



129. 
130. 



g 



131. 



' g 



132. 



g 
g 



133. 
134. 
135. 



4) Centiloquium. 

5) Geographie. 

121. 6) 7) Planispharium 
und Astrolab. 
8) Optik. 
124. 9 ff.) Vei-schiedenes. 
Autolykos. 

1) Die Sphäre in Be- 
wegung. 

2) Auf- und Niedergang 
der Sterne. 

S i m p l i c i u s. 

1) CommentarzuEuklid. 

2) Commentar zu Kate- 
gorien. 

Dorotheus Sidonius» 

Astrologie. 

Theon [aus Smyma?]. 

1) Gebrauch der Ar- 
millarsphäre. 

2) Tabellen. 
Valens? Astrologisches. 
Theodosius. 

1) Sphaerica. 

2) Buch der Wohnorte. 

3) Tage und Nächte. 
P a p p s. 

1) Commentar zu Ptole- 
mäus üb. Planispha- 
rium, 

2) CommentarzuEuklid, 
Elemente, Tr. X. 

H e r n. 
1) Lösung der Zweifel 

über Euklid. 
2j Verfahren mit dem 

Astrolab. 
3j Heben des Gewichtes. 

4) Pneumatik. 

5) Ueber Dinge, dit? etc, 
bewegen. 

()) Buch d. Instrumente. 
Die letzten Art. im Fihrist. 
H i p p a r c h s ( Aristipp ). 
D i o p h a n t. 

1) Algebra. 

2) Eintheilungd. Zahlen. 
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S 139. Ergänzung (Amnion ins, 
»Philon. ♦Timo- 
c h a r e s ). 

55 140. Anhang, Aleliemit\ 



*^ VdV). NikomaeliOi?. 

Arithmetik. 
♦§ 137. Teukros. 
g 138. Aristarehos. 

Krtrper v. Sonne u. ^lond. 

I. Index der Autoren, der Uebei-setzer aus dem Griechischen 
und Arabischen, Bearbeiter jeder Art. (Näheres in der 
Vorbemerkung dazu.) 
IT. Index der angeführten nrabis«:-hen Manuscripte. 



Abschnitt TL: Mathematik.») 

§ S5. Vorbemerkung. 

Nadim (>>. 2t).'>. II. 122) beginnt dieses Capitel ohne jedi* Vor- 
bemerkung: auch wir werden uns auf wenige Bemerkungen ))e- 
sehränken. Nach der Kncyklopädie der Aral^er, welche im <*urnpä- 
ischeu Mittelalter geltentl blieb, zerfiel die Mathematik in vier 
Hauptzweige ( Disciplinae) : .Arithmetik. Oeometrie. Astronomie und 
^Insik. Dil? Astronomie bildete nach »»iner Seite hin die (irundlag«* 
für dif Metaphysik, andererseits für die damals heri-scheude Astro- 
logie, welehe als die practisehe Anwendung der Astronnniie galt. 
Die asti'ologischen Termini . welche noch in unserem Jahrhundert 
von Pfatf alles Krnstes auseinandergesetzt werden, waren zum Theil 
eomplicirt, und die Astrologen von Gewerbe, welche oft eine hohe 
Stellung einnahmen, mussten tüchtige Mathematiker sein. Man be- 
gann das mn thematische Studium mit den Elementen des Euklid 
und betrachtete als Ziel den Almagest und die astrologischen Werke 
des rtol(»inäus. Diejenigen Sehriften, welche man zwischen diesen 
l)ei<len liis, wurden die mittleren Bücher imiitawaissiitdt) genannt: 
sie umfassten ungeiahr diejenigen Schriften , welche seit Papj»us 
(lil). VI) ,der kleine Astronom^ oder ,die kleine Synt^ixis** genannt 
wurden (vgl. Cantnr. zwei V»»rlesungen, 1. 3tS0). Icli habe diest-n 
»Schriften einen Artikel in d«*r Zeitschrift für Mathematik, lu-raus- 
gegeben von Schlömilch und Cantor (X, 45*1 — *»M). gewidmet, auf 
welchen ich in Bezug auf die, hier nichf zu verfnlgonden Einz«-!- 
heiten verweise.-) Meine Untei-suchungen sind Leelere in seinem 
Verzeichnisse der übersetzten Mathematiker (1. 222 — ^»2) unbekannt 



1) Zu den C^iiulluii Über diu oiiizelnon ^riocIii>i' hon Autoren luttie 
ich in die»oin Abschnitt eino nll^cniciuo ncuoro hinzii^etu^t , welche- die 
älteren sorj^fulti^ angiobt. nümlich 8. CSiinthors Abri>ä im „Handbuoli der 
das». Altorthiiinäwissenschafc", lierausjj. von I\v;in .Müllur, IM. V, N'"'irtll. 18SK 
(hier ..Oünther, Handbuch' i; ilic 2. AuHmuc. Älinichen ly.'.'I. i>t mir nicht zu- 
^än<^Iich. 

2; Ich citire diese Zeit.schritt mit .ZfM." 



11 



164 Stdnschneidery Die arab. Uebersetzungen a. d. Gn'eehitchcn. 

geblieben, und der Couimentar zum Fihrist (II, 122 tf.) hat sie 
nicht ausgenutzt ; auch "W ü s t e n f e 1 d , in seiner Abhandlung über 
die lateinischen Uebei^setzungen , hat sich nicht alle Resultat« der- 
selben angeeignet. Auf meine Noten zu , Vife dt AJatematici'^ von 
Baldi, Roma 1874, und Einiges in meinen iMtere a Don B. Bon- 
compagni, 1863tf. , werde ich hier ebenfalls nur kurz hinweisen. 
In Bezug auf die allgemeine Geschichte des Studiums der Mathe- 
niatik bei den Arabeni verweise ich auf die bekannten Unter- 
suchungen von H an ekel und Cantor. Die Nachrichten, welche 
W e p c k e in seinen verschiedenen . sehr verdienstlichen Schriften 
gegeben hat, sind natürlich nicht unberücksichtigt geblieben. 

Die deutsche Bearbeitung dieses Abschnittes war abgeschlossen, 
als Prof. H. Suter in Zürich seine deutsche üebersetzung des 
betr. Abschnittes im Fihrist im VI. Bd. der Abhandlungen zur Ge- 
schichte der Mathematik (1892) „Das Mathematikerverzeichniss im 
Fihrist^ etc. mit einigen Not«n veröffentlichte. Ei* hat diese Arbeit 
wohlweislich beschiiinkt und mir wenig Veranlassung gegeben, der 
Seitenzahl der einzelnen Artikel andere Bemerkungen hinzuzufügen. 

s e i b i a * s Geschichte der Aerzte war hier nur selten zu be- 
nutzen , obwohl unter den von ihm behandelten Aeraten nicht 
wenige auch mathematische Schriften verftusst^^n, welche bei Oseibia 
angegeben sind. Es wird nicht unsere Aufgabe sein, jedes ai*abische 
Werk anzugeben , welches in irgend einer Weise mit dem Namen 
eines griechischen Autors in Verbindung steht, wie z. B. sämmt- 
liehe Bearbeiter von Theilen nebst der Bibliographie ihrer Schi-iften. 

Schliesslich sei bemerkt, dass die biographischen Nach- 
richten Nadim's auch über die Mathematiker sehr unbedeutend sind. 

§ 86. EukUd. 

Dieser g ist durch meine Abhandlung , Euklid bei den Arabern* 
(Zeitschr. für Mathematik etc., Histor.-liter. Abtheilung, Bd. 31, 
188G, S, 81 — 110) ziemlich erschöpft M. Um aber einen so be- 

1) Ich citiro diesen Art. mit der Abkürzung: .,EbA." Unbekannt war mir 
zur Zeit L. Iloiber^'s Artikel: Die arabische Tradition otc. in der ZfAl., Bd. 29. 
liinzii kam später Klainroth's Üebersetzung des Art. Kuklid ans Ja'akubi 
(ZDMG.. Bd. 42, S. 3. ^ Aus Klamroth's Artikel: „Ucber den arab. Euklid^ 
daselbst IUI. Sb, S. 270 fr.. sind wenige Stollen in meinem Art. S. 83, 84. 93. 98 
nachträglich hincincorrigirt , daher nur mit dem blossen Namen Klamrotb'a); 
Suter. in den Noten iS. 50) weiss die Wcglassung der Porismen (unecht, 
nach Filirist) in meinem Art. nicht zu erklären, weil ihm nicht bekannt sein 
konnte, dass ich nur Schritten bespreche, deren Üebersetzung ins Arabische 
wenigstens wahrscheinlich ist. Ueber Kuklid im Hebräischen. 8. mein: Die hebr. 
Uebersetzungen des Mittelalters, Berlin 18!)3. S. 503, Monatsschr. f. die Gesch. 
u. Wissensch. d. Judenth., 181^3. S. .017. P. K iccardi's Saggio d'una bibliogr. 
Kuclidea, in Memorie dell' Acad. di Boli>gna. Serie V, l u. 11, Bologna 1893/94, 
p. Cli.'if1'.. ]>. (j4^t: De ]>raecijMii» Kuclidianis Codicibus brcvis recensio etc.. giebt 
von iira bischen mss. nur: Algier 176 (cat. p. 29G), aus Flor enz nur nach 
den Catalugen von Assemani und Biscioni (p. C45). aus Assemani n. S72 — 3 
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deutenden Autor hier nicht zu übergehen , ziehe ich aus jenem 
Artikel eine dürre Bibliographie mit wenigen Berichtigungen und 
Ergänzungen. 

1. Die E 1 e m e n te ( Uiful iil- Ilindasa, ^griechisch ^TOi^^lct * ), 
wozu Hypsikles als Verfasser der Bücher XIV und XV gehört. 
Das Buch wurde von 'Hadjdjädj b. Jusuf wiederholt übei*setzt 
(wahi'scheinlich das zweitt* Mal nur revidirt): er substituirte , nach 
dem Zeugnisse einer hebr. Teliei-setzung , in den Beweisen Zahl- 
verhältnisse den Raumverhaltnissen. Eine Uobersetzung des J s ' h a k 
b. Honein wurde von Thabit b. KoiTa corrigirt. Auch abu 
Othman (Sa'id) Dimischki übersetzte einige Tractate: Nadim sah 
den X. davon. Nach Klamroth rühren jene beiden vollständigen 
Uebersetzungen von abweichenden griechischen Texten her. — 
Nach Heiberg (Philologus. 44, S. 353, angeführt von Günther; 
Handb. S. 101) bieten die Araber nichts für die Textkritik. Diese 
Uebersetzungen sind wohl zu unterscheiden von der (gedruckten) 
Recension (Tn'hrir) des Tusi: s. unter diesem jj 90. Die Cata 
löge sind für diese Unterscheidung nicht immer zuverlässig. Zu 
den hierher gehörenden mss. in der Bodl. , im Escurial und 
in Paris, welche Wenrich (p. 179) aufzählt, kommen andere im 
Brit. Mus. (auch im neuen Aect^ssionscatal. n. 750, p. 509), in 
India Office. Kopenhagen, Upsala, Oxford (St. John's 
Coli.), in meinem EbA. S. ^4 aufgezählt. Ich habe zugleich das ms. 
bei Nicoll 280 hervorgehoben, geschr. in Meraga 12<)0 t)l (also b»»i 
Lebzeiten TiLsi's), in d*;ssen Vorrede jüngere Autoren als Thabit 
citirt werden, den Heiberg für den Inhalt verantwortlich macht. 
Letzterer corrigirt sich stillschweigend in seiner Ausg. des Euklid 
(1888, t. V. p. XOVir): ,fortasso a Nasir ed-Din scripta praef.*). 

Ueber die lateinische Uebersotzung aus dem Arabischen 
(von Aflelard von Bath?, benutzt von Ointjtfmus,^) trage ich liier 
nur die Rechtfertigung H. Weissenburn's nach: ,An Hemi Moritz 
Steinschneider, zugleich: Mein letztes Wort Hrn. Maxm. Curtze 
gegenüber", Eisenach 188«i (Exemplare stehen beim Verfasser zur 
Verfügung). 

§ S7. Commentare und Bearbeitungen. 

Zunächst kommen die im Fihrist selbst erwähnten Bearln'it«^-, 
zuerst Heron,*) dann al-Xeirizi (manchmal talschlich Tahrtzi ), 
aus Neiriz in Persion. Sein Cummentar über I — VI, weiren der 



(p. 649). aus Madrid (p. 653) nur Casiri ii. 902 . aus dem Vatiran Asho- 
mani n. 21*0. 338, 40O Ip. 666). aus Turin Pasinus VI», a. 1. 2U, 10, *Jl und 
1178 (arab.?), alsw^ fast nur aus italienischen und spanischen Ribliotliekeii. — 
Ueber G. Loria, Della varia fDrtuna di Euclide in relaziono con i problemi 
dell' inseKnamento ^eumetrico elementale. Periud. di Matematica 1893, s. Cantor 
in ZfM. 1894, Hist. Abth. S. 185-6. — CSünthor, Handb. S. 22. 

1) Nadim kannte Heron's Comm. vielleicht nur durch die AnfUhrun^^ün 
ICeirizi's. wie ich KbA. S. 86 andeutete. 
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Citate aus giiechischen verlorenen Schriften, z. B. Simpl i eins, 
dem zweiten Ei-klärer des VI. Jahrh. (cf. § 82), von histoiischeni 
Interesse, wird aus ms. Leyden 965 arabisch und latoin. von 
Besthorn und Heiberg edirt (Fhjsc. I, Havniae 1893, s. die 
Anzeigen von H. Suter in ZfM., Hist.-lit. Abth. 1893, S. 193 und von 
Tannery im Bulletin des sciences matheni. XVir, 1893 p. 315 — 8), 
aber unter der Namensentst^llung : „al-Narizi** : allerdings erscheint 
auch im Verzeichniss der Uebersetzungen Gerard's von Cremona 
der Namen „Aiiaritins*', und ein Fragment dieser Uebei*setzung 
vennuthete ich in ms. Digby 168, 28 mit dem Namen ,Avarizas* 
(Bibl. Mathem. 1892, S. 7 ,' vgl. 8. 67), Den Oomm. Neirizi's zu 
den Anlangen {Mu*8iidirdt^ d. h. Definitionen etc., s. darüber EbA. 
93) in Euklid besitzt die Berliner k. Bibliothek , bei Ahlwardt 
V, 314 n. 5927. Eine treffende Charakteristik dieses Commentars 
giebt Maimonides, in der Von*, zu seinem Comm. ü])er die Apho- 
rismen des Hippokrates (meine Uebersetz. in ZDMG., Bd. 48, S. 272, 
wo ,Besthoven' Druckt*.).^) 

Al-Karabisi, Ahmed; Djauhari, al Abbas (s. HÜb. S. 533,. 

A. 245) : al-Maliaili ; das von "Woepcke beschriebene ms. (vgl. 
Suter, S. 16, A. *♦) Paris, Suppl. ar. 952 - ist in Slane's Catalog 
n. 2457 — was ich hier ein- für allemal bemerke; — ein 
anderes Suppl. 955 - in Paris, bei Slane 2467 *•', enthält Mahani's 
Abhandlungen über Theorie der Proportionen, Buch V; vgl. g 86 
unter Hasan. 

^ 88. Fortsetzung. 

Natsif , ein mit Medicin sich beschäftigender-) Presbyter {alr 
Koss), Zeitgenosse Nadim's, über.setzte 40 Theoreme, welche er in 
»•iiiem griech. ms. im X. Tract. mehr als anderswo fand. Diese 
enthält wahrscheinlich ms. Paris, »Suppl. ar. 952*** und •"*, wo 
der volle Namen abu Ali Natsif b. Ja man (Jamin = Benjaiuin?) 
gegeben ist : in einem Levdener ms. wiid er als Natsif ben Amin 
citirt: s. g 59, S. W^. 

Joliaiines^ der JVesbyter, wird ebenftills als Uebersetzer ge- 
nannt: eine Abhandlung desselben ist nur durch eine "Widerlegung 
des Sidjzi in dem erwähnten ]*ariser ms., Suppl. ar. 952- 
bekannt. 

Al-Kliazill, abu Dja'afar. aus Khorasan ; Sfin Comm. zum 
Eingang des X. Tract. findet sich in den mss. Leyden 1468. 1469; 
Paris 2467^': Berlin, Ahlwardt 5924, wek-her ohne allen 

1) EbA.. S. 87, Anm., Z. 7 v. u. lies: Ma'hfiif; das Buch ist im i^rosdcn 
Catalog des Khodive V, 341 iiud 353 unter lieideii Titeln nicht zu finden, offen» 
bar ist der Autor nls ihn .,Ma*hfufa" angeführt in der geomant. Compilation, 
ni». Mar^igli in Itologna n. 420, bei Kuscn, Remarques sur les mss. etc., Korne 
iSSf), 1». 1)7. 

'J ) Mutatahhib, ein mediciniseher Theoretiker, zum Unterschied von Tabih^ 
Arzt (wie Suter übersetzt». 
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OiTind den bekannten Muhamnied b. Musa aus Khowarezm identi- 
üciren möchte! In mss. Leyden 092 und 1014 finden sich nur 
Citate aus zwei anderen Werken. 

^ 89. Fortsetzung. 

Abu' 1-Wafft hat seinen Comni. nicht beendet. (S. über ihn 
Fihrist bei Suter, S. 39, 73.) 

Uahaweih (so ist wohl zu lesen) al-Ardjani conimentirte den 
X. Tract. ; abu Ja*akub Js^hak b. Ibrahim (g»^st. 238 H.), s. Fihrist 
II. 101 zu 8. 230: Hammer IV, 1Ö8. 

Al-AlltAki (der Antiochior), abu 1-Kasim. conmientii^te das 
gimze Werk: Tract. Y— XV enthalt ms. Bodl. bei Nicoll n. 281. 
Suter (Anm. 45, 8. 49; vgl. S. 41) möcht« in dem arabischen ktid 
im Fihrist , welches , wie latein. Jam , emphatisch gebraucht wird, 
eine Zeitangabe (so eben, kürzlich) tinden. Vielleicht hatte Nadim 
seine Notiz zuei-st indireet und tugte hinzu : ,Ks ist auch schon 
verüft'entlicht*. 

Sind b. Ali commentirte X Tractate. 

Abu .IiLSuf (Ja'akub b. Muharamed) al-Bazi (X. Jahrh.) com- 
mentirte den X. Tract. (vgl. Suter, in Bibl. Mathem. VIII, 84). 

^ IM). Andere Bearbeiter und Erklärer. 

In dem folgenden alphabetischen Verzeichnisse aus verschiedenen 
Quellen ist auch eine Verweisung auf die aus Nadim in § 87 — 89 
erwähnten eingeschaltet, hingegen sind Verweisiuigen von Vornamen 
u. dgl. in dieser kurzen Aufzählung als unnöthig erachtet worden. 
Die hier neu angeführten Autoren sind mit * bezeichnet. Auf das 
Zeitalter gehe ich hier nicht ein. 

*Al!a^ll , Djabir ihn , Erklärungen in hebr. Uebersetzung ms. 
Berlin 747 Qu. 

Al-Ahwazi, zu Tract. X in Leyden 969, 970, Paris 2467 »**, 
Berlin 5923; Ahlwardt entlehnt stillschweigend die unbegründete 
Identification mit Abd Allah b. Hillal dem Index zu H. Kh. 

*Averroes verfasste eine Abhandlung über das ,was vom 
Buche des Euklid tiir den Abnagest [des PtolemäusJ nöthig ist** ; 
so habe ich deii Titel im Verzeichniss seines Enkels (nicht , Sohnes*) 
hergestellt: HÜb. 8. 547 (s. die Berichtigung S. XXIX). 

Aviceiiua, Compend. , ms. Leyden 1445, ist ein Theil der 
Encyklopädie ^al- Schaf d'' (s. auch Hebr. Bibl. XIV, 89). 

Costa b. Luca schrieb über schwierige Stellen (cf. Suter Ö. 48) 
und eine Abh. über Auflösung der Zahlfragen in Tract. III. 

Djabir b. •Hajjan , verfasste einen Commentar (nach einr-m 

fabelhaften Cat^dog)."— Djaufaari s. g ö7. — Djordjaui, Ali, 

schrieb Glossen zu Tusi's Redaction. 

*DJ8Jjaui, Kadhi abu Abd Allah Muhammed b. Muads, Conun. 
zu V, ms. Algier (mss. des üepart<Mn. T. XVIII, 1893) n. 1446^. 
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Farabi (al-)*s Erklärung der Anfänge, wovon I. und V. in 
hebr. üebersetzung erhalten ist; Hebr. Uebers. 509. 

Farisi^ Taki al-din Muh., dessen Einschaltungen aus Tosi's 
Comm. in seinem Werke über Mathematik vorkommen. 

Hasan ibn Obeid Allah, Verf. eines Comm. über Schwieriges. 
Ich habe (EbA. S. 92) mich für Hammer s Trennung- dieses Titels 
von dem folgenden: „über Proportionen* [nach Gartz in Tract. X] 
erklärt, (cf. oben unter Mahani § 87, Ende), schon darum, weil die 
Araber die Bücher der Elemente nicht mit „Buch* sondern „Trau- 
tet* bezeichnen; Sut^r, S. 24, 60 schlägt vielleicht damra eine 
Emendation vor, nach welcher das B. der »Section (unten n. S) 
gemeint wäre. Und daraus sollte Schwieriges erklärt sein? — lieber 
die Lebenszeit hat Sut«r meine Conjectur übersehen, wonach H. 
ein Zeitgenosse Thabit's war. 

Heitham (ibn), vulgo Alhazen, hat ungefähr 10 auf Euklid 
bezügliche Schriften verfasst. Die Erklärung der Anfänge enthält 
ms. Bodl. Uri 908; eine hebr. üebersetzung des Moses Tibbon 
ist ebenfalls erhalten. — Seine Erklärung zweifelhafter Stellen — 
vielleicht nur eine Auswahl — findet sich in ms. Leyden 96(3, 
Berlin Ahlw. 5922. Ueber Nicoll n. 281 s. oben unter Antaki. 
— Ueber Tract. X prop. 1 (dit* Erschöpfung) in ms. 192** des 
Petersburger Institut des langues Orient. 

Ishak b. Honein, verfasst e ein Comi)endium. 

Kadizadeh Rumi verfasste Glossen zur Red. des Tusi. 

Karablsi § 87. 

Khajjami (al-), Omar, über Sch^vierigkeiten in den Anfügen, 
ms. Leyden 1467. 
Kliazin s. § 88. 

Al-Kindi verbesserte Hypsikles und schrieb über die Tendenzen 
des Euklid: s. auch Suter in Zf M. , L.-h. Abth. 1893, S. 193 über 
eine Rundnote. 

Kühl, oder Kauhi, abu Sahl Widjan (vgl. Suter, 40, 74, 78) 
vei-fasste ein Buch der Elemente nach dem Muster Euklid's ; Tract. 
T und TV ms. des Khedive (V, 203, bei Suter S. 22). 

Lubudi (ibn al-) Ja'hja verfasste ein Compendium des ganzen 
Buches und eins der Anfilnge. 

Mahaiii^ s. ^ 87. 

*Man^SUr b. Ali b. Irak (nicht , Arrak* wie Alilwardt), vor 
427 H. . verfasste eine Epistel über eine zweifelhafte Stelle im 
Tract. XITl an Binini (st. 1039): woher das Datum „um 1019*" 
bei Ahlwardt zu ms. Berlin 5925? Ueber diesen Autor s. H. Kh, 
Vn, 1085 n. 3244 fein Homonymus im XVI. Jahrh. daselbst p. 1086 
n. 3275. vgl. auch Muh. ibn Irak, Catalog Leyden V, 170, danach 
zu benchtigen Alfarabi S. 74): Hammer VII, 566: ZfM. X, 483, 
A. 50 (unten S Hl): ZDMG. XXIV, 335, 376, A. 55, vgl. XXVIII, 
454 : Sachau zu Alberuni. Chronol. p. XXXIII und p. XXXIV über 
das Todesjahr: die Cataloge von Un und Nicoll (II, 600, cf. Index 
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p. 695), Loth, India Off. p. 212, 734'^ und Add., Ahlwardt auch 
n. 5797; s. auch § 114. 

Muhaniined b. Abd al-Baki, bezeichnete in seinem vorzüg- 
lichen Comm. zu Tract. X die Figuren durch Ziffern; s. noch die 
Citate H. Kh. VII, 610; Flügel, Diss. de arab. script. gi-aecor. 
interpret. p. 33: „nisi forte Abu Bekr Muhammed legendum*. niit 
Berufung auf H. Kh. pluribus locis, also ])loss aus Analogie der 
Namenscoinbination ! Das Citat Casiri I. 382 ist zu streichen, und 
„Faredhi* heisst nicht „ statutorum divinorum peritus ^ sondern 
Gelehrter im Erbschafts(theilungs)recht. 

Natsif s. g 88. — Neirizi s. g 87. 

Otsma, oder O'sina (ihn), abu Da'ud Suleiman, bei Wenrich 
falsch: Okia , commentirte einen Theil von Tract. X, welchen 
Khazin deshalb nicht commentirte: ms. Leyden 974. Eine Schrift 
von abu Da'ud Suleiman ihn 0*sma oX-Sajuarkandi citiii; al-Biruni 
in seinem Werke über das Astrolab, ms. Sprenger 1869 f. 142**. 

Bahaweih und Bazi Ja^akub, s. § 89. 

Uazi, Fakhi- al-Din, commentirte die Anfönge. 

8a*id b. Mas'ud's Oonimentar über Trac. I— VI enthält ms. 
Levden 965. 

Samarkandi, Schams al-Din, verfasste ein Buch: Schakl-al- 
Taasis zur Erkläning der 35 Grundlagen, das sehr verbreitet und 
mehrfach commentirt ist: zu den früher (EbA. 95 und 109) an- 
gegebenen, zum Theil anonymen mss. kommt auch Cambridge, 
Kings Coli. l>ei Palmer p. 23 n. 290. Ueber Samark. s. auch 
Usener, ad. bist, astron. Syrabola (Progr. 1876) p. 15, 19, 21. 

Sam^h (ihn), oder Snmmd'h, Asbag, erklärte Euklid in einer 
, Einleitung* (Mudkhit) in die Geometrie. 

Schamsi, Abd Allah, vert'asste eine Abhandlung zum Beweise 
dass d. B. der Elemente auf Logik gegründet sei ; ms. L e y d e n 994. 

Schnkr (ibn abi' 1-, X. Jahi-h.), Jalija, redigirte Euklid (EbA. 
109). — Carra de Vaux (Notice sur deux manuscr. , im Journal 
Asiat. VIII, t. 17, p. 285, liält ihn für einen „auteur fort peu 
connu** ; nach p. 295 gehört er zu den arab. Gelehrten, welche das 
wissenschaftliche Erbe der Griechen gesammelt, ohne es s^hr zu 
bereichern, aber sicherlich ohne es zu vermindern oder zu änderen. 

Si^jzi, = Sidjistani (al-), Ahmed: seine „Aufstellung {ThabaL 
hier = Zurechtstellung, Erläuterung) der Beweise* enthält ms. India 
Off 7341*. Vgl. über ihn g 99 zu 5. 

Sinan b. Thabit erläuterte Euklid (?) dui'ch Zusätze? 

Sind b. Ali, s. S 89. 

Thabit b. Korra, der Verbesserer von Is'hak's Ueborsetzung, 
verfasste mehreres darauf Bezügliches, u. A. eine Einleitung (Mwf- 
Jehit), ms. Levden 1473, vielleicht irgendwie verwandt mit einer 
Abh. über die Anordnung etc., ms. Levden 975. üeber den 
Beweis der berühmten Mu^sndira (11. Axiom, nach Suter S. 20), 
ms. des Khedive V, 201. 



170 Steinschneider, Die arah. Uebersetzungen a. <i. Griechischen, 

Tusi (al-), oder Tkusi, Na*sir al-Din, redigirte fast alle alten 
Uebersetzungen der griechischen Mathematiker, und die meisten er- 
haltenen mss. enthalten seine Redaction (Ta'hrir, an welchem Worte 
man sie erkennt); über die Elemente verfasste er auch zwei eigent- 
liche Commentare, deren Titel: al-Tadjrid und al-BiUuf, bisher in 
keinem ms. nachgewiesen ist. Dagegen ist die , Redaction** in Rom 
1594 und Constant. (1801) gedruckt; nach ersterer giebt H. Sut^r 
(, Einiges aus Nassir ed-Din's Euklidausgabe** in der Bibliotheca 
Mathem. VI, 1892, S. 3 ff.) einige Zusätze oder Glossen (vgl. Snter 
in ZfM. 1893, Lit. bist. Abth., S. 195); sie dürfte die ungenaue 
Bezeichnung eines „Commentars" hier und da veranlasst haben; 
man findet auch die Bezeichnung „Compendium" (EbA. 109) etc.; 
manches anonyme ms. enthält Tusi's Redaction, z. B. Trinity 
Coli, in Cambridge R. 13, 39 (Palmer, p. 8() kennt weder Autor 
noch Druck). Aber auch von dieser Redaction giebt es zwei 
Receusionen, sogar verschiedene Vorreden; den Inhalt der ge- 
druckten giebt Wenrich, p. 180, auch Ahlwiu'dt zu ms. Berlin 
5918 (ohne des Drucks etc. zu ei-wähnen); der anderen Recension 
gehört vielleicht ms. Bodl. bei NicoU n. 280 (EbA. 98), sicher 
Paris 2465 (Slane) und Khedive V, 195 (bei Suter S. 16, s. 53, 
A. 33). — 105 Aufgaben {Masalti) enthält ms. Khedive V, 200 
(Suter S. 19 n. 16). 

Eine „ Discussion ** der AnlUnge verzeichnet Slane, ms. Paris 
2467^, einen Brief darüber vom Zeitgenossen Alä al-din Keisar 
ihn Abd al-Kasim al Hanafi, Ingenieur im Dienste der Ajjubiten in 
Hira, das. 2467 «. 

Wafa (abu '1-), s. § 88. 



Anonyme Erkläi-ungen u. dgl. enthalten die mss.. Berlin 
5926 (Ahlw.), 5928 (über die Anfange): Leydeu 1473; Paris 
(I52 7 ö :;4 . ^jj^ Compondium in hebr. Lett. Paris 1099 (s. Hebr. 
Uebers. S. 509). 

Ein ms. des Khedive (V, 204) ist betitelt ,Buch der Winkel, 
welche entstehen (al-^haditha) im Kreise**, vielleicht an Tract. XIT 
anschliessend? Suter (S. 23 n. 22) emendirt willkürlich: ,Bueh 
der spifzeti Winkel", obwohl er „nicht recht einsehen kann*, was 
darunter vorstanden sei. Das ms. stammt aus der Bibliothek des 
Bruders Mustafa Pascha, s. Spitta (ZDMG. Bd. 31, S. 370). 

§ 91. Andere Schriften (Phaenomena). 

2, Al-Tsahtrdt (sonst meistens: Tsahirut al-Ftdtik^ Suter 
S. 17, 49), eines der s<»gen. , mittleren Bücher", wahrscheinlich nur 
in der Redaction des Tusi mit dessen Vorr. erhalten: mss. Berlin, 
Ahlw. 5645 6: Bodl., Tri «75, 895: India Off. 743«; Khe- 
dive V, 105 (Suter. S. 24 n. 31, aus der Bibliothek des Mustafa 
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Pascha, s. Spitta 1. c); Florenz, Med. 271 und Copie 38t>; 
Leyden 1040; Paris 5645 n. 5646 (Anf. def.). — Ein ms. des 
*Snr* (s. über ihn ^Bibl. Mathem. 1892, S. 58) nennt als Ueber- 
setzer Ali b. Ja'hja; die Notiz ist aber ganz isolirt. 

Der im Vorwort des Tusi genannte Commentator ^Tabrizi'* 
(so auch bei Ahlw. ohne Correctur") ist Neirizi (s. § 88). 

§ 92. Optik. 

3 IkJitilaf al'Manatsir^ oder al-Manatsn\, bei Flügel zu H. 
Kh. , ,Elementa optica* mit Umstellung des Textes; vgl. Ja*akubi 
bei Klamroth, ZDMG. Bd. 48, S. 9; Uebei-set«er ist nach einigen 
mss. Honein; Thabit corrigirte die Uebersetzung ; die Bezeichnung 
Ttchrir ven'äth Tusi's Redaction; einige Cataloge erwJlhnen eine 
Nachbemerkung von al-Kindl (meine Note zu Baldi, p. 89): Euklid 
wird in der Ueberschrift „al- *Suri*, der Ty r er, genannt, wie in Tusi's 
Redaction der Elemente (Suter, Bibl. Math. VI, 6 gegen Heiberg). 
Mss. finden sich in Berlin, Ahlw. 6017 (3 mss.); India Off." 
743; Khedive V, 199 (Suter, S. 19 n. 8); Levden 977; Paris 
2467- und 6016, 6017. 

In hebräischer Uebersetzung existirt nicht bloss diese Optik, 
sondern auch ein Auszug aus einem im latein. ms. Paris 9335 dem 
Euklid beigelegten Buche de Spe(nUis (Katoptrik), worüber Näheres 
in Hebr. Uebers. , S. 512, dazu ein Specimen in Monatsschr. f. d. 
Gesch. u. Wiss. d. Judenth., 1893,94, 8. 520. 

Kazi^ abu Bekr, der berühmte Arzt, bestritt einige Figuren 
der Optik. 

Ihn Heitham vei-tasste seine berühmte Optik {^Alknzeni*') 
nach Euklid und P t o 1 e m ä u s. 

^ m. Data. 

4. Al'MuUUijjiU^ später auch al-Mafrudhat gentinnt. Als 
Uebersetzer >vird (auch in der hebr. Uebersetzung, s. Hebr. Uebei*s. 
S. 510) Honein, richtiger wohl Ishak b. Honein, genannt; 
Thabit verbesserte die Uebersetzung und vertasste wohl eine eigene 
Schrift unter demselben Titel , so dtiss eine Verwechselung leicht 
zu erklären wäre.') — Die b(?kannten mss. enthalten wohl die 
Redaction Tlisi's, auch Berlin. Ahlwardt 5929 (2 mss.), Flor., 
Med. 273 etc., Lndia Off. 743; Khedive V. 2(mk Leyden 
1029, wahrscheinlich jiuch Paris 3467*. nach »Slano „Revision* 
(Ta'hrir) v. Thabit, ohne Angabe der ^jirohlhncs" \ ms. Leyden 
978 enthält nur die Propositionen ohne die Beweise. — (ierard 
von Cremona ü])ersetzte das Buch aus dem Arabischen in Lateinische. 

1) Im Catalog des Khedive V, 200 und 202 (Suter, S. 19 n. 9, S. 21 
n. 4. S. 54 A. b(\) wird der Kuklid nach Tusi mit 95 Sätzen, Thabit mit 3t» 
(oder 34) Sätzen angegeben. 
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§ 94. Harmonik etc. 

5. Harmonik ( al-Ni(jam) , vulgo „Musica* ; unecht ; ibn 
Heitbam schrieb vrahrseheinlich Scholien dazu. 

6. Section der ebenen Figuren, von unbekanntem üeber- 
setzer, verbessei-t von Thabit, aus ms. Paris, Suppl. ar. 952 
französisch von Woepcke im Journal Asiat. 1851, Bd. 18, p. 233; 
Aufgaben daraus in ms. Khedive V, 205 (Suter, S. 24 n. 80). 
Euklid ist benutzt in der homonymen, von Dee (1570, in Gregori's 
Ed. 1703, p. 665—84; 22 Lehrsätze, s. dazu Praef. fol. e. 1 verso) 
lateinisch edirten Schrift des ,MachometBagdadin* (X. Jahrb.) : 
sie erechien auch in Pesaro 1570 italienisch (Argelati, Biblioteca 
degli Volgarizzatori , Milano 1767, III, 1, auch in der k. Berliner 
Bibliothek). 

7. C a n n , zu welchem wahrscheinlich ibn Hoithain Scholien 
verfasste. 

8. V m S c h w e r e n u n d L e i c h t e n {al- Thakl wcCl-Haffa) : 
die (anonyme?) üebersetzung corrigirte Thabit; mss. Berlin, 
bei Ahlwardt 6614 mit (principieller) Ignorirung aller Nachweisnng, 
India Off. 744**: latein. ,De levi et ponderoso* seit 1537. auch 
französisch 1565; vgl. Cui-tze bei Günther, Monum. paedag. IXT, 
150. Josef Albo (Wui-zeln des Glaubens III, 17) citirt B. „der 
Schwere und Leichtigkeit*. 

9. lieber die Waage (fi'l ^Mizan). nach dem Pariser ms. 
Suppl. ar. 952 edirt und französisch übersetzt von Woepcke im 
Journal asiat. 1851, Bd. 18, p. 252 ff. Der Anfang stimmt mit 
dem des Stückes: de Ponderibus^ welches in einigen mss. dem 
Euklid beigelegt, unter dem Namen des Jord. Nemorarius ge- 
druckt, in ms. Paris 8680 A ^de Canojuo'^ betitelt ist. 

Eine Abhandlung über die Handwaage (Karastun) verfassten 
dif* drei Söhne des Musa b. Schakir (Bibl. Mathem. 1887, S. 71, 
vgl. Fihrist, deutsch von Suter, 8. 24, 57); Curtze (das angebliche 
Werk des Euklid etc., ZfM., Bd. 10, S. 262, bei S. Günther, 
Monum. Paed. III, 150) und Heiberg möchten unsere Schrift jenen 
Söhnen beilegen; eine Erweitenmg derselben sei das Karastun von 
Thabit, der jedoch älter als die Söhne des Musa ist (s. B. M. 
1. c. S. 72, 73). 

10. H. Kh. II, 311 n(»nnt Euklid als Verfasser einer Oneiro- 
kritik: die Notiz ist werthlos: welche Namen hat man nicht für 
die Schriften über diese absurde Kunst herbeigeholt ! die Quelle ist 
auch sehr jung. 

^ 95« Archimedes. 

[Quellen: Fihrist S. 266, II, 122: Suter S. 17, 50: Kifti 
Wi Casiri 1, 383: H. Kh. VII, 1043 n. 1604: Wenrich p. 189, 
302; Ledere l 223, II 41)1: J. L. Heiberg, Quaestiones Archim. 
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Kopenhagen 1879; Günther, Handb. S. 20, 34; H. Becker, die 
geometr. Entwickolung des InfinitesimalbegriÜs im Exhaustions- 
beweise bei Archimedes, Insterbnrg 1894. Ja^akubi bei Klamroth 
ZDMG. 48 S. 2 macht Arch. zum Schüler des Pythagoras; er ver- 
fertigt Brennspiegel: Sc^hriften sind nicht erwähnt.] 

Der arabische Namen „Arschiviidas* ist durch eine leichte 
Aenderung in lateinischen Schriften aus arabischen Quellen zu 
ErsemideSj Arthamidea und Arsinienides geworden. 

Nach dem Fihrist haben die Griechen (Rum) fünfzehn „Lasten* 
(abu'l-Faradj, bei Heiberg S. 28, hat 14) seiner Werke verbrannt; 
da „die Erzählung davon zu lang wäre**, so beschränkt sich der 
Fihrist auf die „vorhandenen* Bücher, womit nicht gesagt ist, 
dass alle in arabischer üeberselzung existiren. Kifti giebt für diese 
sehr kurze Einleitung Nadim's eine längere: Archimedes war ein 
Zimmermann in Aegypten (H. Kh. nennt ihn „den Aegypter*), das 
ihm die Kanäle u. s. w. verdankt. Kifti's Autorität ist ein Zeit- 
und Landesgenosse, ein vorzüglicher Redner (oder Prediger), Amin 
al- Daula abu'l-Hasan Ali b. Achmed etc. Kifti beruft sich auch 
auf die berühmten Lehrer (Maschai'h, nicht „Majorum suorum*, 
wie Gas.) seines Landes. — Was die Werke des Archimedes an- 
betrifft, so hat Kifti den 3. Titel bei Nadim mit einer leichten, 
auch bei H. Kh. V, 151 n. 10 487 aufgenommenen Modification 
vorangestellt, und Wenrich p. 193 folgt ihm. Kifti fiigt einen 
zweiten Titel hinzu , wahrscheinlich nur eine Repetition , wie sich 
weiter aus Nadim ergeben wird, der keinen Uebei-setzer nennt, wie 
Kifti; H. Kh. thut es jedoch manchmal. 

1. Ueber Kugel und Cylinder, II Tractate. Uri hat 
dazu beigetragen, die Gelehrten irre zu führen, und es war auch 
mir nicht möglich, die Sache zum Abschluss zu bringen (ZfM. X, 
474). Uri nennt den Uebersetzer Hon ein, der auch den Commentar 
des Eutocius über dieses Buch übertragen habe. Wir wissen 
durch Pusey (j). 599), dass in beiden mss. nicht Honein, sondern 
Ishak genannt ist; dieselben enthalten auch höchst wahrschein- 
lich nicht den ganzen Commentai* des Eutocius, worauf wir zuiiick- 
kommen. Wenn man das, was H. Kh. (V, 140 n. 10 419) im 
Namen des Tusi berichtet, mit den Nachrichten von Woepcke 
(l'Alg^bre d'Omar p. 108) über ms. Paris suppl. arabe 9.''»5 (s. auch 
Slane 2467**) und Loth zu India Office 743 vergleicht, womit 
auch die mss. in Berlin 559 Qu. und Mf. 258 (ausführlich wieder- 
holt bei Ahlwardt 5934) übereinstimmt, so kann man nicht zweifeln, 
dass Tusi den Text redigirt und commentirt habe, und zwar nach 
einem Exemplar der gewöhnlichen Rcdaction , welche nach seiner 
Aussage schleclit übersetzt (von wem?), von Thabit b. Korra durch- 
gesehen und verbess(?rt worden, so wie nach dem Commentar des 
Eutocius in der sorgfältigen Uebei*sotzung des Ishak. Tusi be- 
merkt, er habe am Ende das Buch über das Maass des Zirkels 
hinzugefiigt , w^^k-hos durch ein Versehen D'Her})elotV bei Wenrich 
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ein Buch de Trochlea geworden ist. In der That' folgt in allen 
mir bekannten mss. die folgende n. 2 auf unser Buch. 

Es ist auffallend, dass in der hebräischen Uebersetzung unseres 
Buches durch Kalonymos b. Kalonynios in Arles, wovon sich die 
2. Redaction (ohne Zweifel nach 1306) erhalten hat, der arabische 
üebei-setzer Costa b. Luca heisst. 

Vom Commentar des Eutocias kennen schon die ältesten 
Quellen nur einen Theil, der sich auch erhalten hat, nämlich ausser 
dem ei*sten Buche ein Fragment zu II, 3, worüber das Nähere im 
Anhang zu meiner Abhandlung , Euklid bei den Arabern.* S. 104. 

^ 96. Ergänzung. 

An das Buch des Archimedes über die Kugel etc. knüpfen 
«ch einige Abhandlungen in ms. Leyden 991 und 1001 (TII, 51, 
103), welche Woepcke in seinen Zusätzen zur Algebra des Omar 
<p. 91 tf.) theils übersetzt, theils analysirt hat. Aus der 2. Ab- 
handlung p. (59 erfahren wir, dass al-Mahani das 2. Buch des 
Archimedes commentirt hat. Nach dem alten Cataloge (n. 1100 
bei Wenrich p. 19G) enthielte dieses ms. Glossen über Mahani von 
(abu'l-Djud) Muhammed ibn al-LeithJ) Allein Woepcke p. 102 
weist dieses aus verschiedenen Gründen zui*ück; ibn al-Leith war 
Zeitgenosse al-Binini's (gest. um 1050), der an ihn Fragen richtete 
(Woepcke p. 114, Catal. Leyd. 111, 63; Sachau in der Einleitung 
zu al-Birmii erwähnt sie nicht). 

Aus der 3. Abhandlung bei Woepcke eifahren wir, dass al- 
Kuhi eine Abhandlung verfasste, um eine Lücke im IL Tractate 
des Archimedes auszufüllen. Der Inhalt derselben wird mitgetheilt, 
der Charakter dieses Stückes ist aber zweifelhaft (s. CaUil. Lugd. 
in, 57). Die Zusätze Kuhi's erwähnt schon Nadim p. 283 (Kifti 
bei Casiri i>. 441, Woepcke 1, o. p. 55). Borellius (ad Hb. Lemma- 
tum ed. 1601 p. 409) citirt eine Stelle „e Codice Magni Ducis*. 
wahi*scheinlich aus einem ms. der Medicea, welches den Text ent- 
hält, wie auch jenes Stück sich hinter dem Texte in ms. India 
Office 743*' findet. Die Abhandlung ibn Heitham's w'ird von 
Kifti (Wi-nrich p. 302 und Oseibia p. 97: Woepcke 1. c. p. 75 
n. 43) erwähnt , dt'r auch vorher nach einer Nachricht desselben 
Verfassers eine Abhandlung über die Trisection des Werkes anfährt, 
was Woepcke p. 74 n. 25 für einen IiTthum hält? 

2. Dit' Quadratur des Zirkels (Ledere p. 223: ,sui>er- 
ficie"), arabisch Tarbhi '/iJdn-a, eben.so bei Kifti; Wenrich p. 194 
bemerkt . dass es nur ein Buch der (Quadratur der Panibel von 



n m. 53 fehlt im Index tles C;U:ih»g VI. 'JT iwo lies IH, 63, 64\ auch 
he\ Wenrich p. XXXIV. 
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Archiiuedes gebe, und Heiberg (Quaestiones Archim. p. 14) erledigt 
die obige Angabe mit den Worten: ^errore aperto.* Allein im 
Fihrist ist vielmehr das Buch rfe mensura cü'cid/ gemeint, wofür 
Kifti MasiVhat al-Daira giebt. Casiri fügt hinzu, dass diese 
Schrift von De la Valle veröffentlicht sei: allein das ist eine 
Verwechselung mit dem Buche von ^ilthem" {lleitJiam, s. Fabricius, 
Bibl. graec. IV. 174). Wir haben gesehen, dass Tusi in seiner 
ßedaetion des Buches von der Kugel versprochen hatte, ein Buch 
über das „Maass* {Taksir, computatio, nicht fractio, wie es in 
Raymond's Catal, bei Wenrich p. 191 heisst) anzuhängen. In der 
That führt, das Buch auch letzteren Titel in den Handschriften, 
z. B. in ms. India Office 743«. H. Kh. V, 150 n. 10480 ver- 
bindet beide Bezeichnungen zu einem Titel ilasifhat al-Ddira 
icr/ T-^aksiruha. Die von mir entdeckte hebräische Üebersetzung 
(Zf M. X, 475) setzt für das ara))ische Wori nn'^TDT:. Die lateinische 
Üebersetzung Gerard's von Cremona (Verzeichniss von n. 6: lih. 
Archimedis) existirt höchst wahrscheinlich unter dem Titel de Men- 
sura circuli^ oder „m qvuidratum'' (Quadraturam) circuh^ in unseren 
niss. (s. H. B. VII. 92, Pasinus II, 306). 

Man findet dieses arabische Schriftchen in den Handschriften 
hinter n. 1 : als Uebei*setzer wird Thabit angegeben. Die Redaction 
i-ührt aber ohne Zweifel von Tusi her. 

[2'' — Nachtrag — »Siebenteilung des Kreises ( Tnsbi' 
al-Ddira, unbeachtet von Wenrich p. 193, der al-mussaba' i ^de 
septamjulo^ giebt, nach Kifti, wie H. Kh. V, 151 n. 10 487, aus 
letzterem verstümmelt: ,Ketab almassi* bei d'Hcrbelot III, 77). 
Eine Ueber*setzung dieses Buches, bisher unbekannt, von Thabit 
b. Komi, enthält ms. Khedive V, 203 (bei Suter 8. 22 n. 15', 
verbessert und redigirt {Ta^hrir) von Mustafa al-^Sadifci (?), 
1 Tractat mit 18 Lehrsätzen, ms. v. J. 1740 (Suter S. 22 n. 15 un- 
genau: ^commentirt**). Ich schreibe den Namen '>Sädiki . weil ein 
Mustafa S. k Husein (1583 4) bei H. Kh. VII. IISO' n. G718 vor- 
kommt, nachzutragen unter diesem Beinamen VII, 1203 n. 7589 nelist 
Shanis etc. n. 80 7 (i. 

in 98. 

3. Buch der Dreiecke, al-MiUludlathdt', Wenrich p. 196 
erwähnt einen Kommentar von Sinän b. Thabit: abt-r die Stelle 
bei Kifti (Casiri 1, 4:{S) und Urseibia I, 224 ist etwas dunkel: w^niu 
man sie übersetzt: Verbesserung und Kritik von etwas (ehiem 
Stücke) von dem. was er aus dem Buche des Pn^sbyter Josef aus 
dem Svrischen in's Aral)ische aus dem Buche des Archimedes über 
die Dreieck»* übt-i-st-t/t hat (meine Lettere p. 32), dann wäre der 
Vert'asser d(?s >yri>cheii Jiuehes über Archimedes, Jnsef, wahi^schein- 
lich der Arzt a/Sahir (d. h. der Waeheiide , gest. um 9<M), be- 
kannt unter Anderem aus einf»m Citat des Avicenna am Ende des 
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Kanon), ^) und Simon hätte ein Stück davon übersetzt. Es ist aber auch 
möglich, dass die obigen Worte zwei vei-schiedene Titel bedeuten. 
wenn man nämlich min in fi emendiii:, dann wäre der zweite 
Titel »lieber das Buch des Archimedes* u. s. w. (Heiberg p. 30). 
In Lemmata prop. 5 heisst es: »Propositiones etc. de proprietati- 
bus triangulorum**; aber wer ist der Urheber dieser Zeilen? s. n. 5. 

4, Ueber Parallellinien, al-Khutüt al • mutaw<uij/a 
(Casiri: ,De lineis spiralibus'^; H. Kh. V, 81 n. 10093 giebt nur 
den Titel).-) Ich habe zu Baldi p. 89 vermuthet, dass es die Ab- 
handlung sei über die Theilung einer Figur, deren Namen in den 
Handschriften Bodl. 960 II, p. 603, Berlin 559 Qu. (Ahlwardt 
5935!), India Off. 1043 1" (p. 298) verschieden lautet; sicher 
sind nur die Endbuchstaben; Pusey p. 603 vermuthet ein Wort 
mit der Endung ;^<oi/; man könnte dann auch die Endung fia^ftov 
vermuthen; aber den Anfang zu erraten, bleibt noch übrig. Nach 
Borellius (praef. ad Lemmata ed. 1661 p. 281 Z. 1) findet sich 
das Buch „cfe figuris isoperimetricis^ nur bei den Arabern; er 
giebt aber kein ms. an. 

»99. 

5. Lemmata, oder Adsumta {al- Ma^dkhudsdt) für die Prin- 
cipien der Geometrie, 15 Lehrsätze (H. Kh.). Dieses Buch ist nur 
aus der arabischen Uebei-setzung des Thabit und den daraus ge- 
flossenen lateinischen üebersetzungen bekannt, worüber ich 
auf die Nachrichten bei Wenrich p. 192, meine Lettere p. 23 ff., 
93, ZfM. X, 479 tf. und Heiberg p. 24 verweise. Nach letzterem 
ist diese Abhandlung in ihrer erhaltenen Form nicht authentisch. 

Der Verfasser citirt sein Buch über die Eigenthümlichkeiten 
der Dreiecke (s. n. 3) und (Lemmata prop. 5) „propositiones quas 
confecimus in exposttione tractatus de TrümguUs rectanguUa. 
Heiberg (j). 30) bemerkt mit Recht, dass es sich hier um einen 
Commentar über dieses Buch zu handeln scheine, dessen Titel, bei 
Kifti und Nadim , von Wenrich richtig : de Triangulorum rectan- 
gulorum proprietatibus wiedergegeben, von Casiri I, 384 ,de anguli 
rectilmei (!) trisection et proprietatibus* übersetzt wird. Das würde 
beweisen, dass diese Abhandlung auch arabisch übersetzt und couimen- 
iivi worden, wahrscheinlich von demjenigen, der die Lemmata commen- 
tii-t hat, s. weiter unten. Heiberg bemerkt bald nach dem obigen 
Citat: , Verum de his oninibus serii)tis. quae ab Arabibus solis 
eommemorantur, est cur dubitemus.** Es ist ihm unbekannt, dass 
die Beilegung dieser Bücher schon von Nadim bezeugt ist. 

Was die arabischen Commentare der Lemmata anbetrifft, so 

1) S. über ihn die Citate in meinem: Hebr. Uebers., S. 681, A. 204. 

2i Suter (^S. 50, A. 56) ist den Verstössen Casiri's gegenüber viel za 
schüchtern. Der von ihm herbeigebrachte „Simmiades" (arab. „Sumidas**) ist 
Nikomcdes im Comm. des Eutocius, s. EbA., S. 104 und unten § 100. 
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wiederholt Wenrich p. 192, 193 die In*thüiner der Herausgeber; er 
lässt den einen weg, verdoppelt den anderen. Ich habe (Lottere p. 23 tf. 
u. 93) diese Missgriffe berichtigt und gebe hier nur ein kurzes Besume 
der Ergebnisse mit Hinzufügung eines früher unbekannten Datums. 

Der Verfasser des Hauptcommentars , im Titel cürMukhta^s^s 
(„der ausgezeichnete*, näml. Lehrer) genannt, heisst abu'l-Hasan 
Ali b. Ahmed al- N a s a w i (aus Nasa), ohne Zweifel der im Fihrist 
(p. 215) genannte Schafeit, der nach Flügel (II, 93) um 920—30 
gestorben ist , ^) während man ihn früher um 1000 leben Hess. -) 
Abul-Hasan ist irrthümlich zu abu'l-Honein geworden etc., und 
Asseraaui vermengt ihn mit (Muhadsdsib al-Din) abu'l-Hasan b. Ali ihn 
^Habal* (wofür Hanbali bei Wenrich), vielmehr ihn Hobal,**) einem 
Arzte, der 1213 gestor])en ist. — Eine Stelle der Vorrede, welche in 
den Ausgaben weggelassen worden, ist in Zf M. X, 480 mitgetheilt. 

Nasawi citirt Stellen aus dem Buche al-Taz/in (Anordnung) 
von Kuhi. 

Die Uebei-setzung des Thabit wurde von Tusi redigiii (s. 
H. Kh. V. 144 n. 10450, p. 351 n. 11208, p. 371 n. 11358, 
VII, 780), imd seine Redaction fände sich in den bekannten Hand- 
schriften Florenz 275, 286, Paris (2458 b Slane), nach Catalog 
Leyden III, 46 unter n. 982 (junge Abschrift). Ms. Berlin 559 
Qu. (Ahlwardt 5936) enthält den Commentar des Nasawi, nach 
dessen Notiz dieses Buch erst von späteren Autoren unter die 
„mittleren Bücher** gesetzt worden. Diese Bemerkung wiederholt 
auch H. Kh. 11. cc. ohne Angabe der Quelle. 

Sidjzi (um 970 — 98)*) antwortete auf einige Fragen, die 
Lemmata betreffend : eine Analyse der Antworten gab E. A. Sedillot 
in Notices et Extraits XIII, 126 ss., Materiaux etc. p. 401. 

0. Eigenschaften des recht winkligen Dreiecks etc. 
s. oben unter n. 5. 

7, Ueber die AVasseruhr (Alat al-Sd'a etc.) in ms. Brit. 
Mus. 1236 (p. r>19) fi 'Ami al'Binkamat: auch in Paris suppl. 
arabe 955 (Slane n. 2468-': ,Pneumatica% Ledere I, 224). Nach 
Heiberg j). 84, der keines dieser mss. kennt, ist das Werk unter- 
>reschoben: s. jedoch Snter. Nachtrag zum Math.-Verz. ZfM. 1893 
p. 126, vgl. Carra de Vaux, Journ. As. 189:] T. XVII, 295 ff', über 
ein anonymes Werk, welches zu Anfang Archimedes citirt. 

1) HAmmcr V, 241 d. 3838, nnch Fihrist uuyüllständi^. 

2) Woepcke, Sur ia propag. dos chiffres p. 159, Catal. Loyd. III, 67 n. 1022. 

3) Oseibia I, 304 (Losarton S. 34), bei Hammer, Vll, r>28, bei Wüsten- 
feld, Gesch. jirab. Aerzto, S. 117, § 202, bei Ledere, Hist. med. arabe II. 141; 
11. Kh. VII, 1146 n. 5511; Catal. ross. or. Lugd. Bat. III, 252; s. auch meine 
Vettere a D. B. Boncompagni p. 23. 

4) Kurz für Sidjistani, falsch ist die Lesart Sindjari (vgl. Suter, S. 23 
n. 17 des Khodive, V, 203, über das Siebeneck im Kreise und Dreitheihmg 
des Winkels, u. 8. 54 A. 50,; s. KbA. S. 96, ms. Brlt. Mus. 415, 8—10 (p. 198), 
II. Kh. II, 46 n. 1790 (VII. 941). Zu ZfM. 481 s. Ilebr. Ucbors. S. 575, 

Bd. L. l'-i 
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§ 100. Ergänzung. 

Ausser den von Nadim erwähnten Schriften legt man dem 
Archimedes noch folgende bei: 

8. Ueber Schwere und Leichtigkeit (fil-ThaJcl voclI- 
Khaffa)^ enthaltend die Thesen (^enonc^s") der Propositionen des 
I. Buches und der 1. Proposition des II. Buches der Abhandlung 
De üa quae in hximido rehuntur; s. diese Abhandlung ^trait^ des 
Corps flottants* im Journal asiatique 1879, t. XIII, p. 509 ss.; 
Heiberg p. 23 konnte diese Ausgabe noch nicht benutzen ; s. Günther, 
Geophysik I, 134. 

Ist es das Buch de Pcyiideribus des Archimedes im lateinischen 
ms. Par. 7215, mit Nemorarius 1565 gedruckt? (Heiberg p. 28.) 

* 9. ^De speculo comhurenie concavitatis parabolae ex Arabico 
latine vertit (Ant.) Gongava* ,^) Louvain 1548, war mir unzugäng- 
lich. Heiberg p. 27 bemerkt, dass darin Apollonius citirt werde, 
der jünger ist als Archimedes. Ein arabisches Buch ^Perspectiva'^ 
citirt Fabricius, Bibl. gv. IV, 180 nach Labbeus, Nova biblioth. p. 259. 
Die nachfolgenden Tit^l sind Nichts als Miss Verständnisse. 

10. Ueber Spirallinien (Khutut laulabijja) von ,Sumidas* 
ms. Esc. 955 nach Casiri I, 382. Wenrich p. 197, Ledere I, 223 
und Suter substituiren Archimedes ; wir haben gesehen (§ 99 A. 2), 
dass Nikomedes zu lesen sei. 

11. Elemente der Mathematik, hebr. ms. Vat. 384 
nach Bartolocci I, 484 ; Casiri I, 384, nach Libri, Hist. des sc. mathe- 
matiques I, 40, bei Heiberg p. 28, angeblich nur 1 Blatt. Wir 
haben oben (g 97) gesehen, dass es eine Uebersetzung der Schrift 
de Mensur a circtdi sei. 

12. Einige hebräische mss. yind überschrieben: „Collectanea 
aus dem Buche der Zahl von Archimedes**: sie enthalten aber 
ein Fragment eines Buches von Abraham bar Chijja. 

Schliesslich giebt es eine Anzahl arabischer Schriften, welche 
sich auf die Werke des Archimedes im Allgemeinen oder auf ein 
besonderes beziehen, das wir nicht angeben können. 

A 1 - K i n d i vei-fasste eine Abhandlung über eine Stelle des 
Archimedes, den Durchmesser betreuend (etwa die Formel für tt?); 
in der Liste seiner Schriften n. 90. 

In dem Verzeichnisse herauszugebender Bücher des Raimoudi 
(s. unten S. 179 A. 1) heisst es bei Libri, Histoire I, 245: ,Archi- 
medis opera geometrica in compendium redacta per Albettani*, 
was man für den berühmten Astronomen , vulgo Albategnius , ge- 

1) Lies Gogava (nach Cat. libr. impr. in Bibl. Bodl. II, 162). Dieser 
möchte es dem Ptolemaus beilegen. Nach Cat. libr. in Bibl. Bodl. III, 209 
i^t dieses Stück (höchstens Fragment nach Montucla I, 236) hinter Ptoleraftas 
Quadripart. und dem anonymen „de sectione conica orthogona quae parabola 
dicitur- gedruckt: vgl. auch Hebr. Bibliogr. VII, 93, A. 20. 
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nommen hat. Diese Notiz ist wahrscheinlich die Quelle von Casiri I, 
384 , welche Wenrich zuerst nennt. Sollte das nicht vielmehr ein 
^liss Verständnis, oder eine Confusion mit ihn Heitham sein? 

§ 101. Hypsikles. 

[Quellen: Fihr. S. 266, II, 122 (Suter S. 18, 51): Kifti bei 
Casiri I, 346; H. Kh. VII, lü96 n. 3678; cf. ü, 213 n. 2496; Cole- 
brooke, Essays II, 502. Wenrich p. 210; Ledere I, 228; vgl. Hebr. 
Uebersetzung S. 504; Günther Handb. S. 22, 37.] 

Der Name lautet im Arabischen Ibsikalaus, in latein. üeber- 
setzungen Esculeius, Esculegius, weil im Arabischen wahr- 
scheinlich b für j gestanden hat. 

1, Buch der [himmlischen] Körper und der Ent- 
fernungen, ar. Kitab al-Adjräm wa^l-Ab'dd. Wenrich glaubt, 
dass man dem Hypsikles das Buch des Aristarch (§ 138) beigelegt 
habe. Nach dem Fihrist (S. 275, II, 130) hat ^Habasch aPHasib 
b. Abdallah zur Zeit des Ma'amun ein Buch desselben Titels, nur 
mit umgekehrter Wortstellung, verfasst. Ueber 'Habasch s. ZfM. X, 
278, ZDMG. XXIV, 334. 

2, Buch der Aufgänge (al- Matali") ^ nämlich der Aufgänge 
und Niedergänge {al-Tuhc wal-Giümb) I Tractat. In dem Ver- 
zeichnis der zu dnickeuden Schriften von Raimondi ^) findet man : 
„Liber de ascentione (sie) ex traditione (lies traducttone) Costae 
fil. Lucae.** Das betreifende ms. ist ohne Zweifel n. 271 der Medicea 
in Florenz (fehlt bei Wenrichj, nach Assemanni, p. 383, ein 
Werk von Aeskulap (Hermes) über das Horoskop (ZfM. X, 479), 
daher Gartz (p. 3) diesen Titel zu den „mittleren Büchern" rechnet! 
Die anderen bekannten mss.. nämlich Berl. 559 Qu. (Ahlwardt 
5652): Bodl. 875, 895; Leyden 1043 (III, 79): Ind. Off 
743 5; Khedive, V, 201 (Sut^r S. 21), welche ohne Zweifel die 
Redaction des T u s i enthalten , geben sich als Uebersetzungen des 
Costa b. Luca, con*igirt von Kindi. Nach Nadim S. 258 
(Kifti bei Casiri i; 354»>, 358, Oseibia I, 211, Flügel, Kindi p. 26 
n. 101, Wenr. p. 135, 2i0) hätte al- Kindi eine Abhandlung über 
unser Buch verfasst. Der arabische Namon des Hypsikles variirt 
ein wenig in den Texten ; man muss sich aber wundern , AskUtus 
im Index des Fihrist S. 277 unter den zweifelhaften zu finden. 
Das einzige ms. Par. Suppl. arab. 952 •*® (Woepcke, Essai p. 11, 
Blane 2457) giebt sich als eine Uebersetzung des Is 'hak b. Honein 
emendirt von Thabit, und dieses ms. vom Jahre 970 ist von 
einiger Autorität gegenüber der Redaction des Tusi. 

Unser Buch ist ohne Zweifel der Über Esculegii im Ver- 
zeichniss der Uebersetzungen Gerard's von Cremona n. 27, unter 
dem Titel : Liber E s c u 1 e i rfe ascensianibus in einigen mss., un- 

1) Libri, Hist. des sciences mathem. I, t239; über das Verz. vgl. IV, 73 
(LiAbbeus). 

1 o* 
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erkannt in den Wiener Tabulae Codd. IV, 114 n. 3592 ^ V, 251 
n. 10 903 2^ s. Index p. 364. 

ä* Hypsikles hätte nach dem Texte des Pihrist den TV. u. 
V. Tractat der Elemente des Euklid redigirt. Ich habe bereits 
diese Lesart in XIV u. XV emendirt (s. auch Friedlein im Balletino 
Boncompagni's 1873 p. 529), nach Kifti, welcher in Flügel's An- 
merkungen citirt, aber nicht verwerthet ist; s. auch § 126. 

^ 102. Apollonius („Pergaeus*"). 

[Quellen: Fihr. 260, 267, II 122 (Suter 9, 18, 49), Kifti 
bei Casiri I, 385 [Abul-Farag p. 63]; H. Kh. VU, 1042 n. 1391: 
Wenrich p 198 ss., 302; Ledere I, 224, II, 49; H. Balsam, Kegel- 
schnitte, Berlin 1861, Kix zu n. 1 (1889) und grossentheils nach 
ihm Heiberg zur Ausgabe T. II Leipz. 1893, in Teubner's Biblioth. 
Rcriptor. graeoor. ; Günther. Handb. S. 25.] 

Der Namen wird Abulumus geschrieben (s. Flügel, al-Kindi 
S. 53); vgl. auch ApoU. von Thyana (§ 139). 

Wenrich beginnt seinen Ai*tikel: „In definienda Apollonii 
aetate haud parum alucinantur urabes. Docet enim Abulfarddschius 
ApoUonium tempore Achazi Judaeorum regis floruisse etc.* *) 
Allein der syrische Christ Abu'l-Faradj repräsentirt hier nicht die 
Ai'aber; denn seine gewöhnliche Quelle, al -Kifti, lässt Apollonius 
vor Euklid, aber ohne Zeitangabe, leben (wie Borelli zu den Lemm.), ^ 
und Isadim spricht von der Zeit überhaupt nicht. H. Kh. V, 148 
sagt, wie es scheint, nach einer Notiz von TaschkÖprizade (s. ^^, 
315, cf. V, 36) , lange Zeit vor Euklid.« — Cantor (Vorles. I, 287) 
versetzt ihn an's Ende des III. Jahrh. vor Chi*. 

Die Angaben der Araber über Apollonius knüpfen sich an 
das wichtigste seiner Werke, w^elches auch im Verzeichniss des 
Fihrist die ei*ste Stelle einnimmt, nämlich: 

1, Die Kegelschnitte, arab. al-MaJchnUät^ welchen Titel 
man auch in hebräischen Quellen findet. Nadim berichtet, was die 
Banu Musa [b. Schakir] am Anfang (ß-awal, in einem Prolog?) 
dieses Buches bemerkt haben (s. weiter unten). Die Banu Musa 
setzen die ITmstände auseinander, wodurch das Buch nicht wohl 
erhalten wurde, bis es dem Eutocius von Askalon gelang, die ersten 
IV Tractate wieder herzustellen ; -) allein nach derselben Quelle 
bestünde das Buch aus VIII Tractaten, wovon nur VLL und ein 
Theil des VIII. erhalten sei (T\^oepcke, Essay de restit. p. 2, NieoU 
p. 600). Der Bericht des Kifti über den Inhalt des VIIL Tractats 
ist aus dem Prolog der Banu Musa geschöpft. Er versichert, dass 

1) Die Parenthese bei Casiri: „quamvis Pappus etc." steht nicht im ar»- 
bischeu Texte. 

2) Kifti lässt die Parenthese über Eutocius (Suter, S. 18: „der sehr . . . 
gekommen sei") weg. — Nach Heiberg 1. c. p. LXX stammen die Nachrichten 
Nadim's über die Textgeschichte aus Eutocius. 
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die Mathematiker ^bis auf unsere Tage* (diese Phrase wiederholt 
Taschköprizade, oder H. Kh.) vergeblich den VIII. Tractat gesucht 
haben. Ein Zeitgenosse Kifti's glaubt ihn gefunden zu haben, aber 
seine Beschreibung bewies nur seine Unwissenheit. 

Nach dem Fihrist*) und Kifti übereetzte Hilal b. abi Hilal 
al-*Himsi (aus Emessa) I — IV , unter den Händen* des Ahmed b. 
Musa, d. h. unter den Auspicien nach der richtigen Erklärung 
Leclerc's I, 181, 224, welcher auch die Uebersetzung Casiri's (wieder- 
holt bei Wenrich und Hankel) -), wonar^h Ahmed die Uebersetzung 
revidirt hätte, berichtigt. Dieser Ahmed ist einer der drei Binider 
Banu Musa. In dem Artikel H. Kh.'s (auch in Ed. Cairo II, 166) 
aus Taschköprizade, haben sich mehrere Irrthümer eingeschlichen, 
welche d'Herbelot wiederholt. Aus den Banu Musa ist ein abu 
Musa geworden; Flügel hat in Parenthese Schakir hinzugefügt.'*) 
In dem Bodl. ms. von H. Kh. (bei Nicoll p. 601) steht dafür, abu 
Musa al-*Hafits I Femer sind durch Weglassung einiger Worte Ueber- 
setzer und Mäcen eine Person geworden: ,, Ahmed b. Musa al-'Himsi* 
(Wenrich, p. 199 nota, citirt nur d'Herbelot). 

Nadim berichtet femer, dass die Tractate V — VII von Thabit 
b. Korra übei*setzt und vom VIII. Tractat nur 4 Figuren vor- 
handen seien*), er sagt Nichts von einer Revision der Banu Musa, 
und in seinem Artikel über die letzteren, S. 271 (Suter S. 24, 54), 
ei^wähnt er ein Buch al-MakhnUät, ohne zu sagen, ob es ein 
Originalwerk oder eine Redaction des Buches von Apollonius sei, 
und ein „Buch der III.* Auch Kifti weiss nicht mehr daiüber; 
dennoch muss Nadim seine oben erwähnten Citate aus diesem Werke 
gezogen haben. Ich glaube eine Spur desselben entdeckt zu haben. ^) 
In der Liste der Werke des ihn Heitham findet man folgenden 
Titel: Abhandlung {Mdkala) über das Theorem (SchaJd, Figur) 
der Banu Musa. Diese Abhandlung findet sich in ms. 975 ' des 
Br. Mus. (,al-Ä''aMZ*) und 743^ des India Off; sie betrifft die 
letzte Proposition von denjenigen, „w^elche die Banu Musa vor die 
Beweise des Buches der Kegelschnitte des Apollonius gestellt hatten*; 
ihr Inhalt ist im Cataloge nicht angegeben. 

Mit dieser Abhandlung darf man nicht die ,verba trium fratnim* 
verwechseln , s. unter Menelaus. In der Vorrede des Schirazi, 
s. § 103, findet sich bei Nicoll p. 600 ein Passus, welchen Ravius 
p. 3 folgendermaassen tibersetzt: ,Hinc etiam incidit in nostras 



1) Der Verf. des Fihrist ist „Aben Nedin" (für Nedim) bei Morsonnius. 

2) Storia delle Matomatiche presso gli Arabi del Dr. Erm. Hankel, Tradu- 
zione del Sig. Fil. Keller. Estr. dal Bulletino ecc. Koma 1873, p. 12. — Ahmed 
fehlt in Wenrich's Index der Uebersetzer etc. 

3) Dieser Autor fehlt im Index. — Ueber die Banu Musa s. meine Notiz 
in ZfM., X, 486 und den Artikel in der Bibl. Mathou. 1887, S. 44 ff.. 71 ff. 

4) Die Existenz dieses Fragments ist unsicher, s. Heiberg, I. c. p. LXX ; 
vgl. Nix 1 citando, S. 5. 

5) Bibl. Mathem. 1887, S. 73. 
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manus exemplare aliquod (versum in Arabicum) Autore filio Mosit 
illo Astronomo de quo sibi imaginati sunt plerique, quasi Abol- 
Hasan Tbebit (Tobias [!] seu filius Gorrah adjuvasset illum in 
emendando eum". 

NicoU übersetzt diese Stelle nicht, sondern giebt ihren Inhalt 
mit den Worten: ,Beni Musa jactasse, Thabet se ad eos corrigendoa 
im27uli8se,^ Das Wort, ädjazahum (ob richtig ?), von welchem der 
Sinn der Stelle abhängt, ist leider unsicher; wir wissen blos, dass 
die Banu Musa dem Thabit das Talent absprachen, eine Revision 
des Buches anzufertigen. Schirazi aber entgegnet, dass ein Gelehrter 
wie Thabit wohl wusste, was mit einem verderbten Texte zu machen 
sei. H. Kh. sagt ausdrücklich, dass Hasan und Ahmed, Söhne 
des Musa, das Buch revidirten (a'sla'hu) und coirigirten. Es giebt 
sogar mss. von V — VII, welche sich für Revisionen der Banu 
Musa ausgeben; es muss also jedenfalls eine Redaction wenigstens 
für diese III Bücher zugegeben werden. 

^ 103. Fortsetzung. 

Von den Büchern der Kegelschnitte besitzen wir im Original 
nur die ei*sten IV Bücher; einige Gelehrte des XVII. u. XVIII. Jahr- 
hunderts bemühten sich, die Lücke aus arabischen Werken, deren 
Wert man erkannte, auszufüllen; dennoch ist die Bibliographie 
unseres Werkes weder erechöpft, noch mit Genauigkeit gesammelt. 
Wenrich Hess sich durch einige Cataloge irreleiten; es sollen auch 
seine Fehler hier nicht berichtigt, sondern die mss. möglichst richtig 
und vollständig aufgezählt werden , und zwar die zweifelhaften an 
letzter Stelle. Fast alle bekannten mss. rühren von den Ueber- 
Setzungen des Hiläl und Thabit her, wahrscheinlich nach der Re- 
daction der Banu Musa. 

Ms. 975« des Brit. Mus. enthält VII Tract. in der Redaction 
des Muhji al-Din etc. ihn abi Sc hu kr, eines Mathematikers im 
Magreb um 1244 — 54.^) 

Bald darauf (um 1255 — 65) redigirte der berühmte persische 
Astronom Na*sir al-Din al-Tusi (oder Thusi)-) zu Meraga die alte 
Redaction. Das von N. Marsh erworbene ms. Golius, dessen sich 
Ha Hey zu seiner Ausgabe (Oxon. 1710) bediente, ist jetzt in der 
Bodl, (Uri 943)'') und eine Abschrift bei Uri 885, eine andere 
Abschrift vom Tract. V — VII vom Jahre 1626 7 in Levden 
n. 979,*) nach dem Epigrai)h wäre das Prototyp zu Meraga 462 
H. geschrieben, was unmöglich ist; soll es etwa 662 = 1264 
heissen? Wahrscheinlich findet sich dieselbe Redaction der VII 
Tractate in ms. India Off. 745, wo der IL Tract. nach der Reo. 

1) Uobor ihn s. Bibl. Mathom. 1892, S. 39. 

2) Ueber ihn s. ebd., S. 60. 

3) Ungenau Wenrich p. 202: Praeter memorata. 

4^^ Durch den Derwisch Ahmed ihn al-HadjdJ, Amanuensis von GkiUos. 
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der Banu Musa 63 Figuren zählt, wie das Bodl/sche ms., wo 
nach Uli I 60, III 65, IV 54, V 77, VI 33, VII 50 Figuren zählt. 

Nachdem diese Abhandlung bereits gekrönt war, erschien das 
erste Specimen einer arabischen Uebersetzung : ,das fünfte Buch 
der Conica des Apollonius von Perga in der arabischen Ueber- 
setzung des Thabit Ibn CoiTah herausg., in's Deutsche übertragen 
und mit einer Einleitung von L. M. Ludwig Nix.* Leipziger 
Promotionsschrift, Leipz. 1889. Der arab. Text ist aus ms. Uri 913 
(also Ked. des Tusi); die Einleitung giebt eine kurze Greschichte 
und Charakteristik der Uebersetzungen und eine Uebersicht der 
Terminologie (S. 12 — 15). Abweichungen vom griechischen Texte 
welche er Heiberg mittheilte, bieten nach Letzterem (p. LXXI — III) 
nichts Neues, weil die Araber dem Eutocius folgten. 

Citate und Fragmente einer lateinischen Uebersetzung aus 
dem Arabischen, wie einzelne arab. Wörter beweisen, sammelt 
Heiberg p. LXXIII — V; er vermuthet, der Uebersetzer sei Gerard 
von Cremona, weil Excerpte sich in demselben Bande mit anderen 
Uebei-setzungen finden; diesem an sich schwachen Grunde steht 
entgegen, dass die Conica in dem bekannten Verzeichnisse der 
Uebersetzungen Gerard's nicht vorkommen, daher auch bei Wüsten - 
feld (Uebers. S. 79) nicht selbstständig erwähnt sind. 

§ 104. Fortsetzung. 

Ein Compendium der VII Tractate, bei der 37. Proposition 
des \'1I. Tractates abbrechend, von abu'l-Husain abd al-Malik b. 
Muhammed al-S c h i r a z i ^) erwarb R a v i u s in Constantinopel 164 1, 
übersetzte es in wenigen Tagen (1646) in*s Lateinische und ver- 
öffentlichte es Kilon. 1669. Dieses Buch, welches Halley als bai'- 
barische Uebersetzung bezeichnet,-) ist selten geworden. •'*) Das 
ms. ist nach dem Titelblatte vor quadringentos annoa geschneben, 
In der Widmung an König Karl (S. 10 der ungezählten Seiten) 
heisst es aber: ,ante 500 fere annos*, und in der Epistel des 
Ravius an Reyher: „Anno sexentesimo Hegirae descriptum*; hiemach 
w^äre Schirazi in das XII. Jahrh. versetzt ohne Rücksicht auf divs 
genauere Datum des Titelblattes; denn das fragliche ms. ist 675 
H. (1276—77) geschrieben, nach Nicoll p. 600; Balsam (S. 5) 
setzt Schirazi um 1210; Nix (S. 5) findet in der Unterschrift das 
Datum 600 (1204) und möchte Schirazi um 1150 ansetzen. Uri 
bezeichnet das Werk irrthümlicli als einen Commentar ;*) eine Ab- 
schrift desselben ist ms. Bodl. (Uri 987 u. 988). — "\'ergleicht man 

1 ; Ob Ol abu l-Hasan Schirazi, Verf. einer Abhandlung Über das Astrolab, 
bei H. Kh. IH, 36G (Vll, 1089 n. 1067)? 

2) Nix S. 9 nennt sie „eine flüchtige und verständnisslose Arbeit"; es 
fehlen vor Allem die Figuren. 

3) MicoU (p. 601) sah das Buch nicht. 

4) So auch Wenrich, p. 204, wo p. 205 falsch n. 989. 
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die Vorrede, woraus oben (§ 102) eine Stelle mitgetheilt ist, mit 
der Beschreibung des anonymen Auszuges in ms. L e y d e n 980 
(ein Fragment in 981), so erkennt man die Identität des letzteren 
mit Schirazi. 

Das Bodleianische ms. ist von Randnoten begleitet ; unter 
Anderem findet man dann eine Ergänzung zu dem Werke des Apol- 
lonius, welche Wenrich als besondere Schrift auffahrt, nämlich: 
„üeber die Siebentheilung des Kreises** von Kamal al-Din abu 
Ma'ali Musa b. Junus, wahrscheinlich identisch mit dem Arzte 
und Mathematiker abu Imran, welcher 115(> — 1242 in Mosul lebte.*) 

Ms. 788 der Medicea in Florenz enthält eine arabische üeber- 
setzung von Tractat I — V von Ahmed b. Muhammed vom 
Jahre 1326; der zu Grunde liegende persische Text ist wahr- 
scheinlich selbst aus dem Arabischen übertragen. 

§ 105. FortsetzuDg. 

Die arabischen mss. 270 und 275 der Medicea in Florenz 
(woraus Tractat V — VII durch Abraham Ecchellensis zum Zwecke 
einer arabischen Ausgabe copii-t sind)^ enthalten eine Paraphrase 
der Tractate I — VII. Der Verf. nennt sich im Prooemium , nach 
der lat. Uebei-setzung von Tract. V — VII dui'ch Abraham Ecchel- 
lensis (Florenz 1661) r^ ^Abul-Fath b. Mahmud [od. Muhammed?] 
filius Alcasem filius Alphadal** aus Isphahan, und verfasste diese 
Arbeit 372 H. = 982/3 ,in gratiam regis Abicaligiar Carsciaseph 
iil. Ali fil. Phrami fil. Hosami principis fidelium.* Dieser, den 
arabischen Bibliographen unbekannte Autor änderte einigermaassen 
die Anordnung des griechischen Buches, indem er die einander 
ähnlichen Figuren vereinigte, zugleich einige Definitionen hinzu- 
fügte. Seine Beweise im I. — IV. Tractate weichen wenig von denen 
des Eutocius ab.*) 

Unter n. 308 der Medic. in Florenz verzeichnet Assemani 
einen Conimentar von „Abu'l-Fat'h* über Tractat I — V. Ist 
das in der That ein von der ei-wähnten Paraphrase verschiedenes 
Werk? — In dem Prooemium liest man: „ut nemo hactenus illum 
(das Buch der Kegelschnitte) vel Commentariis illustraverit vel 
congesserit in ordinem." Man findet aber in diesem Prooemium 
eine von Assemani citirte Stelle nicht, worin Abu'l-Fat'h angeblich 
behauptet, der ei-ste zu sein, welcher Tractat III — V , übersetzte.* 

1) Obeibia I, 306 ff ; Hebr. Pibliogr. XVI. 11; Ledere, HUt. 11, 144. 

2) ZfM. X, 479. 

3) Lunftdori bei Saltini, Della stamperia Orientale Medice« d! Giov. 
Batt. Kaimondi (Dal Giorn. Stur, degli Archiv! Tose, IV, 1860) p. 9, schreibt 
dem Raimondi eine Int. Uebersotzung der acht (!) Bücher der Kegelschnitte 
aus dem Arabischen zu! S. dagegen die Vorrede Borelli*s zur Ausg. 

4) Die mss., meistens ohne diakritische Punkte, werden dem Emir Fakbr 
al-Din beigelegt. — Vgl. auch Nix, S. 7. 



Steinschneüier, Die arab. Uebersetzungen a. d. Griechischen, 185 



§ 106. Fortsetzung. 

Ms. Brit. Mus. 416 ^^ (Catalog p. 208) enthält ein Fragment, 
dessen Epigi-aph das Buch der Brennspiegel und ein Hesume 
(Djawami) der Kegelschnitte erwähnt. Ms. Esc. 955 enthält nach 
Casiri Tractat III der Kegelschnitte; da aber diese angebliche 
Schrift sich zwischen den Fragmenten des Diokles und Nikomedes 
findet, welche wir als Citate des Eutocius erkannt haben (g 110), 
so hat man allen Grund anzunehmen, dass dieser angebliche 
III. Tractat ebenfalls nur ein solches Citat sei. 

Ms. Bodl. 908'^ enthält nach üri auf 20 Blättern ein Buch 
der Kegelschnitte von Eutocius, der aber hier Utulvkiua heisst. 
Da jedoch ein solches Buch des Eutocius unbekannt ist, so fand 
ich in diesem comipten Namen eine Entstellung von ApoUonius.^) 

In Nadim's Artikel über den Sabier Ibrahim b. Sinan 
(S. 272, II, 128, ungenau bei Wenrich p. 302, unvollständig bei 
Chwolsohn, die Ssabier I, 577) heisst es: „Buch, was sich von 
seinem Commentar über Tractat I des ApoUonius findet.* Haben 
wir hier einen unvollständigen Satz vor uns ? Suter S. 26 para- 
phrasirt diese Stelle. Ibrahim starb Aug. — Sept. 946 (Oseibia II, 236). 

Oseibiall, 94 Zeile 8 erwähnt einen ^Talkhis^ von ihn 
H e i t h a m , was nicht ein Commentar ist , wie Wenrich p. 302 
und Leclerc I, 225 angeben, sondern ein Abriss, s. Woepcke, l'Alg^bre 
d'Omar p. 72 n. 12. 

Es scheint, dass die Arbeiten der alten arabischen Gelehrten 
bis Tusi über ApoUonius für die Nachfolger ausreichten: denn 
man findet bei den Bibliographen keine andere Schrift über Apol- 
lonius, ausgenommen die von Schirazi und Ahmed, 

Ms. Berlin 5922 enthält eine Abhandlung von abu Sahl 
al-Kuhi, enthaltend einige Zusätze am Ende des III. Tract. des 
Euklid, welche für Tract. III der „Kegelschnitte* nöthig sind 
(Ahlwardt lässt diese Zweckangabe unübersetzt). 

§ 107. Andere Schriften. 

Es eriibrigt noch die anderen , im Fihrist S. 267 erwähnten 
Werke des ApoUonius aufzuzählen, wobei ich die Zählung fortsetze; 
doch muss die Erörterung über die zwei nächsten Nummeni ver- 
bunden werden, weil sie mit einander vermengt worden sind. 

2. Kat^al-KkutiU alal'^'isba, II Tract, .lieber die Teilung 
der Linien nach einem Verhältniss", bei Woopcke , Essai 
p. 2 ,Sur la section de raison** (Leclerc: „rationelle"), falsch bei 
Casiri ,cfe sectionibus . . . stmilibus." H. Kh. V, 157 n. 10 400 
giebt die Titel dieser und der folgenden n. 4 wahrscheinlich noch 

1) ZfM. X. 474; in Cat. Codd. or. Lugd. Bnt. III, 45 zu n. 983 still- 
schweigend adoptirt. 
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Kifti; Leclerc nennt den Uebersetzer Thabit ohne irgend einen 
Grund. Es findet sich kein üebersetzemamen^) in dem einzigen 
ms. Bodl. Uri 877 (letzterer giebt den Titel tmcorrect). Nach 
diesem ms. hatte Ed. Bemard eine lateinische Uebersetzung be- 
gonnen (ms. 372, bei Nicoll p. 364),*) welche sein Nachfolger 
Gregorius vollendete, und nach dieser Uebersetzung besorgte Ed. Halle j, 
welcher seine Unwissenheit im Arabischen bekennt, seine Ausgabe 
Apollonii Pergaei de sectione rationis libri duo ex Arabico Ms. Latine 
versi, Oxon. 1706, welche bei Wenrich und Leclerc fehlt. 

3. AUNisba al-ma^hduda {de determmcUa sectione bei Gasiri) 
in II Tractaten. Thabit revidirte den I. , der IL blieb unver- 
ständlich. In dem Artikel über ApoUonius wiederholt Kifti diese 
Stelle des Fihrist wörtlich^; Nadim erwähnt in seinem Artikel 
über Thabit S. 222 (Suter S. 25) dieses Werk nicht. Kifti*) sagt 
darüber, als ob er es gesehen hätte : Thabit hat den ersten Tractat 
commentirt und gut erklärt etc., Casiri (I, 389) setzt für zwei 
Tractate zwei Commentare, wovon der eine unverständlich blieb. 
Er übersetzt den Titel : „cfe rationis seu proportionis sectione deter- 
minata^ und Wenrich (p. 202, 204) bezieht diese Stelle auf das 
vorangehende Buch n. 2: „unum id docet nos Dschemaluddinns, 
libri primi de rationis sectione versionem a Thabete et accuratissime 
castigatum et duplici commentario illustratum fuisse*. Die Fort- 
setzung lässt er weg. Chwolsolm (1. c. I, 56) spricht ebenfalls von 
einem doppelten Commentar, indem er in dem von Casiri gegebenen 
Titel das characteristische Wort: ^detemiinata*^ weglässt, welches 
ihn von n. 2 unterscheidet.*) 

Hagi Khalfa (V, 164) hatte bei Kifti den Titel: Nisbat cd- 
Djvzur (oder Ljazr) gelesen; Flügel VII, 857 berichtigt das Ver- 
sehen nicht; Wenrich leitet diese Lesart mit Recht von dem Worte 
*Hudud bei Kifti (Artikel ApoUonius) ab, was Chwolsohn^ nicht 
beachtet hat. Letzterer erwähnt die Lesart in seinem ms. des Hagi 
Khalfa, wonach ApoUonius Adjalinus al-Kahin genannt ist^ und 
nach dem Taarikh al-Hukama das von Thabit übersetzte Werk 
in XII Tractate zerfällt, was einfach eine werthlose, corrupte 
Variante ist. Leclerc macht Thabit zum Uebersetzer beider Schriften 
(2 — 3). Aus Obigem ergiebtsich, dass Thabit nur eine anonyme Ueber- 
setzung revidirt hat. Leclerc vermuthet auch, dass Thabit einen 

1) S. Halley's Vorrede; Nicoll II, 199 giebt keine NRchweisung; s. Chasloi, 
Gesch. der Geometrie, deutsch von Sohncke, S. 152. 

2) Im Index II, 672 falsch zu Schirazi gestellt. 

3) LiH-^Hudud bei Casiri ist wahrscheinlich Losefehler. 

4) Bei Chwolsohn, 1. c. I, 5G1 ; daher Oseibia I, 220. 

b) Hammer IV, 350 n. 76 übersetzt nur den Titel falsch. 

6) Ssabier I, 561 *, er sagt mit Unrecht, dass Wenrich der Angabe H. Kh.'s 
folge. Suter. S. 51. A. 65 jrreift zu einer unmotivirten Hypothese. 

7) Ob etwa für al-JSadJdjarf al-Kahin (der Wahrsager oder dergl.) durch 
Verwechselung mit Apoll, von Thyana? Djalinus für Menelaus s. § 111. 
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Tractat daiüber, dass zwei Linien ete., übersetzt oder , wenigstens 
besessen habe*. Nadim sagt aber nur: ^Thabit erwähnt* etc. 

4. In mss. Paris 955 und Brit. Mus. 1336 wird dem 
Apollonius eine kleine Abhandlung über die Construction der hydrau- 
lischen Orgel (*Sana*at al-Zamir) beigelegt, welche einen Anhang zu 
dem Werke des Archimedes (§ 99) bildet. 

§ 108. Hermes. 

Wir müssen diesem Artikel einige allgemeine Bemerkungen 
vorausschicken. 

Wenrich hat diesen tictiven Autor gänzlich übergangen ; Leclerc 
I, 197, hält eine Aufzählung der dem Hermes beigelegten Werke 
für unnöthig, und anderswo (II, 487) glaubt er auf eine Forschung 
nach dem doppelten Ursprung der unter diesem Namen aus dem 
Griechischen oder Arabischen überkommenen Schriften nicht ein- 
gehen zu müssen. Man könnte femer die Werke rein occiden ta- 
lischen Ursprunges von den arabischen christlicher Herkunft 
unterscheiden , wie z. B. das paränetische , aus dem Griechischen 
übersetzte Buch, welches Sprenger in der Bibliothek zu Beirut ge- 
funden hat.^) 

Die Araber unterscheiden drei Autoren des Namens Hermes: 
der erste, identisch mit H e n o c h , ist, wie bekannt, der I d r i s der 
Araber,*) der zweite, der Babylonier Germa und Germoth bei 
Albertus Magnus, den alten Autoren unbekannt ,'0 der dritte, der 
Aegypter ; man nennt Letzteren, aber auch Ersteren Hermes T r i s - 
megistos (al-miUhallatk al-^hikma). Diese Unterscheidung inter- 
essirt uns hier nicht, ebenso wie Alles, was sich auf die imaginäre 
Geschichte der mythologischen Persönlichkeiten bezieht , welche 
Gegenstand gründlicher Forschungen von Chwolsohn (Ssabier I, 
787), Gutschmid (1. c.) und R. Pietschmann (Hermes Tris- 
megistos, Leipzig 1875) sind. Man findet femer den Nameui 
Otharid, welcher auch den Planeten Merkur (Astaro ht bei 
Albertus Magnus?) bezeichnet; dieser muss von dem arabischen 
Autor Otharid b. Muhammed unterschieden werden. Man erklärt 
auch durch Merkur den Namen Mahraris oder Micreris*). 

Wir kehren zu den arabischen Quellen zurück. Nadim (S. 267, 
Suter, S. 19, 51 j giebt drei Artikel über Hermes je nach dem 
Character der ihm beigelegten Werke : 1. die mathematischen 
Werke sind unter dein einfachen Namen Hermes erwähnt, der 
(warum? wissen wir nicht) hinter Apollonius gestellt ist. 2. Die 



1) Hebr. Bibliogr. V, 90. 

2) Oseibia bei Chwolsohn, Ssabior, 11, 787; Moiras ibu Esra. al-Ma^hn- 
dJiira ms. (meine Durchzeichnung ist jetzt ms. Herlin 351, Oct.) f. lü^. 

3) ZfM. XVJ, 39G-, über den Urspning s. Gutschmid, ZDMG. XV. 4». 

4) S. die Citate in Virchow's Archiv, Bd. 52, S. 470; Hebr. Uobers. 
S. 353, 750; vgl. Berthelot, La Chimie au moyen-age I, 247. 
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alchemistischen Schriften sind unter dem Namen Hermes, des 
Babyloniers (tU-Babäi), S. 351, II, 186 aufgezahlt. Hermann Kopp,*) 
welcher die occidentalischen Quellen über die dem Hermes bei- 
gelegten Schi-ü'ten über Alchemie und über die Alchemie der 
Araber zu erschöpfen suchte, konnte den Fihrist nicht benutzen*). 
— 3. einige Schriften über Magie und Zauberei sind unter 
dem Namen des Hermes im Fihrist an einem dritten Orte (S. 312) 
erwähnt. 

Kifti hat dem Hermes ebenfalls drei Artikel gewidmet. Der 
erste, am Anfange seiner Biographien, ist Idrts überschrieben und 
fast vollständig in dem Verzeichnisse der arabischen Handschriften 
der Naniana von Assemani mitgetheilt, Assemani wusste jedoch nicht, 
dass das ms., woraus er Auszüge machte, und in dem der Anfang 
fehlt, das biographische Werk Kifti's enthält.'*) Zwei andere Ai-tikel 
Kifti's tragen den Namen „Hermes der H." und , Hermes IIL*. 
Casiri I, 375 hat daraus eine sehr kurze Stelle mitgetheilt, hinter 
dem Artikel des Abulfaragius, der aus denen des Kifti gezogen ist. 
Letzterer berichtet im Namen des ihn al-Matran über einige Titel, 
auf die wir bald zurückkommen werden. Dasselbe Citat findet sich 
auch in einem Artikel über die drei Hermes, welchen Oseibia 
I, 16 in einem Artikel über ^Isklibias^ (Asklepias) eingeschaltet 
und Sanguinetti im Journal Asiat. (1854) übersetzt hat. Ich habe 
diese Stelle, welche auffallender Weise in der Ausgabe des Oseibia 
(I, 16) fehlt, in ms. München, f. 20, gefunden. 

Der Bibliograph Hagi Khalfa (s. Index VII, 1190 n. 3495) 
giebt ungeiilhr 1 5 Titel von Schriften , die dem Hermes beigelegt 
sind (eine einzige unter dem Namen des Otharid), von denen jedoch 
wenige identisch sind mit den im Fihrist gegebenen (im Ganzen 21, 
aber vielleicht mit Wiederholungen). 

Mehrere arabische mss. enthalten dem Hermes beigelegte Ab- 
handlungen oder Auszüge. AVir bemerken , dass alle arabischen 
(Quellen, Bibliogiaphen wie Manuscripte, einige Schriften bald Hermes, 
bald Aristoteles, bald beiden zugleich in einer nicht klaren 
Conibination , welche willkürlich scheint , beilegen , wovon bereits 
im Artikel , Aristoteles" (g 68) einige Beispiele gegeben sind. 
Wir besitzen auch lateinische Uebersetzungen, wahrscheinlich 
aus arabischen Texten; es ist aber sehr schwierig ihre Herkunft 

1) Heiträge zur Gesch. d. Chemie, I und III (1868, 1875). 

2) Der Artikel über ein alchemist. ms. von Carini in Bivista Sicula 
VII, 1872 ist mit f;eringer Kenntniss der oriental. QueUen und ohne genügende 
historische Kritik abgofasst. — Ueber Hermes bei den Alchemisten findet man 
jetzt die bebten Nachweisungen in M. Berthe lot*s gründlichen Werken: 
Collection des anciens Alchymistes (zusammen mit Ruelle), Paris 1888, 2 Bde., 
4^; Introduction k i'ctude de la Chimie 1889, gr. 8; La Chimie an moyen-üge 
1893, 3 Bde., 4^, enthaltend arabische und syrische Texte; die alphabetischen 
Kogbter sind erschöpfend. 

3) Chwolsohn, Ssabier I, 787; s. auch Assemani, ib. p. 58, Art. Em]>e- 
dükles aus derselben Quelle. 
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zu beweisen , z. B. aus den von den Uebersetzem beibehaltenen 
arabischen Wörtern. Die Forschungen auf diesem Gebiete können 
nicht nach den ungenügenden Nachrichten der Cataloge erledigt 
werden, mit Ausnahme der Manuscripte, deren Tit^l ihren arabischen 
Ursprung beweist, wie wir bald sehen werden. 

Damit unsere Anordnung dem Texte des Fihrist entspreche, 
folgen die dem Hermes beigelegten Schriften nach den Titeln bei 
Nadim im Capitel über die Mathematiker, beginnend mit den Worten : 
waUihu . . . fiU-Nudjwm (Werke über Astronomie, oder vielmehr 
Astrologie). Ich bemerke, dass Nadim einfache Titel giebt, ohne 
ein W'ort hinzuzufügen, woraus wir auf arabische Uebersetzungen 
schliessen könnten. Es giebt in der That nur zwei Schriften, von 
denen wir Citate gefunden zu haben glauben, welche einer arabischen 
üebersetzung direct entnommen sein könnten. 

!•, 2« Aradh Mifta^h al'Nvdjum cd-awal und id-thtini. In 
dem oben erwähjiten Citat des ihn al-Matran lindet man folgende 
Titel: Kitab al-Matul [Tulf] und Kitab al ^ Aradh \ Sanguinetti 
(p. 188) übersetzt sie: le livre de la longitude et de la latitude. 
Ich nehme keinen Anstand , das erst« mit dem Buche der Länge 
("■nNr; *ieo) des Henoch zu identiiiciren, welches in dem 1. Capitel 
des astrologischen Buches Abraham ihn Esra's, betitelt Liber ratio - 
num (1148) citirt- ist (s. Hebr. Bibliogr. IH, 33). 

Der ^Uber Uuititdinis* ist drei Mal citirt in Ali ihn Bidhwan's 
Commentar zum Quadripartitum des Ptolemäus, in lateinischer 
Üebersetzung gedmckt (Tract. II, Anf. , zu II, 10 im längeren 
Excurse und Ende II); ich glaube eine andere Üebersetzung des 
Wortes ^Aradk in dem Titel „liber a c c i d e n t i s " (bessere Les- 
art als die Variante : accidentium) zu erkennen , welcher in dem- 
selben Commentxir citirt ist. 

Es wäre jedoch möglich, dass diese Citate nicht direct aus 
einer arabischen Üebersetzung dieser Bücher hervorgegangen sind, 
denn Abraham ibu Esra citirt 1. c. eine Stelle aus einem Buche 
der Geheinmisse (nno = arab. Israr) von Henoch nach dem 
„Könige Doronius" (wahrscheinlich Dorotheus Sidoneus, s. S 127): 
und in dem von NicoU, p. 273, beschriebenen Buche Bulhan findet 
man Electionen nach Hermes und Dorotheus. 

3« Kisina Ta^hwü Siiux al-Mawalid ^aUi Danulja = Daradja, 
wahrscheinlich identisch mit dem Tractat de Revolutionibus nativf- 
tatwin, gedruckt Basel 1559 mit dem Quadripart. Ptolemaei. 
Diese Schrift findet sich vielleicht in ms. Bodl. 94»), welches Uri 
mit wenig Sorgfalt beschrieben hat. 

^ 109. Fortsetzung. 

Wir fügen hieran die ai*al)ischen astrologischen Schriften, welche 
den Namen des Hermes tragen: 
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4. „Hennetis de judiciis et significatwnilnt^ stellarwm beiden- 
arium (ohne Zweifel arab. al-beibantjja) de nativitatibua mit dem 
Quadripartitiiin Ptolemaei 1493 und 1519 gedruckt, welches in 
hebräischer üebersetzung in ms. Paris 1045 * existirt (Hebr. Hebers. 
8. 515). De stellis fixis translatus a Mag. Salione enthält ms. 
Wien 3124. Diese Uebersetzung ist Wüstenfeld mibekannt. SaJio, 
Canonicus in Padua , übersetzte „Albubather's" astrologisches 
Werk mit Hilfe eines Juden David in Barcelona 1244 nach einem 
ms. der St. Marcus Bibliothek in Venedig. Tiraboschi nennt Salio, 
Canonicus in Pavia, ohne etwas über diese Uebersetzung zu sagen. 
Wüstenfeld nennt ihn Salomon, nach einer schlechten Lesart, 
Leclerc erwähnt ihn gar nicht (Hebr. üebers. S. 546). 

Ich vermuthe irgend eine Beziehung zwischen dieser Abhand- 
lung des Hermes und dem Küab al-Daradjat oder TabäfV al- 
Daradj^ den Banu Musa fälschlich beigelegt und angeblich aus dem 
Indischen übersetzt, ms. des Institut des langues Orient, in Peters- 
burg (Rosen, Cat. p. 122). 

5. Fl Bajan A'hkam ^inda Tulu etc. über die (astrologischen) 
Urtheile, welche sich an den Aufgang des Syrius knüpfen). Die 
Bibliographie dieser Schrift ist durch die Beschaffenheit der Quellen 
sehr ersehwert; doch muss ein Versuch gemacht werden. Wie 
sonst, greift die Pseudepigraphie auch hier, ohne Rücksicht auf 
Chronologie, Sprache und Nationalität, zu einer Verbindung von 
allerlei berühmten Namen. Als Hauptautorität erscheint hier Hermes 
al-Haramisa, identificirt mit Idris (Henoch) — vielleicht auch 
ausdrücklich mit Merkui' und Hermes Trismegistos (Vat. 762 , s. 
weiter unten); — die Eingebung wird auch auf Gabriel zurück- 
geführt (ms. Ahlwardt 5914), der im Islam gleichbedeutend mit 
dem heiligen Geist geworden ist. 

Unsere astrologische Schrift ist wohl wesentlich dieselbe in 
mss. Berlin, Ahlw. 5913—16, Bodl. bei Nicoll, p. 278 n. 284, 
Florenz, Medic. nach dem Catalog des Magliabecchi, herausgegeben 
von Schelhom (Amoenit., Lipsiae 1730, HI, 180 n. 93; Assemani 
p. 402 n. 312 erwähnt diese Schrift nicht, welche vielleicht Ver- 
anlassung gab, den ganzen Band dem Heimes Trismegistos beizu- 
legen ?). 

Paris a. f. 117. Suppl. 983, a. f. 1137 (= Slane 2578 bis 
2580); Vat. 762 (bei Mai, Scriptores etc., T. IV, p. 617, fehlt 
im Index p. 703. — Dieser Samnielband ist nach einer Privatmit- 
theilung 1870 verschwunden) . Constantinopel (H. Kh. VII, 
291 n. 1622: nur Hermes). 

Die astrologische Schritt, welche an den Syrius knüpft, scheint 
combinirt mit einer Art von Bauernkalender, welcher die Erschei- 
nungen des Jahres an die AVochentage knüpft . an welchen die 
syrischen Monate beginnen, und die offenbar christlichen Ur- 
sprunges ist , in jüdischen Quellen ursprünglich in chaldäischer 



r^ma 
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Sprache dem Esra beigelegt wird.*) Eine Combination beider 
Themat« scheint mir die sog. Mathama (Prophezeiung) des Daniel 
in ms. Paris llGl (Slane 2593 '0 und Berlin, Sprenger 1936 
(Ahlw. 5912, s. ZDMG. XXVIII, 650); metrisch bearbeitet im ms. 
Bodl. (Nicoll p. 332 n. 332). 

Die mss. enthalten theilweise widersprechende Ueberschriften, 
die sich zu kurzen Vorworten über den Ursprung des Buches aus- 
dehnen, aber keine solide Grundlage für eine geschichtliche Ent- 
wickelung liefern, die wichtigsten Momente sind also hier nur 
äusserlich aneinander gereiht. 

Den syrischen (christlichen) Ursprung verräth vielleicht die 
Angabe (Ahlw. 5914), dass das Buch nabatäisch verfasst und bei 
den Harraniern noch im Gebrauch sei, was an die bekannten Be- 
tiügereien des ihn Wa*hschijja erinnert. Hermes beruft sich auf 
Daniel und P t o 1 e m äu s, der auch als Verfasser in die Ueberschiifb 
gerathen ist (Ahlw. 5916, vgl. 5914);-) ebenso Aristoteles (Ahlw. 
5914), und zwar nicht als eigentlicher Uebersetzer ins Griechische 
(wie Catal. Paris a. f. 1161 und selbst Nicoll 1. c), sondern als 
derjenige, der das Buch , ausgezogen aus dem verborgenen Buche* 
(Ahlw. 5912); die Bezeichnung makhzun ist wohl eine allgemeine 
Phrase, die auch im pseudaristotelischen Istumatut vorkommt (s. 
§ 68, S. 89). Nach Ahlw. 5912 hätte Aristoteles auch die Ueber- 
setzung des Hippokrates „aus der alten Sprache" berichtigt. 
Diesen werthlosen Angaben gegenüber führt uns in historische Zeit 
und bietet vielleicht einen Terminus ad quem das Bodl. ms. (Nicoll), 
wonach abu Abd Allah Ibrahim b. Muhammed Niftaweih (st. 
934/5) der Uebersetzer ,aus der alten Sprache" wäre.^) 

Aus Hermes, Daniel, Dsu*l- Karnein mit Ci taten im Namen von 
Bileam und Ptolemäus compilirt ms. Bodl. Uri 1008. 

Abu Ma'aschar widmet ein Capitel seines Buches der Conjunc- 
tionen {aUKarancU^ ms. ßodleiana bei Nicoll p. 277) den Urtheilen, 
welche den Aufgang des Sirius betreffen. Ob er das dem Hermes 
beigelegte Buch benutzt hat, weiss ich nicht. Ahmed ihn Junis, 
berühmter Astronom (gest. 389 H.), verfasste ein Werk (ms. Gotha 
1454, Pertsch III, 93) über denselben Gegenstand. 



n Ueber weitere Beziehungen verweise ich auf meine Nachweisungen in 
der ZDMG. XXVIII, 650, XXIX, 165, HB. XIX, 88, Hebr. Uebers. S. 905. 
Die Identität der Codices und Recensionen ist auf blosse Verzeichnisse hin 
schwer festzustellen, die nachfolgende Aufstellung geschieht also mit dem nöthigen 
Vorbehalt. Bodl. Uri 978 (15 Capp.), Gotha 78» (Pertsch I, 141;, Con- 
stantinopel (U. Kh. VII, 264 n. 520); in syrischer Schrift (karschuni) Paris 
276, wohl identisch mit Bodl. Uri 115 und Vat 217 ^ obwohl diese beiden 
nur den Titel „Kitab'^ (Buch) des Daniel fuhren, wie die, vorläufig noch zweifel- 
haften mss. Escur. 870^ und Constantinopel (H. Kh. VII, 349 n. 918). 

2) Sollte daher der Titel Mathama auf die Geographie des Ptolemäus 
übertragen sein (Nicoll p. 333), oder umgekehrt? 

3) Ueber Niftaweih s. Fihrist 81, ihn Khallikan n. 11; II. Kh. VII, 1008 
n. 252, insbes. S. 837; Hammer IV, 514; Wüstenfeld, Geschichtschr. S. 34 n. 104. 
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6. al-Fu^suI, die Aphorismen von 1 h a r i d . dem Babylonier. 
al-*Hasib (für al-Katib?)') finden sich in ms. Escurial 943 < 
Eine lateinische Uebersetzung des Stephanus Messanensis, oder 
Messinensis,*) für König Manfred, seit 1492 oder 1493 mehrmals 
gedruckt, hat folgenden Titel: Centiloquium, oder Aphorismi Her- 
metis , oder Liber propositicmum sive Florwni ( ThamarcC) , oder 
Astrologiop^ secretoi-um flores, in der That eine Nachahmung des 
Centiloquiuras von Ptolemäus. Stephan scheint identisch mit dem 
Uebei*setzer Stephanus Taki, der in einem Document vom 28. Febr. 
1270 genannt wird; er übersetzte im Jahre 1262 den lib. iJe- 
volutionum von abu Ma'aschar, wahrscheinlich aus dem Arabischen, 
obgleich man in ms. Libri n. 25 „de Graeco* liest. Im Centiloquium 
des Hermes finden sich arabische Ausdrücke, z. B. hyleg (Hiladj). 
[Ein üebersetzer aus dem Griechischen, Stefano pronotaro 
da Messina, der von Dante genannt wii'd, blühte, nach Mongitore, 
um 1262 , man kennt jedoch keine seiner Uebersetzungen. Wenn 
er mit dem Üebersetzer der Aphorismen identisch ist, so müsst« 
man aimehmen , dass sie , wie einige andere arabische Schriften, 
zuerst aus dem Arabischen in's Griechische, dann von Stephan aus 
df'm Griechischen in's Lateinische übersetzt seien.] Bei Fahricius 
(Bibl. Lat. med.) ist St^ph. zu „Stephanw? Messahalae Anglus* 
geworden. 

Die Aphorismen des Hermes werden vielleicht von dem Astro- 
logen Sahl b. Bischr al-Israili (9. Jahi'h.) unter dem Titel: ,,Buch 
der Geheimnisse^ citiri ; in der lateinischen Ausgabe der 
astrologischen Sclu'iften des Avenare (Aben Esra, um 1148) 
findet man: „Sabal israelita dicit se vidisse in libro Consüiorum 
Hennetis^; der hebräische Text giebt den Titel D'^T^n ^CO und 
nennt den Autor Henoch. Der Astrolog abu Ma*aschar seheint 
einen Ausspruch über die Sonne dem Anfange der Aphorismen 
entleimt zu haben. •') 

7. Masa'il fi A^hhim Um al-Nudjum^ Fragen über die 
astrologischen Urteile in 19 Kapitebi; ms. Lejden 1077 
(111, 77). vielleicht identisch mit dem vom H. Kh. Ari. A'hJcam 
111, 35 n. 9783 aufgelührten Buch des Hermes al-*Hakim. 

S. Das lateinische ms. Corp. Christ 125^ in Oxford hat folgen- 
den Titel :*) liber Ymagimim translatus ab Hermete, i. e. Mercurio. 
qui hitine 2)ra^stigium Merciu'ii appellatur, Helyanin in lingua 
arabica ; am Ende heisst es : „Explieit liber Luime de 28 mansi- 
onibus lunae translatus ab Hennete.* In ms. Brit. Museum Karl. 80 *' 
liest man : Helierneii. Diese lateinischen Titel werden im Speculum 

1) Zur psoudcpigr. Lit. S. 41). 

2) Serapeum 1870, S. 41), woiiucli Leclorc II, 463, Wüstenfeld, Uebersetz. 
S. OG, zu ergänzen sind. 

3) ZDMG. XXV, 41rt; vjfl. zu Baldi p. 59. 

4) Ebd. XVIII, 135, XXV, 391. 
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astron. des Albertus Magnus (g 57 u. ff.) citirt:*) wie mag aber 
der, ohne Zweifel comimpirte arabische Titel lauten? Ich glaube 
der eigentliche Titel ist lib. Lunae, der (unbekannt«) lateinische 
Uebersetzer hat in dem arabischen, von ihm benutzten ms. al- 
Yaman (= Ileljemen) für al-Kamr gefunden, oder gelesen: die 
3 Buchstaben sind im arabischen Cursiv leicht zu verwechseln. 
In der That kennt Hagi Khalfa V, 587 ein Buch des Hermes, betitelt 
Ma^s'haf al-Kamr über die Talismane in Bezug auf die 28 Mond- 
stationen : in dem, dem Razi beigelegten Buche al-Sirr al-makhtum 
wird Hermes und der Ma^s^haf aUKarnr ohne Namen des Autors 
citirt; ein Fragment dieser Abhandlung ist vielleicht hinter Ptolemaei 
ad Heristonem ( Ven. 1 809) unter dem Xamen des Aristoteles 
gedruckt. 

Ein Buch vom Monde „von einem (anonymen), in der Xekro- 
mantie bewanderten Autor" wird von Nachmanides (XIH. Jahrh.) citirt. 

9. Das lateinische ms. Bodl. Canon misc. 517 f. 38 enthält 
eine Abhandlung, oder einen Auszug, der im Cataloge p. 829 nur 
mit folgenden Worten: „Scientia edita ab Edri philosopho astro- 
logo et medico** angegeben ist. Der Index p. 889 giebt einen 
Autor Edri, das ist aber der Ablativ von Edris = Idris, die 
3 Attribute beweisen, dass es sich um Trismegistos handelt. 

10. Der Arzt Razi (Aphor. Cap. 2) citirt eine Stelle aus Astaroht 
,sapiens in libro scientiae suae de Signis et lunae effectibus quem 
libmm alter (sie) non praecessit in expositione libii.*'-) Astaroht 
künnte eine Corruption von Otharid (Mercur) sein. „Aztarot** 
wird von Ali ihn Ridial , Astrologia, 1. IV, cap. 6 f., 155 und 
150 citirt. 3) 

11. Ms. Med. in Florenz 326 enthält nach Assemani ,As- 
klepias sive Hermes, de Ho rose opus'. 

12. Ueber Schatzgräber ei, angeblich von Hermes in der 
Bibliothek des Pharao: ms. Paris 2357- Slane. 

18. Ueber magische Wirkung der Buchstaben von Hermes 
Trismegistos, überliefei-t von Khowarezmi*), ms. Paris 2357*^ Slane. 

14. Liber Astufas, s. unter Aristoteles g 68.^) 

15. Kliatüwa^s al'A'hdJar, specifische Eigenschaften der Steine 
und deren Skulptur, ms. Berlin (Ahlwardt V, 491 n. 2016 und 
Paris suppl. ar. 878, Slane 2775-% vgl. ZDMG. Bd. 49 S. 249, 
und ein Specimen in meiner Abhandl. „Lapidarien" in Kohut's 
Studies (Berlin 1896 S. 249). Die Figuren auf Steinen hängen mit 
der Astrologie zusammen. 

16. Ri'sala. von Mahraris an seinen Schüler, über Alcheniie, 

1) ZfM. XVI, 371. 

2) Sempeum 1870, S. 307. 

:J) ZfM. XII, 33 neben Aozafon (Stephan?). 

4) Soll wohl der bcrüliinte Miihnmmod b. Mus» sein, dessen Namen zu 
Algoresmi geworden ist? Vj;!. § 128, 

5) ms. Paris ist bei Slane 2577^. 

13d. L. 13 
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in 4 U'siü, woraus 7 Arkan sich ergeben, deren jeder in 12 Bab 
zerföllt, ms. Khedive V, 360. In der latein. Bearbeitung redet 
Mihreris oder Merceheris einen Mimefindes an (Boreil, Bibl. Cb. 
p. 151 — 154 Micreris, Mierdis und Milvescindus , dann Mirerius, 
Mireris, Miretis und Mirifindus, dann Mimeris, p. 150 Mergeris und 
Mergetis; Meridius, Mierdis; Myreris, Mjrretis, p. 233 Methuendus, 
Milvescindus, Mireris, Misendis!); Miretis pbilosopbus erscheint in 
ms. Turin 397 (Pasinus II, 92); vgl. Carini (1. citando § 140) 
p. 49 n. 5 (wo in n. 4 Marachiua) und p. 160. — Auch Idrid 
Arabs ist ein Alchemist bei Borell p. 220. 

Ich fuge noch hinzu, dass Abraham ibn Esra in seinen astro- 
logischen Werken ^i:n ttn"?:,*) Statera Hermetis in der lateinischen 
üebersetzung, erwähnt, was nicht der Titel eines Buches, sondern 
eine astrologische Regel ist, wahrscheinlich identisch mit Nimodar^ 
citirt in der Einleitung zu Oloug Beg (französ. Uebersetz. p. 202). 
Ms. Digby 210 enthält: „aequationes Annimodar Hermetis quas posuit 
Avenare et magister suus princeps Abraam."^) Der Catal. Mss, 
Angliae 11, 1 n. 820'*, giebt eine Tabula dicta trutina 
Hermetis. 

§ 110. Eutocius 
(arab. : Autuldus, corrumpirt: Eutrakius). 

[Quellen: Fihrist S. 265, II, 123 (Suter S. 19, 52); Kifti 
bei Casiri I, 383; Hagi Khalfa VII, 1067 n. 2536;«) Wenrich 
p. 197; Ledere I, 226.] 

Nadim und Kifti erwähnen 3 Schriften, nämlich: 

1. Commentar (Schar'h) zum I. Buche des Archimedes, über 
die Kugel und den Cylinder (§ 95). Weder Nadim noch Kifti 
sprechen von einer arabischen üebersetzung. Wenrich (p. 197, 
daher ohne Zweifel Ledere I, 226) nennt Ho nein als üebersetzer, 
ich habe das jedoch oben als einen doppelten Irrthum bezeichnet. 
Es ist kein ms. dieser üebersetzung bekannt; der Commentar zum 

I. Tractat ist wahrscheinlich ebenfalls nicht übersetzt. In dem 
wenig genauen Catalog der niss. der Medicea, welche I. B. Raimondi 
drucken lassen wollte (Ed. Labbeus und Libri, Hist. des Sciences 
math. I, 237, cf, IV, 73), heisst es: ,Eutocii Comm. in libros 
Archimedis de sphaera.** Der Catalog der Medic. sagt jedoch 
Nichts darüber. — Es existirt indess ein arab. Fragment des 

II. Tractats, s. n. 2.*) 

2. Nadim und Kifti erwähnen folgenden Titel: Kitab fiU- 
Kltattein, ,Buch über die beiden Linien**, worin das Thema 

1) llebr. Bibliogr. XIII, 62; cf. Joschurun. her. v. J. Kobak, IX, 82. 

2) Abraham bar Chijja ha-Nasi wird fälschlich für einen Lehrer des ibn 
Esru gehalten; s. ZfM. XII, 2. 

3» Ueber Bakratus etc. bei H. Kh. VI, 50, VII, 896, s. unten § 115, 
vgl. 11 U. 

4) Hebr. Uebersetz. S. 513. 
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nach den Reden {Ahatvtl) der Geometer-Philosophen erläutert ist, 
übersetzt von Thabit. Wenrich hat diese Abhandlung nicht in 
den griechischen Quellen finden können. Es ist in der That nur 
ein Fragment vom Commentar des Eutocius zum II. Tractate des 
Buches voh Archimedes über die Kugel etc. (1. U, prop. 3). Im ms. 
Paris Suppl. ar. 952** findet sich der Titel vollständig, nämlich: 
,Ueber die beiden Linien zwischen zwei anderen.* Woepcke 
(l'Algäbre d'Omar, p. XIII) hat die Namen der Autoren wieder 
hergestellt, deren Lösungen des Problems erläutert sind, unter 
anderen Diokles (Diuklia) und Nikomedes {Smidrs ^ Sumidas) bei 
Casiri (s. § 100 n. 10), nach welchem ms. Es cur. 955 den 
Commentar des Eutocius zum ganzen II. Tractat des Buches von 
Archimedes enthielte. 

Ein Stück dieses arabischen Fragments ist in's Lateinische 
übersetzt, nämlich die Lösung des Diokles, ausgezogen aus seinem 
Buche negt nvgetwv , welcher Titel, arabisch übersetzt, lautet /?7- 
Maraja al-mu^hrika. In einigen mss. findet sich eine kleine 
lateinische Abhandlung, betitelt: Tidei (filii Theodori, oder gar 
Archimenidis) de Speculis comburentüms ^ vel de sectione mutest. 
Letzteres Wort muss ohne Zweifel mukefi (mukafi, parabolisch) 
gelesen werden; denn es handelt sich um einen Parabclschnitt.') 

Der Über Tidei ist in dem Verzeichniss der Uehersetzungen 
des Gerard von Cremona (n. 17) genannt. 

3. Erläuterung {Tafsir) des I. Tractats des Buches 
iil'Kculha alal'Nudjum von Ptolemäus. Casiri, p. 383, übersetzt 
diese Worte: ,de apostelesmatibus et (!) judiciis astronim": Wenrich 
wiederholt diese Uebersetzung, lässt aber den, von Casiri nach den 
Worten ,librum primum" eingeschobenen Titel Quadripartiti 
weg, der auch nicht im Texte steht. Casiri führt oft Conjecturen 
ein , ohne sie als solche zu bezeichnen. Diese ist jedoch , wie wir 
im Artikel Ptolemäus (§ 116) ersehen werden, richtig, und der 
Verfasser des Nawadir al-Akhbar (TaschkÖprizadeh) , den Hagi 
Khalfa (V, 386) citirt, hat den Commentar irrthümlich auf den 
Almagest bezogen, was Wenrich und Flügel (VII, 872)^) entgangen 
ist. Ich bemerke noch, dass der Namen des Eutocius in den 
Artikeln der Araber über Ptolemäus auf verschiedene Weise corrum- 
pirt, und dass dieser Commentar sonst unbekannt ist. Man möchte 
bei Nadim einen IiTthum annehmen. Jedenfalls ist die Versicheiung 
Leclerc's, dass ,man diesen Commentar übersetzt habe", unbegründet. 

1) Das arabische Wort erscheint auch im latein. Fragment dos Apollonius 
(s. § 103) und in de speculo comburente Ed. Gogava s. A. 14. — Sutcr, 
S. 52 führt die Identität dieser Abhandlung mit dem Comm. als Thatsache an, 
ohne meine Erörterung mit dem Nachweis aus dem arab. Fragment (EbA. S. 104) 
KU erwähnen. Die Erklärung des Pi/reion hat Ueiberg schon in Revue Crit. 
1880, p. 381 gegeben, wie er mir privatim schrieb. 

2) Suter, S. 52 stellt nur die Angabe H. Kh.'s ohne Erörterung hin. 

13* 
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§ 111. Menelaus, 

in arabischen Quellen coiTurapirt in Milaus^ in europäischen Ueber- 
setzungen zu Mileus und Milius geworden.^) 

[Quellen: Fihrist S. 267, II, 123 [fehlt im Index]; Suter 
8. 19, 52; Kifti bei Casiri p. 345; H. Kh. VII, 1144 n. 4505. 
Wenrich p. 210; Ledere I, 229, II, 492, vgl. p. 410. ^^^; 
ZfM. X, 482; Günther, Handb. S. 38.] 

Kifti berichtet am Anfange seines Artikels, dass die Schriften 
des Menelaus zuerst in 's Syrische , dann in's Arabische übersetzt 
wurden. Wenrich (und so Ledere) beschränkt diese Nachricht 
fälschlich auf die Sphärica. Nadim's und Kifti's Nachrichten sind 
übrigens unvollständig, während H. Kh. und die mss. uns mehr 
Einzelheiten bieten. Ersterer giebt 4 Titel: 

1. al'Schald al-icurrija (Kxtab al-Akurr bei Kifti); diese Schrift 
ist eines der , mittleren Bücher** und findet sich gewöhnlich in den 
mss. dieser Sammlung. Der griechische Text ist verloren gegangen, 
und wir verdanken alles uns davon Erhaltene den Arabern: 
man hat aber die Quellen noch nicht einer kritischen Prüfung 
unterzogen, und die Nachrichten über die mss. genügen nicht. Ich 
beschränke mich auf eine Besprechung der Hauptfragen, ohne überall 
eine Antwort geben zu können. 

a) Der arabische Uebersetzer Ishak b. Honein wird in der 
hebräischen Uebersetzung von Jakob b. Machir erwähnt, die 
wahrscheinlich um 1273 zusammen mit den Sphaerica des Theodosius 
(s. § 30) angefertigt wurde.'-) Uri nennt irrthümlicher Weise 
Honcin; Assemani, Wenrich und Andere nennen denselben Ueber- 
setzer, wohl nach ms. 283 in Florenz? Ich ziehe die Lesart 
Ishak vor, weil die Variante Honein sich leichter durch Weglassung 
des Namens Ishak erklärt, der überdies mehr mathematische Werke 
als sein VaÜT übersetzt hat. 

b) Die arabische Uebersetzung wurde mehrmals redigirt. 
Wir verdanken Nasir al-Din Tusi eine Bemerkung über einige 
Ueb<nsetzungen,3) die H. Kh. (I, 390, Xll, 612) mittheilte, Wenrich 
und Leclcrc vernachlässigt haben. Die-se Notiz findet sich in der, 
im Scha'aban 0<)3 (19. Mai bis 10. Juni 1205) beendeten Redaction: 
Tusi hat olme Zweifel das Vorwort von Harawi benutzt. Al-Ma- 
hani (um 854/00) hatte bereits den I. Tractat und einen Theil 
des n. auf Wunsch einiger Mathematiker, die das Buch nicht ver- 
standen, redigirt. Al-Harawi (oder Herewi) benutzte diese Arbeit 

1 ) Uobcr die Zeit des Mon. s. die Einleitung des Abd al-Rahman »1- 
'SuH. bei Sclijellerup S. 42. — Cantor I, 340 giebt arab. Quellen nicht an. 

2) Hebr. Ueborsetz. S. .'ilG. 

:J> ZfM. 483, Huch bei Ahlwardt 5930. Tusi giebt hier auch die Defini- 
tion der „mittleren Bücher" (ZfM. X, 450), zwischen welchen seine Redaction 
des Mr-nelaus: ms. Ho dl. Uri 875 ^'\ 805 ^ Florenz 286 und Copie davon n. 
271. »erlin 550 fol. (Ahlwardt 5031«) Menel. auch Ahlw. Ö93ö und 5931*. 
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und setzte sie unter den Auspicien des Meisters (Ustad) abu Ali 
Muhainmed ibn Ahmed ihn al-Fadhl fort;^) er theilte das Buch 
in 2 Makalat (Tractate), deren erste 1, I. II. und III. propos. ent- 
hielt. Diese Kedaction findet sich in ms. Leyden 988 (zusammen- 
gebunden mit 965).-) In 2 Berliner mss. (Ahlwardt 5931) findet 
sieh ein Anhang über die Anordnung {Tartib) der Figuren (Theoreme) 
und ein anderer, beginnend mit einer Stelle aus der Emendation 
(Psla'h) der Sphaerica des Harawi am Ende des III. Tractats. 

Der Emir abu Nasr Mansur b. Irak (nicht Arraf)**) be- 
endigte i. J. 1007/8 seine Redaction in III Tractaten, welche sich 
in ms. Leyden 989 (Auszüge in n. 990) und vielleicht in der 
Bodleiana n. 906 findet. Diese Redaction wählte Tusi als die 
beste und verbesserte sie noch. Eine Bemerkung Tusi's über die 
Anzahl der Figuren, scheint unrichtig und coniuse wiedergegeben 
bei H. Kh. , und FlügeVs lateinische Uebersetzung ist ungenau.*) 

Es scheint, dass Tusi einen Unterschied in dem 11. Tractat 
hervorheben wollte, der meistens 24, zuweilen 21 zählt; der I. hat 
überall 39 , der letzte (lies al-akhir für al-mulehtar , auch in der 
orientalischen Ausg.) giebt 25. 

Eine bis jetzt unbekannte Redaction in ms. India Office 741 
wird dem Muhammed ibn abi S c h u k r beigelegt, nach Loth, Vater 
des Muhji al-Din Jahja b. Muhammed. Ich vermuthe vielmehr 
eine Weglassung des Namens Muhji al-Din, oder dass Muhammed 
fölschlich für Muhji al-Din steht; denn dieser Astronom (um 1205) 
hat einige Üebersetzungen von Euklid, Apollonius, Theodosius imd 
Ptolemäus redigirt und ist der Verfasser einer Abhandlung über 
die unter dem Namen „Menelaus* bekannte Figur, arabisch al- 
schakl al-katta (Figura hata oder Figura aector) genannt.^) Diese 
Figur ist das Thema vieler Monographien vom IX. bis zum 
Xm. Jahrb., *•) worin bald die 5. Figur des II. Tract^ts (z. B. 
Nasawi, Cat. Leyd. III, 93), bald der III. Tractat (z. B. bei Djabir 
ibn Afla*h, wahrscheinlich nach der Verschiedenheit der Redactionen 
der Sphaerica) citirt wird. Wir besitzen Abhandlungen darüber 
von T h a b i t ') (auch in hebräischer Uebersetzung , lateinisch von 
Gerard von Cremona), von Nasawi (um 900 — 930?), dessen 
Vorrede, im Leydener Catalog der mss. mitgetheilt, sehr iutores}^ant 



1) Catal. mss. or. Lugd. Bat. V, 235 zu III, 50; cf. Baldi 1. c. 

2) Zu Baldi p. 89. Klamroth (S. 271) vermiast es unter n. 1)65. 
3; S. oben § 00. 

4) Auch in ZfM. X, 482 ist die Angabe nicht ganz genau. 

5) ms. Berlin 559 fol. (Baldi, p. 89, Ahlw. 5957), ms. Landberg (in 
Leyden) 459. 

6) 3Ieine Lettcre a Don B. Boncompngni, p. 29, 03-, Bibl. Mathom. 1887, 
p. 7 3/4. 

7) ZfM. XVIII, 337, XIX, 96; cf. Ledere, Hist. II, 410; Wüstenfeld, 
Uebersetz. 60; Thabit arab., Paris 2467 '»; Slane, Khedivo V, 201 bei Siiter, 
8. 20 n. 18, S. 58 A. 310; ein Excerpt bei Ahlw.; 5940. Das Wesentliche 
daraus giebt Tusi, am Ende seiner Abhandl., s. folg. Anm. 
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ist, von Sidjzi (998), von Djabir ibn Afla'h (Spanier aus dem 
XI. Jahrhundert (in hebräischer üebersetzung) , endlich von Tusi 
(um 1265), kürzlich edirt.^) Man hat diese Abhandlungen den 
„mittleren Büchern" angefügt und als Anhänge zu den Spfaaerica 
copirt. Das wird durch eine Berichtigung im Text des Fihrist 
bestätigt. Unter den Titeln der Werke der Banu Schakir, S. 271, 
findet sich folgender: Kitab al-Schakl cd-hindisi alladsi bctjjana 
Djalinus^ ,Buch der geometrischen Figur**, erläutert von Djalinus, 
von Muhammed (b. Musa) ; Galienus muss offenbar Menelaus 
heissen, ,die Figur* par excellence ist „der Sector*, der also 
schon damals die Figur des Menelaus genannt, und fast zu gleicher 
Zeit mit der üebersetzung der Sphaerica erklärt worden. 

Die Medicea zu Florenz besitzt drei mss. der Sphaerica in 
III Tractaten; Assemani giebt zu n. 271 und 286 die Anzahl der 
Figuren: 36, 26 und 32; sagt nichts darüber unter n. 326. 

c) Ich kann hier weder auf die hebräische üebersetzung 
der Sphaerica eingehen, die wahrscheinlich nicht der Redaction 
des Tusi entsprungen ist,^) noch die drei lateinischen üebei'setzungen 
vergleichen, nämlich die des Gerard von Cremona (gest. 1187), 
betitelt: liber Milei de figuris spericis (sic),^) die nach dem Titel: 
„ex traditione Maurolyci* (1558)*) herausgegebene, welche viel- 
leicht nur eine Umarbeitung der ersteren ist; man liest daselbst 
(p. 225 der Ed. 1644) hinter „HI lemma IV habet 18 modos" 
(1. si fuerint sex qtuintüates etc.) „Lemma Tebitii*; diese Stelle 
ist vielleicht dem Tractat über die Figura sector entnommen? 
Ed. Halley's üebersetzung aus den arabischen und hebräischen mss. 
ist nach seinem Tode von Gostard (1758) edirt, und schade, dass 

1) Solne Abhandlung erschien mit franz. Üebersetzung von Alex. Pascha 
Cara theodory unter dem Titel: „Traitc de quadrilat&re, attribu^ (!) a Nasir- 
aldin el Toussy", Constantinopel 1891 (s. die Anzeige von Baron Carra de 
Vaux im Journ. Asiat. 1892, II, 176 — 81, wo die Methode der Araber hervor- 
gehoben wird, und vgl. Bibl. Math. 1892, S. 94). Ahlwardt n. 5958 hfitte den 
ungenannten Autor aus ZfM XII, 495 erkennen können; ein ms. SchefitBr's citirt 
Woepcke (Hebr. Uebersetz. S. 59G); Slane 2267^- schreibt dem Tusi nicht bloss 
eine Abhandl. in 5 Cap. zu (soviel hat Ahlw.), sondern auch zwei folgende 
anonyme zu 11 und 12 Cap. Das gedruckte Buch zerfällt in V Tractate, wo- 
von I, 14 propos. zählt, II hat 11 Cap., III 3 Cap. etc. — Die von Tusi an- 
geführten Autoren sind in den Noton des Uebersetzers p. 211 ff. aafgez&blt; zu 
Abu Na'sr [Man'snr b. Irak wird bemerkt, dass dieser Wenrich veranlasst 
haben könnte, dem Farabi eine Üebersetzung (!) des Almagest beizulegen! (s. 
§ 114); 8. 214 (s. S. 27, im Französ. S. 31 gekürzt) nach meiner Umschreibung: 
Husam al-Din Ali b. Fadhl Allah al-SäUr, ist offenbar x^'vuaici/ oalng bei 
Tsener, Ad bist, astron. Symbolae p. 16; danach ist meine Coi\jectur (Hebr. 
Uebersetz. S. 565. A. 194) erledigt. — Eine anonyme Schrift über die Quanti- 
täten in der Bibliothek des Khedive V, 198 (bei Snter in ZfM. 1893, Uist.- 
Lit. Abth. S. 18. 53, A. 38). 

2) Hebr. Uebersetz. 8. 516. 

3) Zu WUstonfeld, Uebersetz. S. 60 kommt ms. Digby 178, wo Macray 
irrtbümlich: „Impress." angiobt. 

4) Wüstenfeld 1. c. unterscheidet sie — ohne Vergleichung. 
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das Vorwort des letzteren, auf dem Titel erwähnt, sich in keinem 
Exemplar zu finden scheint. 

Ich habe mich hier über die Einzelheiten verbreitet, um die 
Bedeutung der noch nicht erschöpften Quellen, welche zur Ergänzung 
der Lücken im Fihrist dienen können, zu zeigen. 

In der Einleitung des Buches der Sphaerica wendet sich der 
Verfasser an einen Basilides y^al-Ladsi,^ ^) 

§ 112. Andere Sohrifben. 

2. Kitab fi Ma^arifa Kamijja TamjCz cd-Ad/ram al-mukh- 
falata, verfasst für den König Tumutojanus? (der Namen fehlt 
in allen 3 Registern des Fihrist) ; derselbe Titel findet sich in den 
mss. Kifti's und ohne Zweifel in ms. (955?) des Escurial bei 
Casiri (1, 386 Art. 3, anstatt 6?) mit folgenden Worten beschrieben: 
„Menelai ad Thimotheum(!)^ Regem liber de StcUica: ubi de Cor- 
porum mistorum quantitate et pondere.* Dieses, bereits von Harless 
citirte ms. fehlt bei Wenrich. 

3. U'sul al-IfindcLsa, Elemente der Geometrie, redigirt 
(? ''amalahu) von T h a b i t b. Korra in III Tractaten. Dieses sonst 
unbekannte, verdächtige Buch ist von Kifti weggelassen; Wenrich 
giebt nur den Titel, und Chwolsohn erwähnt es in seinem Ver- 
zeichnisse von Thabit's Schriften gar nicht. 

4. Käab al-Muthaüathat, Buch der Dreiecke, wovon nur 
ein kleiner Theil in's Arabische übersetzt worden. Kifti hat auch 
diesen Titel weggelassen. 

H. Kh. (III, 471 n. 6475, vgl. VII, 747) spricht von den 
Beobachtungen {Ra-sad)^ die Menelaus in Rom 854 (seleucid. Aera) 
oder 515 vor dem Islam, gemacht haben soll.^) 

§ 113. Ptolemäus. 

[Quellen: Fihrist S. 267, D, 123 (Suter 19, 52); Kifti 
unvollständig bei Casiri I. 349; Wenrich p. 227, 303; H. Kh. 
VII, 1196 n. 7333; Ledere I, 229, 230, II, 492; Günther, 
Handb. S. 40.] 

Nadim's Artikel über Ptolemäus zeichnet sich durch Kürze 
und Genauigkeit aus. Er wird uns dazu dienen, die Irrthümer, 
die unbemerkten Wiederholungen und die Widersprüche, welche 
durch den Zusammenfluss der Quellen angewachsen sind, zu be- 
leuchten. 



1) ZfM. X, 482. 

2) Suter 19 (vgl. S. 52) giebt den Namen im Fihrist ohne Weiteres mit 
Domitianus wieder; das ms. des Escurial ist auch ihm entgangen, obwohl ich 
schon in ZfM. X, 482 darauf hingewiesen habe. 

3) Vgl Mileus (Milesius) „der Philosoph", bei Albert M.. De causU 
propriet. II, 2 (Hebr. üebersetz. S. 234, A. 904). 
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Nadim kennt noch nicht den Beinamen alr Kvitidsi (6 Kkrtvdi Ow ), *) 
den die Araber in al-Fvlusi verwandelt haben, um ihn durch »Phe- 
lusia* zu erklären, auch nicht die Vermengung des Astronomen 
mit einem Könige aus der Dynastie der Ptolemäer, welche den 
Gegenstand einer längeren Stelle im betr. Artikel in den mss. Kifti's 
bildet, aber in dem von Casiri herausgegebenen Auszug sich nicht 
findet. Wie bekannt, wurde diese Confusion von christlichen und 
jüdischen Autoren des Mittelalters wiederholt. 

Das Verzeichniss der Schriften des Ptolemäus beweist mehr 
als alles andere, wie sehr Wenrich die Hauptquelle über diesen 
Gegenstand vernachlässigt hat. Die Schriften, die für uns in Be- 
tracht kommen, sind: 

1. Almidjisti. Diese Yocalisation giebt Hagi Khalfa 
(V, 385), der für die Bedeutung des Wortes das Lexicon des Cale- 
pinus citirt (p. 388), vulgo: Almagest, ein Titel, der während 
des Mittelalters nicht allein für Ptolemäus* Syntaxis megiste bei- 
behalten wurde, sondern für jedes ähnliche Werk, welches das 
System der Himmelskörper behandelt ; denn selbst die Schriftsteller, 
welche eine Autorität, wie die des Ptolemäus, anzugreifen wagten, 
nahmen sein Werk als Muster für die Methode und Anordnung. 

Ja'akubi giebt eine eingehende Analyse von Tract. I — III und 
den einzelnen Kapiteln, Bob (p. 150, deutsch von Klamroth S. 17 ff.). 

Xadim giebt eine kurze Notiz über die arabischen Uebersetzungen 
des Almagest ; Kifti wiederholt diese (in Casiri's Auszug ist sie ver- 
stümmelt mitgetheilt), nachdem er am Anfange seines Artikels über 
dieses Hauptwerk des Ptolemäus gesprochen hat. H. Kh. V, 885 
hat das, was er in den verschiedenen Quellen gefunden hat, ohne 
System zusammengestellt und citirt so wenig genau, dass man 
nicht immer weiss, wo die Citate endigen.^) Flügel begeht jedoch 
einen grossen Irrthuni, indem er die Schlussformel (p. 389) folgender- 
massen übersetzt: ,haec Moh}'ieddin.* Das Citat des Calepinus, 
dem er eine Bedeutung beilegt (VII, 872: in Arabum fontibus), 
ist ein directes und gehört dem H. Kh. Man möchte genau wissen, 
wo der Auszug aus dem Nawculir al-Alchbar [von Taschköprizadeh] 
l)eginne. 

Ich werde dem Berichte Nadim's folgen, indem ich daran die 
aus anderen Quellen geschöpften Nachrichten knüpfe. 

Die erste Uebersetzung des Almagest wurde auf Befehl Ja'hja's, 
des Barmekiden unternommen. Da sie als mangelhaft erkannt 
wiu'de. so wurde sie noch einmal von Abu Hassan und Sallam 



1 ) S. de Sacy bei Wenrich ; Rose im Ilermos VIII, 333; ZDMG. XXV, 420; 
meine Noten zu Haldi p. 42. Schon Gerard von Cremona hat den Beinamen 
aus dem Art. des Muha^chsehir im Vurw. zum Almagest i.Cat Leyd. III, 80); 
vgl. auch II. Kh. V, 588; ZfM. XVI, 381. 

'Jj Z. B. p. 385 aus ihn Khallikan, Art. Honein, s. Pnsey p. 536. 
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versucht und eine befriedigendere*) Uebersetzung hergestellt. Abu 
Hassan (nicht Hajjan, wie bei Casiri und Leclerc) ist sonst un- 
bekannt. 2) 

Sallam, oder Salman, bei Kifti und H. Kh. III, 386, ,Salmus* 
bei Wenrich p. 227 (Salma p. 30), wird 'Sa'hib Beit al-'Hikma, 
Vorsteher (?) des Institutes der Wissenschaften genannt ; Flügel über- 
setzt falsch: „libri Beit el-Hikmet auctor", und Suter (S. 26) er- 
klärt es als ein , grosses wissenschaftliches Sammelwerk* — das 
jedoch Niemand kennt! Sallam ist ohne Zweifel der Üebersetzer, 
genannt al-abrasch (Hebr. Bibliogr. IX, 46). 

,Man sagt*,"*) dass Hadjdjadj b. Mathar auch dieses Buch 
übersetzte, derjenige, der es bearbeitete, war al-Neirizi.*) 

Nadim fügt in seiner Aufzählung der Uebersetzer (S. 244) zum 
Namen Hadjdjadj: „das ist der Uebersetzer des Almagest und des 
Euklid.* Am Anfang des ms. Leyden 944 (III, 80, s. V, 239), 
nach dem alten Catalog als anonym von Wenrich und Leclerc 
citirt (geschrieben vor 516 H.), wird behauptet, dass es die, auf 
Befehl Ma amuns, angefertigte uebersetzung Hadjdjadj's und Sardjun's 
(lies Sardjus) b. Helia (um 212, H. 827/8) enthalte. Dieselben 
Namen, in verschiedener Weise corumpirt, — wie „Alhazer*, oder 
„Alhaser ben Josef, ben Matre* (oder Maire) und „Serius*, oder 
,Serigus*, oder ,,Jergia*, oder „Serius ben Albe* (oder Elbe), 
Christ, mit demselben Datum 212 in Worten, finden sich am An- 
fange mehrerer lateinischer mss.,*) wir ziehen daraus den Schluss, 
dass Gerard von Cremona, welcher den Almagest (1175?) in's 
Lateinische übersetzte, diese Notiz in dem von ihm benutzten 
arabischen ms. gefanden. Der Christ S e r g i u s , Sohn des Hellas 
(Elia), auch sonst als Uebersetzer bekannt, ist wahrscheinlich 
identisch mit Sergius aus Ras *Ain, (VI. Jahrhundert), dem Ueber- 
setzer in's Syrische.'') Uebersetzte Hadjdjadj nach einer syrischen 
T^ebersetzung? Wenrich und Leclerc haben diese Nachricht, welche 
dtis Erscheinen einer zweiten Uebersetzung besser erklären würde, 

1) Die Variante Tp. 24) scheint besser als der Text. 

2) Index des Fihri&t, 8. 224; Index zu H. Kh., p. 1089 n. 3889. 

3) Sater 1. c: „Es wurde schon gesagt", nach Anm. S. 244 des Fihrist 
bei den Uebersetzern (s. weiter unten); allein in A'ac/ liegt nicht überall: „schon'' 
und eine eigentliche Angabe über diese Uebersetzung, worauf hier eine Kück- 
beziehung passte, findet sich nicht. 

4) Suter: „welche Uebersetzung von N. umgearbeitet (common tirt) wurde". 
Wenn nicht Hadjdjadj schon unter Harun versetzt würde, Noirizi unter Muatadhid. 
so würde ich ainalahu so verstehen , dass N. den Uobor»otzer veranlasste 
(honorirte). Nadim erwähnt unter N. (Suter, S. 35; nur einen Comm. zum 
Quadrip. (s. § 115); bei Kifti (u. H. Kh.) ist ein Comm. zum Almago»t 
<Bibl. Mathem. 1892, S. 58 n. IG) aus unserer Stelle geworden (was Suter, 
S. 67 A. 209 übersieht), s. weiter unten. Den Comm. (Schar'h) zum Alm. 
citirt Tusi, Tr. de Quadrilat. p. 213. 

5) ZfM. X, 169, XVI, 381; Valentinelli , Catal. IV, 248, Cod. 62; Rose 
im Hermes VIII, 333. 

6) Virchows Archiv, Bd. 52, S. 493. 
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gänzlich ausser Acht gelassen. Nach Kadizadeh^) gäbe es drei 
Uebersetzungen, nämlich die des Hadjdjadj, die des Ishak, emendirt 
von Thabit, und eine dritte, dem Thabit allein beigelegte? Hadjdjadj 
bezeichnete die Kapitel mit dem selt-samen Namen An*ca'' (Gattungen), 
Thabit nannte sie Abwab (Pforten); in der That finden wir die 
erste Bezeichnung bei den Arabern, daher entsprechend in den 
lateinischen Uebersetzungen aus dem Arabischen {species) und der 
hebräischen (v^a). Ist es ursprünglich ein syrischer Ausdruck? 
Wenrich kennt jedoch keine syrische Uebersetzung des Almagest; 
es findet sich auch keine Spur derselben in den bisher bekannten 
Pariser, Londoner und Oxforder syrischen Handschiiften. Anderer- 
seits hat man von einer alten hebräischen Uebersetzung ge- 
sprochen, die der arabischen vorangegangen wäre (s. § 114),-) das 
ist aber eine Unmöglichkeit. Vielleicht hat man unter dem Namen 
des Helia einen Juden zu finden geglaubt.') 

Im Betreff der Notiz über Neirizi heisst es in dem gekürzten 
Text des Kifti (bei Casiri: vcama naicalahu) so, dass Neirizi zum 
Uebersetzer und Thabit's Verbesserung (s. unten) auch auf 
Neirizi's Uebersetzung bezogen wurde! Wenrich p. 227, 228, ist 
Casiri gefolgt, ohne die mss. Nadim's und Kifti's nachzusehen. Das 
Wort ^amalahu bezeichnet schwerlich einen Comm., obwohl Neirizi 
den Almagest commentirt hat; Nadim (Art. Neirizi S. 279, bei 
Suter S. 35) sagt zwar nichts davon, Kifti erwähnt ihn jedoch 
zweimal; am Anfang des Artikels Ptolemäus (bei H. Kh. V, 286 
steht T a b r i z i wie sonst öfter, z. B. bei Sakhawi ; Irschad S. 85) 
und im Artikel Neirizi (Casiri 1 , 421 ; Wenrich p. 234), welchen 
Suter übersehen hat (s. S. 201, Anm. 4), wo ein Citat bei Tusi. 

Nadim fährt fort: Thabit verbesserte {a''sla^ha) das ganze 
Buch in der alten Uebei'setzung (al-kadim) und Ishak [b. Honein] 
übersetzte es noch einmal; Thabit's Verbesserung dieser Ueber- 
setzung war nicht beliebt (verlangt), da die erstere besser war.*) Diese, 
von Casiri weggelassenen Einzelheiten existiren für Wenrich nicht. 

Der Uebersetzer Ishak findet sich wieder in dieser, von 
Kifti, H. Kh. p. 368, bei Wenrich p. 228, Z. 1, entlehnten 
Stelle. H n e i n wird genannt von ihn Schihna (citirt von Pusey), 
von Hagi Khalfa am Anfange seines Artikels (p. 385), in ms. 
Paris 1107, beendet im Dezember 1221, 5) (Wenrich nennt Ishak!), 
von Leclerc und Anderen. Ich lasse die Frage mit Wüstenfeld 
noch unerledigt. 

1) Citirt von H. Kh. V, 387; dasselbe in einer Randnote, welche Rehatsek 
(Catal. p. 39) falsch übersetzt. 

2) ZfM. X, 469, XII, 10; Hebr. Uebersotz., S. 521. 

3) Uober den Namen Helyas bei NichtJuden s. Monatsschrift f&r Oesch 
u. Wiss. d. Judenth. 1893,94, S. 44. 

4) Suter, S. 20 übersetzt: „nicht befriedigend (arab. murdha) war, aUo*' (!^ 
ist u. 8. w. 

5) Woopcke, E^sai 1. c; ZfM. 1. c. 
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Ueber Thabit finden wir andere Einzelheiten (weggelassen 
von Wenrich) in einem , demselben von Kifti gewidmeten Artikel, 
den Casiri (I, 386 u. ff., insbesondere p. 388, wie sonst häufig) 
schlecht übersetzt hat. Thabit verbesserte zuerst auf den Wunsch 
einiger Leute ^) die üebersetzung Ishak's b. Honeiu, verfasste dann 
eine ausgezeichnete üebersetzung, die er verbesserte und er- 
läuterte (wadha^haha), Kifti besass davon ein Autograph. Hierauf 
verfasste Thabit einen nützlichen Auszug, kürzte aber nicht den 
XIII. Tractat [heisst das: er Hess ihn gänzlich weg? oder: er 
nahm ihn ungekürzt auf?]. Er commentirte endlich den I. und 
II. Tractat und einige Zeitgenossen Kifti's benützten Thabit's Er- 
läuterungen plagiatorisch.-) Wenrich citirt diese Stelle über den 
Aaszug ganz allgemein. 

Wenrich'^) spricht von einer anderen üebersetzung nach einem 
Artikel von Kifti (wiederholt von Oseibia I, 808) über den Babbiner 
(Babban) Sahl (identisch mit dem Astrologen Sahl b. Bischr?), 
Vater des Ali, Lehrers des Avicenna (Fihrist S. 161). Es heisst 
darin: wa^halla [lies toanakala ?] etc. „er übersetzte wissenschaft- 
liche Bücher aus einer Sprache in die andere.* Welche die beiden 
Sprachen seien, bleibt zu errathen, doch ist es sicher, dass Sahl 
nicht ins Hebräische übersetzt hat.*) Man erzählt, dass abu Ma- 
*aschar nach den (astrologischen) Ausdrücken Schiä'u und Matarvh 
befragt, geantwortet hat: „Diese Wörter finden sich nicht in den 
Uebersetzungen des Almagest aus dem griechischen Texte, ebenso- 
wenig findet man sie in den alten (kadim) uebersetzungen , bei 
Thabit, dem Honein al- Kuia8{{^Y) und al-Kindi; man findet sie 
nur in der Eedaction, welche Rabban übersetzte "(?). Die Worte: 
al'Naskha allati tardijamaha bedeuten vielleicht nicht eine üeber- 
setzung; Leclerc vermuthet eine solche aus dem Syrischen. Die 
Wörter, um die es sich hier handelt, gewöhnlich combinirt: 3/a- 
tra^h al'Schva^i „Strahlenwurf", nämlich der Sterne,^) und deren 
Theorie man in einem dem Hermes beigelegten Buche gefunden 
haben wollte, sind falsch interpretirt worden, so dass Sahl die 
Strahlenbrechung entdeckt hätte! 

Eine üebersetzung des Ibrahim ihn al-Salt (erwähnt bei 
H. Kh.) existirt nicht, s. § 115. 

1) „Amicorum" bei Casiri, und nach ihm Chwolsohn, Ssabier I, 558, ist 
Miäsventändniss von 'hakk? 

2) Hammer IV, 450 Übersetzt das Wort: sich beschäftigen; Wenrich, 
p. 234, 235 giebt bloss den Namen Thabit's. 

3) Wenrich, p. 228; Leclerc I, 185, 291; s. Archiv, her. v. Rohlfs I, 450 
vgl. die Lesarten zu Oseibia, S. 35. 

4) Auch Wiistenfeld und Leclerc glauben es nicht. 

5) Wohl von Ptolemäus übertragen? Hebr. Uebersetz. S. 519, A. 142. 

6) Vgl. dazu Suter (zu Fihrist, Art al-Kindi) S. 46, A. 14. 
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§ 114. Die mss. und die Commentare. 

Die arabischen mss. unserer Bibliotheken bieten sehr wenige 
Nachrichten über die in ihnen enthaltenen Üebersetzungen und 
Redactionen des Almagest. Der Titel Almagest bezeichnete, wie 
bereits bemerkt, bei den Arabern Werke systematischer Astronomie, 
die mehr oder weniger den in dem Werke des Ptolemäus ent- 
haltenen Stoff behandelten , daher als Redactionen, Compen- 
dien, oder Commentare des Almagest betrachtet werden konnten, 
so dass die Titel der mss. und die Beschreibungen der Gataloge 
nicht immer mit den Angaben der Bibliographen übereinstimmen.') 
Ich werde mich auf 2 Beispiele beschränken. Ms. Paris 1108 
wird von Wenrich (p. 234) citirt als ein in XIII Tractat« getheilter 
Commentar von Muhji al-Din ben [deleatur] Ja*hja b. Muhammed 
ihn abi Schukr al-Magrebi al-Andalusi, ein Autor, der im Index 
des H. Kh. in 4 Artikel getheilt ist*) ; im Leydener Catalog unter 
n. 1044 wird das Werk als ^recognitio^ bezeichnet. Das ms. 
P. 1108 enthält aber die Recension des Tusi (s. unten). H. Kh. 
berichtet, wie es scheint, in einem späteren Zusatz, dass ein Mur 
lakhkha^s („Epitomen potiora Almagesti continentem* nach Flügel) 
von Ja^hja, in 10 Kapitel getheilt, für den Katholikos abu *1-Faradj 
Gregorius [Bar Hebraeus] verfasst wurde. H. Kh. giebt den An- 
fang davon, wahrscheinlich nach Autopsie. Er hatt« vorher (nach 
Kadizadeh?) eine Bemerkung Ja*hja*s in dem erwähnten Werke 
über den Stil des Almagest citirt, hinzufügend: dasselbe Thema 
wurde von Gregorius etc. discutirt; diese Worte scheinen keinen 
Titel eines Werkes anzugeben ; allein Ja'hja citirt sein eigenes Com- 
pendium (lakhkha'stu) des Almagest, betitelt al-Klialal'aa^ in 
der Yon'ede eines Werkes ohne Titel (nach dieser Vorrede über 
die Bewegung der Planeten), das er für den Wezir abu 1-Hasan 
Ali b. Muhammed b. al-Hasan verfasst hat. Er erwähnt darin die 
Mondbeobachtungen im J. 633 Jezdedjerd's.'O Diese Schrift in 
X Tractaten findet sich in ms, Leyden 1044 (III, 111), ms. Paris 
1138 citirt Wenrich mit dem nöthigen Vorbehalt, p. 228 {sicutajunt) 
als eine Uebersetzung aus dem griechischen Text von abu '1-Wafa 
ul-Buzdjani (gest. 1. Juli 998).*) Der ,Almagest* dieses Autors 
war Nadim, S. 283 (Suter S. 32) noch unbekannt; Kifti erwähnt 
ihn in dem von Casiri (I, 433) herausgegebenen Text, aber in der 
lateinischen Uebersetzung ist er übergangen; die Stelle ist daher 
wohl Wenrich entgangen , und diese angebliche Uebersetzung im 
Register s. v. Abu'lWai)ha vergessen. Die fragliche Schrift ist 
durch mehrere Schriften E. A. Sedillot's berühmt geworden, der 

1) S. unten S. 20r>, A. 2. 

2) Baldi p. 90. 

3» Sedillot p. 135; Baldi p. yo. 

4) Flügel, Fihrist II, 133 zu 8. 283 citirt ibn Khallikan mit einem an- 
genauen Datum, aber nicht Kifti. 
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die Kenntniss der Mond Variation gefunden zu haben glaubtet) welche 
()Ü0 Jahre . später Tycho de Brahe bestimmte ; das Thema wurde 
der Gegenstand einer langen, erbitterten, mit Eifer fortgesetzten 
Controverse. S6dillot schaltet in der Einleitung zu den Prolego- 
mena des Olough-Beg, p. LVIII, das Wort „Almagest** nach dem 
Titel B\-Kdmil ein! 

Man wird hier keine in*s Einzelne gehende Bibliogi'aphie der 
arabischen Schriften erwarten, welche sich auf den im Almagest 
behandelten Stoif beziehen — eine Notiz, bei H. Kh/s V, 386 ff., 
(s. § 115) wurde von Wenrich in seiner Aufzählung der Commen- 
tatoren nicht benutzt. Ich beschränke mich hier auf: a) eine 
Aufzählung der mss., welche den Text des Almagest zu enthalten 
scheinen, b) eine kurze alphabetische Liste der Verfasser von 
Compendien und Commentaren.^) 

a) Mss. des Textes finden sich in den Bibliotheken: Bodl. 
(Uri) 888, 913, 920, 940; — Brit. Mus. 389 (ein Specimen im 
Catalog p. 186), 390 (Pragm.); — Escur. 909 und 910 (defect); 
— Leyden 1154 (s. § 113)«); — Paris, in hebr. Lettern 1100 
(1139 s. § 113); — Petersburg, Institut des langues or. n. 188 
in hebr. Lettern; — Vatican 392, ohne Anfang und Ende, ist 
ein Compendium. 

Von der Redaction {Ta^hrir) des Tusi, bald als Compendium, 
bald als Text mit Commentar bezeichnet, finden sich 2 liecensionen, 
die noch nicht genau untersucht sind. Brit. Mus. 391, 1338: 
Florenz (Medic.) 284, 292; Paris 1108 (nach Slane 2485) ; 
Petersburg, Mus'Ae asiat. ; Berlin, Sprenger 1838, nach Ahl- 
wardt 5655 im J. 1247 tiir 'Husam al-Din al-Hasan b. Muhammed 
al-Siwasi. Ein Vorwort Tusi's geht voran. Seine Rec. wurde 
commentirt von Samarkandi und einem Anonymus. 

b) Im folgenden Verzeichniss finden sich nicht die Namen 
von al-Battani und al-Fergani, weil ich glaube, dass die 
ihnen beigelegten Compendien des Almagest nur die, unter ihrem 
Namen bekannten Werke sind. Fihrist, S. 279, bezeichnet al- 
Fcrgani's (^Alfraganus^) Schrift als Auswahl aus dem Alma- 
gest , und Kifti (bei Casiri I, 432) hat sich geirrt , indem er das 
Wort Kitab einschiebt, als ob es zwei Titel wären. Wonrich 
p. 235 , wiederholt wiederum Kifti's IiTthum und vernachlässiget 
Nadim. Ein Compendium V(m al-Battani bei Wenrich p. 234, 
wird weder von Nadim, S. 279, noch von Kifti, in seinem Artikel 
über diesen Autor"*) ausdrücklich erwähnt. Kifti spricht am An- 

1) Auch Woepcko, Reclierchos etc., ans Journal Asiati<iuo 1860 (XV. t'yc, 
Sonderabdruck p. 20) stimmt ihm bei. 

2) S. Ausführliches in meinem Artikel: Die nrab. Bearhüit. des Almagest. 
in Bibl. Mathom. 1802, S. .'iS— C2. 

3) Modicea in Florenz 315. angeführt im Lcyd. Catal. III, 8n, ist das 
persische Werk des Schirazi, bei Wenrich p. l.'J.'j. 

4) Der Auszuj; daraus bei Casiri I, 343, ist Wenrich (z. B. p. 105) ent- 
gangen; v^\. Chwolsohn, Ssnbier I, 613; Baldi p. 23. 



206 Steinachneider y Die arab, üebersetzungen a, d. Griechischeft^ 

fange seines Artikels Ptolemäus (Casiri I, 348, daher H. Kh. V, 386) 
im Allgemeinen von denjenigen, die den Almagest benutzt haben, 
sei es zur Erklärung, sei es zur Auswahl und Erläuterung (des Stoffes), 
wie al-Battani, al-Biruni, Verfasser des „Kanon al-Mas'ndi*. 
welcher Ptolemäus nachahmte {"kadsa fihi ^had&u,, diese in den mss. 
corrumpirten Worte fehlen bei Casiri) und Kuschjar b. Labban 
in seinen (astronomischen) Tabellen , bei Casiri ungenau übersetzt : 
„Tabularum Astronomicorum auctor*, während Kifti von diesen 
Tabellen selbst spricht).^) Man muss also dies Compendium {Ikhtiyitr) 
Biruni's (citirt bei Sachau zur Chronologie p. XLVIII, nach H. Kh. 
V, 386, aber schon bei Oseibia II, 21 zu finden) und das des 
Kuschjar bei Wenrich streichen. Die Schrift Battani's, welche Kifti 
meint, ist höchstwahrscheinlich sein Werk : Astronomische Tabellen, 
dessen Einleitung durch eine lateinische Uebersetzung (de motu 
stellarum, oder Scientia astrorum Albategni) bekannt ist.*) Das 
lateinische ms. Wien 5258 mit dem Titel: „Albategnii Tract. de 
instrumentis observatoriis quae in Almagesto ponuntur*,^) beginnend: 
, Almagesti abbreviatio libro primo* , ist noch zu untersuchen. 

Das astronomische Werk des ihn Afla*h (Anf. XII. Jahrb.) 
wird in ms. Berlin überschrieben: „Correction (Redaction) des 
Almagest"; Ahlwardt n. 5653 emendirt aufs Geratewohl falsch ,al- 
Bittani**! (Bibl. Mathem. 1894 S. 43.) 

Namen der Autoren von Conimentaren, Compendien oder aus- 
legenden und einleitenden Schriften zum Almagest: 

Abu Na^Sr, s. Man*sur. 

Ahmed b. Muhammed, ,der Astronom' (IX. Jahrb.). 

Ahmed b. Muhammed al-Sauri (Surri) Nadjma'l-Din abu 
*1-Futuh, genannt abu 'Sala^h (starb kurz nach 1145), schrieb 
über die Ivrthümer in den Tabellen des VII. u. VIII. Tract.; ms. 
Bodl. Uri 940. 

Averroes, sein nur hebräisch erhaltenes Compendium ist 
Wenrich unbekannt ; Hebr. Uebersetz. S. 546 u. XXIX. 

Aviceiina. 

Binmi (st. um iM^Oj, Auszug (Kanon Mas'udi?) s. oben. 

al-Farabi, s. Anm. 76 (Wenrich \\ 234 spricht nur von 
einem Commentar). 

al-Hazimi . abu Abd Allah Muhammed b. Ahmed al-i?a*idi 
(uubest. Zeit): Compend., ms. Bodl. Uri 91<>. 

ibn al-Heitham (st. 1038), mehrere Schriften. 



1 ) Iliornuf fehlt eine allgcmeino Ucmorkung im Texte Kifti^s. 

2i Uober dfls Verhältniss des Hattani zum Almagest und die Abweichungen 
von demselben, s. 'Sufi's Vorr. bei Schjellerup S. 30, 37; vgl. Södillot, Proleg. 
d*01ough Heg, Iranzüs.. p. 163: Sans doutc un grand nombro de traites arabes 
no sont quo des paraplirases de Ptolemee. 

3; Vgl. die Vorr. des Uebersetzers des Planlsphär. , ZfM. XVI, 382» zu 
Baldi p. *J7. 
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llirahim b. Sinan b. Thabit b. Korra (st. 946) schrieb über 
die Grundideen des Almagest. 

Kadizadeh Rumi (1412), 2 Schriften; die Glossen zu Nit^am 
al-Din ms. Berlin bei Ahlwardt 5654. 

al-Kindi (geb. 873), 2 Schriften, eine Schrift in Paris 2544. 

Man^SUr, abu Na*sr, b. Irak (s. § 90), al-Madjisti al-sckahi 
(königlich) citirt Tusi p. 113 s. A. 78. 

al-Masi^i^ abu Sahl Isa b. Ja^hja al-Djordjani (st. 1000); 
ob etwa ihn b"c (so) in ms. Paris hebr. 1018? 

al-Neirizi (falsch Tabrizi), Fadhl b. Hatim, s. S. 201 A. 4. 

Nitsam al-Din, Hasan b. Muhammed al-Kummi al-Nischa- 
buri (1305), Commentar zu Tusi, ms. Brit. Mus. 392, — dazu 
Glossen von Kadizadeh. 

Ihn Bidhwan, Ali (st. 1068), verspricht einen Comm. und 
citirt seinen Auszug (Comm. zu Quadrip. I, 8, s. zu Baldi p. 92). 

S^markandi commentirt die Recension des Tusi (der 1273 
starb), ms. Berlin, Ahlw. 5656, kann also nicht der im J. 600 H. 
(1203) gestorbene Schams -al-Din sein; dass im Index zu H. Kh. 
zwei synonyme Autoren zusammengefasst seien, vermutete ich schon 
zu Baldi p. 89 ; in Bibl. Math. 1. c. habe ich das chronologische 
Moment ausser Acht gelassen. 

Schirazi (um 1200), nach einer Notiz in ms. Bodl. (Uri 913) 
bei Nix zu Apollonius S. 5. 

Schukr (ihn abi, um 1265) verf. ^ul-Khala^sa", einen Auszug, 
ms. Leyden 901. 

Thabit b. Korra (s. {j 113) verfasste verschiedene Schriften, 
zum Theil in latein. Uebersetzung erhalten. Ein Citat seines Tashil 
(Erleichterung) findet sich in einer arabischen Schrift in hebr. 
Characteren geschrieben, im Brit. Museum ; s. ZDMG. Bd. 47 S. 367. 

Tubi, s. oben S. 205. 

Wafa (abu '!) s. oben S. 204. 

Anonyme Schriften : ein Commentar in ms. Port William 
(Catal. p. 37). — Ein Compendium in der Bibliothek Mulla 
Firuz I, 24 (Catal. p. 21). 

$ 115. Das Quadripartitum. 

2. Kitab id-arbiCa^ TBTgdfiifiloii , Quadripartitum^ bei Kifti 
alraiba^a Makalät, Der Ai-tikel im Fihrist lautet: ,Ptol. verfasste 
[dieses Buch] für seineu Schüler Syrus {8uri). Ibrahim b. al- 
*Salt übersetzte es in's Arabische, Honein corrigirte es. Eutocius 
(s. unten) commentirte den I. Tractat, Thabit kürzt« den I. Tractat 
(dfama^a wtuikhradja Afa^aniha);^) Omar b. al-Farrukhan, 
Ibrahim b. al-*Salt, Neirizi und al-Battani commentirten 



1) Suter S. 20 Übersetzt uuricbtig: „ebenso [commentirte] und erklärte 
seinen Sinn." 
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das ganze Buch. Kifti hat diese Stelle wahrscheinlich nach einem 
ms. des Fihrist copirt, worin das Wort arba^a nach Kitab fehlte. 

In Nadim's Artikel über Neirizi, S. 279, hat man aus Ver- 
sehen die Worte ,Buch des Commentars [des] Buches der rier* 
so gedruckt, als wenn es zwei Schriften Neirizi's wären, wie auch 
Suter S. 67 A. 209 bemerkt. Nadim erwähnt nicht den Commentar 
des al-Battani in seinem Artikel über diesen Gelehrten S. 279 
(Suter S. 35), aber al -Kifti hat ihn in seinem Art. (Casiri, I, 344) 
hinzugefügt. Dieser Commentar findet sich im ms. Escurial 966,') 
wir erfahren aber aus Casiri nicht, ob er den ganzen Text ent- 
halte; in ms. Berlin Sprenger 1840 (Ahlw. 5857) fehlt 1 Blatt. 
Casiri (I, 349) schiebt zwischen den Namen der Commentatoren 
und den Tit^iln anderer Schriften des Ptolemäus die Worte ein: 
„qui etiam exornarunt*, als ob die erwähnten Grelehrten auch 
die folgenden Schriften erklärt hätten! s. § 124. 

Hagi Khalfa (V, 386, oder vielmehr Taschköprizadeh) hat 
Kifti's Artikel nicht mit Aufmerksamkeit gelesen, er macht daraus 
rine Foilsetzung des Artikels Almagest, indem er Einiges weglässt. 
Tu Folge dessen erwähnt er in seinem Ai'tikel (VI, 49) über das 
Quadripart. (s. g 116) nur ibn Bidhwan's Commentar, hinzu- 
fügend, dass „dieses Buch" (der Commentar?) ein ebenso nützliches 
Buch sei, als das Originalwerk {al a^sat) und die Astrologie des 
Alexandriners Bukratis, welcher Namen (s. die Varianten t. VIL 
8. 896) wahrscheinlich Eutocius (Autukius) zu lesen ist, der, nach 
Nadim , den 1. Tractat . des Quadripartitum commentirt hätte. Es 
Hegt hier irgend ein Irrthum vor. Ibn Ridhwan sagt ausdrück- 
lich, dass er keinen Commentar zum Quadripai-titum kennt. Wenricb 
hat Nadini und H. Kh. gänzlich vernachlässigt. 

Eine Nachricht über eine andere Uebersetzung findet sich bei 
Nadim bei Gelegenheit des Commentars von Omar b. Farru- 
klian (S. 273. Suter, S. 27), welcher unter den üebersetzern aus 
dem , Persischen ** (S. 244), nicht aus dem Griechischen (Casiri 
p. 362), erwiilmt ist.-) Casiri (1. c.) teilt nur die zweite Hälfte 
von Kil'ti's Ariikel über Omar mit,^) die ei*ste Hälfte ergänzte ich 
in der ZDMG. Bd. XXV, 8. 4 IT), und Flügel im Commentar zum 
Fihrist, 11, 110. Nach Nadim wurde der Text für (lahu) den 
Commentator von al-Bitrik abu Ja'hja ben al-Bitrik übersetzt :*) 
nach Kifti arbeitete dei- Commentiitor nach der Uebersetzung (min 
Nakli) des jibi Ja'hja al-J^itrik. Omar wird in dem Commentar des 
i])n Ridhwan (s. g 116) unter verschiedenen corrumpirien Namen 

1} Cliwolsühn, JSsabier I, ßll citirt Fihrist, aber nicht ein ms. 

2) L'ebor drm Namen s. Arcliiv f. Gesch. d. Mcdicin, her. v. Kohlfs 1, 
•i4C; T.ccUtc I, 1.37 holt es tür wahrscheinlich, dass Omar aus dorn Syri sehen 
übersetzte; s. jedoch die Einleit. zu unserer Abhandl. § 2 und die Bericht, zu 
Abschn. I. S. 111. 

3) Am Endo fehlt das Wort al-KcwaJcib\ Gasiri übersetzt falsch. 
A) üebor Ritrik s. Virchow's Archiv. Bd. 52. S. 304. 
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citirt — wie auch Ibrahim ihn al-*Salt (identisch mit abu Ruh? 
Fihrist S. 244, Z. 8), dort unter dem Namen „aben agald**,*) ob- 
gleich Omar auch andere Schriften verfasst hat, wie das Buch al- 
l?8ul (ms. Escurial 917), \'ielleicht das Original des lateinisch 
gedruckten ^lAei' natiuitatum*^ (s. g 127), vielleicht ein Commentar 
zu Dorotheus. 

$ 116. Die ManuBoripte und die lateinisohen Uebersetzungen 

des Qiiadripartitum. 

Nur wenige mss. des Quadripartitum sind bekannt. Ms. Flor. 
Medic. 314 enthält, nach Assemani Hon ein 's Uebersetzung, 
corrigirt von Thabit. Ms. Escurial 1824 hat folgenden Titel: 
.... fil-Kadhd bi*l-Nvdjum alal-^Hawadith, den Casiri II, 346 
folgendennaassen wiedergiebt: „Assertiones (sie) quatuor de astro- 
rum judiciis circa rerum eventum**; aber am Anfange des Artikels, 
giebt er folgenden Titel: „Liber quadrip. . . . sive libri quatuor 
de Apotelesmntibus et judiciis astrorum**. Derselbe arabische 
Titel findet sich bei H. Kh. VI, 49, ms. Bodl. (bei NicoU p. 537) 
fügt an das Ende noch: al-durijja^ und Wenrich, p. 230, 
substituirt dem einfachen, von Nadim und Kifti gegebenen 
Titel folgenden confusen lateinischen Titel: »Ptol. quadr. sive de 
apotelesmat. et judiciis astrorum* , der weder dem griechischen, 
noch dem arabischen entspricht; Flügel wiederholt ihn jedoch in 
seiner Uebersetzung des Hagi Khalfa (1. c.) und in seinem Com- 
mentar zum Fihrist, II, 123. Die Bedeutung dieses Titels wird 
sich sogleich herausstellen. Colville hatt^ das arabische ms. mit 
dem griechischen Text verglichen und gefunden , dass die Ueber- 
setzung sehr viele Varianten und Weglassungen bietet; daher ver- 
muthot Casiri (und Wenrich nimmt diese Conjectur ohne Vorbehalt 
an), dass das ms. Thabit's Compendium enthalte „ut patet 
p. 387 T. I nostrae biblioth.**, wobei er vergisst, dass das Com- 
pendium sich nur auf den I. Tractat erstreckt. 

Nach Colville diente das arabische Compendium zum Text der 
lateinischen Uebersetzung, als y^translatio anti<pjia^ gedruckt, »quao 
non solum multis modis barbara est sed ubique fere ab ipso Arabico 
autographo niirum in modum dissentit. Nee ullam excusationem 
admittere possumus pro translatione hac Latina, nisi merani inscitiam 
translatoris. * Die latein. Uebersetzung, nach einigen mss. von 
Plato aus Tivoli im October 1138 beendigt, giebt am Ende den 
arabischen Titel ^Alarba^ und am Anfange des IV. Tractats den 
Namen , Bartholomäus'' für Ptolemilus, eine in neuester Zeit 
von A. Geiger und Anderen conjicirte Identification, die 700 Jahre 
früher gewissermaassen instinctiv gemacht worden ist.*) Da die 



1) Zu Baldi p. 42, 43, im Index S. 160 ist p. 49 abu '1 'Salt Omai^U^- 

2) Hebr. Uebersetz. S. 526 und Zus. S. XXIX. 

Bd. L. 14 
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von Colville gefundene Verschiedenheit in den lateinischen nnd 
arabischen Texten Zweifel über ihre Affiliation erwecken können. 
so heben wir den Titel am Anfang von ms. Arras 844 hervor*): 
,in judicandi discretione(?) per Stellas de faturis in hoc mundo'', 
der dem arabischen Titel bis auf die letzten Worte entspricht, wo 
das arabische ms. vielleicht cd-Dunja oder cd-dunjawtjja fiir al- 
durijja las (s. weiter unten). Diese latein. alte Uebersetzimg be- 
ginnt: ,Reruni jesure" (ja suri)-) ,in quibus est* etc. Albert 
Magnus citirt den folgenden Anfang des Buches ,artabi* (cil-arba): 
,Juxta providentiam philosophorum assertione.'' Ist das der Anfang 
eines Prologs des Uebersetzers ? 

Neben der ^translatio antiqua** giebt es noch eine andere 
lateinische, mit folgenden Woi'ten beginnende: ^Res qnibns per- 
ficiunt prognosticationes missore" (lies mi Syre?),*) in der 
lateinischen Uebersetzung (Ed. 1493 u. 1519) des Commentars des 
,Haly aben Rodoan" von Aegidius de Thebaldis*) aus einer 
spanischen (verlorenen?) Uebersetzung auf Befehl Alfons X. 
Das arabische Original dieses Commentars findet sich in drei uiss. 
(Bodl. Uri 792, Es cur. 908 und 911). Nach Casii-i I, 347, 
enthielte n. 908 drei Commentare von Ali ihn Bidhwan (zum 
lY. Tractat in hebräischer Schrift); allein höchst wahrscheinlich 
enthält dieses ms. 2 Uebersetzungen des Textes und den Commen- 
tar, wie in der lateinischen Uebersetzung.^) Kifti (Art. ihn Bidhwan, 
ms.)^) und H. Kh. VI, 49, kritisiren diesen Commentar, worüber 
das Nähere in meinen Noten zu Baldi's Artikel p. 41 — 46. Ich 
hebe noch heiTor, dass Ali die Echtheit des Quadripartitum auf- 
recht hält, wie in neuester Zeit H. Martin mit noch besseren 
Gründen.') Honein**) hatte bereits bemerkt, dass die meisten Ge- 
lehrten das Quadripartitum einem anderen Gelehrten als Ptolemäos 
beilegen, wie es später unter Anderen Abraham ihn Esra und wahr- 
S(.*h ein lieh auch abu Ma'aschar behaupten.^) 

Das griechische ms. Paris 2004 enthält einen Commentar 
zum Tetrabiblon von a])u Ma^aschar (citirt von Leclerc II, 485, 
•MO und von Usener),^^) der aber den arabischen Bibliographen 
unbekannt ist. — Battani ( Albategnius) vei-fasste jedenfalls einen 



1) Bei Wüstenfeld, Uebersotz. S. 40, nicht bei Leclerc II, 392. 

2) Vcnim, bei E. Narducci, Sur uii manuscr. etc. (p. 5 n. 10); s. ZfM. 
XVI, 383. 

3) Hiittmann, Museum f. Alt.-W. II, S. 49Ü leitet das Wort vom abend- 
ländischen „Siro*', „Messir" alles Knistos ab! Die Aehnllehkoit kann allerdings 
einem Copisten vorgeschwebt haben. 

4) Fehlt bei Wüstenfeld, Uebersotz. S. 91. 
i}\ Zu Baldi p. 43. 

Vy) L. c. p. 41, 46. 

7) Baldi p. 42, s. auch Buttmann, p. 498; ZDMG. XLVII, 381. 
8i Angeführt von Ma'halli, bei Nicoll p. 537. 
9) Introd. Anf. IV, s. ZDMG. XXV, 420. 
10) Usener, Symbola, Bonn 1876, p. 221. 
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Comnientai' über das Quadripartitum.*) Ich füge noch hinzu, dass 
ein Compendium des Quadi'ipai-titum von Juda b. SalomoKohen 
zuerst arabisch verfasst, dann (vor 1247) von ihm selbst hebräisch 
übersetzt, einen Theil seines rT^SDrin ^D'm« bildete. Er behauptet, 
dass der arabische Uebersetzer Nachtheiliges über die Juden hinzu- 
gefügt habe.-) 

Nadim giebt hinter dem Quadripartitum mehrere andere Titel, 
welche vielleicht nur von Theilen dieses Buches genommen sind, 
worauf wir später (s. § 123 n. 11) zurückkommen werden. 

§ 117. Die Hypothesen (und Geminus). 

3. Ikti^scCs Ahiccd (Zustände, bei Suter: Stellungen) al-Ka- 
wahib\ man muss nicht Ifti^sa's emendiren, wie Cureton zu ms. 
Brit. Museum 426 vorschlägt, sondern das Wort almuta*hajjirin 
hinzufügen, wie ms. Leyden 1044 hat, wonach Thabit die 
(anonyme) Uebersetzung corrigirt Jiat. Unser Buch wird in ihn 
Ridhwans Commentar zum Quadripartitum (g 116) citirt unter dem 
Titel : de s u m m i s {Djuml^ ms. Leyden) statuum stellarum; 
die hebräische Uebersetzung des Kalonymos (1317) trägt den Titel: 
C'Diasn CSDirn mcoia, was die Lesart Ikti^sa's bestätigt. Wenrich 
glaubte, die Hypothesen im Titel Kitab Sijar al-sah^a (Fihrist) 
gefunden zu haben, was demnach eine Inhaltsangabe wäre, und Suter 
(S. 52, A. 78) hat Nichts dazu zu bemerken. Der Pariser Oat^ilog 
der hebr. mss. verbindet mit dieser unrichtigen Identification eine 
andere, noch weniger zulässige; er identificirt noch das hebräische 
ms. 1024, welches einen, dem Ptolemäus beigelegten Tractat in 
1 7 Capiteln, von Moses ibnTibbon übersetzt, enthält ; letzterer 
ist aber eine Uebersetzung der dem Geminus beigelegten Ein- 
leitung, wovon Spuren erst kürzlich in den arabischen Quellen auf- 
gefunden worden.-^) 

§ 118. Das Centiloquium („Frucht"). 

4. Fihrist erwähnt nur den Titel {al- Thamara = Kaonog ; 
[die hundert Aphorismen wurden als die ,, Frucht* der Werke des 
Ptolemäus betrachtet]*) und den Commentar des Ahmed ben Jusuf, 
des aegyptischen Geometers (s. weiter unten); Kifti (Casiri I, -349) 
lässt dieses Werk weg. Der arabische Uebersetzer ist unbekannt. 

Es sind wenige mss. bekannt, die nur den Text enthalten. 

1) Kifti bei Casiri I, 343; 11. Kh. V, 386; Wenrich p. 235; cf. Hibl. 
Mftthem. IV, 68. 

2) Hebr. Uebersetz. S. 4 (527). 

3) Bibl. Math. 1887, S. 97, 1890. S. 207; Hobr. Uebersetz. S. 539; ZUM«;. 
XL VI, 382 (bei Biruni). Geminus heisst A^ani bei Neirizi, Comm. zu Euklid 
(ä. Suter's Anzeif^e in ZfM. 1893, S. 193). 

4) Hebr. Uebers. S. 527, A. 191. Tusi (ms. Brit. Mus., s. weiter unten) 
bezeichnet das Centiloquium als Ergänzung (Tnmnm) des Quadripartitum. 

14* 



212 Steinschneider y Die arah. Uebersetsungen a, d. Griechischen . 

nämlich Escurial 1838 und wahrscheinlich zwei mss. der Biblio- 
thek Mulla Firuz (I, 23, p. 15, I, 58, p. 32, nicht von Rehatsek 
erkannt).^) 

Der Text ist häufig von einem persischen Gommentai- begleitet 
z. B. in folgenden mss.: Bodl. 931, 1172 und 1173 (Fragm,), 
Leyden (bei Wenrich p. 232 und 324), Florenz, Medic. 322; 
Brit. Mus. 415, als „Ergänzung des Quadrip.* ; als Verf. ist Tusi 
genannt, der das Werk dem Wezir Muhammed ihn Schaxns al-Din 
Muhammed widmete, was mit H. Kh., IT, 496, übereinstimmt. 

Der Text mit dem Commontar des abu Dja'afar Ahmed 
b. Jusuf b. Ibrahim ihn al-Daja (s. unsere Einleitung, § 13) 
tindet sich im Petersburger Institut der orientalischen Sprachen 
191 * (Schluss fehlt), wo er „Katib^) der Familie Tulun* heisst, und in 
Berlin, ms. Sprenger 1839, Ahlwardt 5874 mit dem Namen abu (da.*' 
ist aber radirt) Ahmed Tauluni. Diese Schrift ist sicher nicht den 
Khalifen ^Iiiatadhed und Muktali gewidmet; das Wort li-Ennr in 
der Uebcrschrift des ms. Petersburg ist jedenfalls uncorreet, wahr- 
scheinlich soll OS heissen: „zur Zeit" der Khalifen. Ahmed be- 
richtet in der That Begel)enheiten aus den Jahren 904/5 und 912.3.'J 
Ms. Petersl)urg hat weder das kleine Vorwort des Uebersetzers noch 
die einleitenden Phrasen des Ptolemäus, welche sich in der hebräi- 
schen Uebersetzung aus dem Arabischen von Kalonymos b. 
Kalonymos in Arles (1314) finden, aber in der lateinischen, unter 
dem Namen „Haly Heben Rodan* gedruckten Uebersetzung 
weggelassen sind. Letztere ist am Schluss ^a. Arabum 530* (1136) 
datirt, und der lateinische Uebersetzer ist wahrscheinlich Johannes 
11 i s j) a 1 e n s i s.*^) Der Oonimentiir Ahmed's ist auch in 's Griechische 
üljersetzt. Wenrich , p. 237 . erwähnt in Folge einer complicirten 
Conlusion ausser unserem Ahmed noch einen ConmientAtor des 
('(fuiiloquiums, nämlich ubu'l-Abbas Ahmed b. Jusuf b. ^Alkomad* 
(richtiger \x\- Kammad), Astronomen des XIII. Jahrb., wahrscheinlich 
in Tunis. Das sind die Resultate neuerer Forschungen (wegen der 
Einzelheiten verweise ich auf die Zeitschrift tiir Mathematik XA'l. 
3«); sie sind Leclerc (I, 230, vgl. II, 510) unbekannt geblieben, 
der aus der „Frucht" und dem „Centiloquium" zwei Werke macht 

ms. Escurial 960 enthält nach Casiri I, 399: „Ejusdem [al- 
H a 1 1 a n i ] Tractutus de Astrolofjicui fntctti, cum Commentariis. ubi 
Aphorismi centum* etc., später (II, 347) si)richt er von einem 
Commeiitar des al-Battani zum Centilotjuium . indem er auf jenes 
ms. verweist : Wenrich , p. 232 , hat diese Notizen vernachlässigt. 

1 ) Magazin für diu Wisseiisch. d. Judontbnms III, 197. 

•Ji Latoiii. scriptor, griecli. yiatiunTti<o<^\ Hibl. Math. 1888, S. 115, A. 2. 
— In ms. Khodivo V, 198 (do propört.^, bei Suter S. 18 ist 'HAfs Schreib- 
tcbler fiir Dja'afar. 

:$) Hobr. Uebersetz. S. 528, A. 202. 

4. Kbd. S. 981. 
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« 
Wir besitzen aber ein lateinisches Centiloquium „Bereni" [Batani] 
ohne Commentar. Schliesslich erwähnt Nadim , S. 271 , folgenden 
Titel: Kitab ala mVat al-Kalam im I. Tractat von Muh am med 
b. Musa b. Schakir, vielleicht eine Schrift über das Centilo- 
quium;') Wenrich übergeht ihn, mit allen von H. Khalfa (II, 496, 
vgl. VII, 689) erwähnten Commentatoren , nämlich abu Jusuf 
ü k 1 i d i s i , -) abu Muhammed Scheibani, abu Sa4d al- Thumali 
oder ISchamani^ und ihn al-Ta^ib al-Djäthaliki al-SarcJchsi (oder 
Sarkhasi). Ein anonymer Verfasser einer Compilation (1092/3) 
aus den erwähnten Autoren ist wahrscheinlich die Quelle für H. Kh. 
Die di'ei ersten Autoren sind sonst unbekannt; H. Kh. erwähnt sie 
auch sonst nirgends.^) Der letztgenannte ist wahrscheinlich identisch 
mit abu'l Faradj, Secretär des Katholikos (gestorben 1053), 
dessen Beinamen ,,Sarakhsi*' sich durch Confusion mit einem anderen 
ihn al-Taj.jib erklärt (§ 26, A. 14). Die alten Quellen kennen diesen 
Commentator nicht. 

§ 119. Die Geographie. 

5« Kitab Djagraphiija fil-Mdamur wa-Sifat al-Ardh lautet 
der Titel bei Nadim (Suter S. 20), der, von Wenrich ganz vernach- 
lässigt, im Auszuge Killi's (Casiri I, 349) gekürzt ist. Nach Nadim 
wurde dieses Buch in VUI Tractaten für al-Kindi,*) aber nicht 
sehr gut übersetzt; Thabit fertigte eine bessere Uebersetzung an. 
Nadim fugt, hinzu: „Das Buch existirt im Syrischen**. Nach Kifti 
wurde die Geographie von al-Kindi übersetzt. Leclerc (I, 230, 
cf. p. 137) nimmt lUlschlich diese Lesart auch im Fihrist an; denn 
diese Uebersetzung findet sich nicht in Nadim's Verzeichniss der 
Schriften al-Kindi's; bei Leclerc, p. 137 ist sie sein Zusatz; eine 
Uebersetzung al-Kindi's wäre von Nadim wohl nicht getadelt worden. 
Nach Leclerc hätte Kifti diese Uebersetzung gut befunden; allein 
der mangelhafte Text muss nach Nadim vervollständigt werden und 
das Lob sich auf Thabit beziehen. Flügel hat in seiner Mono- 
graphie über al-Kindi (S. 7) diesen Irrthum noch erweitert, indem 
er angiebt, 'dass al-Kindi's Uebersetzung von den Einen wegen ihrer 
Genauigkeit gelobt wurde, während die andern das Gegentheil bo- 
haupteten. 

Aus H. Kh. (II, 603) erfahren wir, dass die Geogi-aphie nicht 
mehr arabisch existii*te, und die von ihm gegebenen Einzelheiten 
(1. c. und V, 511) kommen zum Theil aus dem Buche al-Masalik 

1) Sie fohlt bei Kifti (Casiri I, 419), Wenricli und Hammer, Lit. IV. HIO. 
Sater liest Mä'ija und übersetzt „Wesen der Rede"; er meint wohl Mäht ja. 
Ich glaube, dass man bei Muhammed vor Allem an Mathematisches zu denken 
habe. Der ganze Titel ist jedoch zweifelhaft. 

2) Vgl. Fihrist S. 285; ZfM. XXXI, 109. 

3) Index n, 9317, 6362, 7749. 

4) Nukila li-1-Kindi kann nicht „von Kindi" heisscn, abgesehen von den 
sachlichen Gründen; die Parenthese (oder von?) bei Suter, S. 20 ist also zu 
streichen. 
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wal-Mamalik des ibn Khordadbeh (Reisender 869 — 85), heraus- 
gegeben von Barbier de Meinard im Journal Asiatique (1865, t. V). 
— Eine arabische Ue])ersetzung der Greogr. wird z. B. von Ma'sndi 
citirt und Reiuaud^j hebt den Einfluss einer syrischen Uebersetzung 
auf die arabische hervor, welcher sich in den, in der ai'abischen 
Uebersetzung angewandten Maassen kundgiebt. Neuere Autoren, 
welche von der Geographie sprechen, z. B. Reinaud (I. c. p. LRI 
und E. H. F. Meyer (Geschieht« der Botanik III, 268) legen die 
arabische Uebersetzung al-Kindi bei. Die „Geographie* wird in einer 
Abhandlung des ibn Saffftr über das Astrolab, Cap. 28, citirt.*) 

Einige arabische Autoren geben der Geographie die Titel: 
Rism al'llub'' al-Ma^amw und 'SurcU al-Ardh^); die lateinische 
Uebersetzung der Canones von Albategnius (12^, 13) setzt dafür 
„figura terrae** (und ,qui vocatur Geographia*); in ibn Ridhwan's 
Commentar zum Quadripartituni (II , 3) heisst es : in libro quem 
fecit de fixjura habitatioms terrae und lib. de mappa niujidi*). 
Der Titel: , Figur der Welt** wurde stereotyp für geographische 
und kosniographische Werke bis zu dem beiühmten ^Iwage du 
Qnorule^ (XIIl. Jahrb.) ^) und die Schi'iften des Honorius Augusto- 
dinensis, des Petrus de Casa, des Peter d'Ailly und Anderer. 

Vor Kurzem entdeckte und erwarb Spitta Bey ein Compen- 
dium der Geographie von Khorwarezmi (Muhammed b. Musa). 
betitdt ^Surat al-Ardh. geschrieben 428 H. (1036 7).6) Nach dem 
Artikel in den Verhandlungen des fünften internationalen Orienta- 
listencongresses (Theil II, 1. Hälfte, Berlin 1882, S. 19—28) ist 
es eine selbstständige Nachahmung einer syrischen Uebersetzung, 
die älter als Thabit ist. 

Ein anderes, oft von Abulfeda citirtes Compendium verfasste 
der »Spanier Nur al-Din abu'l-Hasan Ali b. Musa, berühmt unter 
dem Namen ibn Sa^Id (gest. 1274;5), betitelt Basat al-Ardh; 
ein Auszug davon findet sich in ms. Bodl. (üri 1015, copirt von 
Gagnier bei NicoU n. 26G) und in Petersburg (Mus^e As. \m 
Dorn p. 205).") 



1) Iiitrod. k la Geographie d'Aboulfeda p. XLIV*, cf. p. XLII. 
2,) Hebr. Uebersctz. S. 522 u. Zus. S. XXIX. 

3) ZfM. XII, 10; Reinaud 1. c. p. XLIV; Leiewol, Gcogr. du moyen-fcge 
p. 19. Dass Abulfeda nicht Ptolemäus folge, s. Ueinaud 1. c. p. XLIII. 

4) Ein ms. in hobr. Schrift dos Reisenden Saphir (1871, n. 9 seines Von.) 
enthält eine anonyme astronomische Schrift eines Muhammedaners (welche ich 
in dem Verzeichnisse der ZDMG., Bd. 47, S. 379 übergangen, vgl. daselbst 
S. 337 unter Afla'h) in 14 Capp., im 1. wird al-Battani, im 5. Pt.*s Alm»- 

m!St und sein Buch genau N'^EN'HÄSrM {al-Adjrafia) citirt. 

5) Hebr. Uebersetz. S. 950. dazu: Honorius Augustodunensis (Gallus, bei 
Fabricius, Bibl. Lat. med. cir. 1300) — gedr.; cf. ms. Libri n. 607, Cat. p. 133. 

G) ZDMG.. XXXVIII, 294; cf. Reinaud, 1. c. p XLV. 

7) Nicht bei II. Kh. VII, 1190 n. 7103; s. Reinaud, Introd. p. CXLl; 
WUstenfeld's Uebersicht der arab. Geographen in Ztschr. f. Geogr. 1846, S. 48, 
Geschichtschr. S. 137 n. 8. 
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§ 120. Das Flanisphärium und das Astrolab. 

6. Die früher bekannten arabischen Quellen über Ptoleniäus 
erwähnen nicht direct ein Werk über das Planisphärium , aber 
Nrtdim giebt einen Commentar über das Buch Tastfh aUKurra 
von einem griechischen Autor an, dessen Namen zweifelhaft ist, 
(s. g 131); Ja'akubi analysirt die Abhandlung über ein Instiniment 
mit Armilla {Dsat al-'' HaUik) ^ nämlich über Constniction u. 
39 Kapp, über Anwendung, femer eine Abhandlung über Astrolab 
{Dsat al-Safavh)^ Construction u. 20 Kapp, über Anwendung. 
H. Kh. (Art. Tasti^h II, 288) nennt Ptolemäus unter den Autoren 
darüber, und V, &2 n. 9970 als Uebersetzer Thabit (im Index 
p. 1241 n. 8898 untei*schieden von Thabit b. KoiTa!), s. jedoch 
g 131. Ob der, von Nadim erwähnt« Commentar den ganzen Text 
enthält, ist nicht bekannt. In einem Cataloge arabischer Bücher, 
welchen Raimondi in Florenz herausgeben wollte, findet sich folgen- 
der Titel: Ptolemaei de asfrolabio^ so die Lesart G. Libri's in 
seiner Histoire des sciences mathematiques etc., I, 145. Wenrich, 
p. 232, giebt nach Labbe einen confusen Titel: ,de astrolabio 
.sive planispherio.* Das betreffende arabische ms. ist unbekannt, 
auch kein anderes bekannt. Wir besitzen aber eine (1536 u. 1558) 
gedi-uckte lateinische Schrift, angeblich von Rudolf von Brügge 
in Tolosa 1144 aus dem Arabischen übersetzt; ms. Paris 7377 B. 
wird diese Uebersetzung dem „Hermannus Secundus** (Dalmata) 
beigelegt. Sie wird wahrscheinlich von Albertus Magnus citirt unter 
dem Titel „Walzacora** (lies Waz alcora = Wadh*a 1-Kun-a) latine 
Planisphärium,*) beginnend: „Cum sit possibile yesure* (s. § 116). 
Dies erklärt die sonderbai*en Worte eines ms. in Florenz (Ban- 
dini III, 312): „Almagesti latine vocatur Vigä Ctira^^), wo der 
Almagest mit dem Planisphärium, oder mit dem Astrolab, ebenfalls 
„Wazalcora** genannt, confundirt ist. Die lateinisch und hebräisch 
übersetzte Schrift ist nur ein (anonymes) Compendium des Pla- 
nisphärium von Ptolemäus mit Noten von einem Moslem (hebräisch 
Maslema), der kein Anderer, als der berühmte Madjriti (um 950?) 
ist, der auch der Autor dieses Gompendilims sein könnte.**) 

Nach H. Kh. V, 61 n. 9970 hätte al-Biruni (gest. 1039) 
diese Abhandlung des Ptolemäus erklärt; ich glaube jedoch, H. Kh. 
meint nicht einen eigentlichen Commentar, sondeni die Abhandlung: 
Istia'b fi TaMiVi ol-Kurra (H. Kh. I, 277).*) 



1) ZfM. XVI, 382. 

2) Bardonhewer, Lib. de causis p. 144, setzt Komma vor cura, das er 
mit dem Folgenden verbindet. 

3) Hebr. Uebersetz. S. 535. 

4) Sacbau, zar Ausgabe der Chronologie , p. XLVIII, ist danach zu be- 
richtigen; Hobr. Uebersetz. S. 534. Vgl. über Biruni meine Etudes sur Zarkali 
G3, 65, 85. 
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§ 121. 

7. Eine kleine, wahrscheinlich aus dem Arabischen übersetzte 
hebräische Abhandlung über das Astrolab in mehreren msä. 
wird dem Ptolemäus beigelegt (Assemani , ms. Vatican 429 '*, hat 
aus dem Astrolab yniNa "niic: gemacht);*) sie ist yielleicht identisch 
mit: ^Ptolemaei de compositione astrolabii univer- 
sal is^, aus dem Arabischen übersetzt von Robert Castrensis 
(oder Cestrensis, oder Ostiensis, oder Astensis) in London 
um 1147 („aera 11 SS**, wie im Catal. mss. Angl. ms. Digby 40);*) 
man weiss zu wenig von den mss., welche diese Abhandlung ent- 
halten. — Nadim berichtet (S. 227, 284), dass Ptolemäus nach 
einigen mss. der erste gewesen sei, welcher das Astrolab, genannt 
iU-Kurri, und die astronomischen Instrumente benatzt habe (^ami- 
/a), indem er hinzufügt: ,Gott weiss am besten*. Hagi Khalfa 
(III, 399 n. ♦>134, vgl. VII, 741) erwähnt eine Abhandlung über 
die Armilla (Dsat al-Kursi) von Ptolemäus. Ich habe aber nach 
speciellen Forschungen über astronomische Instrumente in der 
ara])i.schen Literatur keine dem Ptolemäus direct beigelegte Schrift 
darüber gefunden. Andrerseits findet man häufig bei den Autoren 
und in den Uebei-schriften der mss., dass Ptolemäus der erste ge- 
wesen sei , der sich des Astrolabs bediente ; man macht ihn sogar 
zum Erfinder desselben. Vielleicht hat eine derartige falsch ver- 
standene Ueberschrift veranlasst, dass man eine solche Abhandlung 
dem Ptolemäus beilegte? Wir wiederholen Nadim's Ausruf ,Crott 
weiss am besten.*^ ^) Eine, dem Ptolemäus beigelegte, aus dem 
Griechischen von Salomo b. Elia in's Hebräische übersetzte Ab- 
handlung über das Astrolab findet sich in ms. Paris 1047. ist 
aber wenig bekannt.*) 

§ 122. Optik. 

}^adim (und Wenrich) kennt die Optik nicht (die im Griechischen 
verloren gegangen ist): es ist bis jetzt auch noch kein arabisches 
ms. davon aufgefunden. Kürzlich edirte Govi (in Florenz) die 
lateinische Uebersetzimg aus dem Arabischen von Eugenius 
A m ni i r a t u s (Admiral) S i c u 1 u s (L'Ottica di Cl. Tolomeo da 
Eugeuio . . . ndotta in latino . . pubblicata da Gilb. Govi To- 
ri iio 1885). welche bekannt war durch einen Artikel von Caussin 
in den Memoire« der Academie in Paris (Bd. V, 1825)^) und durch 
2 bibliographische Artikel von Boncompagni (Bulletino IV, 1871 

1» Hebr. Uobers. 8. 537. 

2) In Mftcray's Catal. p. 30: „et a'*. 

3) Oh «ler Vorf. des Werkes über das fiache Astrolab, in Alfonso's Obras 
d'.'l Sabor de ascronomia T. U (Nardueci. Intomo ad una traduz. ital. ecc. p. 22, 
vermutJiet Costa als Verf. ohne Grund», das Werk des Ptolem. aus Autopsie 
citirt? vjrl. auch Zarkali bei Rico y Synobas, Libros del Saber p. XXV. 

4) Hebr. Ueberset«. S. 536. 

5) Ledere 1. c. II, 434; nicht bei Wüstenfeld, Uebersetz. 
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p. 470 ff.). Ich beschränke mich darauf, die Spuren dieses Buches, 
welche ich bei den Arabern gefunden habe, anzugeben. Es ist be- 
kannt, dass ihn Heitham (^Alhazen*^) eine Abhandlung über 
Optik aus den Werken des Euklid und des Ptolemäus darüber (fi'l- 
Manatsiry) gezogen hat, indem er den Inhalt des verlorenen 
1. Tractats vom Werke des Ptolemäus wiederherstellte (dieser Tractat 
fehlt in der That in der lateinischen Uebersetzung). Ausserdem 
verfasste er einen Extract (Talkhis) aus Euklid und Ptolemäus 
über Optik*), ferner eine Abhandlung über die Optik nach der 
Methode des Ptolemäus.-) Seine Bemerkungen scheinen nach einigen, 
von Wiedemann mitgetheilten Stellen, sich insbesondere auf den 
V. Tractat der Optik zu beziehen. Es gab aber einen anderen 
Autor, der wahrscheinlich vor, oder bald nach ihn Heitham sich 
mit der Optik beschäftigte, nämlich abu Sa*ad al-*Alft ben 
Sahl, welcher in einer kleinen Abhandlung in ms. 193 des In- 
stitut des langues Orient., citirt wird. Rosen p. 126 vermuthet, 
dass abu Sa' ad selbst der Verfasser jener kleinen Abhandlung 
sei, gesteht aber, nichts weiter darüber sagen zu können. Ich glaube 
vielmehr, dass ihn Heitham der Verfasser dieser wie aller anderen 
Abhandlungen dieses falsch gebundenen Codex sei, und ein Theorem 
des abu Sa*ad aus dessen Redaction der Optik citire, mit Bezug 
auf das V. Buch. Die Originalstelle bietet ein zweifelhaftes Wort, 
weshalb ich die hier nicht entscheidende Uebersetzung unterlasse. 
Derselbe Abu Sa*ad hat seine Bemerkungen über eine Abhandlung 
al-Kuhi*s, das Astrolab betreffend, einer unbekannten Person mit- 
getheilt, welche sie redigirt hat (ms. Leyden 1058). Er scheint 
demnach im X. oder XI. Jahrhundert gelebt zu haben. 

§ 123. Verschiedene Schriften. 

9. Der Kanon, dessen Analyse bei Ja^akubi (Klamroth 
XLII, 25) zu linden ist. Nadim nennt in seinem Verzeichnis der 
Uebersetzer, S. 244, Ajjub'^) (es giebt drei dieses Namens: al- 
abntschy al-Ruhawi^ ihn sl-Kasim sA-RaJcki) und Sam'un, welche 
die Tafeln*) des Ptolemäus für Muhammed b. Khalid b. Ja*hja b. 
Barmek, so wie andere alte Bücher übersetzten. Wenrich erwähnt 
nichts davon, S. auch g 128. 

10« Hiscda fi ^Suwar al-Danidf , ein Auszug dieses Buches 
(zusammen mit den Auszügen aus dem Quadripartitum und dem 
Centiloquium) wird in ms. Brit. Museum 843 durch Confusiou dem 
Ptolemäus beigelegt, (s. § 137). Bei H. Kh. V, 109 ist n. 10 529 



1) Woepcke, Omar al Khayami, p. 73 n. 5. wonach Leclerc I, 514, 519 
zu berichtigeo. Iloitham selbst verwebt zur Abhandl. über die Krennspiegol 
(bei Oseibia p. 97 , Z. 13 v. u.) auf seinen Extract aus den beiden Schriften 
des Euklid und Ptolem. über Optik. 

2) Woepcke, 1. c. p. 75 n. 25. 

3) Cf. Leclerc I, 184. 

4) ^idjf Relnaud, Introd. p. XLIIJ: Usener ad bist, astron. symb. p. 15. 
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wahrscheinlich eine Vermengung zweier Artikel;*) der 2. Titel; 
Kitah aJ-Suipar at8ab''a etc. meint nicht platonische Ideen, 
sondern Figuren der 7 Planeten und der 1022 Sterne (Katcakib, 
nicht Constellationen) in den 48 Constellationen ; der Namen des 
Autors fehlt. Wir besitzen eine, dem Ptolemäus beigelegte Ab- 
handlung über die astrologischen Talismane, betitelt de Imaginibua 
(citirt von Albertus Magnus in mehreren lateinischen mss.);-) eine 
französische üebersetzung derselben von Jean Hulet ist mir nicht 
zugänglich. 

11. Liber ad Her isthon em (ms. Sorbonne 980, Albert 
citirt AriMonem filium suum), beginnend: Signorum alias utrum 
[lies alia sunt] masculini generis*, gednickt Venedig 1509, ist 
wahrscheinlich aus dem Arabischen übersetzt.'^ Der Namen Arist^n 
findet sich auch in dem Buche der Mechanik des Byzantiner Philo.*) 

Es folgen ohne Erkläining die von Nadim gegebenen Titel: 
Kifti lässt die Nummeni 16, 22, 23 weg; die letzteren fehlen bei 
Wenrich, p. 223, obgleich er Nadim citirt. Wie bereits bemerkt 
bilden einige von ihnen wahrscheinlich Theile des Quadripartitum.*) 

12. Nativitäten. — 13. Krieg und Kampf. — 14. Heraus- 
bringen der Loose. — 15. Kreislauf der Jahre der Welt. — 16. 
Kreislauf der Jahre der Nativitäten. — 17. Krankheit mid Ein- 
nehmen (Trinken) der Heilmittel. — 18. Lauf der sieben Planeten 
(vgl. g 17). — 19. Die Gefangenen und Eingekerkerten. — 20. 
lieber die Gefangennehmung der Glückssterne und Dienstbarmachung 
derselben. — 21. lieber die beiden Gegner, wer gewinnen werde. 

22. Ueber die Kometen *'). Nach dem neuen Cat-alog ent- 
hält das hebr. ms. Paris 1054* eine, dem Ptolemäus beigelegte 
Notiz über die 9 Kometen, und n. 1055" (hinter dem Centiloquium) 
eine Abhandlung des Ptolemäus über die (astrologischen) judicia 
der Kometen. In dem arabischen ms. der Bodl. bei NicoU p. 283 
n. 275 ^, welches eine Sammlung astrologischer Stücke enthält, 
findet sich ein Auszug über die Dsacdt al-Dsawäib^ dem Hon ein") 
beigelogt, welcher vielleicht nur der Uebersetzer ist? — 23. Das 
Buch, benannt das siebente. — 24. Das Loosbuch®) in Tabellen. 

1) S. mein: Polem. u. apologet. Lit. S. 30. 

2) ZfM. XVI, 384, 396; ms. Digby 37. 

3) Battmann, Miisoum für Altorthumsw. II, Berlin 1808. S. 477 ff., ZfM. XVI, 
383; vgl. das anonyme arab. ms. Brit. Mus. 415 Cp. 197): Nawadir al-Kadhö. 

4) O. Rose, Anecdota p. 286,7. 

f)) Da diese Aufzählung, iirsprünglich nur die arabischen Titel um- 
schreibend, nicht ein nothwendiger Bestandthoil der Proisaufgabe war, so setze 
ich jetzt eine Üebersetzung der Titel fast überall nach Suter an die Stelle 
der 'originale (S. 20). 

6) „Die Behaarten" ^Geschwänzten). Suter: „Ueber die Personen des 
Adels (der Würde)". Der Ausdruck fehlt allerdings in Freytag's Lexicon 

7) Hebr. Uebersotz. S. 540 falsch SIö^n^N; Komet hoisst mudsaniiab. 

8) Kar^a, Loosbuch nach WiJrtern, in Tabellen, Rädern u. dgl. ; s. 
Fihrist S. 324, II, 155; Ahlwardt, Catalog III, 8. 562. Dergleichen Schriften 
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§ 124. Fortsetzung. 

Die 3 folgenden Nummern werden von H. Kh. erwähnt. 

25. Ihhtijarat^ E 1 e c t i o n e n I, 198, ist vielleicht kein eigent- 
licher Titel. 

26. Ta^abir^ Oneirokritik. 

27. Ra^sadj Astronomische Beobachtungen 285 J. nach Hip- 
parch und 458 vor dem Islam; scheint auch kein Specialtitel. 
Bei Nadim, S. 267, heisst es : Zur Zeit der beiden Grelehrten wurden 
die Sterne beobachtet. 

Die folgenden Nummern sind nur als Citate bekannt. 

28. Muthama^ Wahrsagung, citirt von Jakut bei NicoU p. 333 ; 
ob im Almagest oder in der Geographie? 

29. '\:^V^ ÖOipn ^bo, das kleine Buch des Zauberers, 
citirt von Abraham ihn Esra. 

30. Ista^ksiSj citirt in der üebersetzung der Hypothesen (§ 117) 
ist nicht CTOi^^ia^ wie Rieu (Catal. p. 207) meint; denn im griech. 
Text, p. 42, Ed. Halma, heisst es Bv rrj avvral^u. 

81. Ahkam aJ-Thawabä (Urtheile der Fixsterne?) citirt Ma- 
*halli, vielleicht = A*hkam al-Nudjum (Urteile der Sterne) in einer 
anonymen Schrift in hebr. Lettern (ZDMG. XLVII, 381). i) 



sind in Erfindung von Aatoritäten bekanntlich nicht blöde; dem Copbten genügt 
oft ein Citat im Bnch selbst zur Pseudepigraphie. 

1) Ich kann nicht untersuchen, ob folgende Stücke auf arabische 
Quellen zurückgehen : 

a) Tholomaeus, de diobus coilicis in Par. 7316 (Mittheilung Neubauers, 
April 1883). 

b) Capit. Horologii regis Ptol., Cod. Coli. Chr. 283 ^^ (Coxe, Catel. Coli, 
p. 122). 

(Schluss folgt.) 
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Die altaxabischen Namen der sieben Wochentage. 

Von 

A. Fiseher. 

In Anhang a seiner „Süd-arabischen Chrestomathie*' (= p. 57) 
schreibt Hommel: ,Das gi'osse National] ezicon Lis&n al-*Arab 

gibt an verschiedenen Stellen (so z. B. sub voce ,ji*JL j-yÄ, ^^ 
etc.) folgenden Vers (Metrum ^1»): 

d. i. „ich hoffe, dass ich am Leben bleibe, und dass mein Todestag 
sei am Ersten oder am Ahwan oder Gnbär oder an dem ihm 
folgenden Tag, dem D u b ä r , wenn er (der Tod) mich aber da noch 
nicht erreicht, dann am M u ' n i s oder am *A r ü b a oder am S h i j & r 
(oder überhaupt nie)/ Diese Namen werden von den Lexikographen den 

„alten Arabern'* (t^jüiJi v^j*^^ , bezw. der Heidenzeit (kIJL^LsI) 
zugeschrieben und scheinen im Islam allerdings nicht mehr gebrancht 

worden 7ai sein, wo man vielmehr für ,La^ vi>ww*J! m^ für aj,.ä 

vielmehr iüu.45. »yj etc. sagte. 

Nun heisst äth. die feria sexta (vigilia sabbathi, nagnaxivt^ 
^Ci'fi [y *^rb (vgl. aramäisch Nnai-:r, JßOOVi^) ^^^ altarabisch 

;u».x: (und j'wO~c) die siebente Sphäre; was darauf schliessen lässt, 

dass diese Namen einst auch in Südarabien gebräuchlich waren. Viel- 
leicht lassen uns seiner Zeit neue Inschriften auch noch M ® n > 

l^®Vh, l)ni. DHH, Ir^SfhV^, ixn)o 

und I ) I > ^^^ Namen der sieben Wochentage linden. 
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Obiger Vers wird von W. F. Prideaux, Trans. B. A. Soc, II 
(1873), p. 20 note 1 aus einem Werke des Historikers A^mad ibn 



Ja'küb al-'AbbäsS mit den Varianten ,Lx5>. sXi\ und 1*^ citirt; 

im LA s. V. ^ findet sich ebenfalls äJCsI (und noch ^\ statt 

Jw8»t j wie auch s. v. ^x^); dagegen s. v. ^^ steht ^yjA m\ statt 

^uCftj . Lj und noch die interessante Notiz, dass der zweite Wochen- 

tag bei den alten Arabern auch noch o^^\ Auhadu (von sJc^JI) 
hiess.* 

Es sei mir gestattet, diese Ausfuhrungen kurz zu berichtigen 
und zu ergänzen. 

Die beiden Verse kehren wieder: Eamäl ad-Din Ibn al-Am- 
bän, al-Insäf, Ms. Thorb. A 83, fol. 97' = Cod. Lugd. 564, p. 157 

(in folgendem Zusammenhang: o^ad tä5-Äs ^aä^JI JwOjl y>>i\ J^^ 

^-^^ j^3 **^ ^j-:^ '^^T*^ lt.^ r-^^ Lriy*^ *'^ )^1 rj^ iW^^ 

v-Ji^Jt) ;^) *Ukbarl, §arli Mutanabbi, I, \T, 10 ; *Ainl, §arb aS-§awähid 

al-kubrä, IV, rivf.; Ta*labl, *Arä'is, ed. Kairo 1295, ot; Bginini, 
Chronologie, ed. Sachau, I, *if (= üebersetzung p. 75); SanSl, Sarl.i 
al-Maqämät al-Harlnja, 11, *jf ; Ibn Sa*id, al-HäSija *alä öarj^ al- 
USmünl, ed. Tunis 1293, II, \it\ Gauhan sub ^^^\ Tag al-*Arüs 

sub V^^j fP^j j^^ j^* Lr^^ ^^^ ^"^^ 0->^' Muhlt al-Muhlt sub 
.jj* Far^änl, Elementa astronomica, ed. Golius, Notae, p. 15; Casiri, 
Bibliotheca Arabico-Hispana Escurialensis , II, 19 f, und Journal 
asiatique, 1858, tome XI, 191 (Mahmoud Effendi). 

Bezüglich ihrer Herkunft vgl. besondei*s die Stellen: Gauharl, 



o, y y 



- ^t 



1. C. : fiLjUi ^jäjlJ JojO ^I j,.X.ioi JL5 ^l-^^ ^*^ J^^ ^uX^ioi 



> ^ii 



^^jJuJl >5l iUi^Lll; 'Aini, 1. c: \SS iUi^J. ^i_^ .j^ ^ü» 

1) Herr Professor de Goeje hatte die Freundlichkeit, diese Stelle für 
mich zu coUationiren. 
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?»L*-%M.Aj ^» s^JüJl j5 ^J^,Wi^ j^^3 U?^^ *^^5 Lisän al-'Arab sub 



-. \\ 



c^/:r^ JIäJI IAP [wiiS; und Ibn Sa'ld, 1, c: j^.| [^y*J^] ^3^^ 

r« ' 

^-Jl p^>i5^ 1 JS"^ äJ J*-^ Q-y^^ . I^iese Citate , in Verbindung 

mit dem unpoetischen Character der beiden Verse , lassen m. R 
keinen Zweifel darüber, dass wir es hier mit der apokryphen 
Reimerei eines Philologen zu thun haben , der seinen Schülern ein 
distichon memoriale zu den sieben Namen an die Hand geben wollte. 
Ich lese die beiden Verse: 

*Ukbarl, 1. c, schreibt: .^l5^.Aayo UPj »uJj vJ^^ ^j^ ^j^: »hn- 
lieh *Ainl , 1. c, Ha : U^wJ j*^\^» ^'^^ ^-l^-jj J *^ v ^ A'-Vy^ft 
b\*.AiaJü UKjji-AO .äwÄJI vi.j cX3» ,..ii..Aa^ und Ibn Sa*ld, 1. c. : . ^^ 
U^^-Aö w5-j JJJ^ ^^L5»y»a/> ^LjJ>5 . Alle drei lesen also ^\ jj.-Jj^ 
(so auch Berünl, 1. c, und Lisän al-'Arab sub uJ.c). Die Ueberlieferung 

(Gauhari, Lisän al-'Arab und Tag al-'Arüs sub ,., •.^) verdankt ihre 

Existenz wohl nur dem Bestreben, das Diptoton oj zu vermeiden, ist 
also wohl basrischeu Ursprungs. (Vgl. KoSut, Fünf Streitfragen der 

Basrenser und Küfenser. p. 20, Nr. %: xil Jl .^^^XJ! w^i 

... ^^.J'Aj^S v«.^PJ» .JU^t S,».aO ^ w^.xaÄJ U ^w*o \ö ^ ; a.^o 



■> « 



1) Die grössere Hülfto der von mir initgetheilten Citate hat ..U , der 
Ros>t ..^^», aber offenbar ist .jU zu schreiben. Vgl. 'AinT, 1. c, Ma, 3; aJJs 

2) Oder -.aÄäj, Auf unwesentliche Varianten und Textfohler lasse ich 
mich nicht ein. 
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j^vj "i .vil Ji). Die Gestalt, in der das Distichon bei Hommel 

vorliegt (vgl. uo und ^y^\ beweist, dass selbst in Kreisen, die 

sich eingehender mit der altarabischen Poösie beschäftigen, über das 
Maass sprachlicher Freiheiten, das dem alten Dichter zustand, noch 
nicht die ei-forderliche Klarheit herrscht. 

Verschieden von den sonstigen Ueberlieferungen, aber schwer- 
lich authentisch ist die Lesart des Butrus al-Bustänl, 1. c. : 

mit dem Scholion: AJ>»b 'wi.L^ lAJol^, gj--^^i j.'vj! J^" ^1> ^ic^ 
^ÜT Q^^t j.j'j ^^^ ^.j^I^I jli 0^"i\ (Ij.J y^3 . Auffallend ist hier 

besonders die Identiücirung von o^^ mit uX^-^| *^, denn allen 
sonstigen Angaben der Lexica zu Folge (den Muhit al-Mul^I^ sub 
J^P» mit einbegriffen) ist v\P»| ein zweiter alter Name für *^j 

Auch Hommel's üebersetzung ist unzulässig, denn dass ein 
Dichter die Hoffnung äussern könnte, er werde, rein physisch ge- 
sprochen, nie sterben, wird Niemand glauben. Eben so wenig be- 
friedigen indess die Uebersetzungsvorschläge seiner Vorgänger.*) 
Ich übersetze: 

,Ich hoffe fest auf (weiteres) Leben, während doch mein Stünd- 
lein am Sonntag oder am Montag oder am Dienstag, 

Oder an dem (ihm) folgenden (Tage), am Mittwoch, und, falls 
ich diesem entrinne,^) am Donnerstag oder am Freitag oder am 
Sonnabend schlagen wird.** 

1) FreytÄK, Lexicon, IV, 510 sub ^\P»i lies: „Dies feriae secundao* 

(statt „primao'*) ; cfr. Qämüs. 

2) Vgl. besonders Mahmoud Eftendi, 1. c: „J*esp^re vi vre, qae mon dernier 
jour soit, ou awal, ou ahtcan, ou djabar etc.'* und Prideaux, 1. c. : ,.I hopo 
that I may remain alive and that my day {i. e. the day of my deatti) may be 
Oll Awwal, or on Ahün, or Uubnr, or on the following Dubär, and if I pass that, 
may it bo on Münas, or 'Aröba, or Shabär, (or, in othor words, not to-day)." 
Altmeister Golius, 1. c, hat wenigstens den Sinn des Distichon» richtisj ertasst: 
ffSpem produco vitae: attamen Dies meus, i. vitae llnis ftUurns die Envel^ 
vel liahun, vel Gebär etc."; ebenso Casiri, 1. c: „iMtioreni spero vitam; 
jwstremus tarnen dies fort*) erit dies Aval etc." 

3) Bezw. : „und , falls dieser an mir vorübergeht (ohne mir das Endo zu 
bringen)** .... 
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Die Emendation . U für . U bedingt, wie man sieht, das richtige 

Verständniss des Verspaai-s. 

Äj»^ ist nicht altarabischen, sondern aramäischen Ursprungs 
(= «rai'nr und )boo;i^; vgl. auch nLpptuß-); aller Wahrscheinlich- 
keit nach hat es indess bereits in vorislamischer Zeit, wenigstens 
für Gultuszwecke und in Gegenden, die jüdischen Einflüssen aas- 
gesetzt waren, das arabische Bürgerrecht erlangt.*) Misslicher steht 

es um einen Nachweis der Authenticität der sechs, oder. Jl^,! 

eingeschlossen, sieben übrigen Namen. Ein apokryphes Distichon 

im Verein mit einer Anzahl lexicalischer und statistischer Nachweise« 
die offenbar ausnahmslos auf dieses Distichon zurückgehen,^ besagt 
bei dem theils verlogenen, theils mechanischen Character eines 
starken Bruchtheils der arabischen Litteratur nur wenig. Noch 
geringer ist natürlich die Beweiskraft haggadischer Erzählungen, 

wie der folgenden : Mas*üdl, TU, 88 f. : b^Ias Lo Jl ^^^ ^üo j' i. 



1) Vgl. noch Ibn Duraid, Kitäb al-Istiqäq, a^, 4; H&rTrl, Maqimllt, ed. 
de Sacy", 1, i*lP., 3; II, 137-, GawülTql, Mu'arrab, l.v und 48; Nawawl, Sarfa 
'ala SaliTli Muslim, Kairo 1283, II, Tv^*, dio Qoran-Commentare su Sür« 63. 9: 

V 

Gnuliarl, Abu*s-Sa'5dät Ibn al-Atlr (Nihilja), Q3müs und Muliit: aI-MuhI{ sab 
0.£-, Hitzig in dieser Zeitschrift, Bd. IX, 758 f.; Dozy, die Israeliton zu Mekka, 

177 f.; Gildemoistor, De Evangoliis in Arabicum e Simplici Syriaca translatia, 31 C 
(Herr Professor Praetorius war so liebenswürdig, mich auf diese Stelle auf- 
merksam zu machen); Fraonkel, Die aramäischen Fremdworter im Arabischen, 
277, und do Lagardo. Ueberäicht über die im Aramäischen, Arabischen and 
Hebräischen übliche Bildung der Nomina, G4, Anm. 

2) S. noch Mas'iidi, ed. Barbier do Meynard et Pavet de Courteille, III, 
423; Ibn Hagar, Fatli al-Bäri. Bülflq 1300. II, TU f.: Abu'l-Farag, Specimen 

V 

historiao Arabum. ed. Pocock, Notno, 317 f.; GauharT sub .^ah^* . jO 

i. 
und , «#^1 ! Lisän al-'Arab sub ^P» ; Oämüs sub Je?». ,««-S*'. -JO 

und ,.,»^: Tag nl-*Arü» sub ^^» und Muhlt al-Muhlt sub -n^-. y^Js*, „j»^ 

und ^^y^ . — A^^i ist vielleicht nur ein alter ^jO^-'^aäj für ...j,^L Cfr. 

zu derartigen lirthümern Guidi, Alcune osservazioni di lessicografia araba, in 
den Verhandlungen des VII. internittionulen Oriontalisten-Congresses, semitische 
Section, 83 ft". 

3j Die .\u>Kabe hat «Ij;^ 
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Die arabischen Uebersetzungen aus dem Griechischen. 

Preisschrift der Academie des Inscriptions. 

Von 

Moritz Steinschneider. 



Zweiter Abschnitt: Mathematik. 

§ 125. Autolykos, arab. Utulttks und Atul.^) 

[Quellen: Fihrist 268, II, 123 (Suter 8. 21, 52); Kifti 
(Casiri I, 345), H. Kh. YU, 1045 n. 1735 (hinzuzufügen VII, 847 
ad V, 48); Wenr. 208; Pusey p. 599; ZfM. X, 473, 476; Ledere 
I, 228; II, 416, 491; Wüstenfeld, Uebereetz. 65.]*) 

Nadini's Artikel, copirt von Kifti (bei Casiri I, 34) besteht in 
2 Titeln; beide Werke gehören zu den mittleren Büchern, und 
in ms. Bodl. üri 908 (s. Nicoll p. 260) wird ausdrücklich gesagt, 
dass das erste das 5. der mittleren Bücher ist. 

1. Al'Kura al-muta^harnka ^ über die Sphäre in Be- 
wegung (H. Kh. V, 140, auch al-Akurr I, 389,«) s. VII, 612 
und p. 847 zu V, 48), „verbessert von Kindi*; Nadim und Kifti 
sagen Nichts über den Uebersetzer. H. Kh. (V, 140) berichtet, 
wahrscheinlich nach einigen mss. , dass Thabit diese Abhandlung 
verbesserte und Tusi sie redigirte {'harrarahu). Es ist anzu- 
nehmen, dass sich Tusi's Redaction in den rass. finde, welche die 
Sammlung der mittleren Bücher enthalten und gewöhnlich Thabit 
als Redacteur angeben, z. B. die mss.: Bodl. 875, 906, 960, 
Florenz Medic. 271, 286, Berl. 559 Qu. (Ahlwardt 5932). 
Paris, Suppl. ar. 995 (Lecl. I, 228, Slane 2467 »ö)4)^ Brit. Mus. 
1346*, Ind. Office 744» (,in the Version," Loth p. 217), 
Khedive V, 199 (Suter S. 19 n. 6). Der Namen des üeber- 



1) Lt-2hluku8, ms. Leyden 1G42; Atdkus 1>oi Casiri I, 345. 

2) C»ntor, Vorles, über Gesch. d. Mathem. 1, 380, ciürt Wolf, Gesch. 
d. Astronomie I, 113. 

3) üeber den Titel s. Hebr. Ueborsotz. 8. 503. 

4) Woepcke, L'Algebre d'Omar p. 76, 77. 

Bd. L. 22 
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Setzers Hon ein findet sich in ms. Bodl. 908 nach Uri, auf den 
man sich nicht verlassen kann. Die lateinische üebersetzung des 
Gerard von Gremona (ms. Paris 9335 und wahrscheinlich 
Venedig St. Marcus n. 184) scheint den arabischen üebersetzer 
nicht zu kennen.^) Jakob b. Machir's hebräische üebersetzung 
(1273) lioss aus einer arabischen, von Thabit corrigirten ("Ppr). Der 
Autor wird darin oipibnü genannt, eine Corruption, die sich bereits 
in einer der Schriften des Abraham b. Chijja um 1116 — 30 findet, 
tilso aus arabischen Quellen stammt.-) 

2. Al-TvM wal'Qurub. Die Aufgänge und Niedergänge der 
Sterne, III Tractate, ebenso Kifti (aus ihm Bar Hebräus).^ Diese 
Anzahl der Tractate ist noch nicht erklärt.*) Nach H. Kh. V, 112 
redigirte T u s i das Buch nach der Verbesserung des Thabit in 
II Büchern, welche 36 Figuren enthalten. Diese Redaction findet 
sich wahrscheinlich in den folgenden mss. : Bodl. üri 875, 895; 
Medic. 271, 286; Berlin 559 Qu. (Ahlw. 5647); Ind. Off. 743*: 
Khedive V, 202 (Suter S. 29 n. 1), Leyden 1042, worin der 
üebersetzer Costa b. Luca genannt wird. Diese, schon von Harle^, 
Bibl. gr. IV, 18, bemerkte Angabe ist Wenrich, Ghwolson und 
Ledere, I, 228, entgangen. 

Wenrich erwähnt noch 2 Commentare, s. § 126. — Ueber 
das Buch der Kegelschnitte s. meinen Artikel ApoUonius § 102. 

§ 126. Simplioius {Sinblikioa Rumi),^) 

Es ist zu verwundern, dass Nadim den Simplicius als Com- 
nientator der Bücher der Kategorien und der Seele von Aristoteles, 
im Verzeichniss der Commentatoren (S. 255) mit dem blossen Namen 
abfertigt, andererseits ihm einen Artikel (S. 268, Sut^r S. 21, 53) 
unter den Mathematikeni widmet . wo er ihm die folgenden 
Sehi*iften beilegt : 

!• Einen Commentar zum Anfang des Euklid (Sckar^h 'Sadr 
Kitah . . ,). ,das ist die Einleitung {al-Mudkhil) in die Geometrie' 
das Wort ^Sadr'^ (Anfang) fehlt in einigen mss. und bei Kifti.'') 

2. Einen Commenttir zum IV. Tractxite (!) der Kategorien (des 
Aristoteles). ") 



1) Leclorc II, 416 n. XXX hobt das Wort meguar (arab. Mil-htcar) 
horvor; Wüstenfeld, Uebcrsotz. S. 65. 

2) Nicht identisch scheint: do „spbacra volubilt'^ von Costa („quasti 
lilius Lucae"), ZfM. XVI, 377. 

3) ZfM. X, 476, n. 9. 

4) Ich liabe l. c. gefragt, ob sie vielleicht ursprünglich für beide Worko 
fjalt. Suter bemerkt Nichts zu der Zahl. 

.0) Ausführlicher in Uiblioth. Mathem 1892, S. 7,67, wo die weiteren 
Quellen. 

6) In den Lesarten des Fihrist S. 24 (zu 368) Z. 7 ist das Wort „und** 
vor „Ibn nl-K." zu setzen. 

7) Die Kategorien zerfallen bekanntlich in 3 Tractate. 
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Es ist noch seltsamer, dass Wenricb, im Artikel Autoljkus 
p. 208, diese beiden Titel angiebt. Fand sich die Ueberschrift 
(Simplicius) nicht in seinem Exemplar des Fihrist? Er lässt aber 
auch den 2. Titel in seinem Artikel Simplicius p. 297 weg, ob- 
gleich er sich bei Hagi Khalfa VI, 97 findet, weil Kifti für diesen 
Titel das Wort ^wageiruhu'^ (und Anderes) substituirt. Für Kifti 
ist jedoch Simplicius gamicht der Philosoph, sondern ein griechischer 
Geometer, von welchem er in vagen Redensarten spricht. 

Leclerc I, 219, bemerkt, dass der Gommentar über die Elemente 
(mit Vernachlässigung der Einschränkung auf den Anfang) citirt 
sei in ms. Paris suppl. arabe 955. Dieses Citat könnte jedoch dem 
Fihrist oder Kifti entlehnt sein. Es sind aber kürzlich Citate eines 
Commentars von Simplicius zu Euklid's Elementen, u. A. in dem 
Commentar des Neirizi (s. oben § 90), nachgewiesen worden. Hier 
ist eine positive Ergänzung der griechischen Literatur 
aus der arabischen unbestreitbar. 

§ 127. Dorotheus (Sidonius). 

[Quellen: Fihrist 268, II, 123 (Suter S. 21, 53); Kifti ms.; 
H. Kh. VII, 1065 n. 245, nur I, 198; Wenrich p. 292; Nicoll 
p. 273; Leclerc I, 230, II, 492; Hebr. Bibl. III, 33; ZDMG. XIII, 628, 
XVni, 125, 133, 156 n. 43, XXIV, 380, XXV, 399; ZfM. X, 462 
n. 20 (XII, 37).] 

Der Artikel Dsunithius des Fihrist, welchen Kifti wiederholt, 
bietet einige Schwierigkeiten. Weder Wenrich p. 292, noch 
Leclerc 1 , 230 , giebt ihn genau wieder. Dorotheus , sagt der 
Fihrist, ist der Verfasser eines Werkes, welches eine Anzahl von 
Büchern umfasst; es ist benannt: „das Buch der Fünf* (Penta- 
teuchus); „es wurde hinzugefügt (Jundhdf)^ was ich erwähnen 
will.* Das I. Buch über die Geburten; II. über Ehe und Kinder 
[Wenrich setzt dafür, nach Kifti, über Epochen imd Perioden, imd 
Flügel, Fihrist II, 123 hält diese Lesart für richtiger, wegen der 
Verbindung mit den anderen Titeln; ich glaube aus demselben 
Grunde das Gegentheil; die andern Bücher enthalten ebenfalls 
Themata der Astrologie in Bezug auf die Individuen]; III. Ueber 
Hiladj und Kodkhoda; IV. Umlauf der Geburtsjahre; V. Anfang 
der Handlungen. Hier bleibt Wenrich stehen, ohne Zweifel, weil 
der Pentateuch durch diese V Bücher erschöpft ist; allein Nadim 
fehrt fort: VI. (Lücke, welche bei Kifti ignorirt wird); VII. die 
Fragen und Geburten; man hätte demnach zwei Bücher zum Pen- 
tateuch hinzugefugt. Allein die Geburten im VIT. scheinen ja eine 
Doublette des ersten! Es folgt auch noch ein XVI. über den Um- 
lauf der Geburtsjahre, anscheinend wieder eine Doublette von IV. 
Wie ist aber die Zahl XVI überhaupt zu erklären ?*) Der Te.Kt 

1) Suter berfihrt diese Schwierigkeit nicht. 

22* 
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scheint jedenfalls comimpirt. Nadim bemerkt noch, dass Omar b. 
Farrukban al-Thabari diese , Bücher" commentirte. Wenn es gestattet 
wäre , diesen Plural in einen Singular zu verwandeln , so dürfte 
man annehmen, dass Nadim Omar s Buch de nativäatUms im Auge 
habe, dessen lateinische Uebersetzung von Johannes Hispalensis 
in einer grossen Zahl von Handschriften und in einigen Ausgaben 
vorliegt, wo der Namen meist verstümmelt ist in Hcuytnar oder 
Aoinar , ßlius Alfragani^) Tiber iadis. Der IL Tractat dieses 
Buches handelt vom „Hylech* und von den Umläufen der Geburten. 
Dorotheus {^Dorotkias^) ist darin genjinnt, wie schon in einigen 
Werken von al-Kindi und Maschallah, und letzterer wird häufig von 
Omar citirt. Der Titel „Dorotheus de occuUis*' bei Leclerc II, 492 
scheint nur ein Fragment des Buches der Fragen von Maschallah 
zu sein, welches in hebräischer Uebersetzung unter den astrologischen 
Werken des ihn Esra, vielleicht von letzterem übersetzt, vorkonmit*) 
und in Bezug auf verborgene Dinge Dorotheus citirt. 12 Zeilen 
aus diesem Buche sind lateinisch unter dem Titel „ de IrUerpre- 
tationibus gedruckt (das Ganze in Handschriften, z. B. Digby 51 *", 
149 2^^ 195*-), worauf ein ^tractatus Dorothei in occuUis'^ folgt. 
der in der That nur die Fortsetzung jenes Buches ist. Es ist 
merkwürdig, dass der genannte ihn Esra in seinem eigenen Buch 
,(fe Interrogcitionilms^ (p. LXVI) den Artikel „de occulto*' mit 
den Worten beginnt: „Non inveni aliquid in eo a Doronio. Sed Ptolo- 
meus dicit.** Der Namen Dorotheus findet sich nämlich in arabischen, 
hebräischen und lateinischen Schriften als DorobiuSj Doromus^ 
Doronius, DorocMus etc., sogar als ägyi)tischer König — vielleicht 
nach Analogie von PtolemäusV'*) 

H. Kh. I, 198 (vgl. VII, 574) erwähnt Dorotheus unter den 
\'erfassern von Ihhtijdrat (Electiones). In der That enthält ms. 
Leyden 104<) ein Buch mit comipter Ueberschrift, welche viel- 
l«.'it.-lit Dorotheus über Firdarijtit (Perioden) zu lesen ist.*) Nach 
d»^in Catalo^o wäre das nicht eine Ut^bersetzimg eines griechischen 
Textes. (Cum vero fonstet Dorotheuni scripsisse oratione ligata 
vix dubitn quin Arabs quidam ignotus, . . . Dorothei nomine usus 
fuerit.**): all«?in es handelt sich hier nicht um eine wörtliche Ueber- 
sftzung, sondern um eine Bearbeitung? 

Wir besitzen noch Fragmente, welche dem Dorotheus beigelegt 
wei'don, in einer astrologischen Couijulation unter dem Titel Novem 
judiccs (d. h. Astrologen), gednickt Venedig 1509, Basel 1571. 
Diese Sammlung ist ohne Zweifel aus dem Arabischen übersetzt, 
angeblich auf Befehl Friedrichs 11., der ein arabisches ms. von 
einem Sultan erhallen haben soll.'') 

1) „l'erekaii'^ ms. Di[:l)y 140,9; andoro Verstümmelungen übergehe ich. 

2) Hebr. l'ebersetzunfjon S. üOO. 

3) ZfM. X. 402, die Citate ZDMG. XLVII, 380 A. 1. 

4. ZDMG. XVIII, 156 otc. s. Ilebr. Uebersetz. S. 448, 922. 

5) ZDMG. XVI, 394; zu Haldi p. f>9-, ms. Digby 149»* (Macray p. 149). 
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In dem von Labbeus, p. 257, u. Libri (Histoire des sciences 
math^mat. I, 245) mitgetheilten Verzeichniss der orientalischen 
Werke, welche Raimondi herausgeben wollte (s. § 119, 120) findet 
sich der sonderbare Tit«l: Dorothaeus ^de qttadratis ÄlmicarUarae.^ 
Wenn es sich hier um einen Quadranten der Almikantarat handelt, 
so wäre der Namen des Autors schwerlich richtig. 

§ 128. Theon, der Alexandriner. 

[Quellen: Fihrist 268, 223 (Suter S. 21, 53); Kifti ms.: 
H. Kh. VII, 1242 n. 8928 (cf. Vn, 747); cf. Theon Smymensis 
VI, 97 mit dem Alexandriner HI, 470, 563; Wenrich p. 297, 306, ab- 
gekürzt bei Ledere I, 230); ZDMG. XXIV, 335, 351; ZfM. XVI, 382; 
Cantor, Vorlesungen I, 417, a. 365 — 72.] 

Nadim und Kifti geben unter Theon 4 Titel an: 

1. über den Gebrauch der Armillarsphäre (al-'A/nal bi- 
Dsdt al-'Ualak), 

2. Kanon {Djndawil zidj Batalmius al-mdaruf bi'l-Kanun 
al-mu&ir{?) oder al-mtisajjiry) ; Wenrich p. 197 lässt das letzte 
Wort weg und Suter fasst es irrig als Substantiv auf, indem er 
den Artikel des Wortes Kanon weglässt.^) 

In dem oben (g 119, 120, 127) erwähnten Catalog des Rai- 
mondi heisst es bei Libri: „Theonis Alexandiini asti'onomicae tabulae 
Mohamed Hoarzinai (oder Hoarzuni) correctiones in tabulas (Theon is 
Alex.).** Hier ist wahrscheinlich M u h a m m e d (b. M u s a) a 1 - 
Khowarezmi, wie man wohl lesen muss, gemeint (vgl. oben 
S. 193, A. 4); allein dieser Verfasser der Tafeln, genannt „Sind- 
Hind,** hat, soweit bekannt ist, nicht den Kanon corrigirt. 

Bei H. Kh. III, 470 n. 64, 71 (s. VII, 747) findet sich ein 
Artikel lia'sad Thaun (Beobachtungen des Theon) i. J. 921 vor 
der Flucht. Die Tafeln (Siäß, welche aus diesen Beobachtungen 
hervorgegangen sind, rechnen nach der Aera Philipps, des Griechen 
(Rumt), des Gründers (al-Bännft), Bruders(!) des Dsul-Kamein 
(Alexanders M.). Dieses sonderbare Datum für die Zeit des Theon 
findet sich in Kifti's Artikel Theon nicht. Ahmed b. Abd Allah, 
genannt ^Habasch (829—30), wendete in seinen ersten Tafeln 
nach dem System Sind-Hind die sogen. Trepidationstheorie des 
Theon an, welche man später auch dem Thabit beigelegt hat.'-) 

Theon wird bei H. Kh. IV, 496 als Verfasser eines „Canon 
über die Tafeln" aufgeführt. Hat H. Kh. den Canon des Therm 
gekannt? s. weiter unten n. 4. Albertus Magnus (ZfM. XVI, 382) 



1) Nach Dozy, Supplem. I, 212 heisst Jlfasir chemiu ^tendii: das Wurt 
scheint particip der 2. oder 4. Form und hängt wohl mit dem astrolo};isclioti 
„7Vw//r*' (Fortschreiton dor Sterne, „ata^^ir'*) zusammen. — S. auch Jul. Lippert, 
Stndien aaf dem Gebiete der griechiäch-arabischen Uobcrsetzungslitcratur, Heft 1, 
1894, S. 40. 

2) ZDMG. XXIV, 335, XXV, 420; Hobr. Uebers. 588. 
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citirt einen IIb. Ganonia^ welchen man irrthümlich dem Ptolemäos 
beilege, anfangend: ^.Intellectus climatum;** ist zwischen diesem 
Buche und dem des Theon irgend ein Zusammenhang? 

Thabit b. Korra verfasste eine Abhandlung über das, was 
Theon in der Berechnung der Finsternisse vernachlässigt hat.') 

3. lieber die Anwendung des Astrolabs. In dem oben 
erwähnten Verzeichnisse Raimondi's findet man bei Libri folgendes: 
„Theonis instrumentum astronomicum * und „Theon de astrolabio;* 
bei Labbeus p. 52 geht dem ersten Titel noch folgender voran: 
„Mesir pies Nasir] ed-din Tusi de Astrolabio" (vgl. Libri p. 238: 
Nascendini Tusini). Ist vielleicht das angebliche Werk von Theon 
nur ein Citat in dem persischen Werke des Tusi über das Astrolab? 

4« Einleitung (Mudkhit) in den Almagest, und zwar 
nach Nadim in einer alten Uebersetzung , ohne Angabe des Ver- 
fassers. Wir besitzen im Griechischen einen Commentar Theon's 
über fast den ganzen Almagest; Suter zweifelt nicht, dass dieser 
gemeint sei. 

§ 129. Valens (? Vettius) Rumi. 

[Quellen: Fihrist 269, 11,123 (Suter S. 21, 53, wo über 
die Zeit); H. Kh. VII, 1244 n. 9008; ZDMG. XXV, 399 mein 
zur pseudepigraph. Litteratur S. 81 — 33; Noten zu Baldi, Vite 
p. 43; Günther, Handb. S. 21.] 

Der betreffende Artikel des Fihrist bietet wiederum einige 
Schwierigkeiten, weshalb wohl Wenrich und Leclerc denselben ganz 
ignorirt haben. Nadim nennt einen Autor: Fälis al-Rumi (der 
Grieche) ; für letzteres setzt Kifti : al-Mi'sri (der Aegypter), indem 
er hinzufügt, dass derselbe meistens Wdlis al-Rumi genannt werde. 
H. Kh. (I, 198 unter Ikhtijarat) giebt Wälis al-Mi*sri und an einer 
anderen Stelle (V, 35: Kitab al-A'hkam) die Bezeichnung cd- 
Jskandari (der Alexandriner), Varianten, welche auch sonst nicht 
selten sind, wenn es sich um einen griechischen Autor handelt.-) 
Man hat unter diesem Namen den des Vettius Valens An- 
tiochenus erkannt, welchem man verschiedene Abhandlungen 
oder Fragmente über Astrologie in griechischen Handschriften bei- 
legt , unter anderen eine Einleitung in die Apotelesmata des 
Ptolemäus von Prophyr, welche identisch sein könnte mit der 
„Einleitung in die Kunst der Sterne*' [der Stemdeutung] bei Nadim 
als erstes Werk genannt.'^) 

Die arabischen Astrologen citiren manchmal einen Autor 
y, Wdlis'^ (wofür in den lateinischen Uebei"setzungen : WeUius, 

1) Kifti bei Cnsiri I, 388; Wenrich 306; Chwolsohn, Ssübier I, 564; 
Hammer IV, 350 n. 58: Thoron! Leclerc I, 230 . . „erreors . . . soleil'*! 
Oseibia I, 220 ist im Index S. 58 confandirt. 

2) Mein: Zur pseudepigr. Lit. S. 33; zu Baldi p. 43. 

3) ZDMG. XXV, 400. 
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GudliuSy Mellius und sogar TFiZAefowtw) *), manchmal, ^Antikus'^ 
(Anticos, Antiochus, Antyhesis). Letzterer Namen wird u. A. 
in einem Werke citirt, welches in dem arabischen ms. 1108 der 
Leydener Bibliothek dem Buzurg-Mihr beigelegt wird. Der 
Catalog, III, 116, identificirt das Werk nicht ohne Grund mit den 
Masail (Fragen oder Untersuchungen) des Abu Jusuf Ja*akub al- 
Ka^srani ^ jedoch mit einer irrthümlichen Zeitangabe. Ka*srani 
wird als Astrolog erwähnt im Fihrist p. 284 (in den Anmerkungen 
n. 124 sind die Nachweisungen über diesen Autor in der ZDMG. 
XXV, 38G unbeachtet geblieben). Ich vermute irgend einen Zu- 
sammenhang zwischen dem, dem Buzurg-Mihr beigelegten Werke 
und dem des Falls mit dem Buche Ql-Zabradf(?) , welches nach 
dem Fihrist von Buzurg-Mihr commentirt sein soll. 

Ich habe keinen bestimmten Titel eines angeblichen Werkes 
von Valens in den Citaten der Astrologen gefunden, und man 
kennt auch kein ihm beigelegtes arabisches Manuscript. 

Ich bemerke noch, dass Vellius in der lateinischen üeber- 
setzung der astrologischen Schriften des Abraham ihn Esra {Avenare) 
nicht Valens ist; denn das hebräische Original hat dafür abu Ali, 
also wahrscheinlich ihn al-Khajjat. 

üeber die Identification von Valens mit Bfs s. § 131. 

§ 130. Theodosius (Tripplitanus). 

[Quellen: Fihrist 269, II, 123 (Suter S. 21, 53); Kilti ms. 
zwei Artikel, einer bei Casiri I, 345 ; bei Cantor, Vorlesungen S. 346 
scheint das Citat ungenau; H. Kh. VII, 1242 n. 8927; Wem-ich 
p. 206; ZfM. X, 472, 475, 476 n. 10; Ledere I, 229, II, 410; 
vgl. 392, 410, 491; Zu Werk 1 s. Bollettino ItaUano N. S. p. 336; 
Günther, Handb. S. 35.J 

Nadim schreibt: Thcnudurus; Kifti wiederholt denselben Artikel 
mit der Namensform Thcyudaiirus und noch einmal, jedoch nur 
bis zum ersten Werke, unter dem Namen Thaüdsuaius , welches 
die richtige Lesart ist, nicht Thoyuduaius ^ wie Flügel zu Fihrist 
II, 124 angiebt; man vgl. die arabische Umschreibung des Namens 
Theon (durch Thaün) und anderer mit ^Theo* zusammengesetzten 
griechischen Namen. Bradwardin*) citirt irrthümlich: „Themistius 
de speris.** 

Nadim giebt nur die Titel von drei Werken ; die Einzelheiten 
über die Uebersetzung derselben muss man in den Handschrilten 
suchen, und zwar mit wenigen Ausnahmen in denjenigen, welche 
die „mittleren Bücher** nach der Redaction des Tusi enthalten (vgl. 
8 92); aus ihnen stammen auch die Nachrichten bei H. Kh. 11, 213 
unter Ta^hrir, — Die 3 Werke sind: 



1) Spanisch Vdes, Veüix-, Serapenm 1870, S. 296. 

2) E. L. W. M. Curtze, Analyse der IIS. Probl. Euclidis ezplicatio taiis 
ZfM.). Leipz. 1868, S. 43. 
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1. Kttdb* al-ükar, Sphärica, III Tractate. üeber dieses 
Buch im Allgemeinen s. den Artikel im Bolletitno.Italiano di studii 
orientali N. S. p. 32. Kifti bezeichnet dieses Buch als das vorzüglichste 
unter den mittleren Schriften. Die bis dahin bekannten mss. sind im 
Catalog Leyden zu n. 986 angegeben (s. auch das. n. 964/65), näm- 
Uch Bodl. Uri 875 (cf. Pusej p. 599), 980«, Nicoll 295i, Florenz 
271, 286; Algier;') dazu kommen ms. Khanykow in Peters- 
burg 143«, Berlin, Ahlw. 5933, Brit. Mus. 1346, Cambridge, 
Kings -College 13 (Catal. von Palmer p. 20), Trinity Coli. 
R. 13, 52 (Palmer p. 139), India Off. 144 2, Paris 2467 Slane, 
femer 2 mss. in hebräischem Schriftchai-acter, nämlich Florenz 503 
(124) und Paris 1101. 

Nach allen diesen mss., nach H. Kh. I, 389, (vgl. VII, 612 und 
V, 48, vgl. VII, 848), sowie nach der hebräischen üebersetzung 
des Moses ibn Tibbon (um 1271), wurde dieses Werk tibersetzt, 
aber nicht vollendet von Costa b. Luca für den Prinzen Almusta^tn 
(um 864). Wer diese Üebersetzung vollendete (Tractat HI, 15 bis 
Ende), ist nirgends genannt; die vollständige üebersetzung wurde 
von Thabit corrigirt. 

Das einzige Leydener ms. 984 nennt als Uebersetzer abu 
Zeid Hon ein, aber irrthümlich ben Nocta genannt im alten 
Cataloge und danach bei Wenrich p. 207 und sogai' noch bei 
Leclerc I, 229. Diese isolirte Angabe verdient wohl kaum beachtet 
zu werden. Mss. Leyden 985 und Paris 2408 Slane enthalten 
eine Redaction {Tahdsib) derselben üebersetzung von dem Spanier 
ibn abi Sc hu kr (X. Jahrb., s. § 90). 

Eine Bearbeitung von al-Magrabi mit französischer Üeber- 
setzung von Carra de Vaux findet sich im Journal Asiat. Serie 
VIII t. XVII (1891) p. 287—322. 

H. Kh. I, 390 erwähnt eine Redaction der Sphärica von Taki 
id-Din Muhammed b. Ma'aruf, genannt al-Rä^suI, d. h. Beobachter 
der Sterne (gest. 1586 — fehlt bei Wenrich). 

Eine lateinische üebersetzung aus dem Arabischen, zwei- 
mal 1578 gedruckt, ist wahrscheinlich von Gerard v. Cremona; 
man. hat sie ohne genügenden Grund dem Plato aus Tivoli bei- 
legen wollen.-) 

2. Kitab al-Masakm, de Habit ationibus in I Tractat, 
Zu den, im Leydener Cataloge (III, 79 n. 1041)') aufgezählten 
mss. Bodl. und Florenz (s. oben n. 1) sind hinzuzufügen: India 
Office 744 und Berlin .\hlw. 5649—50. Die von Tusi (in 
den , mittlem Büchern**) redigirte üebersetzung rührt von Costa 
1). Luca her (H. Kh. V, 150). Gerard v. Cremona hat das 
Buch in's Lateinische übersetzt. 

1) n. 144G enthält nach dem Catal. Auszüge ans Tbeodosius, Mene« 
laus, Archimedes, Eutocius, Apollonias. 

2) Wüstenfeld, Uebersetz. S. 41 u. 59. 

3) Gegen Fabricius-Harless, Bibl. gr. IV, 22 s. ZfM. X, 475. 
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Leclerc I, 229, spricht von einem Commentar von al-Kindi, 
ohne irgend eine. Quelle anzugeben. 

3. Kitab cd-J^am wa 'l-Lafalt, Buch der Tage und der 
Nächte; H. Kh. V, 56, 143, giebt auch den umgestellten Titel 
al'Leil wa ^l-Nakar. Auch dieses Buch wurde von Costa über- 
setzt imd findet sich in den obigen beiden Handschriften (Berlin, 
Ahlw. 5648). 

§ 131. PappoB (?).>) 

[Quellen: Fihrist p. 269, 11,124 (Suter S. 22, 54); Kil'ti 
bei Woepcke, Essai d'une Restitution, p. 16; H. Kh. VII, 1047 
n. 1787 u. 1809, nämUch I, 383 (VII, 611 Balis, V, 62 B[a]ts); 
ZfM. X,489; ZDMG. XXV, 399; Leclerc 1,226, 11,412,512; 
Wüstenfeld, Uebersetz. S. 61; Heiberg, Studien über Euklid 1882 
S. 169.] 

Nadim führt unter dem Namen B[a]t3 einen zweifelhaften Autor 
an, welchen Wenrich weggelassen hat. Es kommen hier 2 Werke 
in Betracht. 

1. Commentar über das Buch des Ptolemäus über das P 1 a - 
nisphaerium {Tasti^h al-Kurra), in's Arabische übersetzt von 
Thabit. Eine, vom Fihrist imabhängige Quelle dafür ist bisher 
nicht bekannt. 

2. Commentar {Tafsir) über den X. Tractat der Elemente 
des Euklid, in II Tractaten. Nadim erwähnt dieses Buch nicht 
unter Euklid, aber Kifti (bei Casiri p. 342) berichtet, dass er einen 
Commentar über den X. Ti-actat, von Balis in's Arabische über- 
setzt, besitze. Ausserdem wiederholt er einfach den Artikel des 
Fihrist unter den Namen -B[a]te, oder Blalflis, und H. Kh. I, 383 
(vgl. Vn, 611 und V, 62 wahrscheinlich nach Kifti) nennt diesen 
Commentator B[a]t8 oder B[a^lb8, 

Woepcke hat diesen Commentar in der Handschr. Suppl. ara))e 
952 in der Pariser Bibliothek entdeckt, wo der Commentator 
ß[a]&, der arabische üebersetzer abu Othman (Said), der Damas- 
cener, heisst. Woepcke hat ohne seinen Namen den ersten Theil 
dieses Commentars 1855 abdrucken lassen. Der Abdruck scheint 
jedoch nicht in den Buchhandel gekommen zu sein. Schon 1864 
habe ich eine lateinische Uebersetzung dieses Commentars in d«mi 
Pariser ms. 7377 A (fol. 68) vermuthet, wo Cliaslt'S ,Traetatus 
Yrinius** (nach seiner Vermuthung Heroii) für „primus" ge- 
lesen hatte. Den Anfang dieser lateinischen Uebersetzung habe ieli 
in der ZDMG. XXV, 399 mitgetheilt. Ich enthalte mich einer 



1) Lebte nach Cantor (Vorl. üb. Goich. d. Mathom. I, 374) Ende des 
II. Jahrh. — Ich erinnere hier daran, dass die Araber nur die Consonanten 
der Namen bieten, was bei unserer Namonsfrago mit in Betracht kommt, su 
dass ich unten nur das wahrscheinliche a des 1 Consonanten in Klammer ein- 
geschoben, die anderen Consonanten ohne Vocale wiedergegeben habe. 
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Kritik der Ansichten Leclerc's (I, 226, II, 412, 512) und Wüsten- 
feld's (Uebersetzung S. 61) über die Autor-Frage. Nach Woepeke, 
welchem Cantor (I, 299, 359) einfach folgt, wäre er Vettius Va- 
lens, nach Flügel (zu Nadira II, 124) wäre es Pappos. Heiberg 
(1. c. 169) spricht sich entschieden gegen Valens aus, der kurz 
vor Ptolemäus gelebt zu haben scheint, allerdings ohne jenen 
Commentar studirt zu haben, worauf es doch schliesslich ankommt. 

§ 132. Heron (der Jüngere).^ 

[Quellen: Fihrist 269, H. 124 (Suter 22,54); Kifti (bei 
Flügel zu H. Kh., VU, 611); H. Kh. VII, 1082 n. 3105, wo 334, 
und VI, 509 nicht Heron sondern Harun b. Ali al-Munadjdjim 
(ZfM. XII, 32); Wenrich p. 213, im Auszuge bei Ledere I, 225, 
II, 495; cf. ZfM. X, 463 n. 22 Gies H. B. 1864 S. 92), S. 489, 
Xn, 32; Günther, Handb. S. 37; Bibl. Mathem. 1892 S. 65, 1894 
S. 88, 92.] 

Nach den „Recherches sur la vie et les ouvrages d'H^ron 
d'Alexandrie" von M. H. Martin (M6m. pr6sent6s ä TAcademie 1854) 
sind die Werke, welche den Namen des Heron tragen, entweder 
einem Alexandriner (um 100 v. Chr.) oder einem Byzantiner des 
X. Jahrh. ^ beigelegt. Bei den Arabern findet sich überall der 
Namen Iran mit einer einzigen Ausnahme, von welcher bald die 
Rede sein wird. 

Der kurze Artikel des Fihrist über Heron findet sich mit zwei 
Weglassungen bei Kifti, dessen Artikel von Flügel zu H. Kh. VU, 
611 (der Anfang zu Fihrist II, 124) mitgetheilt ist. Im Index zu 
H. Kh. imter Heron sind zwei Stellen zu streichen, wie bereits 
erwähnt ist. 

Die von Wenrich erwähnten mss. von Schriften Heron's sind 
fast alle zweifelhaft. Nadim erwähnt folgende Schriften: 

1. Lösung der Zweifel {^Bail Sckukuk) in Euklid, 
welcher Titel bereits unter Euklid (S. 265) erwähnt ist. Der alte 
Leydener Catalog beschreibt n. 1061 in folgender Weise: Heronis 
scholia in Euclidis problemata quaedam (vgl. Martin 1. c. p. 97); 
der neue Catalog III, 38 n. 965 und Klamroth, der jenes ms. ge- 
nau untersucht hat, erwähnen Nichts von den Glossen des Heron; 
meine Vermuthung (in der Preisschrift), dass solche im Commentar 
des Neirizi citirt sein dürften, bestätigt sich jetzt bei Herausgabe 
des letzteren.'^) 

2. Buch des Verfahrens {^Ämat) mit dem Astrolab, 
sonst unbekannt, von Kifti nicht erwähnt. 



1) Cantor, Vorl. üb. Gesch. d. Mathem. I, 313. N&ch Tannery (Ballctin 
des sciences mathem. XVII, 1893 p. 318) lebte Heron im 3, Jahrh. 

2) Cantor 1. c. 

3) S. die Anzeige Saters in ZfM. 1893, S. 194; vgl. Biblioth. Mathfim. 
1892, S. 65. 
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3. Schil (oder Sckeilf) al-AthJcdl (das Heben der Gewichte, 
fehlt bei Kifti und Wenrich, ohne Zweifel der Barulcus in III 
Büchern) wurde in's Arabische übersetzt von Costa b. Luca auf 
Befehl des Kalifen al-Musta'in (862 — (y(yy) und findet sich in ms. 
Leyden 983, Khedive V, 199 (wo ^Constantin für Costa*, 
Suter S. 19). Der Barulcus ist auch wahrscheinlich nach einer 
jungen Quelle erwähnt bei H, Kh. II, 589 unter dem Artikel Ihn 
Djcarr al-Aihkal (Wissenschaft des Schleppens der Gewichte). Heron 
beweist darin, dass man 10 000 Ratl mit einer Kraft von 500 be- 
wegen könne. Vielleicht finden sich Auszüge aus dem Barulcus 
in ms. 954 der Bo dl ei an a, betitelt: Sammlung von Instrumenten 
und Mechanik, an deren Anfang es heisst: Dies ist das, was Heron 
aus dem Buche der beiden Griechen Phtlon und Archimedes in 
Bezug auf das Schleppen der Gewichte ausgezogen hat (wie bei 
H. Kh. 1. c.).2) 

Ein Specimen der lateinischen üebersetzung des Barulcus von 
G 1 i u s nach der arabischen üebersetzung des Costa edirte August 
Brugmans.'*) 

4. Kitab al'Hijal al-ru^hanyja über die pneumatischen Ma- 
schinen, nicht „de viribus*, wie Wenrich übersetzte. Die Mechanik 
des Heron, nach der arabischen Üebersetzung des Costa b. Luca 
französisch von Carra de Vaux (aus dem Jom-nal Asiatique), 
Paris 1894, ist mir noch nicht zugänglich (im Joum. As. 1894, 
Mai, p. 146 sind nur Stellen mitgetheilt) ; s. ZfM. XL (1893), Histor. 
Abth. S. 57. 

5. Später (pag. 285) giebt Nadim folgenden (von Kifti, Wen- 
rich und Leclerc I, 225 weggelassenen) Titel : üeber die Dinge, 
welche sich ihrem Wesen nach {Min Dsatihi) bewegen. 

6. H. Kh. V,48 n. 9884 (vgl. VH, 848) giebt unter dem 

Namen Harun*) folgenden Titel: Kitab fi-^Alät cU-^Harab, was 
Wenrich mit den ßekonouxä identificirt ; allein die Identität von 
Harun mit Heron, dem Alexandriner, ist noch nicht sicher. Heron, 
der Byzantiner, verfasste ein ähnliches Buch (nokiooxtjTixä, 
^lartin p. 243). Wie dem auch sei, so erwähnt H. Kh. nicht eine 
, arabische üebersetzung** (wie Martin p. 37). 

§ 133. Die letzten Artikel des Fihrist. 

Die letzten Artikel des Fihrist in diesem Kapitel kennzeichnen 
sich durch Mangel an Ordnung und durch Kürze ; die Vei*f asser 
aus verschiedenen Nationen sind unter einander gemengt; man be- 
gegnet da räthselhaften Namen und sehr sonderbaren Angaben, 



1) Das Datum ist wichtig für die Zeit CosU's, s. Serapeum 1870, S. 203. 

2) Vgl. Martia 1. c. p. 49; Y. Rose, Anecdota II, 286. 

3) Martin, 1. c. p. 51, vgl. p. 34. 

4) Diesen Umstand erwähnt Wenrich p. 214 nicht, dem Suter A. 96 folgt, 
ohne ihn zu nennen. — Vgl. auch Martin 1. c. p. 25. 
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z. B. dieselben Namen für verscliiedene Autoren. Das ganze Stück 
scheint aus Notizen entstanden zu sein, welche der Verfasser am 
Ende des Kapitels vorläufig angemerkt hatte, um sie später zu re- 
digiren, wozu er aber nicht gekommen ist. 

Kifti vertheilte diese moles indlgesta mit zu wenig Kritik 
in seine biographischen Artikel , welche wiederum , wie auch an 
anderen Orten, die Grundlage fiir Wenrich's Angaben geworden sind. 

Noch weniger als Kifti wird uns H. Kh. zur Herstellung eines 
zulässigen, oder plausibeln Textes behilflich sein können. 

So bleibt denn für das, was hier folgen soll, nur noch das 
letzte Surrogat der Kritik, die Vermuthung. 

§ 134. Hipparch (Abrkhus). 

[Quellen s. Günther, Handb. S. 40.] 

Flügel zu Nadim II, 124 (Suter S. 22, 54) hat die Schwierig 
keit^n, welche dieser Artikel des Fihrist darbietet, richtig hervor- 
gehoben. Nadim fügt zum Namen des Hipparch den Beinamen cU- 
Zafani hinzu, welchen Wenrich, p. 212, weglässt, und giebt die 
Titel von 2 Werken, welche man auch bei Kifti ms. in einem Ar- 
tikel findet, mit der üeberschrift y^Arisükos ^ genannt al-Schami, 
al -Zafani aus Kyrene*. Casiri I, 346 giebt eine corrupte Ueber- 
setzung des Textes, worin die arabischen Namen lauten „Aristar- 
chus, Samius, Zaphaeus (legendum Zenonis sectator)*. Kifti leitet 
den Namen Zafani von einem Orte Zafana in Syrien , nahe von 
Emessa, ab.^) Wenrich legt dieselben Werke 2 verschiedenen Autoren 
bei, nämlich dem Aristarch (p. 210 nach Casiri), oder dem Hip- 
parch (p. 213 nach Nadim mit Verweisung auf Aristarch) und 
dem Aristipp (p. 291 nach Kifti, diese Stelle ist Flügeln ent- 
gangen).'-) H. Kh. (V, 73 n. 1043, p. 136 n. 10391, vgl. VII, 850, 
85G) giebt den einfachen Namen ArstikaSj welchen Flügel das erste 
Mal mit Aristipp wiedergiebt; das 2. Mal setzt er den obigen ara- 
bischen Namen in den Text, wie man ihn auch in einer Abhand- 
lung von al-Farabi in einem der beiden mss. derselben liest, wobei 
jedoch zu beachten ist, dass in einer Stelle (Porphyr's?) bei Oseibia 
I, 43 unten , der Namen Arstthxis al-Mu^haddath (?) lautet ; der 
arabische Buchstabe b entspricht sehr oft dem griechischen n. Kifti 
hat also ohne Zweifel den Philosophen Aristipp mit dem Verfasser 
der beiden mathematischen Werke bei Nadim identificirt; hat er 
den Namen in dieser Form etwa im Fihrist gefunden V Andrerseits 



1) ZfM. X, 47G sRgo ich: „die Beinamen Schami (lies Sami) und Zafani 
(lies Zenoni} von dein Samior, Schüler ZenoV'; darüber bemerkt Sater (S. 55): 
„Steinschneider macht aus Zafani der Sumier"; soll wohl heissen aus „Scbami"; 
die Conjectur ist Casiri's. Den Art. des Kifti citire ich in meinem Alfarabi 
S. 127. 

2) A. Müller, Die griech. Philos. S. 44 vermuthet in Ars bei H. Kh, V, 
044 (fohlt im Index VU, 1043) Aristipp? 



f 
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sagt Nadim Nichts von dem, was man in einem Artikel über Hip- 
parch erwarten durfte. In der That kam Flügel (II, 124) zu der 
Annahme, dass nach der Ueberschrift AbrkJis bei Nadim ein Ar- 
tikel über Hipparch folgte, der jetzt fehlt, ebenso eine Ueberschrift 
Aristiphus, die jetzt fehlt, und zu welcher die bei Nadim folgen- 
den 2 Titel gehörten. Dabei war es Flügel nicht unbekannt, dass 
der Fihrist an einer anderen Stelle (s. weiter unten) einen dieser 
beiden Titel unter dem Namen des Hipparch bringt; wer ist nun 
dieser Mathematiker Aristipp? Seine Identität mit dem angeb- 
lichen Aristarch ist schon von Roeper (Lectiones Abulfar. 1844) 
vorgeschlagen worden , aber meine früheren Versuche , diese Con- 
fusion durch Vermuthungen zu erklären, sind nach der Ausgabe 
des Fihrist in der That nicht mehr stichhaltig. Ich hoffe , dass 
die Vermuthung, welche ich hier für eines der beiden Werke vor- 
schlage, einfacher und annehmbarer erscheinen werde. 

1. ''Sana^at al-Djabr wa-ju^araf hil-^Hudud (dieses Buch) 
wurde übersetzt, und abu^l- Wafd corrigirte und erklärte es, indem 
er geometrische Beweise hinzufügte. Bei Gasiri I, 346 heisst es: 
Küab al-Djabr^ Kitab aIrKadr waH-^Hudvd^ naicalahu etc.; das 
übersetzt er folgendermaassen : „Liber de Arithmetica, liber de mag- 
nitudinibus et distantiis (Solis et Lunae) quem vertit Abulvapha** 
etc. Danach handelte es sich nicht um 2 Titel eines Werkes, 
sondern zweier Werke, welche abu*l-Wafä übersetzt hätte! Die 
üebersetzung des 2. Titels rührt von der Voraussetzung Casiri's 
her, dass es sich hier um Aristarch handle (s. § 138). Wenrich 
p. 213 lässt den 2. Titel ganz weg. Ich wiederhole nicht erst die, 
theilweise einander widersprechenden Angaben Leclerc's in seinen 
beiden Artikeln über abu^l-Wafä (I, 138, 188) und über die 3 hier 
in Betracht kommenden griechischen Autoren (I, 199, 228 '^). — 
H. Kh. V, 73 unter ^Hudud (Definitionen) fügt den andern Titel 
cd-Djabr hinzu. 

Ich vermuthe , dass Zafani eine Corruption von B y t h i n i a 
(A'^aterland Hipparch's) sei, dass Nadim's Artikel bei den Worten 
,und ihm gehören von Schriften** abgebrochen und dann die beiden 
Titel irrthümlich hinzugefügt worden, wovon der 1. jedenfalls dem 
folgenden Artikel über Diophant gehört (s. § 135).*) Das Buch 
<d-Djabr des letzteren wurde von abu'l - Wafa commentirt , wie 
Nadim unter letzterem , S. 283 (Suter S. 39) , angiebt. Nachdem 
aber einmal dieser Zusatz unter Hipparch gerathen war, wurde der 
Irrthum auch an zweiter Stelle unmittelbar hinter der richtigen 
Angabe (Diophant) wiederholt. Bei Kifti im Artikel abuU-Wafii 
(Casiri 1,434, cf. Slane, ihn Khallikan, 111,321) ist Abrkhs zu 
ibn Ja*hja (nicht abu)'^ geworden ; allein Kifti hätte dafür Aristif<ift 



1) Za einer ähnlichen Ansicht ist auch Sater, S. 55 gekommen. 

2) Hammer V, 307 n. 4 lässt den Namen weg; S. 314 n. 5 setzt er da- 
Qr Hasan! 
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setzen müssen. Er hat wohl gesehen, dass Hipparch nicht der 
Verfasser der mathematischen Schriften sei; vielleicht hat der Bei- 
namen Zafani ihn verleitet, diese Werke unter Aristipp aufzuführen, 
welchen Nadim gar nicht kennt. 

Der 2. Titel al-*Hudud, über Algebra, welchen wir auf 
Diophant beziehen, ist noch zu erklären. 

2. Kismata* l-Aadad^ Eintheilung der Zahlen;^) D'Her- 
belot hat bei Hagi Khalifa V, 186 den Yerfassemamen Arüficua 
gelesen. Nadim lässt uns, oder vielmehr versetzt uns, in Bezug 
auf Hipparch in Verlegenheit. Wir kennen nicht die Quellen, 
woraus Kifti (bei Casiri I, 346) seinen Artikel geschöpft hat, dessen 
wesentlicher Inhalt folgender ist. Hipparch übernahm (akhadsa^ 
nämlich einige Doctrinen, oder Lehrsätze) von babylonischen 
Weisen (H. Kh. 1, 71 macht Hipparch selbst zum Babylonier !) : 
er blühte ungefähr .300 Jahre nach Meton und Euktemon^ (H. 
Kh. III, 469 giebt liir Hipparch's Beobachtungen das Datum 743 
vor dem Islam, oder 1400 Jahre vor den Beobachtungen von Me- 
raga; das führt darauf, dass die betreffende Notiz dem Tusi ent- 
nommen sei). Kifti belobt ein Werk des Hipparch, welches arabisch 
erschien {kharadfa, d. h. also übersetzt Tvurde); bei H. Kh, I, 282 
heisst es im Texte: ,Man hat es arabisch übersetzt*; Flügel über- 
setzt ungenau: ^extat quodque . . . versio* etc. Dieses Werk führt 
den Titel: Kitab Asr&r al-Nudjum etc., d. h. Geheimnisse 
der Sterne u. s. w. ; der arabische üebersetzer ist nicht genannt. 
Dasselbe scheint astrologische Partien enthalten zu haben; die 
Echtheit ist daher sehr zweifelhaft. 

§ 135. Diophantes. 

[Quellen: Fihrist S. 269, II, 125 (Suter S. 22); Kifti (Casiri 
I, 371); H. Kh. erwähnt ihn nicht; Wenrich p. 272: ,sec. II [lies 
IV init; Cantor L 393]: ZfM. X, 499; Ledere 1,225, vgl. 138, 
188! Vgl. ZDMG. XXIV, 380 Anm. 79; Günther, Handb. 
S. 27. lieber T. L. Heath, Diophantes of Alexandria, a study in 
the history of greek Algebra, Cambridge 1885, s. Tannery in 
Bulletin des sciences mathem. X, 1886, P. I, p. 148 — 56.] 

Nadim giebt nur den einfachen Titel des Buches ^Sana''atu! 
I-Djabr, und Kifti fügt hinzu, dass es ins Arabische übersetzt sei. 
Ich habe bereits bemerkt (§ 134), dass ein Zusatz Nadim's sich in 
den vorangehenden Artikel des Fihrist verirrt habe. In der That 
erwähnen im Artikel „abul-Wafä" Nadim (S. 283) und Kifti (bei 
Casiri, I, 433), dess^en Comment^r über unser Buch ausser einer 
Abhandlung {Kitab al-Barähm etc.) „über die Beweise, welche 

1) ZfM. X, 477. — Nach Suter, S. 55, könnte das Buch über die Poly- 
gonal zahlen von Diophant gemeint sein. 

2) Casiri I, 346; cf. ha- Jona (hebr. herausg. von S. Sachs, Berlin 1851), 
8. 32; cf. Ledere I, 229. 
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Diophant in seinen Propositionen und diejenigen, welche er in 
seinem Commentar anwendete*. Die letzten Worte fehlen bei 
Kifti , daher bei Wenrich p. 273 , obwohl dieser den Fihrist citirt. 

Abul-Wafa hat durchaus Nichts aus dem Griechischen oder 
einer anderen Sprache übersetzt; Alles, was man hier und da von 
seinen Uebersetzungen vorgiebt, zerfliesst bei näherer Untersuchung 
in Nichts. 

Der Uebersetzer des oben erwähnten Buches von Diophant ist 
Costa b. Luca; diesmal ist es Oseibia, 1,245, übersehen von 
Wenrich, der die Lücke bei Nadim und Kifti ausfüllt. Er giebt 
zwei Titel, 1. Kitah fi Tardjama Dsiofants^ 2. (hier nach Nadim 
S. 295) Tafsir (Commentar) über HI Tractate und ein Stück des 
Buches von Diophant über numerale Fragen, ein Factum, 
welches bereits 10 Jahre vor dem Erscheinen von Leclerc's Ge- 
schichte hervorgehoben worden ist. 

Oseibia, II, 98, giebt auch in seinem Artikel über ihn Hei- 
tham*) folgenden Titel: „Anhang (oder Zusatz: Ta'alik), welchen 
Ishak b. Junis, der Mediciner in Cairo, hinzufugte zu ihn al- 
Heitham in dem Buche des Diophantes über algebraische Fragen*. 
Der hier genannte Verfasser des Scholion, oder der Schollen, Ishak 
b. Junis war ein Schüler des ihn al-Sam*h (XI. Jahrb., Oseibia II, 
99, vgl. Leclerc I, 520, 532). Wenrich kennt auch diese Commen- 
tatoren nicht. 

§ 136. Nikomaohos von Gerasa (al-DJahrasini). 

[Quellen: Ja^akubi S. 129 (bei Klamroth S. 9—16) mit einer 
Analyse der Arithmetik; Fihrist 269, 11, 125 (wo ein Auszug aus 
Kifti) (Suter S. 22); H. Kh. IV, 461. Wenrich p. 306; Leclerc 
I, 227, vgl. mein „Alfarabi" 261; — um 100, nach Cantor, Vor- 
les. I, 362.J 

Dieser, bei H. Kh. neben Pythagoras erwähnte, mystische Mathe- 
matiker, auch als Pythagoräer bezeichnet, spielte eine Rolle in der 
arabischen Litteratur, z. B. in der Encyklopädie der „Lauteren 
Brüder*; dennoch vermisst man bei Wenrich, p. 306, die Artikel 
Nadim's und Kifti's, welcher den Gerasier mit dem Vater des Ari- 
stoteles vermengt, wie schon Ja'akubi;^) Nadim giebt folgende 
2 Titel: 

1. Das Buch der Arithmetik in II Tractaten, ms. 426^^ 
des Brit. Museum (p. 208 des Catalogs), enthaltend die Ueber- 
setzung des Thabit b. Korra, führt den genaueren Titel: al- 
Mudkhä äa Ihn al-^Adad (= haaytoyt] agi&firiTixT]) , , welches 
(Buch) die Arithmetik genannt wird*. Wenrich setzt dafür nach 
Casiri 1,387: Compendium, oder Auszug (DJawam^u). 

1) Schon bei Woepcko, L'Algfebre d'Omar p. 76 n. 90, mit irriger Ver- 
motbang über Ibn Junis. 

2) Mein Alfarabi S. 261. 
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Fünf mss. in Paris und München enthalten eine Paraphrase, 
oder Erklärung des Nikomachos von Rabi* b. Ja*hja, Bischof 
von Elvira (Recemundus ?) , hebräisch übersetzt von Kalony- 
raos b. Kalonymos in Arles (1317).*) In der Vorrede spricht der 
Verfasser von einer arabischen Uebersetzung der Arithmetik aus 
dem Syrischen von dem Nestorianer *H a b i b b. Bahriz für Tahir 
b. al-Husein (gest. 822/3). Al-Kindi hatte begonnen, diese Ueber- 
setzung zu corrigiren, und seine Bemerkungen werden von Babi^ citirt. 

Die Existenz der hier bezeugten syrischen Uebersetzung ist 
von einer allgemeinen Bedeutung, welche an dieser Stelle nicht 
weiter verfolgt werden kann. 

Der Titel , Arithmetik* scheint für die Bezeichnung des Werkes 
von Nikomachos ausreichend gewesen zu sein, daher bezieht z. B. 
Woepcke**^) den Titel „Erklärung der Arithmetik" von Ali b. Ah- 
med abu*l Kasim al-Modjtabi, genannt al-Antaki (gest. um 376, 
s. Fihrist S. 284; Flügel 11, 134 hat den Autor nicht erkannt) und 
den fast gleichen Titel eines Werkes von ihn al-Heitham^ auf 
das Werk des Nikomachos. Hankel, in seiner Abhandlung über die 
(reschichte der Mathematik bei den Arabern warf dagegen den 
Zweifel auf, ob die Araber überhaupt mit dem Werke des Niko- 
machos bekannt waren; die obigen Nachweisungen kannte er aller- 
dings nicht. Das angebl. „Schi*eiben* des Nik. an Pythagoras (Ahlw. 
V, 331 n. 5970) ist die Arithmetik des „Pythagoräers" ! 

§ 137. Teukros. 

Ein Wort über 2 Artikel des Fihrist S. 270 (Suter 22, 55), 
welche ohne Zweifel denselben Autor betreffen. Flügel's Anmer- 
kungen Tl. 105, 125 nehmen keine Notiz von den Untersuchungen 
Ewald's, Rcnan's und Gutschmidt's,*) deren negative Resultate wir als 
richtig annehmen. Der vollständige Text des Fihrist wird uns dazu 
dienen, einige positive Resultate mit grösserer Sicherheit zu erzielen. 

1. Tinkalus ^ der Babylonier, verfasste nach Nadim ein Buch 
(d'Wudjäh wdl'^Hudud\ Casiri, T, 441, übei-setzt in dem, aus dem 
Fihrist gezogenen Artikel Kifti's das Wort Wudjüh mit Physio- 
cjnomia. Wir kommen auf diesen Titel unt^r 2. zurück. 

Ibn Wa^hschijja behauptet, ein Werk von Tankaluscha, oder 
na«fh Kifti's Lesart Tinkaluscha , aus dem Arabischen in's Naba- 

1) Hebr. Uebersotz. S. .016; Monatsschr. f. d. Gesch. u. Wiss. d. Jadenth. 
1803 94, S. C8. 

2) Memoire sur la propagation des chiflfres p. IGO (vgl. oben § 89). 

3) Oseibia II, 98; Woepcke, L'Alg^bre d'Omar, p. 76 n. 84. 

4) Outschmid in ZDMG. XV, 47; Ewald in Gott. Gel. Anz. 1859, 8. 239 
(vgl. mein: Zur pseud. Lit. S. 6\ Ueber Teucer s. H. Martin, Mem. sur cette 
question: La precision des equiuoxes etc. (Mem. prösent^s t, VIII pt. 1, 1869) 
p. 406 (Sonderabdr. p. 104); Lonormant, La Magie etc. II, 123. Vgl. auch 
Zur pseud. Lit. 93 (U. Kh. VI, 247 n. 909) u. 97. — T. ist angefUhrt in 
Sirr al-maktnm, ms. Petermann 207. 
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taeische übersetzt zu haben, dessen Titel: ,,Buch über die Figuren 
der Stufen (lies Dnradj ?) der Himmelssphäre und über das , was 
auf den Zustand der Geborenen hinweist". Von diesem Werke 
kannte man nur das schlechte Leydener ms. 1047; der Catalog 
III, p. 81 identificirt dieses Werk mit dem Commentar über das 
Buch Kam alrAsrar (Schatz der Geheimnisse) von Hermes, bei 
H. Kh. Y, 247. Ein anderes ms. fand sich im „Institut des lan- 
gues orientales* in Petersburg n. 191. Ich füge ein 3. hinzu, 
nämlich der Medicea in Florenz n. 312; im Catalog ist der Namen 
„Trankluscha* wahrscheinlich Druckfehler, denn man liest Tanka- 
luscha im Catalog von Magliabecchi , welchen Schelhom veröffent- 
licht hat (Amoenit. III n. 105). Chwolsohn (Ueber die Ueberreste 
alt-babyl. Litteratur, Petersburg 1859, S. 130 ff.) beschreibt jenes 
Werk näher und hebt einen darin citirten Namen hervor, welcher 
AristcUalü lautet, aber „Aristabulos* heissen soDe; Grutschmid 
bezieht denselben auf einen unbekannten griechischen Astrologen 
agiordßovkog (sie). Es ist aber sehr bedenklich, einen unbekannten 
Autor aus der Hand eines Fälschers, wie ihn Wa*hschijja, anzu- 
nehmen, welcher die Namen der Patriarchen und Anderer ver- 
wandelt, um sie zu Nabatäem zu stempeln. Die Lesart Aristatalis, 
d. h. Aristoteles, ist anderweitig bezeugt durch ms. British 
Mus. 874 (Rieu p. 624), wo eine Abhandlung über die Figuren 
der Duradj [des Tenkluscha] aus Verwirrung dem Ptolemäus 
beigelegt ist imd Aristoteles aus dem Buche des ^Bhmnklsy 
welches ihm beigelegt wird*, erscheint. Ich lese das unerklärte 
Wort „Tankalus*' und fasse die Sache so auf, dass das Buch des 
T. dem Aristoteles beigelegt wurde, weil er darin citirt ist, oder 
dass ein, dem Aristoteles beigelegtes Buch von T. citirt wird. Aus 
derselben Quelle stammen wohl die Auszüge aus Tank, bei dem 
jüngeren Nu*ßeiri (ms. Berlin Pet. 676, geschr. 1688, Ahlw. 5895). 

Ich gehe aber noch weiter und betrachte ihn Wa*hschijja 
selbst als den Ei*finder des Namens Tankaluscha, für welchen kein 
anderes unabhängiges Zeugniss vorliegt (wie Gutschmidt, S. 81 an- 
nahm); denn das von Chwolsohn, S. 31, 145, angeführte Buch Dürr 
al'NcUsim ist nicht von Avicenna, sondern eine andere Redaction 
des Werkes von Sakhawi,^) worin ein Compendium der naba- 
täischen Agricultur citirt wird, welche selbst eine Mystilication ihn 
Wa'hschijjas ist. Kifti schöpft aus dem Fihrist, welcher an einer 
früheren Stelle (S. 238) -) eine Notiz nach einer unbekannten Quelle 
in den Bericht des abu Sahl b. Naubakht einschiebt, und auf diese 
Stelle scheint Nadim hinzuweisen in dem Artikel, welcher auf Tanka- 
luscha folgt, nämlich: 

Tinkarus, der Babylonier, Verfasser des Buches al-Alawälid 



1) Hebr. Bibliographie XIV, 17. 

2) Diese Stelle ist bisher nicht in Betracht gezogen, obwohl FlOgel (U, 
125) daraaf hinweist. 

Bd. L. 23 
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ald 7- Wudjuh waH-^Hudud, Dieser Titel ist wesentlich derselbe 
wie der des Werkes von Tankaluscha, und wenn ein Werk von 
Tinkanis existirte, so ist dieses die Grundlage jenes Titels. Schon 
Salmasius erkannt« in Tankaluscha den Babylonier Teukros (ans 
Kyzikos?), Verfasser eines Buches über die Wirkungen (Apotelesmata) 
der Figuren (nQOGiana^ facies)^ welche sich in den „Decanen* des 
Thierkreises erheben. Das ist nun gerade der Hauptgegenstand 
des Werkes, welches dem Tankaluscha beigelegt wird; die einzige 
noch übrige Frage scheint also die: Hat ihn Wa*hschijja ein, aus 
dem Griechischen in's Arabische übersetzte Buch unter dem 
Namen Tinkarus {Tikros) benutzt, oder nicht? Gutschmid, S. 88, 
hält es für wahrscheinlich, dass ibn Wa^hschiiia von einer um 542 
aus dem Griechischen des Teukros geflossenen persischen üeber- 
setzung Gebrauch gemacht habe. 

Vielleicht wird die Geschichte der Figuren der ^Decane* bei 
den Arabern zur Lösung dieser Frage fähren. Abu Ma^aschar 
(Introductio VI, 2) giebt die Decane nach den Persem, Griechen 
und Indern;^) er scheint aber auch über diesen Gegenstand ein 
besonderes Werk verfasst zu haben, dessen Titel im Fihrist S. 227 
als ^Suwar icaH-Duradj etc., welcher zwar bei Kifti (Casiri I, 852) 
fehlt, doch nicht eine Doublette des vorangehenden Kitab cd- 
^Suwar ist. üebrigens hat schon Agrippa an Nettersheim (De 
occulta philosophia II, Cap. 37) die faciea des Teucer Babylonieus 
mit denen der Araber zusammengestellt. 

Ich vermuthe schliesslich unseren Tankaluscha in dem Weisen 
T e n k u 1 , welcher im türkischen Alexandemameh vorkommt (ms. 
Leipzig, Catal. von Fleischer). 

ff 138. Aristarch {Aristarkhos). 

[Quellen: Fihrist 270, 11,125 (Suter 8.23,56); Kifti ms. 
(abgedruckt im Fihr. 11,124 unten); H. Kh. VII, 1043 n. 1611; 
Wenrich p. 209; Ledere I. 228: Stern Schneider , Zur pseudepigr. 
Literatur 8. 86 ; Zf M. X, 478 ; Günther, Handb. S. 39.] 

Nadim giebt unter diesem Autor nur einen einzigen Titel: 
Buch des Körpers (Djirm)') der Sonne und des Mondes. Bei 
Kifti sub voce steht für „Djaram*^ (Körper) ^Hadd (Grenze), und 
H. Kh. lügt den Namen des Aristarch zum Artikel „Buch der 
Sonne und des Mondes* von einem anderen Verfasser -(V, 105 
n. 10231), ohne zu bemerken, dass der Titel des Werkes von 
Anstarch sich unterscheide, nachdem er in zwei aufeinanderfolgen- 
den und confiisen Titeln (V, 70 n. 10020 u. 10021) Folgendes an- 

1) ZDMG. XXIV, 341, 383, vgl. XXV, 397 zu S. 146 (zu Baldi p. 15 
n. 10). Diu fazes bei 'Sali finden sich nicht in Ed. Schjellerup; in einem 
alchemist. Werk bei PerUch, Cat. I, 153 n. 85**. 

2) Suter S. 23 lässt dieses Wort weg und beachtet es nicht S. 56, wo 
H. Kh. V, 105 übersehen ist. 
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gegeben hat: ^Btich der beiden KörjDer von Sonne und Mond 
und die Entfernungen beider* von Aristoteles (!) in 17 Figuren 
(Theoremen), redigirt von Na'sir al-Din (Tusi), und: „die beiden 
K(5rper der beiden Lichter und ihre Entfernungen von Aristai'ch 
in 19 pißs 17J Figuren,? beendet . . .V*) Der 2. Titel ist anderswo 
(II, 213 Ta'hrvr) nach der Redaction des Tusi gegeben, nämlich unter 
den mittleren Büchern, wo als IJebersotzer Costa b. Luca genannt 
wird. Ausser den mss. dieser Sammlung seien hier noch erwähnt 
ms. India Office 744^', Trinity College in Cambridge 0. 5, 15 
(Palmer p. 180), Khedive V, 205 (Suter S. 25: früher Musttipha 
Pascha, ZDMG. XXXI, 321): Brit. Mus. access. 778 (Catal. 1894, 
p. 531). Die Uebersetzungen und der Comment^r des abu'l-Wafft 
bei Wenrich p. 209, und Ledere 1,228, haben ihren Ursprung 
in einem Irrthum Casiri's I, 346, wie zwei andere dem Aristarch 
beigelegte Schriften, welche oben >; 134 besprochen worden sind. 

Hl 139. Ergänzung. 

Wir seh Hessen diesen Abschnitt mit einigen kurzen Nachrichten 
über drei von Wenrich und Leclerc weggelassene Mathematiker, 
deren Schriften von Arabern übersetzt scheinen. 

1. Arnianiut^ oder Aumanius (Ammonius?) ist der 
Namen eines Verfassers von astronomischen Tabellen (Al- 
•nianach), welche der berühmte al-Zarkali (um 1080) redigirte 
und in den seinigen aufnahm. Mehrere lateinische Manuscripte 
(s. die Aufzählung in ZfM. X, 365) enthalten eine Redaction des 
Johannes de Pavia (XIII. Jahrh. ?) unter dem nachfolgenden 
Titel: ^Canones Humeni super tabulas eins qui dicantur Alma- 
nach* [es wird hinzugefügt:] „Humenus . . Egyptionmi philoso- 
phus, magister filiae Ptolemaei fCleopatrae ?J composuit . . . supra 
annos Eg3''ptiorum quos Arzachel Grccorum (!) philosophus . . ad an- 
nos Alex. M. mutavit . . magister Joh. Papiensis eas transtulit ad 
annos christi.* 

2. Philo j der Byzantiner, Zeitgenosse des Heron, dessen 
Lösung eines geometrischen Problems aufgenommen ist in dem 
Commentar des Eutocius zum II. Tractat der Sphaerica von Archi- 
medes (s. §110: Casiri 1,382 und Wenrich p. 197 geben datiir 
,/%/fcwon* ; der Leydener Cat^log III, 52 giebt Alb'fUi). ist der 
Verfasser eines Werkes über Mechanik {'Hijal^ welches Wort oft 
falsch übei'setzt wird), von Hagi Khalfa erwähnt (1, 401), woraus 
ohne Zweifel eine Stelle über die Leitung des Wassers bei ihn 
Awwam (französ. von Clement-Mullet III, 3 p. 131); Casiri I, 342 
bei Wenrich p. 92 hat noch Afiimun (Philemon). Im ms. des 
Ja'alnibi (bei Klamroth XLII, 2) ei-scheint ^Afiimun" als Vorfjvsser 

1) Das folfcende Chronostichon berechnet Flügel 276! Die Ed. Cairo 
des H. Kh. II, 144, hat ein d für r, wonach 7C herauskäme. 

23* 
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der ^Mtkhanika*^. — Wir haben bereits oben (§ 132) die üeber- 
schrift des bodleianischen Manuscripts Uri 954 erwähnt (citirt von 
H. Martin 1. c. p. 119), worin es heisst: »Das, was Heron gezogen 
hat aus den Büchera der Griechen Philon und Archimedes über 
das Schleppen der Lasten etc., über die Mittel, das Wasser steigen 
zu lassen und zu sammeln/ Bei H. Martin 1. c. p. 25 heisst es: 
Suivant un compilateur arabe, H^ron, dans plusieurs autres ouvrages 
[outre les Automates] aurait mis ö. profit les oeuvres de Philon.' 
Das ist aber ein Irrthum. Ein Fragment der Mechanik des Philon, 
wie es scheint aus dem Arabischen lateinisch übersetzt, ist ver- 
öffentlicht von V. Rose, Anecdota graeca, Berlin 1870. — Philo 
wendet sich am Anfange des Werkes an Ariston; vgl. § 123. 

3. Timochares beobachtete die Sterne, nach einem Citate im 
Almagest, 420 vor Ptolemäus; so nach Kifti, ms. Artikel Timo- 
chares; H. Kh. m, 470 n. 6473, giebt das Datum 494 nach 
Nabuchodonosar, oder 915 vor dem Islam; beide Quellen erwähnen 
kein Werk des Timochares. In dem Verzeichniss des Kaimondi 
(bei Libri, Hist. des sciences math^m. I, 246) liest man: „Timo- 
chares de Astrolabio" ; dieser Titel ist aber sehr verdächtig. 

Anhang. 
§ 140. Alohemie. 

Nachdem die drei gi*össeren Capitel des Fihrist über Philosophie, 
Mathematik und Medicin erledigt waren, betrachtete ich eigentlich 
die Pariser Preisaufgabe als erschöpft, mit Vorbehalt von Einzel- 
heiten, welche ausserhalb jener Cai^itel sich noch finden sollten. 
Bei der Veröffentlichung des vorangehenden Abschnittes hielt ich 
es für angemessen, meine Notizen über solche Einzelheiten zu 
sammeln, fand aber zu meiner Genugthuung, dass sie sich in An- 
schluss an ein anderes Capitel des Fihrist gruppiren lassen, näm- 
lich um das X. über dieAlchemie, S. 351 (11, 186), französisch 
übersetzt bei Berthelot, La Chimie etc. III, 26 ff.; doch ist ans 
verschiedenen Gründen hier eine andere Methode der Behandlung 
vorgezogen worden. Nadim behandelt nach einer Vorbemerkung 
und Aufzählung älterer Namen als Autoritäten zuerst die ver- 
schiedenen Hermes, welche oben § 108 9 erledigt sind, dann folgt 
Ost/ianes und Zosinius (s. weiter unten) und eine Aufzählung von 
alchemistischen Autoren, ohne sichtbai'e Anordnung und ohne An- 
gabe einer Quelle, auch ohne Unterscheidung von älteren und 
neueren Autoren; darauf folgt S. 354 ein Artikel über KhaUd b, 
Jazid^ ein Verzeichniss von Titeln vei*schiedener Autoren, dann ein 
Artikel über Djabir b. Hajjan u. s. w. , dann über einige jüngere 
Autoren, die uns fem liegen. Ueber das Verhältniss von grie- 
chischen Autoren zu arabischen Uebersetzungen erfahren wir 
blutwenig ; es kann also das Ganze nur als rohes Material be- 
nutzt werden. Die Beschaffenheit des Letzteren ist aber von so 
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eigenthüuilicher Natur, dass eine vollständige, eingehende Bearbeitung 
meine Kräfte und den angemessenen Raum tiberstiege, während das 
Interesse daran nur einen kleinen Leserkreis verschaffen dürfte. Ich 
beschränke mich also auf einige allgemeine Bemerkungen und eine 
alphabetische Aufzählung von Namen, deren einzelne 
noch der sicheren Entzifterung bedürfen ; vgl. V. Rosen, Les Manu- 
scrits arabes de Tlnstitut des langues orientales, Petersburg 1877, 
p. 130 n. 198, zu dem Werke des Tamimi, nach Flügel im 
4. Jahrh. H., dessen Zeit vielleicht durch die Citate gi'iechischer 
Alchemisten sich genauer ergeben wird. 

Als Hilfsmittel benutzte ich: Sprengel's und v. Hammer's 
Artikel „Alchemie* im Ersch und Gruber II, 415; Schmieder, 
Geschichte der Alchemie (1832), Höfer, Histoire de la Chimie 
1842 (eine jüngere Ausgabe ist mir unzugänglich); H. Kopp, 
Beiträge zur Geschichte der Chemie, Braunscbweig bis 1875, Ber- 
thelot, Collection des anciens Alchimistes grecs, II Bde., 1888; 
Introduction d. TEtude de la Chimie des Anciens et du Moyen äge 
1889; la Chimie du Moyen äge, 3 Bände 1895. Vergl. auch 
A. Berthelot, Rapport sur les mss. alchimiques de Rome, in den 
Archives des missions scientifiques, 3"® serie t. XII, 1887, p. 819 
— 54. — Ausserdem benutzte ich Borellus, Bibliotheca chimica, 
Heidelberg 1656, 12^, nach den Autoren alphabetisch geordnet, und 
einen Artikel „Sülle Scienze occulti nel Medio Evo e sopra un 
codice de la famiglia Speciale* von S. J. Oarini in der „Rivista 
Sicula di Scienze* ecc. anno IV, vol. VII, Palermo 1872, ohne 
Index und sonst Manches zu wünschen übrig lassend.*) 

Namen angeblich alter Alchemisten finden sich in einer be- 
rühmten griechischen Stelle, schon bei Fabricius, Bibl. gr. XII, 
752 aus Codex Gotha Via 8 und bei Bt. Coli. I, 26; Namen, 
welche in einzelnen alchemistischen Schriften vorkommen, findet 
man bei Bt. aus der „Turba* p. 234, aus Rosarium Ch. I, 234; 
aus Osthanes HI, 14, verstümmelte Namen I, 238 und aus Avicenna 
I, 300; s. auch V. Rosen, 1. c. 

Die lateinischen Schriften knüpfen nicht direct an grie- 
chische, sondern an arabische Originale (Bt. 237). Die ältesten 
mss. reichen nicht über 1300 hinauf (Bt. I, 232). Man findet 
darunter sogar zwei kleine arabische Lexica (Bt. I, 186). Nach 
Berthelot (I, 253) gehören die lateinischen Uebersetzungen vorzugs- 
weise nach Spanien. — Die angeblichen Uebersetzungen aus dem 
Hebräischen (Bt. I, 229, von der Turba giebt es zwei, I, 254) 
beruhen auf unbegründeten Schlüssen; nähere Angaben in meiner 



1) Ich bezeichne mit „Bt." Berthelot, Introduction, mit „Ch." desselben 
la Chimie etc., mit „Bor." Borellas, mit „Car." Carini. — Louis Figuier 
L* Alchimie et TAlchimistes 3« ed., Paris 1860, ist durchaus sachlich und bietet 
für unser Uteraturhistorisches Thema Nichts, wie aus dem Autorenindex zu 
ersehen bt. 



358 Steinschneider, Die arah. Uebersetzungen a, d. Griechischen. 

Abhandlung: ^Lapidarien" in den ^Semitic studies*, herausgegeben 
von Ge. A. Kohiit (Berlin 1896), S. 44, Anm. 2. 

Bei der conjecturalen Entzifferung verketzerter Namen aus 
arabischen Quellen ist hauptsächlich der arabische Schrift- 
charakter zu berücksichtigen (s. unten unter Zosimus). in zweiter 
Linie der lateinische. 

Die angeblichen Autoren erhalten mitunter willkürliche Titel, 
wie König, Philosoph, Weiser u. dergl., und werden in verschiedene 
Länder versetzt, z. B. „Aristoteles, der Aegypter* ; in der Bezeich- 
nimg „Perser** (s. z. B. Archelaus) liegt vielleicht eine Tendenz 
(s. unten unter Stephanus). Neben den noch unerklärten Fictionen, 
z. B. Aristoteles an Romus, Sohn des Plato (Bt. III, 96), Gregorius 
(ibid. 98, ob aus dem Astrologen Djordjis?) finden sich vermeint- 
liche Autoritäten aus der Bibel, von Adam angefangen , welche 
theilweise durch die Legende erklärt werden müssen. Schon im 
Fihrist erscheint Moses mit seinem Bruder Ahron und Karun (d. i. 
Korah), dessen Reichthum in der jüdischen liegende sprichwörtlich 
geworden : er soll Mirjam geheirathet haben, welche schon bei den 
Arabern mit der Jungfrau Maria, der Mutter Jesu, identificirt wurde; 
mit jener scheint man auch Maria, „die Koptin*, die Sklavin 
Muhanmieds, confundirt zu haben: Methusalem „vivax* (bei Borell 
p. 147) muss wohl sein hohes Alter durch den Stein der Weisen 
bewirkt haben. 

In den Verzeichnissen der Alchemisten figuriren auch unter 
entstellten Namen A e r z t e und Astrologen; Djabir selbst unter- 
scheidet seine Schriften der Form nach in eigentlich alchemistische 
und medicinische (Bt. III, 138; vgl. Kopp, Beiträge III, 53 über 
die Bezeichnung medicinisch für Geber's Recepte); nach Berthelot 
(1, 325) waren die meisten Aerzte Alchemisten; den Namen Akulas 
erklärt er (II, p. XXXV) durch Asklepias oder Aquila, üebersetzer 
des alten Testaments, der sich auch mit Astrologie beschäftigt habe(!). 

Die hierher gehörigen arabischenManuscripte sind gering 
an Zahl und früher unbenutzt: über die arabischen üebersetzer, 
Commentatoren oder sonstige Bearbeiter finden sich im Gegensatz 
zu anderer Literatur nur verschwommene oder complicirte, grossen- 
tlieils erfundene Ueberschriften, wie in der gesammten abergläubischen 
])seudei)igraphischen Literatur — die lateinischen Bearbeitimgen sind 
grossentheils imtergeschoben : Bt. unterscheidet z. B. wiederholt 
zwischen dem lateinischen und arabischen Djabir (I, 344, III, 122). 
Bt. benutzt mss. im British Museum (II, p. XVII), Cambridge 
(n. 2 und 7 enthält Zosimus in 12 Büchern und Demokrates; Bt. 

II, p. XXIII und 203), Paris 972: Leiden 1259 (Osthanes 

III, 13). Paris, snppl. ar. 1074^** flll, p. 1(>, 24): einige mss. des 
K h e d i v e s. unter einzelnen Namen : sollten etwa unter diesen 
einige erst in neuester Zeit aus dem Lateinischen übersetzt, 
resj). zurückübersetzt sein? 

Das nachfolgende alphabetische Verz<*iclmiss ist wohl der erste 
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Versuch einer Aufzählung, resp. Restitution, der griechischen Autori- 
täten, welche durch arabische Ueberlieferung auf uns gekommen 
sind, und darf weder auf Vollständigkeit noch überall auf genügende 
Wahrscheinlichkeit Anspruch machen. Die Frage, in wie weit hier 
wirkliche Verfasser von Schriften vorauszusetzen seien, kann kaum 
mit Hilfe von Sachkenntniss entschieden werden, liegt uns also 
fem. Im Allgemeinen habe ich dabei auf meine anderweitigen 
Versuche zur Entzifferung der entstellten Namen im ^CorUinena*^ 
des Razi Rücksicht genommen. 

Africanus, s. Arsianus. 

Agathodaemon, mit dem vollen (jüngeren?) Namen ..•.♦jjui^tj 

dessen .J^ iüL*». ms. Khedive V, 395, .j^^^^li! im Fihrist 

S. 353 (II, 189); Agadmon, Agadimon, Agdmion, Agathodämon 
graecus, Agmon bei Bor. p. 3 und Egadimon p. 80; Bt. I, 
253, III, 95. 

Alexander [M.], Epistola, gedruckt (Car. p. 47): Iskandams, 
Fihrist, S. 353 , ^JcuC-^yt ujUlT S. 354, Z. 14; s. auch Ari- 
stoteles. 

Alphidius, s. Asphidius. 

Anaximenes (s. unten Eximiganus) und Olymp iodor (vgl. 
Rosen, S. 131, A. 5) als Alchemisten, s. Tannery in Stein's Archiv 
für d. Gesch. d. Philos. I, Heft 3. 

Antiochus, Bt. I, 248. 

Apollonius von Tyana, wahrscheinlich auch der arabische B a 1 i - 
nas, Beiinas (Bt. I, 257), Belus, Baelus, Belinus (Bor. 42), 
Bilonius (Bor. 46). Hierher gehörte der Artikel Apollonius, der 
abgesondert erschien in ZDMG. Bd. XLV (1891), S. 439 ff.: dazu 
Gottheil, Bd. XLVI, S. 466, mein: Hebr. Uebersetz. , S. 845; 
Hertz, Aristoteles in der Alexandersage (Abhandl. d. Münchener 
Akad.) 1890, S. 31 (mir erst seit Kurzem zugänglich; vgl. auch 
G. Favre, MSlanges (thist lit, Gen^ve 1856, I, 9). Ich habe 
dort folgende Schriften besprochen : 1. Buch der Talismane 
(S. 442), ms. Berlin, Petermann 66, jetzt bei Ahlwardt n. 5908 
(V, 303): 2. über den Einfluss der Pneumatika, hebräisch 
als Einleitung zu einem früheren Buch der Talismane : 3. über 
Magie, hebräisch von Salomo b. Natan(S. 444); 4. DJdmru 
'IrAscl^d . . ., auch Buch der Ursachen (S. 445), worin Spuren 
des Poemander von Hermes: mss. im B r i t. Mus. 424, Gotha 
82 -^ London, India Off. 472, Leyden 1207, in Paris 959, 
Refaja i; 15 n. 197, Upsala 336, in Constantinopel: 
5. über Zauberei: 6. er entdeckt das Buch ».aso des Hermes 

(s. oben g 69). — Zweifelhaft ist das Buch über die sieben 
Bilder (*uuoi, S. 440, Wenrich. j). 240, citirt nur die falsche 

Lesart bei H. Kh.), welches Eidemir al-Djildaki commentirt 
haben will. Es wäre nicht unmöglich, dass es sich hier um ein 
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alchemistisches Buch handele , da die sieben Metalle auch 
unter dem entsprechenden Namen der Planeten gehen.') 
Archelaus (ursprünglich der Lehrer des Sokrates, s. Grässe, 
Literärgesch. III, 634), (j^3,bL>^l im Fihrist, S. 353, als Verf. 

eines Traumbuches, welches mit dem Lobe Gottes beginnt 
(H. Kh. m, 363 n. 595^), ms. in Constantinopel (H. Kh. 
VII, 404 n. 1602), auch Archilleus, Arisleaa fil. Ablad (Sera- 
peum 1863, S. 210); Bor. p. 25; Archel und Archelaus (Car. 
p. 41, 161, 168, 171 ^Persei'"), Archelaos, Arsilaos (Bt. III 
12, 16); Arisleus, Verf. der „Turba" (Bt.); Aristeus ms. Turin 
397 (Pasinus 11, 92), Aristaeus (Bor. p. 26), Archimus^ Ariaaai^ 
Arisaeus graecus, Ariselus (Bor. p. 25, 26 als verschiedene). Ist 
hier etwa an Aristeus , den Lehrer des Chiron zu denken ? (De 
Gubematis, La Mythologie des plantes 1878, I, 45, 89, 117 
zwischen Chiron und Orpheus.) 

Aristoteles (Pseudo-), der „ägyptische* (Bt. Introd. 216), Verf. 
von „cfe perfecta magisterio^ (Bt. Ch. I, 311);Briefan Alexan- 
der M. über Alchemie, syrisch commentirt von Barseba (W. Wright, 
Hist. of syr. lit. 1894, p. 288); an Alexander, als dieser in die 
^finsteren Gegenden" sich begab [also unter Einfluss von Pseudo- 
Kallysthenes] (Bt. I, 248, vgl. 272, 278); Bor. p. 27 führt auch 
die Diätetik aus dem Secretum secretoruin an und identificirt 
das gleichnamige Secr. secr. von Razi (worüber s. ZDMG. XLVH, 
362). Ein R^sum6 der Logik des Arist. wird mit einer Ver- 
sicherung der Orthodoxie desselben eingeführt bei dem ara- 
bischen Djdbir b. *Hajjan (Bt. III, 19, vgl. p. 141 die Kategorien; 
oben § 41, S. 35). 

[Arnaldus „graecus* bei Bor. p. 30 ist aus A. de Villanova 
fingirt V] 

Ar OS, s. Orpheus. 

Arsianus, Arsicanus (Bor. 31) ist schwerlich durch Aehnlichkeit 
von arab. ^ und . auf Eugenins (s. d.) zurückzuführen, eher auf 

Archigenes, vgl. Obsamigarms bei Bor. 162; AfricanuSy 
Bt. I, 243; Arsindjanü, Fihrist, S. 357, Z. 4 (II, 194 und 
Index, S. 274, Archigenes) bei Bt. III, 35 n. 5! 

Arsimeles (Bor. 30)? 

Ar Simon, .»^^^ t^ dessen Risala in ms. Khedive V, 395. 

Artephius, oder Artefius (Bor. p. 31, vgl. p. 33 ,Atephimalef*), 
über welchen ein Artikel von Chevreuil in den M^moires de 
TAcad. t. 36 p. 24 — 82. Obwohl dieser Autor von seinen 
1000 Lebensjahren spricht, bin ich doch von meiner Ableitung 
des Namens von Stephanus (mein Alfai*abi, S. 166, ZDMG. 
XVni, 193) nicht zurückgekommen, welche Bt. I, 236 nicht 

1 ) Die 7 Körper des DJabir sind wohl ebenfalls die 7 Metalle, vgl. ZDMLO. 
XIL, 276. 
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kennt; vgl. Monatsschr. für Gesch. u. Wiss. d. Judenth. 1893 4, 
S. 42. 
Asphidius (Asklepias nach Bt. III, 16 und Slane), dessen 
^j*^^jJIxä-ä! xSumv^ über Alchemie in ms. Paris (2611 Slane); 

vgl. Fabricins, Bibl. gr. I, 64. — Identisch scheint ^j^aXaä^ im 

Fihrist, S. 353, Z. 26 und ^jmXöL«. dessen iüU#. in ms. Khe- 

dive V, 393. Rosen, S. 131 A. 4 möchte ^j^yj^SifSoM emendiren, 

und Synesios lesen ; dann wäre wohl f^AjwuvAiW nöthig ; s. aber 

unten. Wahrscheinlich gehören hierher andere Entstaltungen : 
Alphidius, oder Alfidius, Bor. p. 8, 9. Alsido bei Car. p. 141, 
Alvidas, Bor. p. 10. Ein lib. methedurorum (?) des Philosophen 
Alphidius (lat. ms. Paris 6514) redet einen Theophilus an 
(Bt. I, 19); vgl. unter Theophilos. 

Baiinas s. ApoUonius. 

Dan aus, Dardanus, Dardarius, Darduus, Dardius, Bor. 67, Dar- 
daris = Dardanus (bei Plinius), Bt. I, 257, Dardano, Car. 47; 
vgl. Damigeron bei Rose , Damigeron de lapid. , im Hermes, 
IX, 471. 

Demagoras, Bor. 71, Car. 47; vgl. 

Demetrius graecus, Bor. p. 71; ob Demokrit V 

Demokritus und Dimokrates (im Arabischen oft verwechselt, 
s. III, § 34, ihn Beithar, deutsch von Sontheimer II, 141, 3; 
„et dicitur in lib. Democriti medici, Serapion n. 324 feniculum, 
nicht bei Razi, Simpl. n. 340; ihn Beithar I, 487 [aus Avicenna 
oder Galen?], arab. II, 134). Democritus bei Bor. p. 71, 72 
Verschiedenes; Car. 46, 47; Bt. Intr. p. 70, Ch. II, p. X, XXXV, 
314 (s. auch Index), HI, 83: im „Buch der Formen* ; über Ver- 
wechselung mit Hippokrates II, 314; s. auch unter Zosimus. 

Diamedes und Diomedes „Arab.*, Bor. p. 73/4, s. folgende 
Namen. 

Diasundes, Bor. p. 73, ob Dioskorides? Discanius, Bor. p. 
74; Dikraswn, Bt. 11, 280 n. 18. Einen Priester Dioskoros s. 
unter Krates (Bt. II, 191). Im Fihrist erscheint ^JLwoJ S. 354 

Z. 13 mit u^Lä^, und Z. 15 mit einem v^lxT, als ihn ^jh^j^^hJ^ 

[ob Synesius? s. Kopp, Beitr., Heft I, 151, 157] fragte. Der 
letzte Namen fehlt in beiden Registern des Fihrist. 

Diogenes, Bt. H, 282 n. 34. 

[Djamhur, im arab. Osthanes, bei Bt. HI, 14, ist natürlich nicht 
ein Namen und erinnert an den Titel „Turba* in den alche- 
mistischen Sammlungen, ohne dass gerade ein bestimmtes Buch 
citirt sein muss. Auch im *Hawi des Razi kommt häufig 
j^jr^ vor.] 

Eugenius, ^j^oLc^^t im Fihrist p. 354, H, 194, wird Bor. p. 89 

citirt, s. p. 85 Ed. 1656. — ^Eadjanis^ in einer Variante bei 
Ja*akubi (s. § 27) scheint nicht hierher zu gehören. 
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Euklides, Bor. p. 83. 

Eustathanes [ob Eratosthenes ?] Bt. II, 283 n. 29. 

Eutites, Eutichius nach Bt. I, 243. 

Euthasia, s. unter Zosimus. 

Exemigantis, Eximerus, Eximesias, Eximidrtis, Eximidrius, 
Eximandrus, Exirdes, Exumdnis, Eximeiis, Eidmeneus, Eximenus, 
Exumenus, Exister(?) bei Bor. p. 86, 87, bietet die Wahl zwischen 
Alexander, Anaximenes und Anaximander, wenn das arab. 
i etwa zu x geworden? ^j^oUjw^^JüI ist Namen eines Arztes im 

Pihrist, S. 287 Z. 5; vgl. ^jXj,^^\ etc. bei Rosen, S. 131. 

Fledius, Flodius, Bor. 92, Plodius (Bor. 178), — s. Hermes 
(Micreris) und Morienus; ob Palladius? An Plodius schreibt 
Mithridates, Bor. p. 154. 

Galenus, Galienus, Bor. 96; Car. p. 441, angeführt von Osthanes 
bei Bt. III, 14. 

He noch s. Hermes. 

Heraklius, Kaiser, wofür Jjj^ Fihrist, S. 353 Z. 27 (wo vier- 
zehn Bücher, daher auch Herkules, Heraklitus); s. Bor. p. 109: 
Bt. Intr. p. 176, 216 (arab.). 

Hermes, s. oben § 108/9 (Trismegistos) , Bor. 109, Hermogenes 
[so auch im latein. Secretum secretorum von Pseudo- Aristo t.] 
Bor. p. 111; Car. 79, 160; als Perser bei Bt. Intr. p. 288; 
er wird von Homer nicht verstanden (Bt. Ch. H, p. XX). 

— Zu den S. 194 aufgezählten Schriften kommt ohne Zweifel: 
17. ,rr ,; ^ if^\ v-jIxT „Moharis" für Mab rar is (lat. Micreris etc. 

=. Mercur) ms. Paris a. f. 1076 (Slane 2954 «), der auch 
in dem dort vorangehenden Werke des ihn Zohr (siehe dar- 
über Virchow's Archiv Bd. 57, S. 110; Ledere 11,85) citirt 
ist: vgl. auch Rosen S. 132. — M. schreibt an Mirnefind 
(Bt. I, 247) oder Milvescindus , Mirifindus; Mirvessindo bei 
Car. p. 160. — Identisch ist wohl auch (j*»jlJc^ im Fihrist 

S. 353, im Index II, 278 unerklärt. 
Hippokrates, Car. 141, s. unter Demokrit. 
Idris, s. Hermes. 

Ifindrus (Bor. 116) = Alexander? Invidus (119), Isimadres 
(229), Ismindruos, Isudrios, Ixymidrus^ Ixundrus, Ixistius (121, 
122. Fabricius, Bibl. gr. XII. 71), Ysimidius (242). 
II OS (Bor. p. 116), Ylios, Ylos (Bor. 220): vgl. y^^bb^ Fihrist 

II, 189? 
Johannes, nach Einigen Verfasser des Buches der „Siebzig* (Bt. 

I, 320), s. Zosimus. 

Kleopatra, Bor. p. 60, Fabricius, Bibl. gr. XII, 759; vgl. mein: 
Zur pseudepigr. Lit. , S. 91, wo lies S. 43: vgl. Roeper. Lectt. 
Abulfar. I, 21 A. 61. 

Krates, Bt. II, 278, sein Buch arab. IH, 9 (abbrevirt von Khalid), 

II, französ. p. 44. Ob aus Kratevas, Caratis oder dergl. ? s. 
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Virchow's Archiv XLÜ, 108, LXXXV, 153. — Kr. wird al- 
ru^hcmi genannt (Catal. Lugd. Bat. III, 194 und bei ibn Sab'in, 
Journ. Asiat. 1873, t. XIV, p. 400, 409), (al-samäi) ^der himm- 
lische* (Bt. m, 51), also ist ^jU-^I lT^'/ ^^ Fihrist S. 354, 
Z. 16 (unerklärt im III. Index S. 278) zu berichtigen ^j^\J^ 
vielleicht ^-^1^ . — Hierher gehört vielleicht auch der Namen 

A c r a t i s in der Turba (Bor. p. 2). — Das Buch des Kr. befand 
sich im Tempel des Serapis (Bt. HI, 45; vgl. mein: Zur pseud. 
Lit., S. 43, Cat. Lugd. Bat. III, 194, mein Alfarabi, S. 152 zu 
S. 190; „Saradib", bei Flügel, Arab. HSS. in Wien U, 561. 
Scholien des Synesius an Dioscoros, Priester des grossen 
Serapis „tumba Semrramidis^ (!), s. bei Fabricius, Bibl. gr. XII, 
769; Kopp, Beitr. I, 151, 197). 

Mahraris, Micreris etc., s. Hermes. 

Markos, ai-ab. Markus %ic. (jw^Jyj^ im Fihrist, S. 353, Z. 25), 

König von Aegypten bei Bt. HI, 124, vgl. I, 96 und 128; er 
spricht zu einem König Theodor (nach I, 249 im X. Jahrh. !) ; 
s. auch Rosen, S. 132. Ob vermengt mit Marcus graecus, der 
über das griechische Feuer schrieb? (s. Bt. I, 89 und 92). — 
Marcox rex Arabs, oder Marchos, Marcos, Marcus (Bor. 146, 
232), Martas rex (147), Marcus Romanus (232). — Ein Marcus 
Neapolitanus (171). 
Morienus an seineu Schüler Flodius (Plodius), welchen auch 
Mithridates anredet (Bor. p. 155). De opere capälorum 
Bt. 72, 242 (ein „syrischer Mönch"); ob Morion, Morigenes bei 
Bor. 156? Wahrscheinlich auch ^U^^, Fihrist 353, Z. 26, 

wo ^ zu lesen wäre. 

Nodatis, oder Nudates? ^j*^*}o\^^^ dessen ^^! »^A^=UaA und 

J»^-; v-Ä.i=Ua^ (Metallnamen?) in ms. Paris (Slane 2595 n. ^' 

und ^/): vgl. ^•^JÜS* {j'j^^ v-JU^ Fihrist 354, Z. 21, wenn nicht 

* LS also Theodorus zu lesen ist ; vgl. auch ^j^oXJ N i 1 a d e s , 

Schüler des Hermes, Fihrist 353, 11, 192. 

Orpheus (auch arab. Arlams)\ Bor. 163 hat auch Orfulus, Orsoltus, 
Orsoleus, Orsilanus, was aber auf Archelaus führt ; Orfeo bei 
Car. 47: Bt. Intr. 17. — An Arkaus schlösse sich Arkimius, 
Armerius, Armenius Archae tilius, Bor. p. 27. — Aros (tür 

^j^\ fjMj\ wird Fihrist II, 190 ..^^j^i also Ahron conjicirt, 
wobei an den Syrer in der medicinischen Literatur zu denken 
wäre) hält Chwolsohn tür Orpheus; (ad regem Meffohe bei Bor. 
30), hingegen Bt. I, 249, 256, III , 12, 16 für Horus; Beides 
wäre eine ungewöhnliche Verwandlimg. 
Osthanes oder Ostanes (Fihr. S. 353, II, 189, auch in Catal. 
Leyden III, 193; ZDMG. XXIV, 706; zu den dort aufgezählten 
Quellen kommt V. Rose im Hermes IX, 475, 479 Anm. und 
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Ost., ^der Perser** bei Rosen, S. 132). Osth. gehört in den Kreis 

^ griechischer Alchemisten (vgl. Fabricius, Bibl. gr. 11, 189), 
bei Bor. p. 164, auch: Osthares, vielleicht auch Oziambe? Gar. 
p. 47; wahrscheinlich identisch ist Istamus, citirt von Sokrates 
bei ibn SaVin (Joum. Asiat. 1879, t. XIV, 386, Mehren um- 
schreibt „Stanius*, indem er ein prosthetisches Alif annimmt, 
aber den Namen unenträthselt hinstellt). Ich identificire femer: 
Ascanius (Bor. p. 32, 235), Astamus, Astanus, Astanius (Bor. 
p. 32); s. Bt. Intr. p. 211, 216, 219, Ch. I, 257 (auch Otanes) 
III, 9, 13, 309; er wird der „göttliche** genannt (Bt. II, 310), 
will Etwas von Aristoteles selbst gehört haben (Bt. IH, 117). — 
Ob auch der „Uebersetzer** des Pseudo-Plato, Astuminas? 

Dem Osthanes wird ein Werk in drei Abtheilungen zu vier 
Capiteln beigelegt in mss. Brit. Mus. 1000 (Bt. II, p. XVII), 
Libri 28, Paris 972, suppl. 1077 (2605, 2855) u. Leyden 
1259; aus letzteren beiden arabisch und französisch bei Bt. IQ, 
67 und 116 (vgl. p. 105). Die Vorrede, meines Wissens nirgends 
im Original veröffentlicht, giebt eine unklare, verdächtige Ge- 
schichte des Buches (Catal. Leyd. m, 192, Bt. III, 13). Der 
Beinamen Aros wird hier dem bekannten Khalid b. Jazid, an- 
geblich Uebersetzer, oder Commentator, beigelegt. Am Ende sind 
zwei Capitel beigefügt. Der Pihrist kennt nur ein Gespräch des 
Osthanes mit dem indischen Könige Muhim oder Tuhim, et<;. 

Plato; Bor. p. 178 hat noch einen „Plato jun.* „cum Comm. 
Hamech", eine Doublette des „lib. jMortorww*, mit Comm. von 
abul-Abbas {^Hebuahas'') etc., s. unter Plato, § 37 , S. 27;") 
Bt. Intr. p. 247, schreibt es ohne genügenden Ginind einem 
Juden zu. Ein Citat Plato's Bt. III, 79, Z. 4, vgl. I, 276, die 
Idee der ersten Materie im Timäus. 

Plodius, f. Fledius. 

Ptolemäus wird nur citirt; Bt. III, 29, 156, vgl. S. 78. 

Pythagoras, Bor. p. 178, 181; Car. p. 46; Bt. Intr. p. 206, 
Ch. III, 133. 

Rosimus, Kosinus etc., s. Zosimus. 

Safidas, s. Asphidius. 

Secundus, diesen Namen vermuthe ich in jj^Uiu* „ an Hadrian* , 
Fihrist S. 354; s. Hebr. Bibliogr. XIV, 57, XVI, 124. Duke^, 
Philosophisches, S. 117 bringt See. mit Baiinas =Plinius zusammen. 

Serapio, Bor. 200, ist wohl der syrische Arzt? 

Sergius, Siafisos, ^JUt (^Ui Fihrist S. 354, Z. 19 und Z. 28, 

s. Index , S. 278 — der syrische Uebersetzer bei Bt. HI , 19, 
134, 145, p. 144: „Chergius". Danach zu ergänzen A. Baum- 
stark, Lucubrationes Syro-Graecae, Diss. Lips. 1894, p. 366, wo 
,j<^*-o».-^L/) [= iü^-A»»uo] aus ^j,*^x=>'^^ entstanden sein soll ! 

1) Zum Problem der Verdoppelung des Altars vgl. die Abhandlang von 
KiUo, Bibl. Mathem. 1895, S. 117. 
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Sokrates, Bor. 202, auch Sabofores, Aesubofes, Tubosems? Bor. 
204 denkt an Aeskulap. Er wird citirt, s. Bt. III, 19, 20. — 
Unter seinem Namen geht ms. Paris, Slane 2625* (s. § 31, 
S. 16). 

Stephanos, Stephanus, der bekannteste und am meisten citirte 
Autor oder Commentator (ZDM6. XLV, 440), wird gewöhnlich 
mit dem Kaiser Heraklius in Verbindung gebracht. Die 
Namen beider haben im Arabischen Verunstaltungen erlitten, die 
auch hier nicht erschöpft sein werden. Bei Bor. gehören hierher, 
ausser Stephanus p. 203 , St. magnus p. 239 , 240 (Stefano bei 
Car. p. 47): Aatafon p. 33, Aulphanes 34, Eatienne 81, Arto- 
phanes (aus Artephius ?) 163. Der Uebersetzer Aatuminas (§ 37, 7 
nicht Asturm., wie § 34, S. 21) ist wohl nicht hierherzuziehen, 
vielleicht zu Osthanes. Hingegen identificirte ich, durch eine 
leichte Veränderung im Arabischen, Artefius (s. unter diesem). 
— lieber St. s. Bt. Intr. p. 203, 288 (vgl. 174, 303), 293, Ch. 
m, 20, 157; Coli. I, 26: „St. le phüosophe et le Persan**; 
vgl. Bt. III, 21): „Die übrige Welt bedarf der Perser*. Zu 
Bor. p. 187: Richardi (^) regis Persarum opus, vgl. Hoefer, 
Hist. de la Chimie, p. 335, §-13. 

Synesius, Bt. III, 12; s. unter Diasundes, Krates und Asphidias, 
s. auch P. Tannery, Etudes sur les alchimistes grecs, Synesius et 
Dioscore (Rev. des Etudes grecques, T. III. 1890, p. 282 — 8). 

Theodorus, Bor. p. 207; ein König Theodorus bei Rosen, S. 131. 
[Codre bei Car. p. 152, 161, 476 ist der „Philosoph* Fried- 
rich's n., s. Zeitschr. f. Mathem. XXXI (1866), S. 107, 110]; 
ob Theodotus bei Bt. EL, 280 n. 14? S. auch oben unter 
Nodatis. 

Theophilos — Sohn des Theogenes — Bor. p. 207, 240: „opus 
ad filium* (s. unter Asphidius). ^oAyi im Fihrist, S. 354, Z. 26, 

Bt. Intr. p. 294. Ob Thephy bei Bor. p. 208? 
Theophrastos, Bor. p. 207. 
Yluz, s. Hus. 
Z e n n , Bor. p. 220 , 282 , wohl auch Ximeon , Zimon , Zinon, 

Zymon, p. 222; Bt. I, 286 u. unten S. 368, Z. 6. 
Zoroaster, Car. p. 45. 
Zosimus (Hebr. Uebersetz., S. 239, A. 910), ^^^^4.^^ im Fihrist 

S. 353 und ^^^^^ ib. (s. II, 189, 191, im Index S. 277, Cat. 

Lugd. Bat. III, 196), ^j^^y^-^x in ms. Khedive V, 395, wo 4 

(nämlich U — V) Abhandlungen (JJu**.) an die Königin iU^Lj^t 

„Euthasia" (Bor. p. 86, Car. p. 141).^) Femer iuuUait f^^u^ 

Claves artls über zehn Abhandlungen des Dsumakratis, eben- 
falls an Euthasia. Nach dem Fihrist p. 353 (Bt. I, 320) besteht 



1) Rosen, S. 132, möchte Hypathia emendiren? Vgl. KajmIj^JL/o| (Im- 
natha^?) bei Rosen 132, Z. 3, 4; am nächsten liegt Euthanasia. 
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dieses Werk aus siebzig Abhandlungen; als Uebersetzer eines 
solchen Buches wird Johannes genannt (Bt. I, 320, 328 ff.); 
vgl. das anonyme ^^y^\ UJO^ bei H. Kh. V, 121 n. 10341 (und 

vJ^Jl ^ ^^*JI VUT V/128 n. 10354, n, p. 54). Diesem 

Werke gehören vielleicht die 28 Bücher in ms. Cambridge 
an (Bt. n, p. XXXV, III, 18). Allein auch , Geber • (Djabir) 
citirt sein Buch der LXX (Bt. I, 337), welches angeblich ,Ray- 
naldus Cremonensis" ins Lateinische übertrug (Bt. I, 19) — ob 
dies eine Vermengung von Gerardus Cremon. und Amaldus de 
Villanova? Dieses Buch ist nicht verwandt mit dem ^lib. sarerdo- 
tum'' (Bt. I, 337). S. auch Bt. II, p. XXXIII n. 2 u. 7, p. XXXV, 
Tr. VI, II, 313, III, 10 vgl. p. XX, 83, 89: Rusem und Bustos 
der Philosoph, nach Bt. Rustam! oder Zosimus; i*-«^, Fihrist 

p. 353, (w^-4J, 354; bei Bt. III, 16 auch Kosinus, und Intr. 

p. 21, 33G: Zosimus der Hebräer! 



Berichtigungen und Nachträge 
zu allen Tbeilen der Preisschrift. 

Bei der Ausdehnung dieser Abhandlung habe ich mich hier 
auf Nothwendiges und Wichtiges beschränkt, also auch leicht er- 
kennbare Druckfehler, wie z. B. Einleitung S. 3 Z. 10 (traduc- 
tions, fehlt auch grecs), ebenso fehlende diakrit. Zeichen und leichtere 
Irrthümer bei der Umschreibung des im französischen Original bei- 
behaltenen Arabischen übergangen , Inconsequenzen bei Namen 
nur im Index beseitigt, der auch litterarische Berichtigungen und 
Nachträge enthält. Der Circumiiex für lange Vocale ist überhaupt 
nur in besonderen Fällen angewendet. — Bei einigen Autoren 
(z. B. Euklid) und Bearbeitern (z. B. von Schriften des Hippokrates) 
sind die, bereits anderswo nachgewiesenen, oder planmässig nicht 
aufgezählten mss. hier nicht ergänzt: s. unten zum Verzeichnis.«? 
der mss. 

Einleitung (Centralbl. für Bibliotheksw. 1889, Beiheft 5). 

g 8 8. 15 Z. 13 v. u. Üebersetzungen, 1. Uebersetzer. 

S 9 S. 17 Z. 8 v. u. Utabba, 1. Ätibba, ebenso S. 20 Z. t). 

— S. 19 Z. 1 In, del. — Nach Z. 3 fehlt ,§ 10% nach Z. 18 
fehlt „g 11 \ Anm. 2 Z. 1 1. 8. 300, g 12 ist dieses Suppl. 

S 10 8. 24 Z. 10 V. unten 1. ins Hebr. 

g 17 8. 25 Z. 15 Apologie, bei Wüstenfeld, Gesch. der arab. Aei-zte 
8. 101 g 182: Relüjio, sehr unwahi'scheinlich. — Das An- 
merkungszeichen ^) ist in die vorhergehende Zeile zu setzen. — 
Zu Anm. 3 vgl. Pertsch, Catal. II 1. 454. 

g 22 8. 29 Z. 4 V. u. 1. Leyden n. 888. 

g 28 8. 31 Z. 3, s. meine Hebr. Uebersetz. 8. <396 Anm. 
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I. Philosophie (Centralbl. f. Bibl. 1893, Beiheft 12, die Zählung 

der §g in Parenthese dort). 

g 26 S. 5 A. 19 1. des Demokrit. 

§ 29 S. 11 Demokrit, s. § 140. 

§ 30 S. 13 Z. 23 hinter selber fehlt Anmerkungszeichen »V). 

— S. 14 Costa und Costus, s. Index s. v. (Ahlw. 6204!). 
g 32 S. 18 A. 89 1. igaarai, 

§ 34 S. 21 Aristomenes nicht bei Berthelot. 

§ 37 Ende; S. 29 eine Abhandl. (Excerpt?) über Inhalt und Methode 
der Philosophie, ms. Berlin Petermann II, 578 f. 48 — 85 
(Ahlw. 5031, IV, 375) ist noch zu untersuchen. 

g 41 S. 35 Z. 1 Djabir, s. g 140. 

g 52 S. 54 Z. 2 1. Ridhwan. — Das. Z. 4 v. u. l. Djordjis. 

g 53 S. 57 Z. 13 u. 15 1. Catalog, Gundisalvi. 

g 56 S. 61 Einen Auszug (^öääx) enthält ms. Berlin Pet. 

466 f. 66/7 (Ahlw. 5338). 
g 58 S. 65 vorl. Z. n. (nicht p.) 581. 

g 59 S. 68 Z. 3 V. u. auch ms. Berlin Landbg. 368 (5122). 
g 60 S. 70 10*» yi^^-ppH j aus dem Syrischen von abu '1-Faradj 

Abd Allah ihn al-Tajjib [der nicht 1043 starb, sondern 1061]. 
ms. Berlin Peterm. 9, nach Sachau's noch nicht vollendetem 
Verzeichniss der syrischen HSS. der K. Bibliothek in Berlin, 
S. 326 n. 88 2^, was mir Dr. Lippert mittheilte), = ngoraaug 
7i€gl ägetjjg in Rose's Verzeichnissen der Schriften des Aristoteles 
(in der hiesigen Ausgabe der Akademie) p. 1454 und 1466 n. 
34 nach Diogenes und Hesychios. 

g 62 S. 76 Z. 14 V. u. 1. rationale, — Zum Buche s. Benfey, 
Orient und Occident II, 753; Günther, Geophysik I, 254. 

g 63 S. 77, Ahlwardt V, 416 n. 5121 giebt den vollständigen 
Index, Nichts von einer Ausgabe. 

— S. 78 Z. 3 V. u. Chisdi 1. Chisdai. 
g 64 S. 80 Z. 18 1. ämmiija. 

Das. a) auch ms. Berlin Landberg 368 (Ahlw. 5375 ohne Nach- 
weis der Quelle) u. Wetzstein II, 1751 (Ahlw. 5551). 
Das. b) als iü.JOJC^yi 'x^\^ wegen des Anf. „Es spricht Alexander,* 

ms. Berlin Wetzsteinen, 226 (Ahlw. 5369 kennt die Quelle 

nicht), 
g 65 S. 83 Z. 11 1. Suetonio. 
g 68 S. 89 Z. 13 das „verborgene Buch* scheint eine allgemeine 

Bezeichnung ; vgl. die iU.:s=OL« des Daniel, ms. Berlin Sprenger 

1936; s. ZDMG. Bd. XXVIU, S. 650. 
§ 69 S. 90 n. 23: N. 255, 1. V, 255. 

— S. 91 : 31. Meteorologie ms. Berlin Fol. 39 (Ahlw. 5873). 
g 73 S. 98 zu Abhari s. auch Ahlwardt IV, 498. 

— S. 99 Z. 17 Wenrich citirt Assemani, Bibl. Or. II, 269, wo 
aber kein arab. ms. des Vat. angegeben ist; Renan 1. c. erwähnt 
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nui- das Pariser syrische. — n. 2 'xi^Jä hdXs>'\ des Aristo- 
teles (Wenrich p. 283); Comm. des ibn Hi schäm (gesi 
1359/60) ms. Florenz 207 (Wenr. p. 284). 
§ 84 S. 108 Z. 10 V. u. welches, 1. bei. — Z 19 synonymen, 1. homon. 

— S. 109 Ein Commentar [nicht Uebersetzung, wie Ahlwardt 5123] 
zu den Abhandlmigen (Rasa'it) des Philosophen Z e n o n , welche 
schon „die Christen" erklärt haben, von al-Farabi in ms. 
Berlin Peterm. U, 578 f. 119—23. 

IL Mathematik, ZDMG. Bd. L.): 
§ 90 S. 167 Z. 8 V. u. lies Schifa. 
Das. 1. Z. lies 1446». 

— S. 168 Heitham, Erklärung der Anfänge auch ms. Algier 1446. 
§ 91 S. 171 Z. 2: „Paris 5645 u. 5646 •* zu streichen, irrthümlich 

für Berlin (S. 170, wo Ahlw. 5645 Anf. def.). — 
Ebenso § 92 Paris 6016, 6017 zu streichen. 
§ 92 Optik, Heiberg, Euclidis opera t. VII, Optica etc. u. recensio 

Theonis, Leipz. 1895, Proleg. p. XXXII; nach p. L dürfte unsere 

Katoptrik von T h e o n compilirt sein ; bei den Arabern ist keine 

Spur (nullum vestigium) davon zu finden. 
§ 93 Z. 4 V. u. 1. Paris 2467. 
§ 94 S. 172 Z. 20: 2458^ 1. ». — N. 5 Z. 21 ms. Berlin auch 

Fol. 258. — Das. n. 8 Z. 1 1. Khaffa. 
§ 98 S. 176 n. 4 Z. 1 1. mutawäzija. 
§ 99 S. 177 n. 7 Z. 2 1. Amal. 
§ 102 S. 180 n. 1 Z. 3 1. awwal. 
§ 108 S. 189 Z. 12 V. u. 1. Asrai-. 
§ 109 S. 190 n. 4 Ende, ms. Petersb. ist 1913. — Z. 10 v, u. 

Paris 1171. — Z. 5 v. u. 1. Sirius. 
§ 114 S. 207 Z. 4 1. Ahlwardt 5657. 
§ 116 S. 210 Z. 19 1. üri 992. 
§ 118 S. 212 Z. 6 1. und 234. 

III. (Medicin, Virchow's Archiv, Bd. 124): 
Im Allgemeinen gehört hierher: Doctor Costomid^s, „Etudes 
sur les Berits inödits des anciens medecins grecs,* in der , Revue 
des Etudes grecques 1889 p. 343 ff., 1890 p. 143 ff., 1891 p. 97, 
1892 p. 61 ff., diese Abhandlung behandelt griechische mss. in 
den Bibliotheken. 

§ 6 S. 123 Z. 13 V. u. Gregorius zu streichen, beruht auf einer 
Verwechselung mit ibn al-Koff, s. mein Pol. Lit. S. 55; Titel 
bei Oseibia nach Müller, Lesarten S. 60: Teistr al-Mau^aul 
(nicht bei H. Kh. II, 486). Den Comm. zu Galen in ms. Paris 
1097 (Slane 2848) hat Wenrich p. 242 als Gregorius, p. 270 
als Tajjib (aus Oseibia) und Gregorius ohne Verweisung; Leclerc I, 
488 giebt das ms. P. als von Tajjib und II, 149 unter Gregorius 
die Comm. ohne Quelle, wahrscheinlich nach Wüstenfeld § 240 n. 7! 

Z. 6 V. u. : Badhi, 1. Radhi. 
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(S. 123) Z. 3 V. u. Si wasi [d. h. aus Sebaste in Ka][)padocien, s. Nicoll 
p. 333 n. 1; H. Kh. V, 111; VU, 1187 n. iom^, dieser schrieb 
1437, wonach Wüstenfeld, Gesch. d. arab. Aerzte, S. 150 n. 252 
zu berichtigen; er fehlt bei Leclerc; der Vater hiess wohl Mukbil\ 
vgl. V. Hammer, Lit. VII, 528 n. 8117], Abd Allah etc , dessen 
arab. Schrift im hebr. ms. Vat. 365 ^, verfasste 1316 sein äJwc 

^y^\al\, s. H. Kh. IV, 437 (VII, 825). Wüstenfeld, 1. c. S. 250 
identificirt ihn ohne genügenden Grund mit dem Verf. des 
.-yaJJl 'iS^XS in demselben ms. Vat: abu '1-Ma*arif Muhamraed et<;., 

1 H. Kh. VII, 1004 n. 1020, der ebenfalls bei Leclerc fehlt. — 
Ahlwardt V, 498 n. 6226 zählt 9 Commentatoren auf, darunter 8, 
9 ohne Datum ; allein 8 Jusuf ist der Schüler des Maimonides (gest. 
1226); der Comm. , ein Auszug aus Galen, ist in hebr. Schrift- 
character erhalten, von mir als ms. Fischl 41 B (Hebr. Bibliogr. 
XI, 119 und Sonderabdr. des Catalogs) beschrieben, wo jetzt zu 
finden, mir unbekannt. — N. 9, ohne Zweifel nach H. Kh. IV, 43 
(VII, 1024 n. 860; Ahmed . . . ..»t^) ist aber identisch mit 

Nadjd-al-Din etc. (H. Kh. VII, 1186 n. 6946), d. i. der von mir 
genannte ihn al-Minfakh (gest. 1254) (Slane 2841). — Vielleicht 
komme ich noch dazu meine genaueren Notizen über die arabischen 
Commentatoren des Hippokrates und Galen zusammenzustellen. 

— Z. 3 V. u. Sidjzi, bei Wenrich p. 298: Tahir b. Ali al- 
Schadjari; s. Oseibia II, 23; H. Kh. VH, 1234 n. 8664; Wüsten- 
feld, Gesch. d. arab. Aerzte S. 85 n. 146 = S. 161 n. 300; 
s. ms. Par. 1022 u. suppl. arab. 998 bis\ Leclerc Hist. II, 316 
= I, 478. Hammer, Lit. VII, 496. 

8 S. 127 Z. 18 Wenrich p. 256 macht Muhammed b. Musa 
zweimal zum Uebei'setzer. 

9 S. 129 n. 11, identisch mit .-UwJ^I ^.^.^^jSj im karschun. ms. Bodl. 

1112? (Pusey p. 563.) Vgl. S. 287 n. 35. 

§ 10 S. 130 Z. 5 .hinzu" 1. folgen. 

— S. 131 n. 15, war vielleicht früher in ms. Berlin (hebr.) Oct. 
399, s. meinen Catalog (unter der Presse) N. 218 S. 66. 

— S. 132 n. 16; Chr. Härder, Die pseudo-hippokrat. Schrift (Heb- 
domada), im Rhein. Mus. 1893 (und Sonderabdruck), kennt diese 
Nachweisungen nicht. 

— S. 134 n. 21, über ms. Berlin (hebr.) Qu. 751 s. ZDMG. 
XL VII, 371 und meinen Catalog (wie oben) N. 253. 

— 25(?) „Conseil a son lils", Paris Slane 3039 ? ist wohl nicht 
die Äjwo^ (n. 14 , S. 130) , oder II , 8 der Apophthegmata von 

Honein (Oseib. I, 29; Journ. As. 1856, Vlil, 182). 

§ 11 S. 136 d: Zusammensetzung — der Heilmittel? vgl. Galen 
8. 291 n. 53 oder des Menschen? s. oben zu S. 129 n. 11. 

§ 15 S. 279, Ende Z. 2: 2863 lies 2860; Z. 3 (2059) 1. 2859. 

Bd. L. 24 



370 Steinschneider, Die arab. Uebersetzungen a. d. Griechischen. 

— S. 281 n. 9 Glossen (vJLJüü) von David (Daud) b. Salomo 

dem Karaiten, genannt abu '1-Fadhl Sadid al-Din ibn abi *1-Bajjan 
(1161 — 1236); s. die Quellen in Hebr. Bibliogr. XIH, 61; vgl. 
XV, 129; s. unten S. 383. 
§ 18 S. 456 n. 79, s. Hebr. üebersetz. S. 893 A. 257. — Das. 
n. 81 lies g 15. 

— S. 457 n. 85 de medic. exp., Ed. Chartier X, 561—70. 

g 20 S. 461 n. 96. Aus ^^L-ww^Ji — ^ finden sich uiedicinische 

Jjly in ms. Paris 1082 Slane 3029 -. 

§ 21 S. 464 n. 121 1. ü^iii2^b. 
% 22 S. 468 Z. 5 1. von n. 60. 

— (Ende) — Die Worte des Ali b. Abbas über Hon ein lauten in 

ms. Sprenger 1886: j^^ ^^J ^^ ^-^ . . . ^^Ajs^uJt L/»^^ 

ek^'wA^t^ ^2jiy^-5> ii4.^y S j^äXXj P ^^ U-v^ ; lat«in. (Bl. 2, 2 

Cül. 1 oben) Modernorum etc. Aron namque volumen edidit in 
quo et morborum medelas persequitur etc. etc. simulque int«r- 
pretatio eius rudis et cnida quasdam perobscuras addueit sen- 
tentias, ad quaruni pro^iositum fert ostensionis maximeque Jo- 
hannis interpretÄtionem alioramque. 
g 23 S. 469 Z. 21 1. nombreuses. 

— S, 472 n. 47, falsch 7aounia bei Berthelot, Hist. III, 159. 

— S. 474 Z. 8 1. 4^ 

— 30 S. 488. B. VI, IV. ms. Brit. Mus. Access. 785. 

g 31 S. 484 Z. 12 Caesar, s. Hebr. Üebersetz. S. 1048 u. 46. 
g 34 S. 486 Demokrit, s. Philosophie § 29, 30. 

— 8. 487 Z. 5 .J^ü «^Li bei Ja'akubi S. 139, s. ZDMG. 

XLI, 419. 
Einige Manuscripte sind unten im Verzeichniss nachgetragen. 
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Index 

der Namen und einiger Titel etc.') 

Abbreviaturen: 

A. = Anmerkung. E. = Einleitung, s. weiter unten. 

abh. = Abhandlung. gr, = griechisch. 

B» = Buch. hebr. = hebräisch. 

bb. bearbeitet. lat. = lateinisch. 

C. = commentirf. syr. = syrisch. 

COmni« = Commentar. Üb. = übersetzt. 

COrr. = corrigirt (Uebersetz.). Ueb. = Uebersetzung ; wo keine 

Cpd« = Corapendium (Aus- Sprache angegeben ist, wird ins 

zug etc). Arabische verstanden. 

dess. = desselben Autors. Weiir, = Wenrich. 

Die im Texte weggelassenen, aber in Weniich's Index (dessen 
Seitenzahl unmittelbar nach dem Schlagworte in arab. Ziffern in 
Parenthese angegeben ist) vorkommenden Namen sind hier in Klam- 
mern aufgenommen; * bedeutet die bei Wenrich fehlenden. 

Die griechischen Autoren sind fett gedruckt, die eigentlichen 
Uebersetzer gesperrt, mit Angabe der Zeit; wo diese fehlt, ist das 
9. Jahrhundert anzunehmen. 

Abu und ihn bilden kein Schlagwort. Für die Assimilation 
des Artikels as^ ar etc. ist hier durchweg cd gesetzt, letzteres bei 
Namen, die von Stämmen, Orten u. dergl. abgeleitet sind, weggelassen. 

Die Angabe der Schriften geschieht meist in der Reihenfolge der 
Kapitel des Fihiist; also zuerst (,£."), dann Philosophie (Central bl. 
für Bibl., Beiheft V u. XII), dann Mathematik, mit Anhang Alchemie, 
nach §§ fortlaufend bis 140, wovon die hochstehenden Ziffern (bei 
Galen n. = Zahl der Schriften) Theile eines § bedeuten : zuletzt 
Medicin (^m") mit besonderen g§ 1 — 34 (in Virchow's Archiv f. 
Pathol., Bd. 124). 

Diakritische Zeichen sind hauptsächlich in den Schlagwörtern 
durchgeführt. 



1) Dieser allgemeine Index über alle Theile der Preisschrift, welcher die 
Resaltate langjähriger Forschvingen zusammenfasst , und dessen Schwierigkeit 
keiner Auseinandersetzung bedarf, ist nach meiner Anordnung von einer be- 
freundeten Collegin, Frl. Adeline Ooldberg, sorgfältig ausgeführt. — Bei der 
Uebersetzung und Correctur der ganzen Proisschrift leistete mir eine andere, 
Frl. Ida Zucker, wesentliche Hilfe, wofür ich hier boiden den gebührenden 
Dank abstatte. Berlin, Ende Juli 1896. 

24* 
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Abahri, s. Abhari. 

*Abbas b. Sa'id, s. Djauhari. 

— abu 1-, s. Djihar Bokhtar, Nabati und Sarakhsi. 
Abd Allah, s. Tajjib. 

— — abu, s. Mahani. 

[ — — b. Jusuf ibn Hischam Djamal al-Din abu Muhammed (gest. 
1359/60; H. Kh. VIT, 1115 n. 4304, VI, 311 falsch Abd Allah 
b. Muh., Wenr. p. 30, 284) c. Porphyre isagoge und Aristot.^ 
dialect.; ms. Flor. Med. 207, 82 Bl. 80; Berlin qu. 618 
(Ahlw. 5192).] 

— al-Latif , abu Muhammed b. Jusuf Bagdadi (28) ::= Muwafiak 
al-Din (35); cpd. von Plato^ über d. samen und kritik einer rede 
Plato*s (worüber?) 37*^; widerlegt Ridhwan, über die differenz 
zwischen Qalen und Aristot. 39 S. 31 ; bb. Arütot, kategorien, 
Syllogismus 44 S. 40, isagoge {Porphyr) 45 ; cpd. von Ariatot.y 
VIII logische bücher 51 ; c. dess physik 52 S. 54 ; c. dess. de 
sensu etc. 57 ; talkhi's von dess. B. d. tiere (nach ibn abi'l- 
Asch'ath?) 58 S. 65; — bb. Hippokrates ^ aphorismen m6; c. 
dess. prognostica 7 ; regimen acutorum 8 * ; cpd. von Oalen^ vom 
samen 16*^; bb. Galen, verschied, werke [Wenr. p. 270] 22; 
excerpirt Diakorides 30 S. 483. 

— al-Malik b. Faradj (abu '1-Faradj) üb. Aristot^ de sensu 57. 

— — — b. Muhammed, s. Schirazi. 

— al-Masi'h, s. Na'ima. 

— al-Ra'him, s. ^Imad-al-Dio. 

— al-Ra*hman b. Abd al-Karim, s. Wafid. 

— — b. Ali, s. Dakhwar imd *Sadik. 

— — b. Ishak, s. Heitham. 

— — b. Marwan al-An'sari abu'l-Mutrif , angebl. geschickte der 
Philosophie Cordova's E. 15. 

[ b. Sajjid bei Wenr. p. 26, 282, ist bei H. Kh. I, 505 

(s. VII, 1020 n. 673) Abd al-Ra'hman b. S. Muhammed al-'Sagir 
(1534/5); seine gereimte isagoge [Porphyrs?] heisst dort A^ 

s3^yul\ (s. VII. 633, wo die ausgäbe 1800 o^j^Ji), aber UI, 
610 n. 7225 vjü»^l [VII, 759]; bei Ahlwardt 5192 (ms. Berlin 

or. qu. 618) heisst der verf Akhtari. 
Abdus, memoriale m 23 **\ 
Abenagald, s. 'Salt 115. 
Abhari (od. Abahri) Athir al-Din Mufadhdhal b. Omar (29), isagoge 

(nach Porphyr) 73. 
Abladius, Ablus, Alulubis = Palladius m 5. 
Abraham (Ibrahim?) Damascenus üb. Alexandere und Farabi's 

comm. zu Ariatof.^ metaphysik 59 S. 69. 

— (d. Arzt) üb. lat. Galen, über die pflanzen m 20 n. 108. 

— ibn Chisdai üb. hebr. aus arab. pscudo-^-i/riÄ^/. , B. vom apfel 
65 ^>: pseudo- 6Vf/en, B. d. seele m 21 n. 122. 
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(Abraham) Tibbon üb. hebr. aus arab. Aristot, Ökonomik 62 K 

Abrasch, s. unter Ajjub u. Sallam. 

Abrucalis = Empedokles 28 S. 9. 

Abrucullus = Empedokles 71. 

Absemigarius, s. Arsianus. 

Absyrtus (?) m 34. 

Abu, alles hier fehlende s. unter dem auf Abu folgenden woi-te. 

Abuaru (?) 36 S. 25 A. 

Abukrat (Bukrat) = Hippokrates 31 S. 16. 

Abulunius, s. Apollonius. 

Accursius aus Pistoja (Parma?) üb. lat Galen^ kräfte der nahi-ungs- 
mittel (lib. regiminis, sive de cibariis et<5.) m 16 n. 48. 

Adelard v. Bath üb. lat. aus arab. Evklid^ elemente 86 '. 

Adjalinus, s Apollonius 107 *. 

*Adi, Ja*hja ihn (32, gest. dlijb), bei den arabem mit Joh. 
Philoponus verwechselt 79 S. 104 [seine sämmtl. üebersetz. 
stammen aus dem Syr.]; üb. Castus y agricultur 30 S. 14, 15; 
PlatOy B. der gesetze 34; angebl. dess. an Kriton (Ikritun); 
über gesetze 34 *■ ; corr. üeb. dess. timäus 34 * ; üb. Alexander 
Aphrodisias, comm. zu Aristot., kategorien 43; üb. Aristot, Syl- 
logismus 46 S. 41 ; üb. aus dem syr. des Ishak b. Honein dess. 
topik 48 S. 44 ; üb. nicht, sondern corr. d. comm. v. Alexander 
u. Ammmiius zu Aristot., topik ib. S. 44 A. u. S. 45 ; üb. dess. 
sophistik (ob nach Theophil?) 49 S. 47; üb. dess. poetik 51; 
üb. (nach Honein) dess. physik tr. II. 52 S. 51 ; corr. abu 
Bau^h's üeb. v. Alexandere comm. zu Aristot., physik ib.; c. 
Aristot.^ physik 52 S. 53; corr. Matta's Ueb. von Themistius, 
comm. zu Aristot., de coelo et mundo 53 S. 55; corr. Matta's 
üeb. von Amkidorus (OlympiodoriLs), comm. zu Arist., de genera- 
tione et corruptione 54; üb. Alexander*^ comm. zu Aristot., 
meteora 55 ; üb. Aristot. , de anima 56 S. 60 ; üb. (c. ?) dess. 
metaphysik bis fi (nach andern a, ob A?) 59 S. 67; üb. (?) 
SyrianuSj comm. zu Aristot., metaphysik 59 S. 68; üb. 2%eo- 
phrastj B. d. sitten, metaphysik, meteora 70; c. Alexander, 
unterschied zw. hyle und gattung 72 ^^. 

['Adnan b. Na*sr b. Man*sur (28) c. Oalen, ars parva ! = Muwatfak, 
al-Din abu Na'sr . . . al-*Ainzarbi, gest. 1153, Oseibia II, 108, 
Wüst. § 161, Lecl. II, 52.] 

Aegidius de Tebaldis üb. lat. aus span. ihn Ridhwan s comm. zu 
Ptolem. quadrip. 116. 

*Aflah , Djabir ihn , al-Ischbili, erklärung zu Euklid, elemente 90 ; 
abh. über d. Menelaus 111^; c. Ptolsmäus^ almagest 114. 

AJidius DTT'bü« (Palladius?) c. Hippokraies^ aphorismen — m 5. 

Aflimun, s. Philo. 

Africanus, s. Arsianus. 

Agathadaemon 140. 

Agnenis (Anagunis, Anagnenis etc.) 34-**. 
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Agricultur, B. der nabatäischen, 30 S. 12. 
A'hined b. Hüsein, s. Djihar BokhtÄr. 

— ibn Junis vf. e. werk über conjunctionen 109 ^ 

— b. Jusuf b. Ibrahim abu Dja'afar (26) (oder sein vater), erzäh- 
langen von ärzten u. astronomen K 13; (ai-'uhüd cJ-Juncmfi/a) 
Sentenzen aus Plaio^ republik u. anderen gr. werken 33 : c. Ptolemäu^, 
centiloq. 118. 

* — (?) abu Dja'afar al-Hamdani bb. Galen m 22. 

— b. Muhammed s. Asch^ath, Miskaweih, Nabati, Sarakhsi. 
— (28) üb. aus pers. Apqllonius, kegelschnitte 104. 

— — — d. astronom, c. Ptolemäus^ almagest 114. 
— al-Sauri (Surri) c. Ftolemäits^ almagest 114. 

[ — b. Musa, Emissenus, bei Wenr. p. 199, ist weder Übersetzer 
noch corrector v. Apollonms, kegelschnitte.] 

— b. Omar, s. Karabisi. 

* — b. abi Sa'id, s. Harawi. 

— b. Sereim 80 A. 
— , abu, s. Karnib. 

Ahwazi (falsch Emwazi bei Wenr. 27), abu *1-Husein, c. Euklid^ 

demente 90. 
^Ainzarbi, s. *Adnan. 
Ajjub (welcher?) üb. Ftolemäus^ tabelle, oder kanon 122, 123. 

— [al- Abrasch, Wenr. 29, vgl. im texte p. 31] üb. syr. u. arab. 
Galen ^ comm. zu Hippokraies, epidemie m 8 n. 7 ; de demonstr. 
17 n. 64. 

— [Pihrist S. 244 Z. 14 hat A. al-Ruhawi (aus Edessa), dann Thabit 
b. ^♦*s, dann Ajjub u. Sam'an, die beiden Ajjub sind getrennt 

im mdex S. 205. Oseibia, index II, 58 hat Ajjub al-Abrasch*), 
al-Nakil (der Übersetzer), I, 100 nur Ajjub (Galen, de demonstr.), 
170 (al- Abrasch u. sein söhn Ibrahim), 204 unter den Übersetzern. 
— Ajjub ^^Ji^^\ 204 Z. 3 v. u. ausdrücklich als verschieden 

(Wenr. p. 32").] 

— b. al Kasim al-Rakki (29, 305), üb. aus syr. Porphyr^ isagoge 
73 S. 98 Z. 11 [lies Nadim S. 244]. 

Ajun b. al-Mundsir bb. Hippokr.^ aphorismen m 6 S. 123. 

Akhtari, s. Abd al-Rahman b. Sajjid. 

*Akriiii, ibn, Josef b. Jehuda, arab. abu 'l-*Hadjdjadj Jusuf b. Ja^hja 

ibn Scham'un, Schüler des Maimonides, c. HippokraJtes^ aphorismen 

m G; Ber. S. 369. 



1) \Ji* 0^ eigentlich „Schecke", gesprenkelter, heisst auch der Qbersetzer 

Sallam (s. d.), ferner: der Astrolog AH ibn abi 'l-Ridjal „fil. Abreschi'* (Cat. 
I. h. Bodl., p. 734, 1360); Khalaf b. Jusuf (od. Junus) etc. aus Santarem, ge- 
nannt ibn al-„Abrasch'', heisst ein spanischer dichter und rechtsgelefarter bei 
Hammer VI, 499 n. 6045 mit dem Todesjahr 432 (1040); H. Kh. III, 242 n. 

5160 hat falsch ^joJi}, aber richtig 532 (1137/8); s. Casiri I, 95h n. 6-, vgl. 

Abraham Ahraza bei Asscmani, Bibl. Or. III, 440. 
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AI . . . alles hier fehlende s. unter dem auf AI folgenden buchstaben. 
Alä al-Simnani, s. Simnani. 

— al-Din, s. Nafis. 

— — Kai'sar b. Abd al-Kasim aVHanafi, Ingenieur im dienste der 
Ajjubiten von *Hama (Zeitgenosse von Tusi), brief über die an- 
fange in Euklids elementen 90. 

Alatino, Moses, üb. iat. aus hebr. Serachja's Ueb. v. Themistius* 

comm. zu Aristot., de coelo et mundo 29. 
Albafagari, Albefarag, s. Tajjib 29. 
Albateni, s. Bitrik m 16 n. 38. 

Albertus Magnus, paraphrase zu Artsiot, de causis propr. etc. 62 *. 
Alcabitius 62 S. 77 A. 

Alexander Aphrodisias, 

a) eigene Schriften: Widerlegung Oalen's über das mögliche 
72 ^ ; über die färben , nach Artstot. * ; vom sehen , nach dem- 
selben ^; de sensu et sensato, nach demselben *; de coi'porum 
coelestium influxu atque regimine (meteora? oderB.d.geschickes?)*; 
über die Schöpfung ^; dass die universellen [begrifte] sich nicht 
in den individuen finden etc. (über die allgemeinen universellen 
dinge) '; die ansichten des Demokrat Epikur u. anderer Philo- 
sophen über die Vorsehung **; über die geistige form '*^; „de eo 
quod augmentum et incrementum fiunt in forma et non in hyle" ^^ ; 
über die materie, die negation und die entstehung, gegen einen (?) 
gelehi-ten * ' ; de rerum creatarum principiis ^^ ; über den intellect, 
nach Aristot. (fi'l-^akl, ßl-fa^al etc.) ^•^; über die entgegen- 
gesetzten dinge, u. dass sie die principien der dinge seien, nach 
Aristot {ßlra^adhad) '*; über die hyle (de materia prima, 
ejusque creatione etc.) ^^; de materiae (I) facultate etc. (fi an 
al-kuwwa al-wa^hida) nach Aristot. ^^ ; über den unterschied 
zwischen hyle {al-mddda^ materie) und gattung? ^^; B. der 
seele *^; de tempore ^^; ein historisches werk (?) ^^; regeln 
der Physiognomik, comm. '-^^ ; de unitate (beigelegt) ^*. 

b) conmientare zu Aristoteles (ein comm. zur demonstration 
existirt nicht): c. Aristoteles^ kategorien 43, hermeneutik 45, 
Syllogismus 46 S. 41 u. 42, topik 48 S. 44, melancholie 
(falsch theologie) 32 u. 48 S. 45, physik (VIII tr.) 52 S. 51, de 
coelo et m. 53 S. 55 , de generatione et corr. 54 , meteora 55 ; 
theile zu de sensu: fi 'l-dsikr loa 'l-naum fi tut a^mar al-^haj- 
wan (oder al-amr wa-ka^sariha , risala fi 'l-jaktsa 58 S. 63 ; 
comm. zu metaphysik 59 S. 67. 

— [M] epistola 140. 

— Trallianus, augenkrankheiten u. deren heilmittel m 32 ^ ; birsen 
(pleuresie, sersam, phrenesis) 32-; einge weide würmer ; lib. con- 
gregationis de febribus, de stomacho (de melancholia? chronische 
krankheiten? B. d. gifte?) 32 -^ 

Alexandriner, talkhi's von Oalen, Ursachen und Symptome 15 n. 9; 
desgl. von Aristoteles, B. d. seele 56 S. 61. 
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Alfagere, s. Tajjib 29. 

Albazen, s. Heitham. 

Ali b. Ahmed, s. Antaki, Nasawi. 

— al-Gasan, bibliotheca pbilosopborum E. 18. 

— b. Isa, über tiere 34. 

— b. Ja*hja üb. EuMid^ phänomena? 91. 

— — abu '1-Hasan ibn abi Man^sur ibn al-Munadjdjim m 13 ^. 

— b. Khalifa, s. Raschid al-Din. 

[ — b. Muhammed Nur al-Din al-Uschmani (35) (gest. 1494/5, H. 
Kh. Vn, 1190 n. 1084) reimt Porphyr's isagoge.] 

— ibn al-Nafis, s. Nafis. 

— ibn Ridhwan, s. Ridhwan. 

— b. Suleiman (29, in Haleb imd Cairo), verf. Schriften, betreff. 
Aristot 67 S. 86 A.; schriffc, betreff. Uippolcrates m 12. 

— abu, b. Benjamin, s. Natsif. 

— — b. Hasan, s. Heitham. 
Husein, s. Avicenna, Sam*h. 

— — b. Ishak, s. Zar'a. 

Alpagiis üb. lat. historia arabica, de vitis etc. E. 5. 
Alphidius, s. Asphidius. 
Amkidorus, Amkidurs^ s. Olympiodorus. 
Amlikhus = Aba Malikus = Jamblichus, s. diesen. 
Amli^hun 87 S. 107. 

Amonados oii«3172N (ob Aiiemidorus ?) 56. 

Ammonias c. Aristot, topik 48 S. 44; für Malchus? 73; bio- 
graphie des Aristot syr. 74. 

— (H . . .?), astrologische tafeln 139. 
*Amr, abu, s. Jo'hanna b. Jusuf. 
Amwazi, s. Ahwazi. 

Anaritius, s. Neirizi. 

Anaximenes 140. 

Anbädüklis := Empedokles 28. 

Andruzagar b. Zadi Farrukh 25 A. 

Andronikus, chronik E. 9 S. 18. 

Anebon (Anaba), s. Jamblichus. 

Angeleuas 52 S. 101. 

Ankilaus 52 S. 100. 

Anonymus*) comm. zu Aristot, kategorien u. hermeneutik 40 S. 40 ; 

— üb. dess. topik 48 S. 44 ; 

— üb. dess. sophistik 49 S. 48 : 

— üb. u. c. dess. de coelo et mundo 53 S. 55; 

— üb. syr. u. arab. Johannes d. grammat. , comm. z» Aristot,^ 
physik 54 ; 

— üb. lat. aus arab. Aristot., de generatione et corr. 54; 

1) Die verschiedenen Anonymi sind hier, mit Ausnahme von Medicin, nur 
nach den griechischen Autoren getrennt. 



ii 



Steinsekneider, Die arab. üeberseizungen a. d. Griechischen. Sil 

(Anonymus) {mukhta'aar) cpd. v. Aristot. de anima ; — üb. syr. u. 
arab. Simpltcma* comm. zu Aristot., de anima 56 S. 61 ; 

— Synopsis v. Aristot^ B. d. thiere 58 S. 64; 

— f2 verschied.] üb. dess. metaphysik 59 S. 68; 

— türk. dess. thierarzneikunde {beitar nameh) 67 ^*; 

— pers. B. vom apfel 65"; 

— pseudo--4rw^o^., gold. brief 68«» S. 90; 

— span. {Mubaschschfr, bocados d'oro), daraus lat., engl, franz. E. 21. 

— hebr. Averroes, comm. zu Alexander Aphrod., über den intellect. 
7213. 

— gr. aus d. lat. Ueb. Alfred de SarcheVs B. d. pflanzen von Niko- 
laos Damascenus. 76 ^ ; 

— Johannes d. gramm. , Widerlegung des Aristot. und des 
Prohlus 79. — 

— (Verschiedene) c. Eulclid, elemente 90 S. 170. 

— üb. dess. verschiedene werke 94; 

— hebr. MenelaitSy sphärica 111^; 

— hebr. (aus arab.?) Ptoleniäus, astrolab 120; 

— hebr. PtolemätiSj notiz über 9 kometen 123 >*; 

— compilirt comm. zu desselben centiloqu. 118. — 

— üb. hebr. Hippokrates , aphorismen m 4: lat. Galen*s comm. 
zu Hijypokrates , regimen aeutorum (lib. de algebra) 8 ^ ; arab., 
hebr. u. lat. Hippolar,^ zeichen d. todes 10'^; arab., gr. u. ital. 
dess. lib. veritatis 10^^; lat. dess. n^gl iflSofJiaScov 10*''; abh. 
über dess. aderlass 10**: üb. hebr. Galen, Ursachen u. Symptome 
15 n. 9 ; lat. dess. de interioribus membris 1 5 n. 10 ; lat. dess. (Synopsis 
librorum)? 15 n. 11; hebr. aus Honein 's Ueb. von Galen, heilkunst 
15 n. 16; lat. dess. de voce et anhelitu 16 n. 26; lat. dess. ma- 
rasmus (summa libri de cura ethice senectutis) u. lat. dess. B. 
vom Samen 16 n. 40: hebr. cpd. von dess. galle 16 n. 42; 
hebr. u. lat. dess. aderlass 16 n. 45; hebr. dess. marasmus (sum- 
marium) 16 n. 46; lat. dess. zusammensetz. d. heilmittel 16 n. 
53 * ; (?) hebr. Galen , urin 19 n. 94 ; lat. dess. über plötz- 
lichen tod 20 n. 98 : lat. aus hebr. dess. klvstier u. kolik 20 
n. 99; lat. dess. antiballomena 20 n. 106; üb. pseudo- Galen, 
prognostica de decubitu etc. 21 n. 124. 

— üb. Plato (d. arzt) über das brennen u. über aderlass m 26. 

— üb. hebr. Paulus, toxicologie m 29 *. 

— üb. Dioskorides m 30 S. 483. 

— üb. Alexander Trallianus, einge weide würmer m 82 -^ 
An*sari. s. Sakhawi. 

Antaki, (der antiochier), abu l-Kasim Ali b. Ahmed al-Mudjtabi (29), 
c. Euklid, elemente 89; c. Ni'coinachus, arithm. 136. 

Antiochus 140. 

Anwft (gattung, für kapital) im abnagest 113. 

ApolloniuS Perg. 1. kegelschnitte (Hilal, Thabit, Banu Musa) 102; 
die niss. und die redaktionen (ihn abi Schukr, Tusi) 103; cpd. 
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des Schirazi u. die Ueb. des Ahmed b. Muhammed 104; die 
Paraphrase des abu '1-Fat'h 105 ; zweifelhafte mss. 106 ; 2. tbeilung 
der linien; 3. de rationis sectione determinata 107. 

(ApolloninS) von Thyana 140. 

Ai-asis (nicht Orosius?) E. 9, 83. 

Arastalis 61 S. 73 A. 

Archelans (?) c. Galen, an Glankon m 15 n. 4. 

— (Arisleus, Aristeus etc.), traumbuch 140. 

ArchigeneS' (Arkaganis), chronische krankheiten, einige zweifelhafte 
werke m 27; krankheiten d. gebärmutter u. deren heilmig 27^; 
natur des menschen 27-; gicht 27^^. 

Archimedes 1. kugel und cylinder {Eutocius^ Dioklea) 95, er- 
gänzimg 96; 2. quadratur des zirkeis 97; 3. dreiecke; 4. parallel- 
linien 98; 5. lemmata; 6. eigenthümlichkeiten der dreiecke; 
7. klepsydra 99 ; Ergänzung: 8. schwere u. leichtigkeit ; 9.brenn- 
spiegel; 10. Spirallinien; 11. elemente der mathematik; 12. col- 
lectanea aus dem B. der zahl, — die araber: Kindi, Battani, 
Heitham 100. 

Alistarchos, körper von sonne und mond 138. 

Aristeus, s. Archelaus. 

Aristipp, s. Hipparchos. 

Aristomenes 84 S. 21. 

Aristotel6S 38, testament, {wa^aijja), Verzeichnis der Schriften, 
einleitende Schriften, die encyklopfidie der „Lauteren Brüder* 39; 
anordnung der Schriften 40. 

I. Logik: einleitende Schriften, arabische handschriften 41; 
die Übersetzungen und die Übersetzer 42; 1. kategorien 43; 
arabische ausleger 44 ; 2. hermeneutik 45 ; 3. Syllogismus (ana- 
lytica I.) 46; 4. demonstration (analytica EL) 47; 5. topik 48; 
6. sophistik 49; 7.. rhetorik 50; 8. poetik 51. 

IL Physische Schriften: 1. physik 52; 2. de coelo 53; 
3. de generatione etc. 54; 4. meteora 55; 5. de anima 56; 
6. de sensu 57; 6. tiergeschichte 58. 

in. Metaphysik 59. 

IV. Ethik 60. 

V. untergeschobene Schriften (quellen): Ökonomik, probleme, 
de causis, de causis proprietatum , pflanzen 62; theologie 63; 
secretum secretorum (teile: rechnung des Siegers und des be- 
siegten \kitab algalib wcil-maglub], physiogmik, difttetik) 64; 
allgemeine abhandlung über ethik, Unterweisung in den sitten, 
B. vom apfel, bnefe, ermahnungen an die seele 65; mineralien, 
steine 66 : vom bewohnten teil der erde, B. vom Spiegel, kometen, 
tierarzneikunde 67; werke über magie: al-madües {al-harituSy 
hawitus, haditus^ malaiis, mmlatis^ maJutis, matheCes, maialatis^ 
al-istoinakhis, istomakhir) istaniatis, ismatalü, isfutalü, aaiama- 
tis, iatumatis , tstumas, uscktutas etc. 68; Verschiedenes: 
mystische buchstaben, schätz des Alexander, de sagittis aleatoriis, 
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zeichen des inondes, talismane, khafijja, phylakterien, fragen, agri- 

cultur 69; {Fseudo-) Timäus 34 S. 21; mit Hermes verwechselt 

108; der ägyptische Aristot. 140. 
Arkaganis, s. Archigenes. 
Armengand Blasii üb. lat. Oalen, kenntnis d. eigenen mängel m 17 

n. 65; dess. yconomia 21 n. 123. 

Amald de Villanova üb. lat. aus griech. Hippohrates^ vojuog 10^^;(?) 
Galen, tibqI tqoihov x. t. Lm 18 n. 79. — (Arn. graecus?) 140. 
Aros, s. Orpheus. 
Arsianus, Arsicanus 140. 
Arsidjanes, s. Archigenes. 
Arsimeles 140. 
Arsimon 140. 
Artefius, Artepbius (Stephanus) 140. 

ArtemidornS^ oneirokritik 80. 

Asch^ath (ibn abi'l-), Ahmed b. Muhammed (29) 15^; über -4m^o^., 

schlafen und wachen 57; cpd. v. dess. B. d. tiere 58 S. 65; 

teilt GaUn's 16 hauptwerke in seinem comm. in Unterabteilungen 

m 14 S. 279. [Wenr. p. 242, 303 nennt 3 einzelne Schriften: 

n. 1, 6, 12.] 
Aßklaus = Hypsikles. 
AsphidiaH, Alphidius 140. 
Astaroht sapiens, Aztarat, s. Hermes 108, 109*". 
Astas, s. Eustathius. 
Astuminas (s. unter Osthanes) 34 S. 21, § 140. 

Athaphroditos c. Aristot über halo u. regenbogen 78. 
Athävälis 56 S. 61. 
Athir al-Din, s. Abhari. 

Aurelius üb. lat. de congelatione (versch. autoren beigelegt) 66** ß. 84. 

Antolykos (Utuluks u. Atuluks), 1. die Sphäre in bewegung; 
2. auf- u. niedergang der steme 125. 

Autukius, s. Eutocius. 

Averroes (ibn Roschd), abu'l-Walid Muhammed b. Ahmed (30), 
Paraphrase von Plato's republik, auch hebr. u. lat. 83; mittlerer 
comm. zu Aristot, poetik (nicht de musica) 37 S. 71 A., § 51; 
c. (und cpd.) dess. physik 52 S. 53; comm. u. paraphrase zu 
dess. de coelo etc. 53 S. 55; c. dess. de anima 56 S. 60 u. 61; 
paraphrase von dess. de sensu etc. 57; c. dess. B. d. thiere 58 
S. 65; c. (u. cpd.) dess. metaphysik 59 S. 67 u. 68; paraphrase 
von dess. ethik 60 8. 70; c. Alexander, vom intellect 72**; 
analyse d. metaphysik des Nikolaus Damascenxis 76*; c. dess. 
B. d. pflanzen 76 *; — abh. über das, was von Euklicts elementen 
für d. almagest nöthig ist 90; bb. IHolemäus, almagest 114; 
— abh. über Galen, vom samen m 16 n. 40; bb. dess. Schriften 22 
[einzelne bei Wenr. p. 269 — 71]. 

Avicenna (ibn Sina), abu Ali Husein (30), bb. Aristot., werke (a/- 
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ivisaf u. al'Schifd, libet- sufficientiae) 39 S. 83 ; über d. Zweck 
der kategorien dess. 44 S. 39; fragen über dess. de coelo etc. 
53 S. 57; über dess. de sensu 57; über dess. B. d. thiere 58 
S. 65; epd. von Euklid , elemente 90; c. JPtolemäiLs, almagest 
114; — bb. Hippokrates^ über veritatis m 10 ^^ 
Axym (Arin) = Udjajana 62 S. 77. 

Badigoras, Bedigoras etc. 27 S. 7. 

Badithus, s. Palladius. 

Badja {Badjdja)^ ibn {Aven Pace), abu Bekr Muhammed (34), noten 
zu Farabi, kategorien des Aristot. etc. 41 u. 44 S. 37; noten 
zu Aristot^ physik 52 S. 54; zu meteora, de generatione, de 
aniraa 55 u. 56 S. 61; zu de sensu 57 u. 58 S. 65; zu Nikolaus 
Damascenus, B. d. pflanzen 76*; — bb. Ocden, (medic. simpl. 
Wenr. p. 271) m 22. 

Badr al-Din b. Kadhi Baalbek, c. Hippokrates^ prognostica m 7. 
[Der volle namen: Badr . . al-Mutsaffar b. [Abd al-Salam b.] 
Madjd al-Din Abd al-Rabman abi Ibrahim Kadhi etc. (um 1270?); 
Oseibia II, 255—63; Wüstenf. S. 144 n. 238; Ledere U, 176 
incorrect: „en 1252* (H. Kh. VI, 33 hat nach 1252); H. Kh. 
^^I, 1049 n. 1882, fehlt VI, 33, s. auch VH, 896, vgl. auch 
meinen Cat. Leyd. p. 325 uota. D'Herbelot, deutsch I, 610 be- 
zieht auf B., was H. Kh. VI, 83 (s. ^ai, 893) von Madjd al- 
Din ibn ^^yXSf" berichtet, gest. 1294 5, s. VII, 898, 1138 n. 5192.] 

Bahriz, ibn, s. *Habib. 
Baitar, s. Beithar. 

Bakhtaweih, ibn, Mukaddamät 36 S. 24 A. 
Bakratis, s. Hippokiates. 
Baks, Baksch, Bakusch, s. Ibrahim ibn B. 
Baladius, Balabrius, Bladios = Palladius m 5. 
Baiinas (Apollonius) 69. 
Balis, s. Pappos u. Valens. 
Bandedinis 28 S. 9. 

Banu Musa b. Schakir, über band wage 94 (bei Wenr. 284: Muham- 
med b. Musa); redigiren Apollonius, kegelschnitte 102. 
Bar Hebräus, s. Gregorius. 
Barakat, abu'l-, s. Hibat Allah. 
Bardenhewer üb. lat. Plato, epistel 36*. 
Barlaam u. Josaphat 63 S. 78. 
Bartholomäus für Ptolemäus 116. 
Bartolocci, J., üb. lat. aus hebr. Avistot.j brief 65^-. 
Baschar, abu, s. Matta. 
Basil al-Ladsi 111 ende. 
Basilius (Übersetzer), s. unter Stephanus. 
Bastholm ed. Neirizi, comm. zu Etiklid, elemente 87. 
Batarich (al-battani) m 10 n. 24. 
Batrik, s. Bitrik. 



SieinsehneideTj Die arab, Uebersetzungcn a. d. Griechischen. 381 

Battani (vnlgo : Albategnins), Muh. b. Djabir (34), cpd. von Archi- 
medeSj Schriften 100 ^2. q Ptolemävs^ quadripartitum 115, 116; 
verf. centiloquium 118. 

Bedigoras, Bedigorus, Bedigorius etc. etc. (pseudo-P/^Aa</orcw) 27 
S. 6, 7. 

Beihaki, Tahir al-Din abul-Hasan ibn abi 1-Kasim, fortsetzung 
des ^siwan al-^ht'kma von Sidjistani 16 u. 22. 

Beithar, ibn al-, (30) c. Dioskorides m 30. 

Bekr, abu, s. Badja, Razi 11. Wa'hschijja. 

Benna (al-) für Siranani? m 7. 

Berenus, s. Battani 118. 

Birudi, s. Jabrudi. 

Biruni, abu Ri'han (28), Ursprünge der gr. medicin E. 11 S. 20; 
bb. Ptoleniäus, almagest 114, dess. astrolab 120. 

Bitrik, ibn al-, Ja*hja (26, 33) üb. Plato, timäus 34*; üb. Aristot., 
de coelo et mundo 53 S. 55; meteora 55; Synopsis von dess. 
de anima 56 S. 61; üb. dess. B. der thiere 58 S. 64; üb. dess. 
secretum secretorum 64 S. 80; — ? üb. Ptolemäus^ quadiiparti- 
tum 115; — (fölschlich al-Batrik) üb. Hii'pokrates, zeichen des 
todes (abh. des grabes) m 10*^: üb. dess. und Galerie verschied, 
werke m 10'^*; {^A/bateni'*) üb. Galen, symplicia 16 n. 38, 
üb. dess. über den theriak an Pison 16 n. 55; (,Patriarcha*') 
üb. dess. über frühe beerdigung 20 n. 101; üb. Ale,can(hr 
Trallianus, birsen (pleuresie) 32'-. 

Bokht Jeschu, abu Sa*id 'Obeid Allah b. Djibril (28, gest. 1058), 
apologie und geschichte der ärzte E. § 12; [aus Aristot. de 
animaL ms. Br. Mus.J; cpd. u. comm. von Galen, über frühe 
beerdigung m 20 n. 101. 

Boncorapagni, über Plato v. Tivoli und Gerard v. Creraona E. 8 S. 14. 

[Bonirac üb. hebr. Galen, krisis m 15 n. 13.J 

Botlan, ibn, abu'l-Hasan al-Mukhtar, apologie der ärzte E. 17. 

Brkls = Proklus. 

Budsu*h, ibn al-, s. Omar b. Ali. 

Bücher, mittlere 85. 

Bukrat (Abukrat) Hippokrates 31. 

Bukratis = Entocius 115 S. 208. 

Buzdjani, s. Wafa. 

Calir b. Jazichi (= Khalid b. Jazid) 25 S. 2 A. 

Campanus üb. lat. aus arab. EuJclid, demente SQ^. 

Cantor, M., 85. 

Carra de Vaux üb. französisch lleron, mechanik 132* und Magrebi, 

sphaerica 130. 
Casiri, auszüge aus Kifti E. 5. 
Cebes, Tafeln E. 26. 
Chanan (Chananja) b. Isaac, s. Honein. 
Chanin b. Astak, s. Honein. 
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Charizi, s. Jehuda Charisi. 

Chasdai (Hasdfti, od. Chisdai, ihn) Jusuf (26), bb. HippokrateSy 
aphorismen m 6; bb. (Jeden m 22. 

— ibn Baschrut, dolmetsch bei der üeb. des Dioakoridea m 30. 

Conofil, s. Theophil 49 S. 47. 

Constantinus Afer üb. lat. Hippokrates^ aphorismen m 4 ; üb. 
Galen ^ kunst 15 n. 2; cpd. (*?) dess. heilkunst 15 n. 16; üb, 
dess. ansichten des Hippokrates u. Plato 16 n. 31. 

Costa b. Luca (34), Sprüche der griech. philosophen, darstellnng 
der secten der griechen E. 20; agricultur (s. Costus) 30 S. 14 
üb. Plato^ grundlehren der geometrie 37 *; Alexander u. Johannes 
d. gramm. (Philoponus) comra. zu Aristot:, physik 52 S. 51 
abh. über (Aristot?), schlaf und träume und über lebensdauer 57 
vf. de physicis ligaturis 66 S. 85; üb. Theophra.t, met«ora 70 

. vf. ? logik (nach Porphyr?) 73*; üb. Plutarch, ansichten der 
Philosophen in betreff der physik (al-aräu*l'tabvtj[fa) u. B. der 
ausübung (tugend) kifab al-ryad/ia 77 ^' -; — über schwierige 
stellen in Euklid, elemente 90; üb. Hypsikles, B. d. Auf- 
gänge 101^; üb. T/ieodosius, de habitÄtionibus und tage und 
nüchte 130^^ ^] Heron, heben der gewichte 132'*, mechanik 132*: 
Diophant, algebra 135; Aristarch, körper der beiden lichter 136; 
— üb. Hippokrates, aphorismen mit Galen's comm. und schrieb 
über die echtheit einiger aphorismen m 4*; Verzeichnis der 
Schriften Galen's 13 S. 273. 

Costus b. Askiraskina, agricultur 30 S. 14. 

[Eine Übersetzung der agricultur von Costa b. Luca 
halte ich ftir unerwiesen. Darüber äussert sich Ant. Baum- 
stark, Lucubrationes Syro-graecae, Lips. 1894 p. 496 n. 145: 
„argumentis plane nullis prolatis illud audaciae est vix venia 
digiiae(!) omnino cum pace viri . . . dixerim, locum intricatissunum 
nimis leviter et raptini absolvere conatus est.* Zur ehre des 
jungen Schreibers will ich annehmen, dass er meine längere aus- 
einandersctzung in Virchow's archiv, die ich S. 14 A. 65 citire, 
kaum angesehen hat. Er selber hat keinen neuen beleg für 
Costa erbracht, macht es sich aber jedenfalls leichter, indem 
er stillschweigend Costa für Costus in den arabischen quellen, 
die ich citire, einschmuggelt.] 

Daja. ibn al-, s. Jusuf b. Ibrahim. 

Dakhwar, ibn al-, Muhadsdsib al-Diu Abd al-Rahman b. Ali (34), 

über Schriften der Christen E. 19; — c. llippoln-aies, aphorismen, 

fehlt m S 6 S. 123], prognostik m 7. 
Daklis, ibn. s. Empedokles. 
Daladrius = Palladius m 5. 
Damascenus, J. B., üb. Hippokrates (?), de morborum causis diagnosi 

et curat ione m 10^^. 
Daiuiri 58 S. ()4. 
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Daniokrates, s. Demokrit. 

Danaus, Dardarius etc. 140. 

Da'üd b. abi '1-Bajjan Suleiman b. abi l-Faradj Sadid al-Din abii'l- 

Fadhl (Wenr. p. 30, 303), vJIJLäj scholien zu Galen, de morbor. 

causis, s. oben S. 369 zu S. 281. 
— , abu, s. Djoldjol, Otsma. 
David, Jude, dolmetsch des Mag. Salio 67*^. 

— Caslari üb. hebr. aus lat. Oalen, vom schlechten tempera- 
ment m 16 n. 37. 

— b. Salomo, s. Da'üd. 
Debigoras, Debigoinis 27 S. 8. 
Demetrio 30 S. 13 A. 
Demetrius 140. 

Demagoras 140. 

Demokrit, Damokrates, Dimokrates 30, 40, 140. 

Dhagrit 30 S. 13. 

Diadjanis al-Kalabi 27 S. 8. 

Diadochus, s. Proklus 72. 

Diagoras 27 S. 8. 

Diamedes, od. Diomedes 140. 

Dlaphrates 29 S. 10, § 78. 

Diasundes, Dikrasion, Discanius 140. 

Dietz, Fr. A., üb. lat. ihn Djoldjol, suppl. zu Dioskcnndes 30 S. 482. 

Dimas (höhle) 36 S. 24 A. 

Dimaschki, Diniischki, s. Said. 

Dirakratis, Dimokratis 29 S. 5. 

Diogenes, confundirt mit Sokrates 27 S. 8 u. § 31 ; (alchemist) 140. 

Diokles 110^. 

Diophant, 1. algebra*. 2. eintheilung der zahlen 135. 
Dioskorides (Dyascondas m QQ S. 86), B. der V tract. (heilmittel, 

kräuter u. pflanzen, kräuter u. wurzeln; gifte der thiere?) neue 

üeb. in Cordova m 30. 
Dioskuros 29 S. 11. 
Dja*af^r, abu, s. Ahmed b. Jusuf, Jusuf ihn Khasdai, Khazin, 

Muhammed b. Musa, Omar b. Ali. 
Djabir ihn Afla*h, s. Afla'h. 
*Djabir b. 'Hajjan, mu^8a^Uhath&t von Ptfthagoraa, SokrcUPs, Plafo, 

Aristalis {Aristot), Archigenes , Amuras (Homer?) u. Demo- 

krates 26 S. 6 u. § 37^; vf. logische bücher nach ansichten 

Aristofi (vgl. unter Aristot. 140) 41; c. (?) Euklid, elemente 90 

S. 167. 
Djafi- (Buch) 37 •'. 
Dja^iitz 58 S. 64. 
Djajjani , Kadhi, abu Abd Allah Muhammed b. Muads, c. Euklid, 

' elemente 90 S. 167. 
Djalinus, s. Galen, — für Menelaus 111^ 
Djama*, ihn al-, Izz al-Din bb. Hippokrates, aphorismen m 6. 
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Djamal (Djemal) al-Din, s. Kifti. 

Djamhur [nicht namen] 140. 

Djasius, s. Gesios. 

Djauhari, al-'Abbas b. Sa4d (25, s. 187, 302), c. Euklül, elemente 87. 

Djezzar, über Aristot, schlafen und wachen 57. 

Djihar Bokhtar, ihn, abul-*Abbas Ahmed b. Husein (28), c. P/ato, 

'tetralogien 37 S. 27. 
Djildaki, Eidalnir b. Ali (30), c. Apollonttis v. Tbyana, über 

7 körper 140. 
Djoldjol, ihn, abu Da'üd Suleiman b. Hasan (35), geschichte der 

ärzte E. 15; suppl. zu Dioskorides m 30. 
*Djordjani, Ali b. Muhammed (1413), glossen [zur schamsijja] 49 

S. 48; [glossen zu Tusi's redaction von Euklide dementen 90], 
Djordjani, Zein al-Din abu'l-FadhaYl Ismail b. al-Husein (gest. 1135), 

c. Aristot, analytica pr. 46 S. 42; vgl. § 49 8. 48. 
Djordjis b. Jo'hanna, s. Jabnidi. 

Djubbäi, Haschim, ta^saffu^h gegen Aristot^ de coelo et mundo 53 S.56. 
Djud, abu'l-, s. Muhammed b. Leith. 
Doneisari (Dunjasari) 'Imad al-Din Muhammed, bb. Hippokrates^ 

regimen acut, m 8 *. 
Dorobius, Dorochius, s. Dorotheus. 
Doromus, Doronius, s. Dorotheus. 
Dorotheas Sidonius (Dorobius, Dorothaeus etc.), astrologie, de 

occultis, de quadratis almicantarae 127. 
Dsamoki-atis m 34. 
Dsmkrät 29 S. 10. 
Dum, s. Theophil 49 8. 47. 
Dyascoridas (Dioskorides), de lapidibus 66 8. 86. 

Edigorus, s. Badigoras. 

Edri, Edris, Idris, s. Hermes. 

Eidamir, s. Djildaki. 

Eli Habillo üb. hebr. aus lat. Arutot^ de causis 62 '^ 

Elichmann ed. PytJuujoras ^ goldne verse; Cebes, tafeln (aus Mis- 

kaweih, Sentenzen) 26. 
EUuchasem Elimithar etc., s. Botlan. 
Empedokles^ ß. der metaphysik (über die 5 Substanzen?), al- 

majamir (vielleicht al-mina über sperma?) 28. 
Emwazi, s. Ahwazi. 
Esculeius, Esculegius (Hypsikles)lOl. 

Euares (Euaris), Ursachen der (tödlichen) krankheiten m 26. 
Eudjanis (Eugenius), ob Eutocius? 27 A. u. 140. 
Eugenius Ammiratus (Admiral) Siculus üb. lat. aus arab. FtolemäuSy 

optik 122. 
Euklid, 1. demente 86, commentare u. dgl. 87 — 90; 2. phäno- 

niena 91; optik 92; data 93; 5. harmouik; 6. B. der section ; 

7, kanon; 8. vom wiegenden; 9. waage 94; als alchemist 140. 
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Eustachius, s. Eusthatius. 
Eustatbenes [ob Eratosthenes V] 140. 

Eustathius [Astas (30)] üb. Demohrit, agricultur (?) 30 S. 15; 

üb. Olympwdorus , comm. zu Aristot , de generatione et corr. 

54; üb. Aristot^ nietapbysik 59 S. 67, 68; — üb. Soranus^ 

klystier m 33. 
Eusthasia, s. unter Zosimus. 

Eutites, Eutichius 140. 

Eutocius (ütulukius 106), conira. zu Archimedes, kugel etc. 95; 
B. der beiden linien; c. zu Ptolemäas^ astrologie 110; c. Ptole- 
niä'its, quadripartitum 115. 

Exemiganus, Exemerus etc. 140. 

Fadhl, abul-, s. Harawi. 

Fadhl b. *Hatim, s. Neirizi. 

Fakhr al-Din, s. Razi. 

Faladius, s. Palladius m 5. 

Falimun (Polemon) 84 S. 107. 

(Tanari, Muh. b. Hamza (34, 284) c. Pcnrphyr^ isagoge.] 

Farabi, abu Na'sr Muh. b. Muh. (28); abh. über die philosophie 
des Plato und Aristoteles^ einleitende Schriften zu Aristot. 39 
S. 31; Synopsis (talkhi^s) von Plato, gesetze 34 2*; Überein- 
stimmung der ansichten des Plato u. Aristot. 35; cpd. (resume) 
von Aristot.^ logik u. einleit. kapp., worte des propheten über 
die logik 41; c. Aristot., kategorien, hermeneutik, Syllogismus, 
demonstration, topik, sophistik, rhetorik 44 S. 37, g 45, 46 S. 42, 
§§ 47 — 50; c. dess. physik (notizen , glossen) 52 S. 52; de 
coelo et mundo, meteora 53 u. 55; dess. ethik (einleitung ?) 
60 S. 70; abh. über ziele der metaphysik dess. 59 S. 68; c. 
Porphyr, isagoge u. cpd. 73*; c. Alexander, de anima 72^^; — 
erklärung des anfangs von I. u. V. von Euklids element^n 90; 
c. Ptolemäus, almagest 114; — bb. Oalen m 22. 

Faradj b. Salem (Franchinus, Ferrarius) üb. lat. Oalen, medicin. 
erfahrung m 18 n. 85. 

— abu'l-, s. Gregorius, Kudama, Tajjib. 

Farisi, Taki al-Din Muhammed, einschaltungen zu EuJdid, demente 90. 

Farrukhan, s. Omar. 

Fat*h, abu'l-, b. Muh. (Mahmud) b. al-Kasim b. al-Fadhl al-Lspahani 
(27 — cf. Ahmed b. Muhammed bei Wenr. 28) bl). AjMonius, 
kegelschnitte 105. 

Fat*h, abu'l-, Omar, s. Khajjami. 

Feledius = Palladius. 

Fladius, Fledius, Flodius = Palladius 140, m 5. 

[Pergani, Muh. b. Kathir, bei Wenr. 34, 235, cpd. v. Ptoleniäus, 
almagest, ist ein selbständiges werk.] 

Ferrarius, s. Faradj b. Salem. 

Bd. L. 25 
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Festus 30 S. 14. 

Fleischer, H. L., üb. deutsch Platt, epistel 36 ^ 

Flügel, de arabicis scriptorum graecorum iDterpretibus E. 3; ed 

Nadim E. 4. 
Franchinus, s. Faradj b. Salem. 
Fuludsi, s. Ptolemäus 113. 

Gadhanfar, auszug aus Beihaki E. 22. 

Gäfiki, Muhammed, c. Hippohrates , schwur u. elemente m 33; 
bb. Galen, Schriften 22. 

Galen (Galienus, Djalinus), artikel über ihn E. 9 S. 17 — Schriften: 
1. secten; 2. kunst (techne, microtechne) ; 3. B. des pulses: 
4. an Glaukon über die behandl. ; 5. V tractate über d. anatomie 
(kleine); 6. elemente; 7. temperaraente ; 8. von den natür- 
lichen kräften; 9. von den Ursachen (der krankh. u. sympt.); 
10. de locis affectis (de interioribus membris); 11. megapul- 
sus; 12. fieber; 13. krisen; 14. kritische tage; 15. hygiene 
(lib. consüiorum); 16. heilkunst m § 15; 17. grosse anatomie; 
18. meinungsverschiedenheiten (der alten autoren); 19, 20. section 
toter u. lebender tiere; 21. anatomie d. Hippokrates; 22. ana- 
tomische ansichten des ErisistratiLs \ 23. section des mutterleibes ; 
24. bewegungen der brüst und der lunge; 25. Ursachen der 
athmung; 26. stimme; 27. bewegung der muskeln; 28. bedürf- 
nis des pulses; 29. bedürfnis der athmung; 30. gewohnheiten ; 
31. ansichten d. Hippokrates u. PlcUo-, 32. über die unbewussten 
(unwillk.) bewegungen; 33. plethora; 34. nutzen der glieder; 
35. beste Constitution; 36. ztist«»4 des körpers; 37. schlechtes 
(ungleiches) temperament; 38. simplicia; 39. de tumoribus, 
(aposteniatibus , härten); 40. samen; 41. siebenmonatgeburt ; 
42. melancholie; 43. engbrüstigkeit ; 44. prognostik; 45. ader- 
lass; 46. marasmus; 47. rat für e. epileptisches kind; 48. kräfte 
der nahrungsmittel ; 49. attenuirendes regimen; 50. chymus; 

51. (ansichten des) Erisistratus über heilung d. krankheiten; 

52. behandlung der acuten krankheiten nach Htppohrate3\ 53. Zu- 
sammensetzung d. heilmittel; 54. antidotarium ; 55. theriak an 
Pison; 56. an Thrasybubis -, 57. u. 58. Übung mit dem kleinen 
und grossen ball; 59. dass ein guter arzt philosoph sein müsse: 

60. authentische (u. nicht authentische) bücher des Hippokrates; 

61. ermahnung zum Studium d. medicin ; 62. prüfung d. arztes § 16. 

(philosophische werke) 63. negi rüv iSiwv 8o!^avxag\ 
64. demonstration ; 65. kenntniss d. eignen mängel: QQ, sitten; 
67. nutzen, den die guten (menschen) von ihren feinden erlangen 
können; 68. (über das) was Plato im timäus erwähnt; 69. dass 
d. seelischen kräfte dem temperament d. körpers folgen ; 70. ein- 
leitung zur logik; 71. dass d. erste be weger nicht bewegt werde; 
72. zahl d. Schlüsse ; 73. comm. zum 2. B. [der hermeneut.] des 
AristoL §17. 
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(ergänzung) 74. anatomie d. auges; 75. kräfte d. laxativa; 
76. de odoratu; 77. de morbis oculorum; 78. de temporibus 
morbormn; 79. negi rgofiov (de rigore, tremore); 80. perioden 
d. fieber; 81. compendien d. megapulsus; 82. leicht zu findende 
mittel ; 83. forschung über die Wichtigkeit der censur des Quintus ; 
84. xujfia (sopor): 85. medicinische erfahrung; 86. medicinische 
namen. 

(philosophische werke) 87. aufstellung derkünste; 88. negl 
nagafiv&lag ; 89. Synopsis der Schriften Plato's] 90. gegen ge- 
schwätzigkeit. § 18. 

(zweifelhaftes) 91. tractat, genannt d. arzt; 92. tr. über 
die knnst; 93. de humoribus; 94. urin; 95. gelbsucht. § 19. 
(anhang des Oseibia) 96. medicin der armen; 97. reparatura 
fractorum etc.; 98. über schnellen tod; 99. klystier u. kolik; 
100. tr. somni, vigiliae et extenuationis ; 101. verbot der be- 
erdigung vor 72 stunden; 102. Vorsehung d. Schöpfers für den 
menschen; 103. geheiranisse d. frauen; 104. geheimnisse der 
männer; 105. de secretis ad Monteum; 106. succedanea; 107. reden 
über die Wirkungen von sonne, mond und stemen; 108. pflanzen; 
109. Säfte; 110. reinigende medicam. § 20. 

(ergänzung II) 111. schwer zu heilende krankheiten; 112. Ur- 
sprung oder ableitung aller künste; 113. über die vorzüglichkeit 
der kunst, gesammelt von Thabit; 114. grosses werk über den 
aderlass; 115. zuMle (krankh. u. heilung); 116. Chirurgie; 
117. „de fanilifis* ; 118. lib. matricis; 119. lib. periton: 
120. 1. venenonim; 121. lib. raathomaticae ; 122. B. d. seele; 
123. oeconomia; 124. prognostica de decubitu ex mathema- 
ticis etc.; 125. expositio super Hennetis lib. secretorum; 126. de 
incantatione, adiuratione etc. (s. auch § ^^ S. 85); 127. de cura- 
tione lapidis (verf. ihn Zohr); 128. de facultatibus corpus nostrum 
dispensantibus ; 129.de dissolutione continua et<5. ; 130. de com- 
pagine membrorum; 131. paeonia; 132. medicinische begierde?; 
133. tabelle? § 21. 

comm. zu Hippokrates, schwur 3^; aphorismen 4*^; pro- 
gnostica 7 ; regimen acutorum , bruch , kopfwunden , epidoniie, 
abhandl. über die echten und unechten werke dess. § 8*~^: B. 
der temperamente , apotheke des arztes, B. der gewässer, natur 
des menschen 9*~^^; embryone (?), zeichen des todes (?), ntQt 

ißdoUCcSwV 10 12- 15^- »<'. 

Guris, iürurs, Gurus 27 S. 8. 

Oeminns, einleitung 117. 

Gerard von Cremona, verzeichniss seiner Übersetzungen [aus dem 
arabischen ins latein.J 87; — üb. Äristot, analytica u. Themistma 
comm. dazu 47; Farabi, comm. zu Aristot.^ physik (?) 52 S. 52; 
Ariatoty de coelo et mundo 53 S. 55: dess. de generatione et 
corr. 54; dess. meteora 55; (p^^eudo-) de expositione purae boni- 
tatis, de causLs proprietatum (?) 62 ^* * ; dess. B. der steine ^'^ 

25 • 



388 Steinschneider y Die arab. üebersetzungen a. d. Griechischen. 

S. 85 ; Alexander ^ de sensu etc. sensato 72 * ; dess. de eo quod 
augmentum et increinentum fiiint in forma et non in yle ^^\ 
dess. vom intellect ^*; dess. de tempore *^; dess. de unitate -': 
— Euklid, data 93; Archtmedes, de mensura circuli 97; Hi/- 
psikleSy aufgänge 101; ApoUoniua, kegelschnitte 103; liber fidei 
110 2; Thabifs abh. über d. ^Menelaus** 111^; Müei {Menelai) 
de figuris sphaericis 111^; Btolemäus, almagest 113; AutoUkoa^ 
bewegte Sphäre 125; Theodcsius, sphaerica und de habitationibus 
130 *• -; — Hippokrates, prognostica m 7 ; dess. regimen acutorum 
8*; dess. liber veritatis (sapientiae) 10^*; Galen, kunst (techne, 
microtechne) mit comm. von ibn Ridhwan 15 n. 2; Galen, de- 
mente n. 6 ; dess. temperamente (de 4 complexionibus) n. 7 ; 
krisen n. 13; kritische tage n. 14; heilkunst n. 16; de secretis 
ad Monteum (lib. secretorum?) 20 n. 105. 

Genna, d. babylonier, Germoth, s. Hermes 108. 

G6Si08 (Djasijus), der alexandrin er , c. HippokrcUes , embryone 
m 10^2. 

Gregorius Bar-Hebräus, abu '1-Faradj (27 gest. 1286), auszüge aus 
al-Kifti E. 5; cpd. der logik des Ariatot. (B. der pupillen), ent- 
hält Porphyr*^ isagoge 73 * — [m 6 ist er zu streichen, s. mein 
polem. u. apolog. lit. S. 55 , wo Comm. zu Hippokr. als Ver- 
wechslung mit ibn al-Koff (s. d.) nachgewiesen ist u. oben S. 368 ; 
bei Wüstenfeld § 240 n. 7 ist auch Galen zu streichen. Dios- 
korides. bei Wüstenfeld n. 8, Wenr. p. 216 (falsch im Index) 
und nach Lecl. II, 148, nach dem Catal. des Isa b. Abraham, 
ist wolil syrisch.] 

Grumer (richter aus Placentia) üb. lat. Galen, pflanzen m 20 n. 108. 

Gundisalvi üb. lat. Avicenna, de coelo et mundo 53 S. 57. 

*Habasch al-'Hasib b. Abd Allah, B. der entfemungen (?) 101. 
*Habib b. Bahriz (Bahrik, Bahrein) (30) bb. Aristot, kategorien, 

henneneutik 44 S. 38 u. § 45; üb. Nikomachus, arithmetik 

(52 S. 52 A.) u. 136. 
^Hadjdjadj b. Jusuf b. Matar (31) üb. Ariatot, B. des spiegeis 67 *'»; 

Euklid, elemento 86"; Ptolejnäus, almagest 113. 
— abu '1-, Jusuf ibn Ja*hja, s. Aknin. 
'Haf's, abu, al-'Harith (26) c. Euklid^ elemente (var. für al-Khazin, 

s. Euklid bei den arabern, S. 89). 
'Hagi Khalfa, lexicon bibliographicum E. 7. 
Halley üb. (?) lat. Apollonius, kegelschnitte 103. 
Haly Heben Rodan, s. Ridhwan. 
Hamcch (= Ahmed) 37 ^. 
*Hanbali (falsch), abu '1-Hasan, s. Nasawi. 
Hanckel 85. 
♦Harawi (Herevi), abu '1-Fadhl Ahmed b. [abi] Sa4d (Wenr. 211) 

ergänzt Mahani's redaction von Menelaus, kugelformen 111. 
*Harizi, s. Jehuda al-Charisi. 
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Harun b. Azur [AJu'on b. Esra, oder Asarja?], der eremit, kurze 

Chronik E. 9 S. 17. 
'Hasan, abu, Muh. b. ^Obeid (Abd) Allah b. Suleiman b. Wahab (31) 

c. die Schwierigkeiten in Euklid^ elemente 90. 

— abu '1-, s. Beihaki, Botlan, Jusuf b. Ibrahim, Nasawi, Ridhwan, 
Tabari, Talmids, Thabit b. Ibrahim. 

— b. Hasan, s. Heitham. 

t— al-KeUani bei Wenr. 31, 112 für Kiscbi, s. d.] 

— b. Muhammed, s. Nitsam al-Din. 

[ — b. Sahl bei Wenr. 87 als Übersetzer des Djawidan Khired, fehlt 
im index p. 35.] 

— b. Suwar, s. Khammär. 

Hassan, abu (26), üb. Ptolemäus^ almagest 113. 

Hayfel, s. Theophü 49 S. 47. 

Hazimi, Muh. b. Ahmed al-Sadi (34) c. Ptolemäas^ almagest 114. 

*Hazm, abu *1-, s. Nafis. 

Hebuhabes (abu Abbas) 37 '. 

Heiberg ed. Neirizi's comm. zu Euklid^ elemente 87. 

Heitham, ihn al-, abu Ali Husein b. Hasan (21), vulgo: AUiazen^ 
verf. Summarien der 4 (ersten) logischen bücher des AristoL 
und cpd. des summariums der 7 bücher 44 S. 40; abh. (gr. u. 
arab. zusammen) über poetische kunst 51 ; abh. über eine ant- 
wort des ihn al-Sam*h, betr. die physik. Schriften des Aristot. 

52 S. 53; Paraphrase von Ai-tstot.^ physik 52 S. 54; Wider- 
legung des Johannes Gramm, in bezug auf Aristot, de coelo et 
mundo (2 abh.), und des Djubbai über die Synopsis dieses B. 

53 S. 56; cpd. (talkhi^s) von Aristot, meteora u. de anima 
55 u. § 56 S. 61, B. d. tiere 58 S. 65, probleme 62 2; ana- 
lyse von Porphyre isagoge 73 ^ ; Widerlegung des Johannes 
Gramm, in bezug auf Aristoteles 79 S. 105; — 10 Schriften über 
Euklid 90; optik nach EuJclid u. Ptolemäus 92; schoben zu 
Evklid, harmonik u. kanon 94^* ^; abh. über j4rchimedes, kugel 
und cy linder 96; („Ithem") über Archimedes, mensura circuli 
97; abriss von ApolUmius, kegelschnitte 106; bb. Ptolemäus, 
almagest 114; Schriften über Ptolemäus, optik 122; abh. über 
Diophant, algebra 135; c. Nikoviachus, arithmetik 136; — 
bb. Galen (compilation von 30 werken), kürzt Honein's summa- 
rium über das, was liippokr. u. Galen über nahrungsmittel ge- 
sagt haben m 22 u. ib. n. 14. 

— ihn abd al-Ra'hman, betheiligt bei der üeb. des Dioskorides m 30, 
Henoch, s. Hermes 108. 

Heraklius, Herkules 140. 

d'Herbelot, bibliothäque Orientale E. 7. 

Herilius, s. Simplicius. 

Hermannus Alemannus (1243 od. 1244) üb. lat. Farabi (declaratio 
super libris rhetor. Aristotelis) , und einleitung zur rhet. nach 
dem glossar Farabi's 50; üb. aus gr. Aristot, meteora IV. 55; 
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üb. , summa (quonimdam) Alexandrinorum* fethik d Arigtot) 

60 S. 70. 

Hermamius Secundus (Dalmata, 1143/4) üb. lat. (?) FtolemäuSj plani- 
sphaerium 120. 

Hermes (Hermogenes), über fixsterne 67 *' a. § 68; über quellen 
und schiiften 108, 109. 

Hermogenes, s. Hermes. 

Heron: 1. lösung der zweifei über Etiklid; 2. verfahren (mit dem 
astrolab) ; 3. heben des gewichtes ; 4. pneumatik ; 5. über dinge^ 
die etc. bewegen; 6. B. der insti'umente 132. 

Hestoles 37 7. 

Hibat Allah b. al-*Ulft, s. Talmids. 

abu *1-Barakat b. Ali (27) bb. Schriften von Oalen m 22. 

Hierokles 26 S. 5 A. 

Hilal b. abi Hilal al-'Himsi (31) üb. ApoUonius, kegelschnitte 102. 

Hillel b. Samuel üb. hebr. aus lat. AristoL, de causis 62 *. 

Hipparcü^ s. Aristipp 134. 

Hippokrates (Abulcraty Ilukrat^ verwechs. mit Sokrates 81): 
1. schwur m § 3; 2. aphorismen § 3 — 6; 3. prognostica § 7; 
4. regimen acutorum (de ptisana); 5. vom bruche (u. der ein- 
richtung); 6. über kopfwunden; 7. epidemie § 8; 8. B. der 
temperamente ; 9. die apotheke des arztes; 10. B. der ge- 
wässer etc.; 11. natur des menschen § 9; 12. embryone; 
13. v6fiog\ 14. testament; 15. „zeichen des todes* (liber veri- 
tatis, sapientiae); 16. nBgi ißdo^taÖojv; 17. von der geburt; 
18. B. der nahrung; 19. de testiculorum hemia (nach Ledere: 
de flatibus); — 20. de causis et indiciis [morborum]; 21. ader- 
lass und schröpfen; 22. frauenkrankheiten ; 23. B. des auges; 
24. üb. angeblich ein B. von Kriton § 10 u. 31; als alchemist 
§ 140. 

Hischam, ibn, s. Abd Allah b. Jusuf. 

abu Muhammed b. al-'Hikam schreibt gegen Aristoteles^ über 

die einheit 63 S. 79 A. 

Hobal, ibn, abu '1-Hasan b. Ali 99. 

'Hobeisch al-AVsam b. Hasan, neffe des Honein (31), üb. Hippo- 
krates , schwur m 3*; c. dess. B. d. gewässer 9^^; üb. Dio- 
skorides, B. d. kräuter 30; üb. Oalen, n. 9, 10, 11, 15, 16 (§ 
15); 17—23, 28, 30, 31, 32 (?), 34, 36, 40, 50, 53, 57, 58, 

61 (§ 16); 66, 69, 70 (§ 17); 86 (§ 18). 

'Hon ein b. Is'hak, abu Zeid (31, falsch b. Nokta 28, gest. 873). 

üb. Galeii, pinax u. vf. noten darüber; vf. zus. zu OaletCs 

eomm. über d. schwur d. Hippokrates; comm. über ein werk d. 

Hermes; „geschichte der weit" E. 11, vgl. m 13; apophtheg- 

mata E. 19, 65 S. 83; 

üb. Pythagoras, carmina aurea (in seinen apophtegmata) 26 ; 
Diogenes, Sentenzen (in apophtegmata U, 6) 27 ; Plato, republik 
33; dess. B. der gesetze und angebl. navamis (abergläub.) ; an- 
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gaben über Synopsen der platonischen dialoge von Galen; üb. 
Flato , timäus , oder corr. d. üeb. ibn al-Bitrik's 34 -~* ; abh. 
über das, was man vor PlcUo lesen soll 35. 

üb. syr. (u. cpd.) Aristoteles, hermeneutik 45; Syllogismus 
(u. corr. Theodorus* üeb. davon) 46 S. 41 ; demonstration (z. 
theil) 47 ; Alexander, comm. zu physik Tr. IL 52 S. 51 ; corr. 
Batrik's üeb. von de coelo et mundo, vf. fragen über dieses 
werk 53 S. 55 u. 56; üb. syr. de generatione et corr. 54; de 
anima 56 S. 60; metaphysik u. Alexanders comm. 59 S. 67 
u. 69 ; (?) Porphyrs comm. zur ethik 60 S. 69 ; problemata 62 * ; 
c. Physiognomik 64 S. 81; [üb. (?) pseudo- Öo&n?] de incanta- 
tione 66 S. 85; c. od. corr. dess. von den kometen 67^'; üb. 
pseudo-ilrwto^., tstamatis etc. 68 2»; üb. Alexander, vom sehen 
und über den unterschied zwischen hyle u. gattung 72^*^'; 
Vorfragen zu Porphyrs isagoge 73 ^ ; üb. Artemidorus, oneiro- 
kritik 80. 

üb. Euklid, Optik 92; Archimedes , kugel u. cylinder 95; 
üb. nicht Eatodus, comm. zu Archimedes, kugel u. cylinder 
110*; üb. Ptolemäus, quadripartitum 116; auszug (aus Ptole- 
maus, über die kometen?) 123^*; üb. AtUolykos, bewegte 
Sphäre 125; Theodosiits, sphaerica 130. 

üb. (syr. mit Zusätzen) Hippokrates , schwur m 3; dess. 
aphorismen (u. vorrede dazu?); fragen u. antworten zu den apho- 
rismen 4 ; üb. Hippokrates , prognostica 7 ; dess. regimen acu- 
torum mit comm. Galen' s\ cpd. von Galen' s comm. zu regim. 
acut.; Hippokrates, vom bruche (arab. u. syr.), epidemie und 
comm. Gaten's 8; vf. e. B. über Hippokrates, temperamente 
oder comm. dazu (vielleicht aus Galen's gekürzt ?) ; apotheke des 
arztes ; B. der gewässer ; natur des menschen (mit Galen's comm.) ; 
embryone ; zeichen des todes mit comm. ; tibqI ißdo^aöwv (?) ; von 
der achtmonat-geburt (eine lese?); B. der nahrung (?); de testi- 
culorum hemia 10 * 2* >5— i» 

summarien aus dem B. Galen's über die echten und un- 
echten werke des Hippolcrates ', fruchte (lesen) in fragen und 
antworten aus Hippokrates und Galen \ aphorismen aus Schriften 
des Hippokrates-, B. des urins aus Hippokrates u. Galen-, Zu- 
sammensetzung [von heilmitteln ?) und über entstehung der kinder 
aus Hippokrates u. Gcden 11»~*^ u. § 13. 

üb. Galen, n. 1—9, 10? 11—15 (§ 15); n. 21? 26. 28? 
29, 32, 35, 36? 37, 38, 40? 41, 43—49, 50-- 53, 56, 59, 60, 
62 (§ 16); n. 64 (syr.?), 68, 69—70? 71 (§ 17); 85, 86 (§ 18); 
n. 99, 106 — 108 (§ 20); — revidirt oder corr. verschied. Über- 
setzungen von n. 17, 24, 25, 27, 32, 34, 42; — noten u. notizen zu 
n. 53»», 64, 65, 82, 105, 106, 108. 

vf. catalog der werke Galen's (unter verschied, titeln an- 
geführt) ; über die zahl der Schriften desselben ; über die reihen- 
folge des lesens der Schriften; verzeichniss der Schriften, die imi 
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pipax nicht erwähnt sind (zur Übersetzung des pinax?) m 13 S. 
269—72; üb. cpd. von 16 büchem Oalen's 14 S. 278; isagoge 
zur mikrotechne 15 n. 2; c. od. bb. dess. hygiene; vaiiant^n zu 
dess. heilkunst; üb. Alexandrin. cpd. davon 15 n. 15 u. 16. 

verschiedene, auf Oalen bezügliche Schriften: 1 verthei- 
digung Oalen* ^ in n. 31 ^; 2. summarien von n. 39; 3. summa* 
rien von n. 59, 61, 40; 4. urin nach Hippokrates u. Oalen: 
5. benennung der glieder; 6. tractat (syr.) über regimen der 
greise; 7 — 10. über 4 werke; 11. epistel an Salmaweih b. Binan; 
12. lösung der zweifei des (tesios über de locis affectis § 22. 
üb. Bufus, hygiene und bemerkungen 23*^; üb. (arab.V) 
Oribasius^ brief an söhn Eusthatius, brief an seinen vater Eunapos, 
buch der siebzig {^yr.) 25 '* -* ^; üb. Dwskorides, corr. Stephan's 
Ueb. ? 30; revidii-t Eusthathius' üeb. von IScranus^ klystier 33; 
üb. Theomnestus, thierarzneikunde 34. 

Hosein, s. Husein. 

Hugo Siinctalliensis üb. lat. Aristoteles, quaestiones 62 ^. 

Husein, b. Ibrahim al-Natili üb. Dioskorides m 30. 

— ihn Djihar Bokhtar, abu *l-*Abbas Ahmed c. (]^s.')Plato, B. über 
myst. Philosophie und alchcmie (7 tetralogien) 37 '. 

— abu 1-, s. Ahwazi, Schirazi, Tahir, Talmids. 
al-Ba'sri 52 S. 53 A. 

— (Hasan) , abu '1- , Muhammed b. Ali [al-Tajjib], redigirt Sam*h, 
comm. von Aristot, physik 52 S. 53. 

Hypsikles. 1. B. der himmelskörper , 2. B. der aufgänge, 3. B. 
XIV— XV der elemente des Euklid 101 (s. auch 86 '). 

I b n imd ihn a 1 - , s. unter dem folgenden namen. 
Ibrahim b. Abd Allah (33) üb. Aristot, topik 48 S. 44; dess. 
rhetorik 50. 

— ihn Bakusch (Baks, Kmis etc.) abu Ishak, christ (Wenr. 33 
„b. Takwin*), platonische sijäsat 36^; üb. (?) Artstot., de gene- 
ratione et corr. 54; üb. Theophra^t, de sensu etc., von den 
Ursachen der pflanzen 70; üb. und berichtigt Nä'ima's syr. Ueb. 
von Aristot, sophistik 49 S. 46. 

— al-Kischi, s. Kischi. 

— al-Kuweiri, s. Kuweiri. 

— ihn al-'Salt, s. 'Salt. 

[ — al-Schabisteri (gest. 1514) reimt Porphyrs isagoge, H. Kh. I, 
502, Wenr. 33, 282.] 

— b. Sinan b. Thabit b. Korra (33) c. Apollonius, kegeLschnitte 
Tr. I 106: c. JPtoletnäits, almagest u. abh. über die grundideen 
dess. 114. 

Ibsikalaus = Hypsikles 101. 
Idris, s. Hermes 108. 
Ifindrus, Invidus, Isimadrus etc. 140. 
Ifiatin (vielleicht Plotin?) 374. 
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Iflatuu, s. Plato. 
Iflimun, s. Philon. 
Ifriton, Ikritun, s. Kriton. 

Tklimon (?), de coitu m 34. 

Ikrabadsin (Grabadin, d. i. Antidotarium) E. 2. 

Ü08 140. 

'Imad (Omad) al-Din Abd al-Ra*him, glossen zu Kischi's comm. über 
Htppokrates, aphorismen m 6; [H. Kh. VI, 436 = IV, 438, 
index \T:I, 1100 n. 3829 Abd al-Ra'hman , nach VII, 825 zu 
berichtigen, also = 3888; ms. Leyden 1295 (III, 223); danach 
zu berichtigen Leclerc 11, 272] ; [derselbe ?], über Alfarabi, Sophis- 
men, glossen über Djordjani*s glossen etc. 49 S. 48. 

— — Muhammed, s. Doneisari. 
Institutionum, liber, 34 S. 19. 
Invidus 140. 

Iran, s. Heron. 

*Isa b. Ali b. *Isa b. Da'ud ihn al-DjaiTa^h, randnoten zu Johannes 
gramm.y comm. über Ariatot^ physik 52 S. 54. 

*Isa b. Ja*hja b. Ibrahim, schüler Honeins (29), üb. Htppokrafes, 
schwur m 3 * ; dess. aphorismen 4 - ; dess. regimen acutorum 8 ; 
Oalen, comm. über Hippohrates^ prognostica, kopfwunden, epide- 
mie, B. der temperamente, apotheke des arztes, natur des menschen 
7, 8 ^* " u. 9 ^* **• '*; Oalen^ antidota 16 n. 54; dess. prognostica, 
aderlass 16 n. 44 u. 45; (syr. ?) dess. demonstration 17 n. 64; 
dess. dass der erste beweger nicht bewegt werde 17 n. 71.; 
OHbaaius^ B. der siebzig 25 *. 

— b. Ja'h'ja, s. Masi*hi. 

* — b. M4ssa, Schrift in bezug auf Hippohrates m 12. 

* — ihn 'Sa*här Bokbt (Bakht) 37 ' ; üb. Honein , syr. lese aus 

Hippokrates^ aphorismen V — VII m 4. 
Is^hak, der eremit (b. Honein?), chronik 13. 

— b. Ali, s. Ruhawi. 

— b. abi-*l-Hasan b. Ibrahim (34) üb. Alexander Aphrodisias^ 
Widerlegung Galen's über das mögliche 72 ^. 

I s * h a k b. *Honein (33, s. auch Is'hak, d. eremit) vf. ein B. über den 
Ursprung der medicin etc. {tdarikh) E. 11 S. 20; Sprüche der 
Philosophen (s. Honein b. Ishak) E. 19; — üb. Plato ^ sophistes 
mit comm. von Olympiodor 34 ^ ; üb. Aristot^ kategorien 44 
S. 38 ; üb. (aus d. syr.) u. bb. dess. hermeneu tik 45 ; Syllogismus, 
demonstration, topik (nicht comm. v. Ammonius und Alexander) 
46 8. 41, § 47, 48 S. 44; rhetorik 50; (?) physik 52 S. 53; 
de coelo et mundo 53 S. 55 ; de generatione et corr. 54 ; (zweimal) 
de anima u. (?) Thefinistiuä comm. dazu 56 S. 60: Aristot^ 
metaphysik bis fi (nach anderen nur a) u. comm. des Thcmütms 
dazu 59 S. 67, 68 ; Aristot , ethik u. Porphyrs comm. (?) 60 
S. 69, 70; Alexander Aphrodisias, über den intellect 72'**; 
dess. 13. d. seele 72 ^'*; Nikolaiis DamascenuSj B. der pflanzen 
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76 ^; — Euklid, elemente 86 ' ; cpd. dess. 90; üb, dess. data 93; 
üb. (?) Archimedes, kugel und cylinder 95; Hypsiklea, B. der 
aufgänge 101 -; Mendaua, sphaerica 111^; Ptotemäus^ almagest 
113; — corr. smnmarien der Alexandriner von OcUens comm. 
zu Hippohrates , aphorismen m 4 * ; üb. ? Galen , simplicia 16 
n. 38 ; dess. ansichten des Ertsütratus über heilung n. 51 ; dess. 
demonstration 17 n. 64; dess. über Plato im timäus n. 68; 
dess. dass der 1. beweger etc. n. 71 ; dess. über Ariatot, herme- 
neutik n. 73; dess. leicht zu findende mittel 18 n. 82; bb. dess. 
Schriften 22. 

(Is'hak) b. *Imrän (Amran bei Wenr. 33) bb. Hippokrates, reg. acut, m 8 * ; 
Schrift in bezug auf Hippohrates^ vom urin 12; bb. Galen 22. 

* — ihn Junis, anhang zu Heitham, über Dwphantea' algebraische 
fragen 135. 

— abu, s. Ibrahim. 
Isimadrus 140. 
Isklibias s. Asklepias. 

Isma*il b. al-Husein, s. Djordjani. 

Istuminas 37^ (nicht Asturminas, wie § 34 S. 21); 140 unter 

Stephanos. 
Ithem, s. Heitham. 
Iwanios 81. 
*Izz al-Din, s. Kischi. 

Ja^akub b. Muhammed, s. Razi. 

Ja*akubi, Gesch. E. S. 4 u. § 85; — auszüge aus einer üeb. der 

aphorismen des Hippohrates m 4 *^. 
J a b r u d i (Birudi), Djordjis b. Jo^hanna, üb. Themiati'os* comm. zu 

Aristot., physik 52 S. 54. 
Ja^hja ibn al-Batrik, s. Bitrik. 

— b. Honein für Is^hak b. Honein 45. 

— ibn Masaweih, über prüfang d. arztes m 16 n. 62; bb. GcUen'a 
Schriften 22 ; vf. lib. de complemento et fine 23 ^^ 

— b. Muhammed, s. Lubudi, Schukr. 

— al-Na*hwi, s. Johannes, d. gramm. 

— abu, s. Marwadsi. 

Jaime, könig, libro de la savieza E. 19. 

Jakob b. Machir üb. hebr. aus arab. MeneUxus^ kugelformen 111* ; 

Autolyhos^ bewegte Sphäre 125. 
Jambliclms (Malikhus, Anebon) c. Aristoty hermeneutik 45; c. 

einige Schriften dess.; — entgegnung an Porphyr 81. 
Jämin, s. Natsif. 
Jehuda al-Charisi ('Harizi) üb. hebr. Honein's Sprüche der griech. 

Philosophen E. 19; [nicht Aristot^ secretum secretorum 64 

S. 80]; Ridhwan, allg. ethische abh. des Aristot 65 S. 82; 

Bokht Jeschu's cpd. von Galen ^ verbot der beerdigung vor drei 

tagen m 20 n. 101. 
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(Jehuda) — Moscono 36 ^ 

— Romano üb. hebr. aus lat. Aristot.^ de causis 62 ^. 

— b. Salomo Kohen aus Toledo bb. arab. u. hebr. Aristot. 
Schriften 39 S. 33; — cpd. von Ftolemätis, quadripartitum 116. 

Joannitius = Honein m 5. 

Jo*hanna b. Jusuf, abu *Amr b. al-'Harith b. Bitrik (25), üb. 
Plctto, belehrung der kinder 36 ^ 

Jo^hanna (Übersetzer) 140. 

Johannes d. grammatiker, Ja^kja cd-Na^kwi [confundirt mit Joh. 
Philoponus], geschichtsbuch, oder annalen E. 9 ; c. Aristot^ herme- 
neutik 45 ; c. dess. Syllogismus 46 S. 42 ; c. dess. demonstration 
47 ; c. dess. physik (?) 52 S. 53 ; über dess. de coelo et mundo 
53 S. 56 ; c. dess. de generatione et corr. 54 ; c. dess. de anima (?) 
56 S. 61; Widerlegung des AristoL u. des Proklus 79; — vf. 
summarien od. cpd. von Schriften Oalen's m 14 S. 278; c. 
dess. puls 15 n. 3. 

— Hispalensis (Avendehut) ? üb. lat. aus arab. Arütot., de causis 
62*; diätetik aus Aristot., secretum 64; üb. Ptolemäibs, centilo- 
quium mit comm. des Ahmed b. Jusuf 118 ; üb. Omar b. Farrukhan, 
de nativitatibus 127. 

— de Pavia üb. Canones Humeni (Ammomi?) 139. 

— Philoponus, s. Johannes, d. gramm. 

— Presbyter, widerlegt Sidjzi, zurechtstellung der beweise in Euklicts 
elementen 88. 

— de Procida ist nicht Übersetzer von Mubaschschir s Sentenzen E. 21. 
Johannitius, s. Honein. 

Josef b. Jehuda, s. Aknin. 

— b. Schemtob c. hebr. Averroes, comm. zu Alexander, über den 
inteUect 72 '«. 

— ihn Zaddik 36 S. 26. 

Jourdain, recherches sur les traductions d'Aristote E. 5 und 8 -. 
Jusuf ihn ^Haschdai (Ohisdai) b. Ahmed , abu Dja'afar (26) , c. 
HippohnjUeSj schwur m 3 *. 

— b. Ibrahim, abu '1-Hassan ihn al-Daja, erzählungen von äi*zten 
u. astronomen E. 13. 

— b. Ja*hja, s. Aknin. 

* — abu, al-Kfttib üb. Schriften von Hippokrates m 10^*. 

'*'Kadizadeh Rumi, glossen zu Tusi's redaction von Euklide elementen 
90; 2 Schriften über Ptolemäua^ almagest 114. 

E^alimun, s. Polemon. 

Kalonymos b. Kalonymos üb. hebr. aus arab. Nikolaus DarnascenuSy 
B. der pflanzen 76*; Ptoleniäus^ hypothesen 117; Ahmed b. 
Jusuf 8 comm. zu Ptolemäus, centiloquium 118; NikomdchoSy 
arithmetik in der paraphrase des Rabi* 136; Galen, über klystier 
und kolik m 20 n. 99. 

Kamal al-Din [b.] abi Man^sur bb. Galen m 22. 
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[Kammad, ihn al-, abu'l-Abbas Ahmed b. Jusuf, bei Weor. p. 28: 

Komad, p. 236 irrthümlich comni. von Ptotemäus, centiloquitiin.] 
Karabisi, Ahmed b. Omar (29) c. Etiklid, demente 87. 
Karkhi, s. Schahdi. 

Kai-nib, ihn, abu Ahmed (25), c. Aristot,^ physik 52 S. 52. 
Kasim, abul-, b. al-Mudir, bibliotheca medicorum (fing.) E. 18. 
— abu 1, s. *Sa*id — (Abd-al-Rahman), s. Sadik — Ali, s. Antaki. 
Kathir, abul-, s. Fergani. 
Kauhi, s. Kuhi. 

(Keibas, Keinas = Timäus?) 34 S. 20 A. 
Keilani, s. Kischi. 
Keinun, s. Pethion. 
Khajjami, abu'l Fat'h Omar b. Ibrahim, über Schwierigkeiten in 

den anföngen von Efuklids elementen 90. 
Khammär, ibn al- , abul-Kheir al- Hasan b. Suwar (27), über 

das leben der philosophen E. 23 S. 31; üb. u. schreibt syr. 

über -^mto^., meteora?? 55; üb. (aussyr. ?) B. über ethik (des 

Artstot?) 60 S. 70; üb. (aus syr.) Theophrast, fragen 70; c. 

Porjyhyr ^ isagoge 73*; über prüfung des arztes m. 16 n. 62; 

auszug aus Honein's regimen der greise nach Galen und Rufas 22*». 
Khasdai b. Baschrut, dolmetsch bei üeb. des Dioakorides m 30. 
— , ibn, s. Jusuf b. Ahmed. 
Khatib, ibn al-, s. Razi (jun.). 
Khattab, abu'l- , Muhammed b. Muhammed b. abi Talib, achamü 

ß'l tibb, E. 18. 
Khazin, abu Dja*afar (26), c. Euklid^ elemente 90 (s. auch § 29 S. 56 A.). 

Kheir, abu'l-, s. Khammär. 

Khowarezmi, Muhammed b. Musa, überliefert Hermes^ über magische 
Wirkung der buchstaben 109*^; selbständige nachahmung von 
Ptolemäxis^ geographie 119. 

Kibas, Kinas, s. Keibas. 

Kifti, tdarikh al-^kuka7na (chronik der gelehrten) E. 5. 

K i n d i , abu Josef Ja^akub (26, gest. um 873 ?) E. 1 abh. über Sokrates, 
tugendsprüche etc. 31 ; einleitende schrift zu Artstot 39 S. 31 ; 
zahlen in Plato*s republik 33; zwei schiiften über Artstot., 
kategonen 44 S. 38; cpd. von dess. hermeneutik 45; c. dess. 
analytica I, II, sophistik 46 S. 42, § 47, § 49 S. 48 ; cpd. von 
dess. poetik 51; üb.(?) dess. de coelo et mundo 53 S. 55; corr. 
ibn Nä'ima's Ueb. von Aristot, theologie u. c. dieselbe 63 S. 78 : 
de unitate in lat. Ueb. (beigelegt) 72 "2; cpd. von Porphyrs 
isagoge 73^; — corr. Hypsikles u. schreibt über d. tendenzen von 
Euklids elementen 90; nachbemerkung zu Euklid^ optik 92: 
abh. über eine stelle in Archimedes 100*^; corr. Closta's üeb. 
von Hypsikles' B. der aufgänge u. vf eine abh. darüber 101-; 
c. Ptolemäus, alraagest 114; corr. Avtolykos^ von der bewegten 
Sphäre 125; c. Theodosius^ de habitationibus 130^; corr. *Habib's 
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Ueb. von Nikomachos^ arithnietik 136; — schrift in bezug auf 

Hippokrates m 12; bb. Galen 22. 
*Kischi (Keisi) *Izz-al-Din Ibrahim, (bei Wenr. 31 Hasan al-Keilani) m 6. 
Klamroth „über d. auszüge aus gr. Schriftstellern bei al-Ja*qubi** 

E. S. 3 ; ed. Hippokrates ^ prognostica m 7. 
Kleopatra 140. 
Kodama, s. Kudama. 
Koflf, ibn al-, Amin al-Din, bb. Hippokrates^ aphorismen m 6 u. 

oben S. 368. 
Kofti, s. Kifti. 
Konios(?) 26 S. 4. 
Korathi = Kurtubi, = Maimonides 58 S. 66. 

Krates 140. 

Kritoil (Ikritun, Ifritun), xoOfAijttxoüV, erklärung des pneumatischen 

talisman m 31. 
Kudama (Kodama) abu'l-Faradj (27), c. Aristot, physik 52 S. 52. 
Kuhi (Kauhi), Weidjan (Widjan) b. Rustam (Wastam) abu Sahl (36), 

B. der demente nach Euklid 90 ; abh. zur ergänzung einer lücke 

in ArchimedeSj kugel u. cylinder 96 ; tazjin von dess. lemmata 99 ; 

Zusätze zu Euklid, elem. für Apollonius^ kegelschnitte Tr. III 106. 
Kurtubi = (Korathi), s. Mainionides. 
[Kuschjar b. Labban (34), irrthum.] 
Kutb al-Din Muhammed, s. Schirazi. 
Kuweiri, abu Is*hak Ibrahim (33), confund. mit Probus 30 S. 14; 

c. Aristot, kategorien, hermeneutik, analytica, sophistik 44 S. 39, 

§ 45, § 46 S. 41, 42, § 49 S. 48. 

Lagarde, ed. syr. Hutarch, ausübung d. tugend 77 *. 
Lautere Brüder, abhandlungen nach d. Schriften des Aristot. 39 S. 31. 
Leclerc, histoire de la medecine E. 6; (über arab. Ueb.) E. 8 S. 14. 
*Leith, ibn al-, abu'1-Djud Muhammed, glossen über Mahani zu 

Archimedes, sphäre 96. 
Libanius (fingirt) 81. 

Lippert, Jul., üb. lat. Aristot negi ßaffiXeiag 65*-. 
Lobudi, s. Lubudi. 

Losius üb. lat. einen brief des Aristot. u. B. vom apfel 65'** **-. 
Lubudi (Lob.), ibn al-, Schams al-Din abu Abd Allah Muhammed 

b. *Abdan (34, gest. 1224, Wüst, g 210; Leclerc II, 659; 

H. Kh. VIT, 1178 n. 6979) bb. Hippokrates, aphorismen m 6. 
* — ( — — ) Nadjm al-Din abu Zakkaria Ja'hja b. Muhammed (söhn 

des vorigen), cpd. von Euklid, demente u. dess. anfange 90. 
Luca, söhn des Sarafiun? (Jo^hanna ibn Serapion?) üb. Aristot., 

B. d. steine 66 S. 85. 

Ma^&na (Kitab al-) 36 S. 23. 

Ma^ascbar, abu, c. Ptolemäus, quadripartitum 116. 

Mabal, oder Mebel (problemata von Aristot.) 62 '-. 
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Macidoms, Makidorus (Amkidorus) = Olympiodoms 54 S. 58. 

Madjriti, Maslama, cpd. von Ftolemäus, planisphäre 120. 

Magils (?) (Megillos?) 26 S. 4 A. 

Magrebi (um 1500) bb. Theodosius, sphaerica 130. 

Mahani, abu Abd Allah Muhammed b. ^Isa (34) bb. Euklid^ elemente 
87 ; c. Archimedes^ kngel u. cylinder II 96 ; redigirt Menelaus, 
kugelformen 111. 

Mahararis, Micreris, Miretis, s. Hermes 108. 

Maimonides, Moses (35) al-Kurtubi (Korathi) 58 S. 66; — c. 
nippoJcrates, aphorismen m 6 ; schrift in bezug bM -Hippokraies 
12; cpd. von (wcUen^ verschiedene Schriften 22; s. auch Musa. 

Manavi, s. Munavi. 

Manfred, könig, üb. lat. aus hebr. pseudo--4nito^., B. vom apfel 65 **. 

*Man'sur b. Ali b. *Irak abu Na^sr, epistel über eine stelle in Euklid, 
elemente Tr. XIII. 90; redigirt Menelaua, sphaerica 111b; c. 
PtolemäuSj almagest 114. 

Mantinus, Jakob, üb. lat. aus hebr. Averroes, paraphrase von Ptato, 
republik 33. 

Marcus von Toledo üb. lat. Galen^ puls m 15; bewegung der muskeln; 
de utilitate pulsus; unwillkürliche bewegungen 16 n. 27, 28, 32. 

Margoliuth, D., edirt Matta's üeb. von Artstot. ^ poetik (nebst dem 
betr. kapitel aus Avicenna's encyklop.) 51 ; üb. engl, aus pers. 
\}%e\x^o-Ari8tot.y B. vom apfel 65 ^^ 

Markos (Marcus), Markusch 140. 

Marwadsi (Marwazi), abu Ja'hja (26) [nach Farabi: Ibrahim], rede 
über Aristoty demonstration 47. 

Masi'hi, abu Sahl 'Isa b. (abu) Ja'hja al-Djordjani (28), cpd. von 
Artstot., de coelo et mundo 53 u. 54; c. Ptoleinäus ^ almagest 
114; — bb. Galm m 22. 

Maslama, s. Madjriti. 

Masaweih, s. Jahja und Mesue jun. 

Maskaweih, s. Miskaweih. 

Matran, ihn al-, Elias b. Djordjis, baumgarten der ärzte E. 9 S. 17. 

Matta, abu Bischr al-Tabari (25)? 37*; c. Aristot^ kategorien 
hermeneutik, svUogisnms , conditionellen syllog. u. topik (I. Tr.) 
44, 45, 46 S. 42 und § 48; üb. die syr. üeb. Is*hak b. Honein's 
von Aristot., demonstration und Themistius* comm. zu Aristof., 
demonstration 47; üb. (syr.) Aristot., sophistik u. poetik 49 
S. 46 : c. Aristot. , physik u. üb. (syr.) Themistius' comm. dazu 
52 S. 53 u. 54; üb. Aristot.y de coelo et mundo und Themistius 
comm.. dazu 53 S. 55 ; üb. Alexandere comm. zu Aristot de 
generationci 54; ül). Olympiodorus comm. zu Aristot,, de gene- 
ratione et corr. und meteora 54 u. 55 ; üb. und c. (?) Aristot.y 
de sensu et sensato 57; üb. dess. metaphysik und die comm. 
Alexandrrs n. Themistius dazu 59 S. 67 ; üb. Alexander,, die 
ansichton des Demokrit, Epikur u. and. philosophen über die Vor- 
sehung 12^'. üb. ThemistiuSy i^tibar al-^lukam 75. 
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Meü- Aldabi 37 »o. 

Meletins (Miladius = Palladius) c. HippoTcrates^ aphorismcn m 5. 

Menelaus 1. sphärica, 2. statik, 3. elcmente der geographie, 4. B. 

der dreiecke 111. 
Mersil, s. TheophU 49 S. 47. 

Mesue (jun.), liber medicinarum laxativamm ? m 24 **. 
Metrodorus für Olympiodonis 56 S. 59 A. 
Micreris, s. Hermes. 

Milans, Milieus, Milius, s. Menelaus 111. 
Minfakh, ibn al-, bb. Hippohrates ^ aphorismen m 6 nnd oben 

S. 369. 
Minnius = Ammonius 48 S. 44 A. 
Miskaweih, Ahmed b. Muhammed (29), Sentenzen der araber und 

perser (gold. verse d. Pythagoras) 26; üb. (?) ^^.-Plato, gesetze 34. 
Moerbeka, Wilhelm de, üb. aus gr.-lat. Galen, kräfte der nahrungs- 

mittel (de alimentis) m 16 n. 48. 
Moharis = Mahraris 140 S. 362. 
Mokaffa^a, s. Mukaffa^a. 
Molla Lutfi, abh. über die Verdoppelung des altars (nach PUuö) 37 ^*. 

Morienus 140. 

Moses Alatino üb. lat. aus hebr. Oalen, comm. zum 6. der gewisser 
von Hippokratea m 9 **'. 

— Arovas üb. ital. u. hebr. pseudo--4rw^o^., theologie 63 S. 79. 

— Finzi üb. lat. aus Tibbon's hebr. üeb. Theimstvus, comm. zu 
Äriaiot,^ metaphysik 59 S. 68. 

— Narboni c. Averroes, comm. zu Aleocandei', über den intellect 72 ^^, 

— ibn Tibbon üb. hebr. aus arab. Ishak b. Honein's üeb. von 
Themtstius, comm. zu Aristot, metaphysik 59 S. 67; üb. 
Arisiot^ problemata 62-; — üb. ibn Heitham's erklärung der 
anfange von EfukUdJs dementen 90; Oemmas^ astronomie 117; 
Theodoaiua, sphaerica 130. 

Mubaschschir , abu '1-Wata b. Fatik, ausgewählte sprüche E. 21: 

Sentenzen von Diogenes 27, von Plato 32. 
Mudjtabi, Ali, s. Antaki. 
Muhadsdsab al-Din, s. Dakhwar. 
Muhammed b. ^Abdan, s. Lubudi. 

— b. Ahmed, s. Averroes und Hazimi. 

— b. Ali, angebl. geschichte der span. ärzte E. 15. 

— b. Aschraf, s. Samarkandi. 

— ibn Badja, s. Badja. 

— Bagdadi [Wenr. 184, fehlt im index] c. Euklid, section der 
ebenen figuren 94 ^. 

— b. Dja'afar, s. Battani. 

— b. Hamza, s. Fanari. 

— b. *Isa, s. Mahani. 

— b. Is^hak, 8. Nadim. 

— ibn Lieith, s. Leith. 
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(Muhammed) b. Khalid (b. Abd al-Malik al-Marwadsi), vorwort zu 

dsakhira 69 ^^. 
* — b. Ma*anif Taki al-Din redigiii TTieodo&ms, sphaerica 130. 

— b. Mahmud, s. Schahrzuri. 

— b. Muhammed, s. Farabi, Khattab, WafÄ. 

— b. Musa b. Schakir (26, 34), schrift über [Btolemäus?]^ centi- 
loquium ; s. auch Banu Musa. [Wenr. macht ihn zum Übersetzer 
von Galen's comm. zu Hippohrates ^ epidemie; s. dagegen m 
8 S. 127.] 

— Schirazi, s. Kutb al-Din. 

— b. Tahir b. Bahram, s. Sidjzi. 

— abu, s. Abd-al-Latif, Hasan b. 'Obeid Allah. 

b. Abd-al-Baki al-Bagdadi (28), kadhi, c. Euklid^ elemente 90. 

Mu'hji al-Din, s. Schukr. 

Mulius üb. lat. einen brief des Aristot. 65 ^^ 

Mukaffa*a, ihn al- , abu *Amr, später abu Muhammed Abd Allah 
(30, gest. 763), üb. (aus pers. ?) od. bb. Aristot^ kategorien, 
hermeneutik; Porphyr^ isagoge 44 S. 38 u. § 45 S. 73. 

Mukhtar, s. Botlan. 

Munadjdjim, ihn al-, s. Ali b. Ja'hja. 

Munavi (Manavi, 29) c, od. bb. Hippohrates^ aphorismen m 6. 

Musa b. Khalid üb. aus syr. einige der 16 hauptwerke Oalen^s m 
14 S. 279. 

— b. Junus ergänzt Apoüonius^ kegelschnitte 104. 

— ihn *Obeid Allah al-Korathi (Kurtubi = Maimonides?) al-Isra*ili, 
abh. über Aristot.y thiergeschichte 58 S. 65. 

Musen, J., üb. deutsch aus hebr. pseudo--4m&)^, B. vom apfel 65 ^^ 
Mustafa al-*Sadiki (?) corr. Thabit's üeb. von Arcktmedes, sieben - 

theilung des kreises 97. 
Muwaffak al-Din, s. Abd al-Latif u. *Adnan b. Nasr. 

Nabati, abu*l-Abbas Ahmed b. Muhammed (29), erklärt die namen 

in Dioskorides m 30 S. 4.83. 
Nadim, Muhammed b. Is'hak, Verfasser des fihrist E. 4. 
Nadjni al-Din, s. Lubudi. 
Nafis, ihn al-, *Alä al-Din abu Hazm Ali (29) bb. Hippokrates. 

aphorismen, progiiostica m 6, 7. 
Nä'ima, ibn , Abd al-Masi'h aus Emessa (30) üb. Johannes d. 

gramm. , comm. zu Aristot.^ physik 52 S. 51; üb. -^s.-ArisM.y 

theologie 63; üb. (syr.) Aristot^ sophistik 49 S. 46. 
Narizi, s. Neirizi. 
Nasawi, abu'l-Hasiin Ali b. Ahmed (27, falsch ibn *Hanbali u. 

p. 193 abu Honein), c. Archimedes ^ lemmata 99; abh. über d. 

Menelaus 111^. 
Na^sir al-Din, s. Tusi. 
Na'sr, abu, s. Farabi u. Man'sm* b. 'Irak. 
Natan (ha-Meati) üb. hebr. aus arab. Hippokrates^ prognostica mit 
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d. comm. des Galen m 4, 7 ; Hippohrates , regimen acutorum 

8*; dess. B. d. ge Wässer 9^^. 
!Natili, s. Husein b. Ibrahim. 
*Natsif (Nazif) ben Jamin (? Benjamin) al-Koss (Presbyter) abu Ali 

üb. Aristot^ metaphysik 59 S. 68 ; — üb. aus Euklide elementen 

vierzig theoreme 88. 
Kaubakhti, abu Muhammed Hasan b. Musa, epd. von Aristot, de 

generatione et corr. 54. 
Naufil, s. Theophil 49 S. 47. 
Kayfei, s. Theophil 49 S. 47. 
Nazif, 8. Natsif. 
Neirizi (nicht Tabrisi), abu 'l-^Abbas Fadhl b. *Hatim (30), c. Euklid, 

elemente 87; dess. phänomena 91 ; Ploleinäus, almagest 113, 114. 
Nemorarius, Jord., de ponderibus, od. de canonio 94 ^ 
Nevemich (Nevemis), das B., 34 S. 19. 
Kicolaus, s. Nikolaus. 

— de Regio üb. lat. aus gr. öa/ew, vom samen, Zusammensetzung 
der heilmittel 16 n. 40 u. 53^. 

Niftaweih üb. aus einer alten spräche eme schrift von Hennes 109. 
Nikolaus (mönch), dolmetscher bei der üeb. des Dioakoridea m 30, 
Nikolaus Damascenus cpd. von AriatoL, B. der tiere (auch von 

bewegung der thiere) 58 S. 64; cpd. der philosophie, B. der 

pflanzen 76*- *^. 
Nikomachos Gerasenus, arithmetik 136. 
Nikomedes (Sraidas, Sumidas) 110=*. 
Nili (Neili?), abu Sahl Sa4d b. Abd al-*Aziz (35), bb. Hippohrates, 

aphorismen m 6. 
Nisaburi, s. Hasan b. Muhammed. 
*Nitsam al-Din Hasan b. Muhammed Nischaburi al-Kummi c. Tusi's 

recension von PtoUrnäuSy almagest 114. 
Nix, L. M. L., ed. ApoUonius, kegelschnitte 103. 
Nocy, s. Theophil 49 S. 47. 
Nodatis 140. 
Novem judices 127. 
Nur al-Din, s. Ali b. Muhammed. 
Nu*seiri, auszüge aus Tankaluscha (Teiikros) 137. 

*Obeid Allah, s. Bokht Jeschu. 

*Okba, 8. *Otsma. 

OlympIodorOS (Amkidurs, Macidorus) 78; c. Pluto, sophistes 34^*; 

c. Aristoteles j de generatione et con*. , meteora 54, 55 S. 58 

u. 59. — 140 (unter Anaximenes). 
'Omad al-Din, s. Imad. 
*Omar b. Ali abu Dja*afar ihn al-Budsu'h (26) c. Hippokrates, 

aphorismen u. prognostica m 6, 7. 

— b. al-Farrukhan al-Tabari (35) 57; c. Ptolemäus, quadripartitum 
115; c. Dorotheas, Schriften 127. 

Bd. L. '2G 
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('Omar) b. Ibrahim, s. Khajjami. 

Oribasias (Acrabasius, Aermesus etc.), B. an seinen söhn Eustathius; 

brief an seinen vater(!) Eunap[i]os [an Eunap. u. sein volk]; 

anatomie der eingeweide; gebräuchliche arzneien; B. der siebzig 

(B. d. grossen pandekten?); „wer keinen arzt bei der band hat* 

m 251-«^- 
OroSiüS, geschichte, aus dem latein. E. 9 S. 18. 

Orpheus 140. 

Oseibia, ihn abi, geschichte der ärzte E. 6. 

Osthanes 140. 

'Otharid, s. Hermes. 
'Othman, abu, s. Sa'id b. Ja'akub. 

Otsma (O'sma) ihn, abu Da'ud Suleiman (26: Okba), c. Euklid, 
elemente, tr. X. 90. 

Palaemon (Amli'hun, Fulimun, Iflimun) u. Hippokrates (anekdote 
von) 64 S. 80 u. g 84. 

Palladins (Bladius, Fladios, Baladius. Philarius, Balabrius, Da- 
. ladrius, Badithus, Miladius, Meletius(?), Falla(üus(?) , Abladius, 

Fledius, Feledius, Ablus(?), Abulubis, Flodius) c. Hippokrates^ 

aphorismen m 5. 
Pammachus 81. 

PappOS^ comm. zu Ptoleinäus^ planisphärium ; c. Euklid^ elemente, 
tr. X. 131. 

Patriarcha, s. Bitrik. 

Paulus V. Aegina, pandekten; frauenk rankheiten; regimen u. thera- 
peutik der kinder; toxicologie m 29^"** 

*pPethion (Keinun), der dolmetscher ,- als Übersetzer ohne angäbe 
eines Werkes im fihrist S. 244, s. die quellen in meinem: hebr. 
übers. S. 1012.J 

Petrus d'Abano üb.(?) lat. Galen, negi rgofjiov m 18 n. 79. 

Petrus Alfonsi, disciplina clericalis 31. 

Fhilagrius^ gicht, nierensteine , hysteiie, de sciatica, de morbis 
curandis (impetigo), leiden der zahne und des Zahnfleisches, (pan- 
dekten?), de colera? livre des trois discours? phtysis? diabetis? 
abh. über leicht zu findende arzneien? in krankheiten nützliche 
u. augenehme getriinke {„fosidonitis?'^), libcr medicin. laxat. ? 
m 24. 

Phihirius = Palladius m 5. 

Philarethos, s. Philagrius. 

Phi lernen, s. Polemon. 

Philippus clericus üb. lat. aus arab. Aristot^ secretum secretonim 
64 S. 80. 

Fhilon flüimun), d. byzantiner, B. über die richtung der ge- 
wisser 84 8. 107. 

Philoponus, s. Johannes, d. gramra. 
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Plato, Sentenzen bei Honein u. Mubuschschir; gebet; abriss seiner 
Philosophie 32; republik od. politik 33: B. der gesetze u. angebl. 
{navamis, abergl.); der sophist; timaeiis; apologie des Sokrates; 
phädon; rede an die epheser über nichtigkeit des reichthums 34 ; 
Studien bei den arabern über dens. 35. 

untergeschobene Schriften (a. ethische): eine mystische er- 
mahnung (mu^atabät al-nafs^ viu^ddsila oder mukkatiba, risala) ; 
epistel über Widerwärtigkeiten des lebens; testaraent, oder er- 
T^ifihiixmg 9ii Aristot {wa^sijja^ oh wa^safd?); astrononiie; piaton. 
regimen [lib. de regimme väae {villae)\\ B. über ethik: be- 
lehrung der kinder (a!dab al-^sibjan oder ta*adib al-a^hdcith)-^ 
B. der einheit (kitab al-tau*hid); gebet (in drei Zeilen, du^d) 36^~*®. 

(b. verschiedene): grundlehren der geometrie (u'sul al-kin- 
da^a); analogien? {kitah al-mUnasabdt ^ Wenr. : „de propor- 
tionibus*); tabelle zum erkennen der 4 elemente etc. {djadwal . . . 
üH-arkan^ Wenr. ^de automatibus*); B. der 7 figuren etc. (kitab 
al'^suwar al-sab'a toa-asrarikd); B. über die höheren dinge 
{ßl'Oschjd al-dlija^ Müller: „B. der meteore?**); B. der höheren 
individuen {de causis); B. des Samens {kitab al-jnina)] tetra- 
logien {al-rawaS^) ; mu^sa^kha'hdt-, testament an sein kind, oder 
s. Schüler {wdsvjja)'^ über die magische kraft der buchstaben 
(kkdfyay verborgenes, geheimnis); physiognomische auszüge; 
oneirokritik {ta'abir) ; B. über die Ursachen der , den höheren 
individuen beigelegten kräfte; B. des regens 37^""^''^; alchemie 140; 
inhalt d. philos., oben S. 367, g 37 ; malfatsdt, ms. Br. Mus. 

— (Iflatun), der arzt, abh. über das brennen: aderlass m 26. 

— aus Tivoli üb. lat. aus arab. Ptoleinäns, quadripartitum 116. 
Plodius, s. Flodius. 

Plotin (Iflatin) über 48 figuren 37*: in -^mudio- Aristoteles, theo- 
logie 63 S. 78 u. § 83. 

Plutarch c. Plato^ timäus 34*; ardu ^l-tab^ijjUy kitab al-rijadha 77. 

Polomon (Palaemon, Kalimun), physiognomik 84. 
Polybos m 29. 

Porphyr, biographien (geschichte) der philosophen E. {) S. IG, 
§ 26 S. 3, § 732 ; c. Aristot, hermeueutik 45: dess. physik 52 
S. 51; schlaf u. wachen 73=^; ethik 60 S. 69, 70: theologio 63 
S. 78; isagoge 73"; 2 Schriften an Jamblichus 81. 

Probus, confimd. mit Kuweiri 44 S. 30. 

Proklos c. Pythagoras, carmina (dicta) aurea 26 u. 71: c. Plato, 

Pbödon 71. ' 
Protagoras, confond. mit Pythagoras 26 S. 4 A. 
Provinciale, Jakob 36*'. 
Ptolemäos, der fremde (al-garlb), leben des Aristot. 38 u. 80. 

— (Claudius) al-kultidsi. 1. almagest 114; 2. quadripartitum 115 
(die mss. und die lateinischen Übersetzungen 116): 3. die hy])o- 
thesen [Geminus^ 117; 4. centiloquium: 5. geographie 119; 

2ü* 
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6. planisphärium; 7. astrolab 120, 121; 8. optikl22; 9. ff. ver- 
schiedenes 122; als alchemist 140. 
Pythagoras, episteln; carmina aurea; metaphysik; B. der 5 Sub- 
stanzen 26. 

— der arzt (Badigoras, Diagoras) 27. 

Quartorum, Üb. 37 S. 27. 

Rabban al-Tabari, s. Sahl. 

Rabi* b. Ja*hja v. Elvira (Rucemundus ?) paraphrasirt arab. Nike- 
machos ^ arithmetik 136. 

Ra'habi, ibn, Radhi (so) al-Din, c. HippohrcUea^ aphorismen m 6, 

*Ra*haweih, ibn, abu Ja*akub Ishak b. Ibrahim al-Ardjani, c. Euklid, 
demente tr. X. 89. 

Rakki, s. Ajjub. 

Raphelengius, üb. lat. aus hebr. öo&n, über klystier u. kolik m 20 n. 99. 

Raschid al-Din (Ali b. Khaüfa) bb. Oalen m 22. 

Rauchil (Theophil) 49 S. 47. 

Rau*h (Ru*h), abu, Sabier (28), üb. Alexander Aphrodiaias, comm. 
zu Aristot, physik 52 S. 51 (wo unter a Z. 4 lies: s. § 53, 
nämlich über Khazin, den Chwolsohn irrthümlich identificirt). 

Ravius üb. Schirazi's cpd. von Apollomus, kegelschnitte 104. 

Razi , abu Bekr Muhammed (20) , analyse des B. von Plutarch 
E. 16; über das vorzügliche (oder das philosophische) leben E. 23: 
c. Plutarch, comm. zu Plato, timäus 34*; methaphysik , nach 
Plato, 35; cpd. (djuml ma^äna) von Aristot, kategorien, her- 
meneutik, analytica 44 S. 38 u. g 45 ; summarium v. Aristoteles, 
Syllogismus 46 S. 42 ; abh. über Aristot , physik 52 S. 53 ; 
über die zweifei in betreff d. Proklus 71; isagoge (nach Porphtp'i) 
73*; kritik der erwiderung des Jmnblichus gegen Porphyr 81; — 
bestreitet einige figuren der optik EukUd^ 92 ; — c. Hippokrates, 
aphorismen m 6; lib. secretorum 10*^^; catal. der erhaltenen 
werke Oalen*s, welche weder im pinax, noch von Honein er- 
wähnt .sind 13 S. 273; bb. dess. verschiedene Schriften [Wenr. 
p. 269—72] 22. 

— (jun.) , Fakhr al-Din ibn al-Khatib, gest. 1210 1 (30), auszug 
aus Aristot. ])hysiognomik 64 S. 81 ; — c. Euklid, anfiSuge der 
elemonte 90. 

— abu Jusuf Ja'akub b. Muhammed (20) c. Euklid^ demente, 
tr. X. 89. 

Renzi (de), ed. eine lat. Ueb. von Mubaschschir, Sentenzen 21. 
Ridhwan [Rodan. Rodoam], ibn, abu '1-Hasan Ali (29), gest. 1068. 

c. Pythacjm-as, über die tugend 26 ; Unsterblichkeit nach Pinto 
u. Aristot, \ aus/üge aus Plato, über die natur des menschen 35: 
über differenzen zwischen AriMoteles u. Galen 39 S. 31 ; apologie 

d. Aristot. 52 8. 54 ; über dess. allgemeine ethische abh. 65 
S. 82 : glossen über die nützlichsten stellen von Porphyre isa- 
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goge 73* S. 99; — c. Ptolernäus^ quadripai-titum u. almagest 
114, 115, 116; — auszüge aus Hippokrates* temperaraente u. 
OcUeris comm. dazu m 9^; c. Hippokrates, vofiog (fi'l-tibb); 
testament 10^^, ^*] schrift in bezug auf Hipjjokrafes 12; c. 
Galen, kunst 15 d. 2 ; bb. dess. Schriften [Wenr. 268 ff.] 22 ; nutz- 
auszüge aus Philagrius, nützliche u. angenehme getränke 24^^ 

Bi^han (Rei^han), abu, s. Biruni. 

Robertus Castrensis üb. Plolemäus, de compositione astrolabii uni- 
versalis 121. 

Rodoan, s. Ridhwan. 

Rokn al-Din, s. Simnani. 

Roschd, ibn, s. Averroes. 

Roseo, Francesco, ed. lat. üeb. von ps. Artatot, theologie 63 S. 79. 

Roufil, Rubil, Rufil, Dufil = Theofil 49 S. 47. 

Rudolf V. Brügge üb. lat. aus arab. Ptolemäus, planisphäre 120. 

Ruelle, Ch. E., biographie des Rufua m 23 S. 470. 

BuftlS von Ephesus, eine anzahl arab. titel scheint nur theile zu 
bezeichnen m 23 S. 469; gelbsucht(?) 19«^ 23«; hygiene 23««; 
de arte; de paeonia23*'; verschied., fälschlich ihm zugeschriebene 
werke 23 S. 473, 474. 

Ru'h, s. Rau'h. 

*Ruhawi, Is^hak b. Ali, Unterweisung, oder sitten, des arztes E. 23 
S. 31; bb. Oalen's Schriften m 22. 

?8a*ad al-*Al& b. Sahl, abh. über Pioleniäus, optik 122. 

Sab*in, ibn, 63 S. 79. 

Sabokht 37'. 

^Sadaka b. Munadjdja, samaritaner (35), bb. Hippokrates, aphoris- 

men m 6. 
Sadid al-Din, s. Da*ud. 
*Sadik (ibn abi), abu 'l-Kasim Abd al-Ra^hman b. Ali (27), „der 

zweite Hippokrates* , c. Hippohnües ^ aphorismen m 4 u. 6; 

c. Qalm, nutzen der glieder m 16 S. 286 A., vgl. § 22. 
^Sagrit 30 S. 13. 
Sahl al-Tabari (35), genannt Rabban (Rabbiner, ident. mit Suhl 

b. Bischr?), redigirt? Ptoleniäus, almagest, 113. 
— , abu, s. Isa b. Ja'hja, Nili, Widjan. 
*Sa*hib al-Hindasa 28 S. 8 A. 
Sa*ld b. Abd Allah, s. Bokht Jeschu. 

— b. Abd al-*Aziz, s. Nili. 

— b. Ahmed abu *1-Kasim Kadhi, allgemeine geschichte (mit biograph. 
artikeln) E. 16. 

Sa*id b. Ja*akub abu *Othman (Ockmi) Dimischki (28) [ist nicht 
^S&id, der Spanier (mein Alfarabi 146), auch nicht Misi^h bei 
Sontheimer, ibn Beithar II, 745: Eldamaschki, s. Virchow's 
Archiv Bd. 37 S. 409; ZDMG. XXV, 401] üb. Arütot, topik 
(7 tr.), nicht die comm. von Ammonius und Alexander [auch 



406 Steinschneider, Die arab, Uebereetzungen a. d. Griechischen, 

nicht die theologiej, 48 S. 44, 45; üb. Alexander, comm. zu 
Aristot^ physik 52 S. 51; Arisiot, de generatione et corr. u. 
emendirt Ueb. davon 54: üb. Alexander, über d. färben nach 
Arütot; über d. exist.enz der geistigen form; de eo quod aug- 
mentum etc. 72-, •', *^; — üb. Euklid, einige tract. der elemente 
86; üb. Pajypos , comm. zu Euklid's elemente 131*: — üb. 
Johannes d. gramm., comm. zu Galen, puls m 15 n. 3 : compilirt 
fragen aus Galen, B. der sitten 17 n. 66 ; bb. dess. Schriften 22: 
üb. Magnus v. Emessa, B. vom urin 28. 
(Sa*id) b. Massud (35) c. EuUid, elemente, tr. I— VI 90. 

— abu, Nur al-Din abu 1-Hasan Ali b. Musa, auszug aus Ptoleniäua, 
geographie 119. 

Sa^di, s. Hazimi. 

*Sft'ig, ibn al-, s. Badja. 

Sakanas, s. Secimdus. 

Sakhawi (An*sari), dürr al-natsim 30 S. 13. 

Sala'h, abu, s. Ahmed b. Muhammed al-Sauri 114. 

Salio, mag,, üb. lat. aus arab. Hennes, de stellis fixis 67*" u. 109. 

Sali am al- Abrasch (Wenr. Index 35: ,Salmus u. Salma,** text 
p. 26) üb. aus pers. Arlstot, physik ? 52 S. 50 A. ; — Ptolemäus, 
almagest 113. [Zu „ Abrasch * vgl. unter Ajjub oben S. 374.] 

Salomo b. Elia üb. hebr. aus gi\ Ptolemäus, astrolab 120. 

— b. Moses Melgueiri (aus Melgueil) üb. hebr. Avicenna , de 
coelo et mundo nach Gundisalvi's lat. Ueb. 53 S. 51; üb. aus 
lat. „B. vom schlafen u. wachen* 57. 

*Salt, ibn al-, Ibrahim, üb. (c?) Aristot, physik 52 S. 52: — 

[üb. nicht Ptolemäus, almagest 114]; üb. dess. quadripartitum ? 

115; — üb. Galen, de tumoribus u. rat für epileptische knaben 

m 16 n. 39 u. 44. 
Samarkandi, Schams al-Din, abul Fat^h (P. 2506 Slane) Muh. b. 

Aschraf (1196/7?) (35), aschkul al-taasls über 35 grundformen 

in Euklid 90; c. Tusi's recension von Ptolemäus, almagest 114. 
Sam'h (Samma'h?), ibn al-, abu Ali al-Hasan (30), c. Aristot, physik 

52 S. 53: einleitung in die geometrie 90. 
Samlis = Simplicias 82 S. 107. 
Samuel b. Jehuda aus Marseille üb. hebr. aus arab. Averroes, para- 

phrase von Plato, republik 33; Alexander, de anima 72*®, 

— b. Salomo ül). hebr. Honein, cpd. aus Galen*s comm. zu Hip- 
jyolcrates, regimen acutorum m 8*; üb. Galen, comm. zu Hip- 
jwkrates, B. d. gewässer 9*^. 

— ibn Tibbon bb. Aristot. , meteora 55 ; — üb. hebr. aus arab. 
Galen, kunst mit comm. von ibn Kidhwan m 15 n. 2. 

Sanblikius, s. Simplicius. 

Sarakhsi, abul-'Abbas Ahmed b. Muhammed ibn al-Tajjib (29), üb. 
Pythagoras , Vorschriften 26; B. über die worte des JSokrates 
31 S. 38; üb. Aristot, hermeneutik 44 S. 38 u. § 45; cpd. 
von Aristot, Syllogismus 40 S. 42; üb. Aristot, rhetorik 50; 
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cpd. von Porphyr^ isagoge 73*; — c. Ptoleniäus, centiloquium 118; 
— c. Hippokrcitea, embryone m 10^'-. 

Sarchel, Alfred de, üb. lat. (aus d. arab. Honein's) Nikolaus Damas- 
cenus, B. dei* pflanzen 76-. 

Sasikalus (Sosipolis) m 33. 

Schahdi, ibn, Karkhi (30, 35), üb. aus syr. ins arab. fJippolcrateSy 
über (die natur der) embryone 10'^. 

Schahrazuri, Schams al-Din Muhammed b Mahmud, nuzhat cd- 
arica'h E 21. 

Scbakir, s. Banu Musa. 

*Schamani (Tbumani), abu Sa'id, c. Ptolemäus, centiloquium 118. 

Schamli (35) üb. Äristot.^ metaphysik (nicht Thetnistius* comm. 
dazu) 59 S. 67; — üb. Oalen, chymus m 16 n. 50. 

Schams al-Din, s. Schahrazuri. 

Schamsi, Abd Allah, beweis, dass Euklicfs elemente auf logik ge- 
gründet seien 90. 

Scheibani, Muhammed, c. Ptolemäus, centiloquium 118. 

Schemtob Palquera üb. hebr. Plato, abriss der philosophie 32; 
r6sum6 einer allgem. ethischen abhandl. des Arütot nach Ridhwan 
65^0 S. 82. 

Schirazi, abu'l-Husein Abd al-Malik b. Muhammed (27), cpd. von 
Apollonius, kegelschnitte tr. I. II. 103. 

— Kutb al-Din (34), cpd. von Ptolemäus^ almagest 114. 

Schukr (ihn abi) Mu^hji «1-Din Ja*hja b. Muhammed al-Magrabi (33), 
redigirt Ettkltd, elemente 90; ApoUontus, kegelschnitte 103; 
Menelaus, sphaerica, u. vf. abh. über den sogen. Menelaus 111^; 
c. PtoleniätiSj almagest u. auszug 114; red. Theodoaiua^ sphae- 
rica 130. 

Scotus, Michael, üb. lat. aus arab. Averroes* comm. zu Aristot^ 
de anima 56 S. 60 ; Averroes'(i^) paraphrase zu Arütot^ de sensu 
et sensato 57 ; Aristot^ B. der thiere (Averroes, grossen comm.?) 
58 S. 65; Averroes, comm. zu Aristot, metaphysik 59 S. 68; 
Nicolai peripatetici quaestiones 76*. 

SecnnduS, sentenzen 84 S. 108 u. § 140. 

Serachja b. Isak b. Schealtiel üb. hebr. aus arab. Sokrates, gebet 
31 ; Themistius , comm. von Aristot , de coelo et mundo 53 
S. 55; Aristot^ de anima 56 S. 60; Pseudo->lmto^., de causis 
62^; — üb. GaleUj Zusammensetzung der heilmittel m 16 n. 53*. 

Serapion, Job. ihn, isagoge zu Galen (irrthum) m 15 S. 279, § 22 
S. 467; — als alchemist 140. 

Sergius (Serdjis) b. Elia (Helia), syi*. Übersetzer, 30 S. 14 u. g 113; 
üb. syr. comm. (wessen?) zu Hippokrates , embryone m 10*^, 
§ 14 S. 279; (Siafisos) alchemie 140. 

Serigns, od. Serius, s. Sergius 113. 

^Sidjzi (= Sidjistani), abu Sa'id Ahmed b. Muhammed b. Abd al-Djalil 
(969/70), erläutert beweise in EnJclids elem. 90 ; antworten auf 
fragen über Archimedea lemmata 99; abh. über den Menelaus 111. 
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(Sidjzi), abu Soleiman Muhammed b. Tahir b. Bahrain, anekdoten 
und curiositäten E. 14. 

— Tahir, s. d. 

Simeon? Schima*an? s. Schamani. 

Simnani, A1& Rokn al-Din Ahmed b. Muhammed (29), c. HtppokrateSy 
prognostica m 7. 

Simplicius (Sinblikius) c. Aristot, kategorien 126: de anima 56 
S. 61; — c. Euklid, elemente 126; — (Herilius, Sterilius) c. 
hippokrates, vom bruche m 8^ 

Simson b. Salomo üb- hebr. aus arab. anon. cpd. von 16 Schriften 
Galen:^ m 14 S. 278. 

Sinan b. Thabit b. Korra (35, gest. 942), erläut. fundamental- 
ideen von Plato's republik 33; c. Euklid, elemente durch Zu- 
sätze 90; c. nicht Archimedes, B. der dreiecke 98. 

Sinblikius, s. Simplicius. 

Sind b. Ali (35) c. Euklid, elemente X tr. 89. 

Sira (d. i. biographie u. dgl.) E. 23 S. 30. 

Sirin (? „Ahmed b. Sereim**), Muhammed ihn, bb. ArtetnidcruSy 
oneirokritik (nach d'Herbelot) 80. 

Siwasi, Abd Allah, bb. Ilippokrates, aphorismen m 6 u. oben S. 368. 

Smidrs, Sumidas, s. Nikomedes. 

SokrateS^ abhandl über ihn von Kindi und Thabit; B. des tadeis 

der Seele; gebet; ein alchemistisches werk 31, 140. 
Soleiman, s. Suleiman. 

SoraDUS c. Hippokrates, embryone m 10^- (= comm. über natur 

des kindes 33); klystier 33. 
Stephanus (Übersetzer f. Khalid, fihr. S. 244 Z. 1 = Artephiusf) 140. 

— b. Basil(ius) (nicht Basilius selbst, Wenr. 27, 35; fihrist S. 244 
Z. 16; Wenr. 36); cpd. von Aristot, hermeneutik 45; üb. 
Porphyr, comm. zu Arisiot, physik 52 S. 51 ; — üb. QaJen, be- 
wegungen der brüst u. lunge, Ursachen der athmung, bewegung 
der muskeln, bedürfnis des pulses, bedürfnis der athmung, plethora^ 
galle, aderlass m 16 n. 23, 25, 27—29, 42, 45; üb. Oribasius^ 
gebräuchliche arzneien 25^; üb. aus gr. Dioskorides, B. der 
pflanzen 30 S. 481—83; üb. Kriton, kosmetik 31. 

— Messinensis üb. lat. aus arab. Hermes, aphorismen 109^ 
Sterilius, s Simplicius. 

Suetonio , Agosto , üb. ital aus hebr. pseudo - Aristot , B. vom 

apfel 65^1. 
Suleiman b. Hasan, s. Djoldjol. 

— abu, s. Muhanmied b. Tahir. 

Suter, Heinr., üb. deutsch Nadini, mathem. 85. 
Suwar, ihn, s. Khammar. 

Synesius 29 S. 11, § 140. 

Syrianns c. Aristot, metaphvsik 59 S, 
Syrer (christliche) 38 S. 30. 
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Tabari (25) [bei Wenr. : abu ßsischar, s. Malta], noten zu 
[Ob/mpiodonis] comm. von Aristot^ meteora; notizen zu dess. 
de sensu 55 u. 57. 

— , abu-1-Hasan Ahmed b. Muhamraed, Hippokratiscke kvuren m 10^*. 

Tabrizi, s. Neirizi. 

Tahir b. Ibrahim, abu'l Husein al-Sidjzi (Varr. Sindjari, Schadjari, 
s. lesarten zu Oseibia 8. 41 zu II, 23, Wenr. p. 298 las „b. 
Ali*!) — H. Kh. VII, 123^ n. 8664; also Wüstenfeld, ärzte 
§ 146 = 300, Ledere II, 316 = I, 478), einteilung (^>^äj) 

von Hippohrates aphorismen m 6; s. oben Ber. S. 369 zu 

S. 123. 
Tajjib, ibn al-, s. Sarakhsi. 
abu'l Faradj Abd Allah (gest. 1061/2) (27) c. PtfthagoraSy 

carmina aurea; Cebes, tafeln 26; c. (cpd.?) Ariatot.^ kategorien, 

hermeneutik, analytica (syllog.) 44 S. 38; 46 S. 42; c. dess. 

de coelo et mundo 53 S. 55; de sensu etc. 57; auszug aus dess. 

thiergeschichte I — X 58 S. 65; über werke dess. 61 S. 71; c. 

Porphyr, isagoge 73^; auszug aus Nikolaus Damascenits, B. 

der pflanzen 76*; — c. Hippolcrates , aphorismen m 6 (.^^^ 

jyo^Jl Müller, zu Oseibia, lesarten, S. 60, nicht in H. Kh. 11, 

486; s auch unter Gregorius); c. dess. epidemie 8'; B. der 
temperamente ; über die natur des menschen 9^*, ^^; paraphrase 
von Oalen's heilkunst 15 n. 16; bb. dess. Schriften (Wenr. 
p. 268 ff.) 22. 

Tajufili (Theophil) üb. syr. Aristot, sophistik 49 S. 47. 

Taki al-Din, s. Muhammed. 

Talmids, ibn al-, abu'l-Hasan Hibat Allah b. al-'ülä (27), bb. Ilippo- 
Jcrates, aphorismen mit comm. GcUen's m 6; c. ffippokrates, 
prognostica 7; auswahl aus antiballomena 20 n. 106; hh. Galen's 
Schriften 22. 

Tamimi, Muhammed b. Umeil 140. 

Tamitri (Tamiri) 30 S. 13 A. 

Tankalus, Tankaluscha, Tinkalus = Teukros 137. 

Taschköprizadeh, navadir al-alMdr 40 S. 33 A. 180. 

Teukul, 8. Teukros 137. 

Teukros (Timkalusch etc.) 137. 

Tha*alebi, Sentenzen E. 19. 

Thabit, abu'l-Hasan b. Ibrahim al-'Harrani (27, gest 974), üb. 
Phi/offrius y Impetigo; leiden der zahne und des Zahnfleisches 
m 24»*, 15. 

— b. Korra al-*HaiTani (36, gest. 901), über d. zahl der Hippo- 
hrates genannten ärzte E. 14; üb. Proklus, comm. zu Pytha- 
goraSj carmina aurea 26 u. 71; abh. über So/crates, demonstration 
(argumenta tion ?) 31 ; deutung der geheimnisse in Piito^ republik 
33; cpd., od. comm., von Aristot, organon, (teile), insbesondere 
hermeneutik u. Syllogismus 44 S. 39, g 45 u. 46 S. 42; c. dess 
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physik 62 S. 52; coit. Is^bak b. H. Ueb. von Theiniatiiis, comin. 
zu Arütot, metaphysik 52 S. 67; corr. Honeiii*s(?) üeb. von 
^H.'Arisiot {Nikolaus Damascervus) ^ B. der pflanzen 76*^; üb. 
Athaphroditas , comm. zu Arifitot^ über halo u. regenbogen 78. 

corr. Is^hak b. H. üeb. von Evklid^ elemente 86': einleitung 
zu Euklid^ elemente; abh. über die anordnung; beweis des 
11. axioms in d. elem. 90; corr. Honein's Ueb. von dess. optik 
92; corr. (Is^hak b. ?) Honein's üeb. von dess. data 93; eine 
anonyme üeb. von dess. section der ebenen figuren und vom 
schweren u. leichten 94", ^; über die handwage 94*'; (Ishak b.?) 
Honein's üeb. von Archimedes^ kugel u. cylinder 95; üb. dess. 
quadratur des zirkeis u. siebentheilung des kreises 97 ; corr. 
Is'hak b. H. üeb. von Hypsikle,, aufgänge etc. 101-; üb. Apol- 
lonius^ kegelschnitte V — VII u. VIII anf. 102; üb. dess. theilung 
der linien 107*; revidirt. eine anonyme üeb. von dess. Sectio 
determinatÄ 107-; üb. Euiocius, B. über die beiden linien 11 0-: 
abh. über d. Menelaus 111^; redigjrt MeneUiuSy elemente der 
geometrie 112'^ über Ptolemätis ^ abnagest 113, 114; corr. 
Honein's Ueb. von Ptoleniäus^ quadripartitum u. verf. cpd. 115, 
116: üb. dess. geographie 119; corr. Autoli/kos, bewegte Sphäre 
und dess. auf- u. niedergang etc. 125; üb. Pappos^ plani- 
sphaerium 131 '; üb. Nikoinachos^ arithmetik 136. 

cpd. von HippolarcUes^ B. der gewässer m 9'®; summarium 
von Oalen^ marasmus 16 n. 46; üb. (ob b. Korra?) dess. 
chymus 16 n. 50; üb. dess. (über sein wissen) 17 n. 63; sum- 
marium aus dess. catharrtica(y) 20 n. 110; bb. dess. Schriften 22. 

Thadari = Theodoms? 46 A. 
Thajädurus, Thajudsunis, s. Theodorus. 
Thamistius (Themistius ?), könig 75 A. 
Thawun, s. Theon. 

Themistius c. ArCstot^ kategorien, Syllogismus, demonstration 
46 S. 42 u. § 47, 75; rede über dess. poetik 51; c. (Synopsis) 
dess. physik 52 S. 54 ; c. dess. de coelo 53 S. 55 ; de 
generatione et con*. 54, de anima 56 S. 60, metaphysik 69 S. 67, 
ethik 60 S. 70: rtibar al-^hikam 7b. 

Theobulos, Thilli, Tralles = Athävälls 56 S. Ol A. 

Theodorus (36) (Thajftdurs etc.) üb. Aristot, Syllogismus 46 
S. 41: — i; 140. 

TlieodOSiuS^ l.sphärica; 2. B. der Wohnorte: 3 tage u. nachte 130. 

TheomnestuS, thierarzneikunde m 34. 

Theon, (verschiedene dieses namens) 32. 

— (welcher?) c. Aristot ^ kategorien 43. 

— [von Smyma], d. platoniker, 32; über die reihenfolge des 
lesens der Schriften Piatos 80. 

— gebrauch der armillarsphäre, tabellen 128. 

Theophil(os), söhn des Thomas v. Emessa (= Hayfil, Nocy, Conofil, 
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Najfel, Mersil, Tysil, Naufil, Dufil, Roufil) 49 S. 47; — der- 
selbe? 140. 

Theophrast bb. Aristot^ de sensu et sensato; metaphysik; von den 
Ursachen der pflanzen: fragen 70; — in alchemistiscLen Schriften 140. 

Thessalus c. Hippokrates, embryone m 10* 2. 

Thomas (36) üb. Galen^ kenntniss der eigenen fehler m 17 n. 65. 

Thufil, s. Theophil. 

Thumani, s. Schamani 118. 

Tibbon, ihn, s. Moses und Samuel. 

Tideus^ filius Theodori (Dtokles), de speculis comburentibus, vel de 
sectione mukesi (mukafi) 110^ 

Timäus Locrus, über d. weltseele 34 S. 20. 

— , Schüler Plato's, über die drei weiten 34 S. 20; verschiedenes 
34 S. 109, 110. 

Tinkalus, s. Teukros 137. 

Tumatajanus 112*1 

Tusi, Na'sir al-Din (35), redigirt Euklid^ elemente 86; red. fast 
alle alten übers, gr. mathematiker; c. Euklid, elemente; red. dess. 
optik, data 92, 93; Archimedes, kugel u. cylinder(?), lemmata 
95, 99; Hypsikles, B. der aufgänge 101*-; ApoUonius, kegel- 
schnitte 103; Menelaus, kugelformen; abh. über d. „Menelaus* 
111^; red. Ptolemäus, centiloquium 118; Autolykos ^ bewegte 
Sphäre 126, auf- u. niedergänge 125*-; de astrolabio 128*; Theo- 
dosius, de habitationibus 130- ; 17 figuren von Aristarch , B. 
der beiden körper 138. 

Tysel, s. Theophil. 

Tzahir al-Din, s. Beihaki. 

Utulukius, s. ApoUonius, Eutocius 106. 

üklidisi, abu Jusuf, c. Ptolemätis^ centiloquium 118. 

Tacca, liber, 34 S. 20. 
Talen8(V), astrologisches 129. 
Vellins 129. 

Wafä, abul-, Muhammed b. Muh. al-Buzdjani (27), c. Euklid, 
elemente 89; Ptoletnäus , almagest 114; corr. u. c. Hipparch 
[nicht Aristipp\ algebra 134; Diophant [Wenr. 273J 135? [üb. 
u. c. nicht Aristarch, körper von sonne und mond 138.] 

— abul-, s. Mubaschschir b. Fatik. 

Wafid, ibn, Abd al-Rahman (b. Muh.) Abd al-Karim (25), bb. Qalen, 
[simplicia u. Dioslcorides Wenr. 219] m 22. 

Wa^hschijja, ibn, abu Bekr (26), erfindet den nabat. autor Tanka- 
luscJia 37. [üb. nicht Demokrit 30 S. 12.] 

Walld, abu'l-, s. Averroes. 

Wftlls (Wellius, Genellius, Mellius, Wilhelmus), s. Valens. 

Weidjan (Widjan) b. Rustam, s. Kuhi. 
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Wenrich, de auctorum graecomm verss. E. 8. 

Woepcke, verschiedene Schriften über Euklid 85; üb. franz. aus 

arab. JSvklid^ section der ebenen figuren u. waage 94 *\ •*. 
Wüstenfeld, F., geschichte der arab. ärzte; über lat. Ueb. E. 1, 

S. 5, § 6, 8 S. 15. 

Trinius, nicht Heron 131 2. 
Yluz, s. Uns. 

ZÄd, Zadftn, al-Famikh 25 A. 

Zadjr al-nafs, das B. (beigel. Plato oder Aristot.) 36 S. 23. 

Zajjat 30 S. 12. 

Zakkarja, abu, s. Lubudi. 

Zamakhschari, rab^u 'l-abrar^ E. 21. 

Zar^a (od. Zur'a), ihn, abu Ali Isa b. Is*hak (25, gest. 1008); c. 
Aristot^ ziele (grundideen) der logischen Schriften 41; üb. (nach 
Wenr.) dess. kategorien? 43; üb. aus syr. dess. sophistik 49 
S. 48; c. dess. de coelo et mundo 53 S. 57; üb. aus syr. 
Aristot^ de anima 56 S. 60; üb. und corrigirt Nüfolaus Dama- 
scenuSy cpd. von Aristot., B. der thiere 58 S. 64; üb. aus syr. 
Aristot., nutzen der glieder der thiere (eigenschaften der nicht 
rationellen thiere) u. Johannes gramm., comm. dazu? 58 S. 64; 
üb. Aristot, metaphysik 59 S. 68; cpd. von dess. B. über den 
bewohnten theil der erde 67*^; üb. Proklibs, comm. (theil) zu 
Plato, phädon 71 ; hauptideen von Porphyrs isagoge 73^ ; üb. 
aus syr. Nilcolaus Damascenus, cpd. der philosophie 76 * ; — para- 
phrase von Galen, über den nutzen der glieder m 14 S. 278. 

Zeid, abu, Ahmed b. Sahl al-Balki (28) 35 A. 117; c. Aristot,, 
einleitung zu de coelo et mundo 53 S. 56. 

— abu, b. Nokta (28) ist Honein, s. d. 

Zein al-Din Isma'il, s. Djordjani. 

Zenon 140 u. oben S. 368! 

Zohr, ibn, abu'l-'Ala, de curatione lapidis (fälschlich Oalen beigelegt) 
m 21 n. 127; bb. Galen, Schriften 22. 

Zoroaster 140. 

Zosimus (Rosimus, Kosinus) 140. [Hermes Budschir etc. an 
Amnutasia, tochter des Aschnusch(?) etc. ms. Brit. Mus. 871*; 
vgl. oben S. 365 Anm.] 

Zuzeni, cpd. von Kifti, biogr. lex. E. 5. 
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Verzeichniss der angeführten arabischen 

Handschriften. *) 

Das nachfolgende Verzeichniss umfasst Uebereetzungen , Com- 
mentare, Bearbeitungen jeder Art von griechischen Autoren, 
sowie Schriften der Araber, welche darauf Bezug haben, nach der 
alphabetischen Reihenfolge der öffentlichen Bibliotheken (B o d - 
leiana, Brit. Mus. und V a t i c a n nach dieser Bezeichnung 
eingereiht), oder der Privatbesitzer. Die Nummern sind nach einem 
Cataloge geordnet, durch | getrennt; die darauf folgende Ziffer in 
Parenthese bedeutet einen neueren Catalog; darauf folgt unmittel- 
bar, oder nach mehreren an derselben Stelle behandelten Codd. 
die Seitenzahl von: Einleitung (E.), Philosophie und Medicin 
(m); für die zidetzt gedruckte Mathematik musste es bei den im 
ersten Entwurf angegebenen Paragraphen bleiben (nur zu einigen 
längeren ist die Seitenzahl hinzugefugt). Die Stelle für übergangene 
Handschriften ist in Klammer gesetzt. — Berlin ist nach den 
alten Sammlungen geordnet, da Ahlwardt's Catalog zuerst gar nicht 
vorlag, dessen N. für Mathematik u. Medicin in Parenthese nach- 
getragen worden; es sind mitunter mehrere Nummern, weil sein 
Catalog nach Stücken geordnet ist. Auch fiir Paris stand der 
Catalog von Slane noch bis kurz vor Beendigung der ganzen Arbeit 
nur unvollständig zu Gebote, so dass Register und Concordanz nicht 
zur Aushilfe herangezogen werden konnten. Die Zurechtstellung 
dieser beiden Ginippen hat unverhältnissmüssige Zeit und 
Mühe gekostet; doch sollte hier ein bequemes Inventar der betr. 
Litteratur geboten werden. Einzelne Druckfehler in den Zahlen 
sind hier stillschweigend berichtigt, hoffentlich nicht durch neue 
ersetzt 

Algier: 1446 § 90 S. 167, 168, § 130. 

Berlin, Orient., Fol: 39 (5914) § 109 | 256 (5918) § 90 
S. 170 I 258 (5646 § 91, 5647 § 125»- \ 5648, 5649, 5650, 
g 130, 5651 [§ 138], 5652 § 101, 5922 § 90 S. 168 u. § 107, 
5923 § 90 S. 167, 5924 § 88, 5925 § 90 S. 168, 5926 § 90 
S. 170, 5927 § 87, 5928 § 90 S. 170, 5929 § 93, 5931 g lll^ 
5932 § 125, 5933 § 130, 5934 § 95, 5935 g 98, 99, 5936 
§ 99 S. 177, 6014 g 94^ 6017 g 92). 

Orient. Qu.: 102 (5926) g 90 S. 170 | 466 (5915) g 109 ; 
559 (5646—52, 5929, 5931, 5934, 5936, 6017 gg wie in ms. 
Or. Fol. 39) I 618 (5192) s. Index, Abd Allah S. 374 | 657 
(5913) g 109. 

Orient. Od,: 104 (6232) 63, m 460, 479 | 197 (5914) 



§ 109 
g 114 



198 (5915) g 109 I 217 (. . ?) E. 29, g 21 | 273 (5654) 
274 (5657) g 114. 



1) Aach dieses Verzeichniss verdanke ich der unermüdlichen Hilfe Frl. 
Ad. Goldberg's. 
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Glaser: 184 (6228) [m 131 n. 15a] | 135 (5603) [80]. 

Landberg: 182 (5653) § 114 S. 206 | 291 (6204) Ber. 
S. 367 zu § 30 I 811 (6222) [m 124] | 368 (5122) [68] | 493 
(5656) § 114 S. 207 | 656 (5997) § 90 S. 167 | 700 (5919) 
und 789 (5920) [§ 90 S. 170]. 

Petermann: 9 (syr. n. 88) 70 | 66 (5908) 140 S. 359 1 
671 (5645, 5649, 5930, 6016) § 91, 130*^ 111, 92 | 676 (5893) 
§ 137 S. 353. 

Pet. n: 310 (5919) [§ 90 S. 170] | 466 (5338), Ber. S. 367 
zu § 56 I 521 (6234, 6233) m 278 | 578 (5031, 5123) Ber. zu 
§ 37, 80 I 737(?) E. 29 § 22. 

Sprenger: 943 (5603) [80] | 1838 (5655) § 114 S. 205 1 
1839 (5874) § 118 I 1840 (5875) § 116 S. 210—11 | 1936 
(5912) g 109. 

Wetzstein I: 87 (5060) E. 29, Phil. 54, 59, 61, 65, 94, 95. 

Wetzstein II: 226 (5369) Ber. § 64»» | 1155 (5916) § 109 
1182 (6221, 6227, 6229) m 124 | 1184 (6230) m 280 | 1209 
(4193) § 90 I 1751 (5551) [80^]. 

Ms. hebr., Qu.: 751 (Steinschneider 253) Ber. zu m 134 
S. 369 I Oct: 399 (St. n. 218) daselbst zu S. 131. 
Bodleiaua^ Uri: 429 15 | 499 54, 61, 65 | 515 87, 88 | 530 
m 124 I 567 m 134, 283 J 573 m 482 | 611 m 132 | 615 « 
m 287 I 641, 644 m 134 | 875 §§ 91, 101, 125«»«, 130 | 877 
§ 107 I 885 § 103 I 888 § 114 | 893^ m 132 895 §§ 91, 94, 
125 I 906 § lll^ 125 I 908 § 90 S. 168, §§ 106 u. 125 | 910 
g 114 I 913. §§ 103, 104 I 920 § 114 | 931 § 118 | 940 § 114 : 
943 § 103 I 946 § 108 | 955 § 132 | 960 §§ 98, 125 | 980 
g 130 I 987 und 988 § 104 | 992 (so) § 116 | 1008 § 109 t 
1015 § 119 I 1172 und 1173 g 115. 

Karschuni: 75 23 | 111 Ber. S. 369 § 9 | Persisch: 
142216- 23 92, 19 I Türkisch: 14 81 | Hebr. 400 95. 

Nie oll: (Christ 55) 108 | 191 m 124 | 275 " g 123-2 | 280 
g 90 S. 170 I 281 g 89 I 284 g 109 | 295 g 130 | 332 109 
333 m 282. 

Marsch: 37 m 479. 
Bologna: n. ? m 482. 

British Museum: 389, 390 und 391 g 114 S. 205 | 392 g 114 
S. 207 I 403 55 I 415 g 118 I 416 g 106 | 423 61, 82 j 424 
g 140 S. 859 I 425 23, 68 | 426 30, gg 117, 136 | 431 6 § 26 



437 ()4 

848 25 
975 g 1 



442 m 283 
864 m 134 



443 m 279 I 444 m 278 | 615 in 283 1 
871 oben S. 412 | 874 s. unten 1348 \ 
02, 103 I 983 m 120 | 989 m 132 | 992 und 1000 
[i; 140 S. 364J I 1236 g 09 | 1336 g 107 | 1338 g 114 S. 205 ^ 
1346 g 125 u. 130 I 1348 90 u. g 137 S. 353 (wo falsch 
874) I 1355 rn 283 j 1356 m 278 | 1517 (so) 88. 

Access. (Catal. 1894: Supplem.): 721 [Plato malfutsät, 
29 7.U g 37 u. Erweiterung von Forphi/r^ isagoge zu 98] | 751 
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[Comm. zu Tusi's Euklid v. abu Ishak (1480—91) zu § 90 
S. 170] I 759 § 86 | 778 [enthält aus Aristot, de animal. von 
Bokht Jeschu, zu 65, durch ein Missverständniss in g 138 S. 355: 
Anstarch] | 785 [Dioskorides B. VI, IV, zu m 483]. 

Cambridge^ Cajo-Gonville: 97 7-8 § 140 S. 366 u. m 132. 
King's College: 13 § 130 | 290 § 90 S. 169 | Trinity 
College: 0. 5, 15 g 138 | R. 13, 39 § 90 S. 170 | R. 13, 52 § 130. 

Constantinopel: H.Kh. VII p. 123 n. 584 u. 604 m 120 u. 136 ib.n. 
597 m 279 | p. 161 n. 1810 u. 1825 m 120 | ib. n. 1824 m 123 | p. 
248 n. 985 u. p. 249 n. 1006 m 466 | p. 288 n. 1416 m 136 | p. 289 
n. 1432 m 120 | ib. n. 1463 m 134 | ib. n. 1458 m 466 p. 290 
n. 1500, 1517 u. 1518 m 466 | p. 291 n. 1622 g 109 p. 347 
n. 892 m 281 [ p. 404 n. 1602 § 140 S. 360 | p. 433 n. 1511 
u. 1513 m 120 I ib. n. 1542 m 124 | p. 466 n. 1769 m 466 | 
p. 521 n. 1041 m 281 | p. 522 n. 1061 m 124 | Bibliothek? 
§ 140 S. 359. 

Escnrial (Casiri): 609 (jetzt 612) [34], 42 | 627 48 | 649 60 I 
656 u. 663 61 | 756 [E. 26] 785, 786 und 787 m 121 | 789 u! 
790 m 287 | 791 m 292 | 793 m 282i2-i4 794 94 u. m 281 | 
795 m 273 u. 281 | 796 m 281 | 798 m 283, 287, 289 | 799 
m 291 I 814 m 120, 121, 281 | 830 m 119 | 840 m 483 | 841, 



842 und 843*« m 281 | 844 m 281 u. 287 
und 851 m 127 | 852 m 120, 124, 125, 129 



846 m 457 
855 m 281 



850 
873 



74 I 874, 875, 876*'^ und 879 m 281 | 883 (jetzt 888) 5 u. 19 ! 

911 g 116 I 917 



891 35 908 g 116 I 909 und 910 g 114 
g 115 I 943 § 109 I 955 gg 100, 106, 110», 112 | 966 g 115, 
118 I 1824 g 116 I 1838 g 118. 
Florenz (Med. Laur.): 24(?) m 279 | 59 97 | 140 40 | 207 Index 
S. 312 I 226 m 129, 282, 287 | 235 m 278 u. 460 | 245 42 | 250 
m 282 I 253 m 120 u. 121 | 260 m 120 u. 123 | 262 m 120 | 
263 m 282 I 270 g 105 | 271 gg 91, 101, 125 »• «^ 130 | 273 
g 93 I 275 gg 99 u. 105 | 284 § 114 | 286 gg 99, 111, 125, 
130 I 292 g 114 I 308 g 105 | 312 g 137 | 314 g 116 | 322 
g 118 I 326 g 109 »^ I 386 g 91 | 788 g 104. 
Karschuni: 68 60 | Hebr.: 503 8 130. 

Fort William: p. 11 43 | p. 37 g 114 Ende. 

Gotha: 82*- •" 63, g 140 S. 359 | 85 84 u. 108 I 1161 91 I 1899 
und 1900 m 120 u. 124 | 1901 m 281 | 1^)2 m 283 | 1903 ni 
278 I 1904 m 278 u. 282 | 1905 m 282 | IIKM) m 278 | 2023 
m 120 u. 124 I 2029 m 278. 

Granada: n. ? m 486. 

Khedire: Bd. V S. 102 g 138 | 105 g 91 | 195 g 90 S. 170 
199 gg 92, 125, 132 I 200 g 90 8. 170 u. g 93 | 201 g 90 



8. 169 u. 8 101 I 202 g 125 ^ | 203 g 90 S 1(58 u. g 97 
g 90 S. 170 I 205 g 94 | 255 90 | 393 g 140 S. 361 
§ 140 S. 360 u. 365 [ Kl. Catalog S. 231 55. 

Lee: 40 28. 
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395 
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044 § 113 I 964 

966 § 90 S. 168 I 



Leipzig, Refaja: 197 g 140 S. 359. 

Leyden: 888 (so) E. 29 | 901 § 114 S. 207 

§ 130 I 965 8g 87, 90 S. 169, gg IIP, 130 
969 und 970 § 90 S. 167 | 974 und 975 g 90 S. 169 | 977 
g 92 I 978 g 93 | 979 und 980 g 103 | 982 § 99 | 983 g 132 
984—86 g 130 I 988—90 g IIP | 991 g 96 | 992 g 88 | 994 
g 90 S. 169 I 1001 g 96 | 1002 68 1014 g 88 | 1029 g 93 
1040 g 91 I 1041 g 130 2 I 1042 g 125 | 1043 g 103 | 1044'^'« 
g 114 S. 204 u. g 117 I 1045 g 90 S. 167 | 1046 g 127 | 1047 
g 137 I 1077 g 109 I 1132 90 | 1154 g 114 S. 205 | 1168 89 
1172 (pers.) und 1173 g 118 | 1206 107 | 1207 g 140 S. 359 ! 
1208 28 I 1229 29 | 1239 g 140 S. 364 | 1263 26 | 1272 13 
1276 64 I 1277 14 | 1278 15 | 1293 m 120 I 1295 Index S. 393 
s. V. Imad | 1298 m 283 | 1300 m 458 | 1301 m 481 u. 483 " 

1432 

146S 

1476 57 I 1487 E. 28 



1333 m 461 I 1414 80 | 1429 und 1430 19 | 1431 27 
23 i 1433 53 1445 g 90 S. 167 1467 g 90 S. 168 



und 1469 g 88 I 1473 g 90 S. 169 

1488 E. 29 I 1492 108 | 1889 65 | 1933 5 | 2821 68. 

Academie: 113 57 g 53 | Brill N. Hin. 234 » E. 26 A. 
llbri: 28 g 140 S. 364. 
London, India Office: 144 g 130 | 443 90 | 472 g 140 S. 359 : 

473 90 I 734 § 90 S. 169 | 741 g IIP | 743 g§ 91, 92, 93, 

96, 97, 101, 102, 125 2 | 744 gg 94^ 125, 130 2, 138 | 745 

g 103 I 1043 g 98. 
Mailand: n. ? m 127. 

Mulla Finiz (Cat. Rehatsek): p. 23 g 118 p. 24 g 114 | p. 58 g 11 8. 
München: 245 m 123 | 649 27 | 651 E. 26 | 802 m 132 | 80;J 

m 281 I 805 m 133 | 810 m 134 | Hebr. 243 m 462 | hebr. 

275 74 u. m 131, 132. 
Paris, Anc. f.: 112 (Slane 82) 74 | 597 (2281) 55 | 882* 

(2346) 35^'^ 40, 41, 43, 44, 46 A., 48^^'* | 885 (2416) 18 



964 (2761) 
975(2611) 



929 (2357) gg 109 S. 193 '''' »•' | 959 g 140 S. 359 
90 I 968 (2850) m 282 | 972 (2605) g 140 S. 364 
g 140 S. 3tn I 9S5 (2837) m 120, 121 | 986 (2858) m 282 
n. 15 I 987 (2847) m 281 •'• ' | 98S (2853 so) m 286 n. 34 
996 (2902) 79 1022 (2941) Ber. S. 369 | 1038 (2810) m 
486 I 1040 (2835) m 120, 124'^ | 1043 (2860 so) m 279, 
280^'\ 296 I 1044 (2854) m 28t) A. | 1073 (2857) m 287, 
289 I 1076 (2954) g 140 S. 362 | 1082 (3029) Ber. S. 370 
1097 (2848) lu 287'=- ", Ber. S. 368 zu S. 123 | 1104 (2458) 
g 99 l llOS (2485) S 140 S. 204 u. 205 | 1137 (2580) § 109 
S. 190 I 1154 (2595 so) g 140 S. 363 1157 (2544) g 114 
1161 (2593) g 109 S. 191 | 1167 (so, 2577) 20 u. 89 | 1171 
(2578. g 109 S. 190 \ 1203 (2705) m 125 | 1208 (2717) 91 
1216 (2465) g 90 S. 170 | 1536 (3877) m 285. 

Supplement: 541 (2422) 22 u. 80 | 876 (2772) 85 
952 (2457) 108, g;:; 87. 88, 90, 94^^^ 101, 110. 131 | 955 (2468 
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so) §§ 99, 130 I 955'^ (2467) §§ 87, 88, 90 S. 167 u. 170^^, 92, 
93, 99 7, 107 V 130 | 983 (2579) § 109 S. 190 | 998^^^^ (2836) m 
123, Ber. S. 369 | 1000 (2841) Ber. S. 369 | 1001 (2844) [m 123 
§ 6] m 124 I 1002 (2859 so) m 279, 281« | 1002*^ (2851) 
m 283 I 1002'^ (2846) m 127 | 1058 (2856) m 291 | 1064 
(3039) Ber. S. 369 | 1065 (2868) [m 131 »^a | 1067 (2849) 
m 482 I 1072 (2625) 16, § 140 S. 365 | 1074*" § 140 S. 358 | 
1077 (2855) m 283, § 140 S. 364 | 2111 (2636) 91 | 2260 
(2852) m 283 | 2391 (2845) m 132. 
Hebr.: 317 57 1 929 34 



1018 § 114 I 1022 oben S. 369 
1099 § 90 S. 170 I 1100 § 114 | 1101 § 130 i 1203 m 125! 
Petersburg, Institut: 123 m 278 | 138 99 | 143« § 120 | 170 
m 131 I 188 § 114 I 191 § 118 S. 212, § 138 S. 353 | 192^ 
§ 90 S. 168 I 207 28. 

Mus. asiat.: 148 § 119. 

Tunis: 8*" 24. 

Turin: 54 m 121. 

IJpsala: 336 § 140 S. 359. 

Tatican: 182 98 | 392 § 114 S. 205 | 521 m 121 | 762 § 109. 

Hebr.: 365 Ber. S. 369 | 378 58 | 426 m 121. 
Karschuni: 159 24. 
Wien: 1462 m 278, 292 | 1481 12 | 1498 (türk.) 12 | 1539 98. 
Academie (Krafft): 377 ra 132. 
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